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WAS BISHER GESCHAH


Nach einer durchfeierten Nacht wachte Dallion in einem Raum ohne Tür oder Fenster auf. Das einzige Objekt im ganzen Raum war ein leuchtend blaues Rechteck mit der Aufschrift "DU BIST LEVEL EINS".

Als das Rechteck ihn aufforderte, zwischen vier Eigenschaften zu wählen—Körper, Verstand, Reaktion, Wahrnehmung—entschied sich Dallion, seine Reaktionsfähigkeit zu verbessern, woraufhin ein Ausgang erschien.Die Tür führte zu einem kleinen Korridor, an dessen Ende ein Kurzschwert und ein Buckler an gegenüberliegenden Wänden zu sehen waren. Dallion entschied sich für den Buckler und erwarb als ersten Skill den Schutz Skill, dann fand er sich plötzlich im mittelalterlichen Dorf Dherma wieder.

Umgeben von Freunden und einer Familie, die er zwar irgendwie kannte, aber noch nie gesehen hatte, wurde Dallion in dieser neuen Welt willkommen geheißen; einer Welt, in der alle Gegenstände, Gebäude, Menschen und Gebiete "Reiche" in sich tragen, die von allen "Erwachten" betreten werden können.

Kaum hatte Dallion von seinem Großvater Kraisten, einem Dorfältesten, gelernt, wie man Reiche betritt und repariert, wurde er vom Dorfoberhaupt—Aspion Luor—gerufen, um einen Ring zu verbessern, indem er sein Reich betrat und den Wächter darin besiegte.

Schnell wurde klar, dass das Dorfoberhaupt ein Tyrann war, der die erwachten Kräfte aller neuen Erwachten außerhalb seiner Familie versiegeln wollte, indem er ihnen unmögliche Aufgaben stellte. Mit Glück und Skills gelang es Dallion, den Gegenstand zu verbessern, aber das verärgerte das Dorfoberhaupt nur noch mehr.

Da er wusste, dass er sein Level vor der nächsten Prüfung des Häuptlings erhöhen musste, schloss Dallion einen Pakt mit seiner Jugendliebe, der Enkelin des Häuptlings, Gloria, die ihn dann zu einem versteckten Schrein des Erwachens brachte, um sein Level zu erhöhen.

Als die Zeit für die zweite Aufgabe gekommen war, verbannte der Häuptling des Dorfes Dallion in das Reich des Dorfbrunnens, ohne dass es einen offensichtlichen Weg zur Flucht gab. Im Kampf gegen Knisterlinge—bestialische Kreaturen der Finsternis, die die Risse und den Verfall in der realen Welt verkörpern—und gegen den Brunnenwächter selbst schaffte es Dallion, in die reale Welt zurückzukehren, wenn auch mit wenig Aufsehen.

Nach einem Gespräch mit seinem Großvater erfuhr Dallion, dass das Dorfoberhaupt seine erwachten Kräfte genutzt hatte, um ein Echo in die Reiche aller Dorfbewohner einzufügen. Als mentale Kopie von ihm sorgten die Echos dafür, dass die Menschen unterwürfig blieben und nicht über Themen sprachen, die Aspion nicht gefielen, einschließlich aller Themen, die mit der Welt außerhalb des Dorfes zu tun hatten.

Bevor der Häuptling des Dorfes ihn auf eine weitere Prüfung schicken konnte, traf eine Abgesandte des Erzherzogs der Region zusammen mit einem Kleriker des Ordens der Sieben Monde im Dorf ein. Die Abgesandte forderte alle fähigen Erwachten auf, sich der Jagd auf den Kettenanhänger anzuschließen—eine erwachte Kreatur, die im Reich des Erzherzogs Verwüstung anrichtet. Der Häuptling des Dorfes hatte keine andere Wahl und meldete Dallion sowie seine Enkel Gloria und Veil freiwillig zur Jagd an.

Der Albino-Kleriker des Ordens und die Gesandte Lady Vesuvia bewerteten das Trio und gaben ihnen kleine armbrustähnliche Waffen, die Pfeilbögen genannt werden, und lehrten sie, sie im Kampf einzusetzen.

Als Dallion von einem Freiwilligen namens Havoc die Schwäche des Kettenanhängers erfuhr, zerstörte er das Echo des Dorfoberhaupts in seinem Reich und stürzte sich dann rücksichtslos auf das Monster. Mit der Hilfe von Veil, Gloria und dem Kleriker gelang es ihnen, den Kettenanhänger so zu verletzen, dass Lady Vesuvia ihn töten konnte.

Nach der erfolgreichen Jagd kehrten Dallion, Veil und Gloria in ihr Heimatdorf zurück. Als Dank erhielt Dallion den Pfeilbogen und schlich sich zum Schrein des Erwachens, wo er sein Level erhöhte. Dort durchschritt er auch das erste Tor des Erwachens, das ihm die Fähigkeit verlieh, Reiche zu betreten und eigene Echos zu erschaffen.

Als er sich weigerte, in die Familie des Dorfoberhaupts Luor einzuheiraten, forderte Dallion Aspion heraus, was zu einem Kampf im Reich des Dorfes selbst führte. Nach einem anstrengenden Kampf nutzte Dallion einen kleinen Fehler aus und schlich sich in das persönliche Reich des Häuptlings. Dort erlebte er ein Erinnerungsfragment aus Aspions Vergangenheit.

Es stellte sich heraus, dass Aspion, seine Schwester und Dallions Großvater vor vier Jahrzehnten enge Freunde waren, die in die Stadt Nerosal gingen. Zunächst vergnügten sie sich dort für ein paar Monate, bevor Dallions Großvater beschloss, sich freiwillig als Soldat in den Erbfolgekriegen zu melden.

Das Fragment endete abrupt, aber das Dorfoberhaupt bat darum, verschont zu werden, da es Dallions Großvater war, der dafür gesorgt hatte, dass sie degradiert und nach Dherma verbannt wurden.

Dallion empfand Mitleid mit dem Dorfoberhaupt, aber nicht genug, um ihm alles zu verzeihen, was er seitdem getan hatte. Indem er Aspions erwachte Kräfte versiegelte, beendet er den Kampf und kehrt in die reale Welt zurück. In der Folge übernahmen Veil und Gloria zusammen mit den Dorfältesten die Kontrolle über Dherma.

Nachdem Aspion besiegt und alle seine Echos zerstört waren, kehrten die Dinge zur Normalität zurück. Dallions Großvater enthüllte, dass auch er ursprünglich von der Erde stammte und vor Jahrzehnten in diese Welt kam. Außerdem warnte er Dallion, in größeren Städten vorsichtig zu sein.

Entschlossen, die Welt zu erkunden, bereitete sich Dallion darauf vor, das Dorf zu verlassen. Vorher besuchte er noch ein letztes Mal das Reich des Brunnens, um das Versprechen einzulösen, das er dem Wächter bei ihrer letzten Begegnung gegeben hatte. Als Ergebnis erhielt er seinen ersten Vertrauten—Nox, ein Knisterling Jungtier, das in Dallions Reich leben kann.

Mithilfe der Fähigkeit von Nox, Risse in allem zu erzeugen, was er berührte, löste Dallion die erwachten Kräfte seiner Mutter, die zuvor von Aspion versiegelt worden waren, und machte sie erneut zu einer Erwachten. Dankbar, aber immer noch untröstlich über seinen Weggang, teilte seine Mutter den außergewöhnlichen Skill der Musik mit Dallion.

Nachdem er ein Reisewappen erhalten hatte, das ihn in der Wildnis beschützen sollte, verabschiedete sich Dallion von allen, die ihm Nahe standen, und machte sich auf den Weg nach Nerosal...


DIE REISE DURCH DIE WILDNIS
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Sonne, Wind und Erde... das waren die größten Feinde, denen Dallion auf seinem Weg durch die Ländereien der Gräfin Priscord begegnete. Bisher hatte er seine Schuhe schon dreimal verbessert, aber sie hielten dem rauen Boden immer noch kaum stand. Aber all das war nichts im Vergleich zu der schwülen Hitze, die ihn wie eine Decke einhüllte.

Als er das Dorf Dherma verlassen hatte, hatte Dallion gedacht, es wäre ein Kinderspiel, die nächste Stadt zu erreichen. Da er schon als Kind auf der Erde gewandert war, war er zuversichtlich, dass seine Erfahrung und seine erwachten Kräfte die Reise, wenn nicht aufregend, so doch zumindest angenehm machen würden. Jetzt, über eine Woche später, wünschte er sich, er könnte seine Worte zurücknehmen und sie auf den Grund eines Brunnens werfen.

Das Essen, das seine Mutter fürsorglich für ihn eingepackt hatte, war fast aufgebraucht und zwei der Wasserhäute, die er bei sich trug, waren völlig leer. Es war gut, dass seine verstärkten Sinne ihm einen Vorteil bei der Jagd verschafften. Die einheimischen Kreaturen hatten sich als harmlos und nahrhaft erwiesen, wenn auch klein. Das größte Problem war nach wie vor, dass Dallion sich nicht traute, sie zu häuten und zu kochen. Das Wissen war dank seiner Erinnerungen in dieser Welt vorhanden, aber der Wunsch, es zu tun, war bestenfalls zweifelhaft.

"Was denkst du, Nox?" fragte Dallion, als er eine Pause einlegte, um sich ein paar Minuten auszuruhen. "Ist die Reise aufregend genug für dich?"

Es kam keine Antwort. Der Knisterling hatte es vorgezogen, die meisten Tage in Dallions Erwachungs-Zimmer zu verbringen. Nur nachts zeigte er sich, indem er einen Ast oder Stein zum Knacken brachte, den Dallion in der Hand hielt. Alle Versuche, dem Wesen beizubringen, größere Gegenstände in zwei Teile zu spalten, indem es mehrere Risse an der gleichen Stelle anbrachte, waren fehlgeschlagen. Egal, was gesagt wurde, Nox weigerte sich immer noch, auf typisch katzenhafte Weise. So viel zum Thema Loyalität bei Langeweile.

"Ich sage dir, wenn wir die Spitze des Hügels erreichen, werden wir ein Dorf sehen." Dallion wischte sich den Schweiß von der Stirn. Er hatte drei Hügel hintereinander genau das Gleiche gesagt. "Es ist unvermeidlich. Die universelle Wahrscheinlichkeit der Statistik verlangt, dass es dort eine Stadt gibt. Oder vielleicht ein Dorf." Er schaute in den Himmel. Die Sonne brannte auf ihn herab, ohne dass eine Wolke in Sicht war. "Zumindest ein Weiler. Wenn sonst nichts—"

Dallion hielt inne. Dank seiner verbesserten Wahrnehmung konnte er das Geräusch von Rädern und Hufen wahrnehmen, die sich aus der Ferne näherten. Als er sich umdrehte, konnte er einen Wagen ausmachen, der sich zwischen den Hügeln hindurch bewegte.

Keine Wachen? fragte sich Dallion.

Aus dieser Entfernung konnte man nicht sagen, wie viele Leute sich auf dem Wagen befanden, aber es gab keine Eskorte, so viel war sicher.

"Mach dich bereit, Nox", flüsterte er. "Es könnte interessant werden."

Dallion machte sich so vorzeigbar, wie es seine Kleidung zuließ, und wartete. Als der Wagen nahe genug herankam, um sicher zu sein, dass der Fahrer ihn sehen konnte, winkte er. Glücklicherweise erwiderte der Kutscher sein Winken.

Endlich mal ein bisschen Glück. Dallion lächelte. Vielleicht würde er ja doch noch etwas zu essen bekommen und sich ausruhen können.

"Hey, du!", rief der Fahrer, als er den Wagen ein paar Schritte vor Dallion anhielt. "Hast du dich verlaufen? Es ist nicht sicher, hier im Freien zu laufen." In seiner Stimme lag ein Hauch von Angst, der von Neugierde überdeckt wurde.

"Ich reise nur", antwortete Dallion. "Ich versuche, irgendwo hinzukommen. Mach dir keine Sorgen, ich habe ein Reisewappen." Er zeigte das Medaillon um seinen Hals.

Das schien den Fahrer etwas zu beruhigen. Nach Dallions Einschätzung war er das Ebenbild eines irdischen Truckers. Er war groß, muskulös, hatte lange Haare, einen kurzen Bart und trug eine ärmellose Weste. Der Mann zuckte ein paar Sekunden lang zusammen und winkte Dallion dann zu, sich zu ihm nach vorne in den Wagen zu setzen.

"Ist es nicht gefährlich, jemanden mitzunehmen?" wunderte sich Dallion.

"Du hast ein Wappen, ich habe ein Wappen. Wenn du irgendetwas Lustiges versuchst, nehmen die Sieben ihren Segen zurück und lassen dich herumirren, bis du stirbst. Außerdem habe ich ein Schwert."

"Da kann ich nicht widersprechen." Dallion lachte und setzte sich hinein.

Wenige Augenblicke später war der Wagen wieder unterwegs und Dallion konnte endlich spüren, wie sich seine Füße entspannten. Leider war es jetzt sein Hintern, der die Hauptlast der Bewegung zu spüren bekam.

"Mein Name ist Fatun", sagte der Mann.

"Dallion."

"Nun, Dallion, wo willst du hin?"

"Bist du nicht neugierig, wo ich herkomme?"

"Nein." Der Mann schüttelte den Kopf. "Es gibt nur einen Grund für jemanden wie dich, durch die Wildnis zu wandern. Du kommst aus einem kleinen Dorf und willst dein Glück in einer der Städte versuchen."

"Ist das so offensichtlich?"

"Ja. Ich habe im Laufe der Jahre schon viele wie dich gesehen—jung, rücksichtslos und erwacht."

Als Dallion das hörte, verkrampfte er sich.

"Hey, kein Grund zur Beunruhigung. Mit diesen Klamotten und Schuhen, was solltest du sonst sein?"

Dallion hielt inne und schaute dann auf seine Schuhe. Alles in allem waren sie nichts Besonderes—eine Mischung aus hohen Schuhen und niedrigen Stiefeln, die komplett aus hartem Leder gefertigt waren. Die meisten Leute im Dorf Dherma trugen ähnliche. Der einzige Unterschied war, dass Dallion seine erwachten Kräfte genutzt hatte, um sie perfekt zu reparieren.

"Oh." Das werde ich mir merken müssen.

"Wenn du dich verstecken willst, hinterlasse das nächste Mal ein oder zwei Kratzer, okay? So fällst du weniger auf."

"Ich werde mein Bestes geben."

"Und?"

Dallion wölbte eine Augenbraue, bevor er es merkte.

"Oh, richtig. Ich versuche, nach Nerosal zu kommen. Ich habe gehört, dass man dort sein soll."

"Nerosal." Der Fahrer kratzte sich am Kinn. "Da sollte man auf jeden Fall hin. Allerdings ist es ein bisschen weiter weg, als ich dich mitnehmen kann."

"Oh? Wenn Geld ein Problem ist, ich habe etwas gespart—"

"Geld ist kein Problem. Es ist der verdammte Wagen. Er hält nicht so lange durch. Außerdem fahre ich in eine andere Richtung. Ich kann dich nach drei Vierteln der Strecke in Engelle absetzen. Es ist nicht so groß wie Nerosal, aber es ist auf jeden Fall etwas."

"Es muss Nerosal sein."

"Tut mir leid."

Dallion spürte, wie die Aufregung durch seine Adern rauschte. Endlich, nach all der Wanderung, hatte er den Beweis gefunden, dass er auf dem richtigen Weg war. Die Stadt, in die sein Großvater gegangen war, existierte immer noch, und so wie es sich anhörte, war sie zu einem großen Zentrum herangewachsen. Jetzt, wo er endlich so nah dran war, wollte er nicht aufgeben.

"Und wenn ich deinen Wagen repariere?" fragte Dallion.

"Was?" Fatun kniff die Augen zusammen.

"Wenn ich deinen Wagen repariere, bringst du mich dann in die Stadt?"

Der Kutscher sagte nichts, aber Dallion konnte in seinem Blick schon das merkantile Wesen eines Händlers aufblitzen sehen.

"Den ganzen Wagen?"

"Das ganze Ding. Ich kann ihn sogar noch aufrüsten, wenn du willst."

"Solange du es anbietest." Ein Grinsen erschien auf Fatuns Gesicht. "Ich sag dir was. Wenn du das machst, fahre ich dich direkt zu den Toren von Nerosal."

"Dann ist das ein Deal."

BEREICH ERWACHEN

Ein grünes Rechteck tauchte vor Dallions Gesicht auf, bevor es wieder verschwand. Die gesamte Umgebung verschwand plötzlich. Stattdessen fand er sich inmitten eines blattlosen Waldes wieder. Mächtige Bäume ragten wie Holzsäulen in die Luft, und in einiger Entfernung ragte ein gigantischer, ringförmiger Baum in den Himmel. Das alles war sehr beeindruckend und definitiv nicht das, was Dallion erwartet hatte.

Du bist im Land von WAGEN.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des Landes zu verändern, stand auf einem blauen Rechteck.

"Ich glaube, ich muss da hochklettern", sagte Dallion. "Was denkst du, Nox?"

Die Silhouette des Kinsterlingjungen tauchte auf seiner Schulter auf. Ohne Vorwarnung rannte es durch den Wald und kletterte auf einen nahen Baum. Kaum hatte es das getan, sauste eine große schwarze Schlange in seine Richtung. Bevor sie auch nur in die Nähe kommen konnte, durchbohrte ein metallener Bolzen die Schlange und fesselte sie an den Baum.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 67%

Siebenundsechzig Prozent? Verglichen mit dem, womit Dallion in letzter Zeit zu tun gehabt hatte, war der Wagen praktisch brandneu. Einen zweiten Schuss später stieg der Prozentsatz auf siebzig. Das Reparieren würde definitiv viel einfacher werden.

"Nox, lass uns ein paar Schlangen fangen", sagte Dallion und eilte seinem Vertrauten hinterher.

Es erwies sich als ziemlich einfach, die Risse im Wagen zu finden. Nach dem, was er gesehen hatte, neigten die Gebiete je nach Größe dazu, ihre eigenen Populationen von Rissen und Verformungen zu schaffen. In diesem Fall waren es Silhouettenschlangen—dunkel, lang, schwer zu sehen und tödlich, wenn man sie zu lange wachsen lässt.

Nox hatte keine Probleme, sie zu erschnüffeln, und dank seines Pfeilbogens und seiner hohen Wahrnehmung war es für Dallion ein Leichtes, die Kreaturen zu erledigen. Zehn tote Schlangen später tauchte das begehrte blaue Rechteck vor ihm auf.

Reich vollständig repariert!

Der WAGEN ist jetzt makellos!

"Bist du okay, Nox?" fragte Dallion und steckte seine Waffe zurück in den Halfter. Das Jungtier sah ihn mit seinen großen Augen an und gähnte dann. "Ja, alles in Ordnung. Ruh dich etwas aus. Ich kümmere mich um den Wächter."

Auf dem Weg zum zentralen Baum fiel Dallion auf, wie klein das Reich war. Zugegeben, ein Wagen war nicht annähernd so groß wie ein Brunnen oder ein Gebäude, aber als Flächenreich musste es doch größer sein als das hier. In vielerlei Hinsicht kam es Dallion so vor, als befände er sich in einem großen Objekt. Trotzdem wirkte der Ort irgendwie beruhigend. Jetzt, da die Schlangen beseitigt waren, war das einzige anhaltende Geräusch das rhythmische Rascheln der Blätter.

Ein Wagen-Reich besteht also aus Holz und Wind, dachte Dallion amüsiert.

Dallion brauchte mehrere Stunden, um den Ringbaum zu erreichen, und noch mehr, um die Spitze zu erklimmen. Der Baum hatte vier große Astgruppen, die jeweils einen Kreis um den massiven Holzring bildeten. Die Rinde war glatt, aber zum Glück gab es eine Vielzahl kleinerer Äste, die die einzelnen Äste wie die Speichen eines Fahrrads miteinander verbanden.

Nach vielem Grunzen und ein paar Schimpfwörtern erreichte Dallion schließlich die Spitze.

"Wo bist du, Wächter?", fragte er und sah sich um. Wenn er sich recht entsann, musste der Wächter auftauchen, sobald er das Herz des Reiches erreichte. "Ich habe dein Reich repariert, jetzt bist nur noch du übrig."

Das hatte sich in Dallions Gedanken viel besser angehört. Zum Glück reichte das aus, damit der Wächter Gestalt annahm. Zunächst dachte Dallion, er hätte es mit einer Art Holzgolem oder einer Art Tolkien-Ent zu tun. Stattdessen tauchte die Gestalt einer Dryade vor ihm auf.

WAGEN-WÄCHTER

Spezies: DRYADE

Klasse: PINIE

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills

- ANGRIFF

- SCHUTZ

- SPLITTERPFEILE (Spezienspezifisch)

- UMSCHLINGEN (Spezienspezifisch)

Schwäche: GELENKE

Ein weißes Rechteck erschien über dem Wesen.

"Du bist der Wächter?" Dallion zog eine Augenbraue hoch. Er hatte gehört, dass Seeleute ihre Boote als weiblich betrachteten, aber er hatte nicht erwartet, dass diese Logik auch für Wagen galt. "Willst du dich ergeben?"

KAMPF EINGELEITET

Dutzende von grünen Kreisen erschienen auf Dallions Körper, zusammen mit zwei Paar Fußstapfen.

Anscheinend nicht, denn Dallion sprang zur Seite und schützte sein Gesicht und seinen Oberkörper mit seinem Buckler. Ein halbes Dutzend hölzerne Ranken entsprangen den Händen der Dryade und schlugen wie Pfeile in den Schild ein. Mehrere weitere Ranken wickelten sich um Dallions Beine und machten ihn bewegungsunfähig.

UMSCHLUNGEN

Du kannst die nächsten fünf Minuten nicht gehen oder laufen oder bis die Ranken entfernt sind.

"Niedlich", sagte Dallion, zog seinen Pfeilbogen und schoss zwei Bolzen direkt auf die Knie des Wächters.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

"Was sagst du dazu?" fragte Dallion, während er auf die Schultern des Wächters zielte. Bevor er jedoch abdrücken konnte, tauchte ein grünes Rechteck auf.

WAGEN-Level erhöht

Der WAGEN wurde auf Birke verbessert.

Das wars? Es war schwer zu glauben, fast so, als wäre das alles ein Scherz. Einige Sekunden lang stand Dallion regungslos da und wartete darauf, dass sich das Rechteck umdrehte und sich herausstellte, dass dies alles nur ein großer Scherz war. Das tat es aber nicht.

"Bin ich wirklich so stark geworden?", fragte er sich. Sein erster Gebietswächter nach dem Verlassen des Dorfes und er hatte ihn einfach so besiegt? Wenn er etwas vorsichtiger gewesen wäre, hätte er das sogar ohne sich zu verheddern schaffen können. "Es hat keinen Sinn, sich zu beschweren, denke ich. Dallion griff nach vorne und zerschlug das Rechteck in Stücke.

"Geschafft!" sagte Fatun zurück in der realen Welt, ohne zu wissen, wie viel Zeit für Dallion vergangen war. "Also, wann fängst du an?"

"Sieh dich um", murmelte Dallion mit halbgeschlossenen Augen. "Und weck mich, wenn wir da sind. Ich glaube, bis dahin werde ich ein Nickerchen machen."

Der Mann schaute sich kurz um. Mehrere Sekunden lang sagte er nichts, als ob er einen offensichtlichen Fehler finden wollte.

"Nicht schlecht", sagte er schließlich. "Du hast dir eine Reise verdient.


GASTHAUS MIT EINEM ELF
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Es hieß, dass es Dinge gibt, die unbeschreiblich sind. Nerosal gehörte nicht zu diesen Orten, aber es war ziemlich nah dran. Dallion war auf der Erde schon in einigen ziemlich großen Städten gewesen. Manche von ihnen waren überfüllt, manche waren weitläufig, aber keine war so wie die, die er jetzt sah. Türme ragten aus Häusergruppen heraus, die durch Parks, Wälder, Hügel, Seen und sogar einen einsamen Berg in der Ferne getrennt waren. In der Nähe eines der Seen, auf der Spitze eines Stadthügels, stand eine Burg—oder vielmehr eine Ansammlung sehr hoher, sehr großer, miteinander verbundener Türme—, die in dem perfektesten Weiß leuchtete, das Dallion je gesehen hatte. Es war, als wäre das ganze Gebäude aus fester Milch gemacht worden.

"Dir fallen noch die Augen raus, wenn du weiter so viel guckst", sagte Fatus. Der Mann war mürrisch gewesen, seit Dallion seinen Wagen verbessert hatte. Trotzdem war er seinem Wort treu geblieben und hatte ihn zu den äußeren Toren gefahren.

Vielleicht ist es das wert, dachte Dallion. In Aspions Erinnerung an den Ort hatte er nichts dergleichen gesehen. Die Stadt muss sich in den letzten fünfzig Jahren stark entwickelt haben.

"Muss ich etwas tun, um hineinzukommen?" fragte Dallion.

"Geh einfach durch die Tore." Der Fahrer winkte verärgert ab.

"Danke, Fatun. Ich bin dir was schuldig."

"Das solltest du dir merken." Der Mann grinste. "Ich komme irgendwann auf dich zurück, um es auszugleichen." Er zog an den Zügeln seiner Pferde, damit sie den Wagen umdrehten. "Ein kleiner Ratschlag. Besorg dir neue Klamotten, bevor du in Schwierigkeiten gerätst. Pass auf dich auf, Junge!"

Dallion blieb noch eine Weile stehen und bewunderte den Anblick. Das war der Ort, für den er zehn Tage lang durch die Wildnis gewandert war. Es stand außer Frage, dass es sich gelohnt hatte. Jetzt musste er nur noch hineingehen.

Er summte eine Melodie und machte sich auf den Weg zu den Stadttoren. Dort stand ein Trupp von vier Soldaten, die sich nicht sonderlich dafür interessierten, was vor sich ging. Um diese Tageszeit schien es keine Bewegung in und aus der Stadt zu geben.

Aufgrund seiner jahrelangen vorgefassten Meinung über das Spiel hatte Dallion erwartet, dass eine der Wachen ihn aufhalten und einen Passierschein oder eine Art Ausweis verlangen würde. Danach würde eine Reihe von Fragen gestellt werden, die Dallion dazu zwingen würden, ein wenig Bestechung einzusetzen, um eingelassen zu werden. Das offensichtliche Problem war, dass Dallion nichts hatte, womit er sie bestechen konnte. Das "Vermögen", das er aus dem Dorf mitgenommen hatte, war nicht viel und reichte gerade mal für eine Woche oder so, bis er in der Stadt einen Job fand, um Geld zu verdienen.

Ich muss nur selbstbewusst sein, sagte sich Dallion. Wie ihm sein Vater auf der Erde beigebracht hatte: "Im Zweifelsfall gehst du rein, als würde dir der Laden gehören."

Zwei der Wachen warfen ihm einen flüchtigen Blick zu, als er vorbeiging, und widmeten sich dann wieder ihrem vorherigen Gespräch. Etwa ein paar Meter vor dem Tor erschütterte ein kalter Schauer Dallions ganzen Körper, sodass er beinahe gestürzt wäre. Einen Moment später war das Gefühl wieder weg.

Was war passiert? Dallion blieb stehen und sah sich verwirrt um.

"Hey", rief eine der Wachen. "Gehst du rein oder nicht?"

Das war nicht die Reaktion, die Dallion erwartet hatte, aber er beeilte sich, denn er wollte nicht gleich am ersten Tag Ärger bekommen. Kurze Zeit später war sein Traum erfüllt—er war in der Stadt Nerosal.

Ich muss wirklich einen Platz zum Essen finden, dachte Dallion. Zehn Tage mit Rationen und Kaninchen hatten ausgereicht, um ihn am Leben zu halten, aber das reichte bei weitem nicht aus, um sich von dem verbessern des Wagens zu erholen. Normalerweise würde er sich auf seine Sinne verlassen, die ihm den Weg zum Essen wiesen. Die Stadt war jedoch so reich an Gerüchen, dass er nichts von dem anderen unterscheiden konnte. Die einzige Lösung war, ein Lokal auf die altmodische Art zu finden.

Als er die steingepflasterte Straße entlangging, schaute sich Dallion die umliegenden Gebäude an wie ein verirrter Tourist. Die meisten von ihnen waren Gasthäuser, Tavernen und Handelsläden. An jedem Eingang waren Schilder angebracht, die gute Bedingungen für einen minimalen Preis anpriesen. Dallions Erfahrung mit den Vermarktungspraktiken auf der Erde sagte ihm, dass dies wahrscheinlich die schlechtesten Angebote waren, die man bekommen konnte. Reisende, die von außerhalb kamen, suchten sich in der Regel etwas in der Nähe der Stadttore aus und machten sich nicht die Mühe, die viel besseren Angebote weiter drinnen zu nutzen. Deshalb schaute sich Dallion nicht die Fassaden und die Angebote an, sondern die Gebäude, die die Gasthäuser umgaben.

Je weiter er hinein ging, desto mehr Wohnhäuser tauchten auf. Ungefähr zwanzig Minuten später, nachdem er ziellos durch die Straßen gelaufen war, erreichte Dallion endlich ein Viertel, das er für geeignet hielt. Nach weiteren fünf Minuten, in denen er Passanten befragte, fand er schließlich genau das, wonach er gesucht hatte.

Das Gremlin's Timepiece, las Dallion. Nicht der beste Name, aber auf jeden Fall ein interessanter. Er wischte sich den Schmutz von seinem Hemd, ging zum Eingang und trat ein.

Das Gasthaus war fast leer, als er hineinging, nur ein paar Stammgäste genossen ihre Getränke. Als sie ihn sahen, unterbrachen einige von ihnen ihre Gespräche. Vielleicht wäre es doch eine gute Idee gewesen, wenn Dallion Fatuns Rat befolgt und sich neue Kleidung gekauft hätte?

"Hallo", sagte eine große Frau mit feuerroten Locken hinter dem Tresen. Es war klar, dass sie die Gastwirtin war, und sie war auch nicht besonders erfreut, dass Gesindel ihr Lokal besuchte. "Was kann ich dir bringen?"

"Hey." Dallion setzte sein bestes Lächeln auf. "Ich hätte gerne ein Zimmer und etwas zu essen." Er holte alle Münzen heraus, die er im Dorf bekommen hatte, und legte sie auf den Tresen.

"Ich kann dir etwas zu essen besorgen, aber Zimmer sind etwas teurer", sagte die Wirtin und sah sich die Kupfermünzen amüsiert an. "Tut mir leid. In einem der Gasthäuser in der Nähe des Stadttors wirst du mehr Glück haben."

"Ich weiß, dass ich das nicht werde." Dallion hatte nicht die Absicht, aufzugeben. "Ich kann dir noch mehr bieten. Ich bin ein Level Sechs Erwachter und kann arbeiten, um meinen Lebensunterhalt zu verdienen."

"Level sechs?" Die Frau zog eine Augenbraue hoch. Sie war gut Ende dreißig, aber immer noch sehr hübsch anzusehen. Ihre Haltung und ihr selbstbewusstes Auftreten ließen darauf schließen, dass sie an harte Arbeit und Ärger gewöhnt war. "Zeig es mir." Sie holte ein großes, zerbrochenes Glas hinter dem Tresen hervor und stellte es vor Dallion hin.

Glas? Dallion grinste innerlich. Das zeigte eindeutig, dass die Frau wusste, womit sie es zu tun hatte. Glas war eines der komplizierteren Materialien zum Reparieren. Dass sie es absichtlich anstelle der zerbrochenen Holzbecher auswählte, die Dallion deutlich hinter ihr sehen konnte, bedeutete, dass sie ihn testen wollte.

"Reparieren oder verbessern?" Dallion nahm das Glas in die Hand. "Oder beides?" Er hatte auch nicht die Absicht, irgendetwas umsonst zu verbessern.

"Nur reparieren." Die Frau verschränkte ihre Arme.

Dallion konzentrierte sich auf seine erwachte Kraft. Ein Augenblick war in der realen Welt vergangen. In dieser Zeit hatte er das erwachte Reich des Glases betreten, gut fünf Stunden damit verbracht, ein zerbrochenes, transparentes Labyrinth zusammenzubauen und den Wächter des Glases zu beobachten, bevor er einen Skill zur Flucht auslöste.

"Da hast du es." Dallion bewegte seine Hand weg. Dabei gluckerte sein Magen. "Sonst noch etwas?" fragte er schnell, um das Geräusch zu überdecken.

"Was weißt du..." Die Frau nahm das Glas und hielt es gegen das Licht einer nahen Lampe. "Hey, Leute, wir haben ein Level sechs." Der Raum füllte sich mit Klatschen und zustimmendem Gemurmel. "Jiroh, bring etwas zu essen her!", rief die Wirtin in Richtung der Tür hinter ihr. "Sag Pan, dass er dieses Mal nicht knausern soll! Das Kind hat es sich verdient."

Den Sieben sei Dank ist das gut gegangen, dachte Dallion. Das Glucksen in seinem Magen wurde ziemlich heftig.

"Das tut mir leid." Die Gastwirtin schenkte Dallion ein Glas Wasser ein. "Ich wollte nur sichergehen, dass du kein Semi bist. Wir haben viele Leute, die behaupten, erwacht zu sein, und die auf eine kostenlose Mahlzeit aus sind. Ich wollte sichergehen, dass du ein Echter bist."

"Das wäre nur ein Problem gewesen, wenn ich es nicht wäre." Dallion fing an, sie zu mögen. Wenigstens wusste er, dass der Ort Standards hatte. Hätte die Frau seinen Vorschlag sofort angenommen, hätte er wahrscheinlich die Nacht dort verbracht und sich dann nach einem besseren Ort umgesehen. "Ich bin Dallion."

"Hannah". Die Frau nickte. "Solange du hier bist, erwarte ich keine komischen Sachen. Erstens: Kein Sex in diesem Zimmer."

Dallion verschluckte sich fast. Das eskalierte schnell.

"Kein Trinken, kein Essen und keine Unordnung", fuhr Hannah fort. "Wenn du etwas kaputt machst, reparierst du es. Wenn du es nicht kannst, bezahlst du es. Du wirst den Laden nach durchzechten Nächten reparieren, und auch das ein oder andere von Stammgästen. Nur eins: Du reparierst nur, was ich dir auftrage. Wenn du es nicht von mir hörst, tust du es nicht. Und ich meine das ernst. Hast du das verstanden?"

"Verstanden." Das nenne ich mal streng.

"Hast du Ärger mit der Stadtwache oder mit jemandem von außerhalb?"

"Nein." Obwohl Dhermas ehemaliges Dorfoberhaupt nicht gerade sein größter Fan war.

"Läufst du vor jemandem weg?"

"Äh, nein?"

"Gut! Bleib auf diesem Kurs! Sobald du in ernsthafte Schwierigkeiten gerätst, schmeiße ich dich raus! Bist du angemeldet?"

"Ich glaube nicht..."

"Dann melde dich morgen früh an. Ich sage dir dann, was du tun musst. Bis dahin solltest du nicht zu oft rausgehen. Oh, und noch etwas." Sie strich mit der Hand über den Tresen und schnappte sich dabei seinen Beutel mit den Münzen. "Was auch immer du an Kleidung hast, wirf sie weg. Ich gebe dir ein Set umsonst. Alles andere musst du dir selbst kaufen. Für jeden Gegenstand, den du hier nach deiner Anmeldung verbesserst, bekommst du ein halbes Silber. Fragen?"

Dallion wollte gerade etwas sagen, als die Gastwirtin ihn wieder unterbrach.

"Gut!", unterbrach sie ihn. "Geh und such dir einen Tisch. Jiroh wird dir dein Essen bringen und dann dein Zimmer vorbereiten. Mach ihr keinen Ärger! Ein Fehler und du fliegst raus, egal, wie gut du reparieren kannst!"

"Ja, Ma'am", flüsterte Dallion. Er hatte schon Drill-Sergeants gesehen, die weniger aggressiv waren. Andererseits hatte er sie bisher nur in Filmen und YouTube-Videos gesehen.

Dallion stellte seinen Rucksack auf dem Boden ab, nahm sein halbvolles Glas Wasser und ging zu einem der freien Tische am Fenster. Es wäre schön gewesen, wenn die Wirtin ihm Bier oder Ale oder sogar eine Art Fruchtsaft eingeschenkt hätte.

Während Dallion wartete und aus dem Fenster schaute, öffnete sich die Küchentür. Dallion erkannte die Küchentür an dem Duft, der in den Raum strömte. Ihm lief das Wasser im Mund zusammen. Dallion schluckte.

"Bitte sehr", sagte eine hohe Stimme, als ein großer Teller mit dampfendem Essen vor Dallion auf den Tisch gestellt wurde.

"Danke—"

Dallion erstarrte. Seitdem er in dieses Reich gekommen war, hatte er eine Menge interessanter und ungewöhnlicher Dinge gesehen. Allein die erwachenden Kräfte waren geradezu magisch. Aber dies war das erste Mal, dass er ein empfindungsfähiges Wesen erblickte, das kein Mensch war.

Eine Elfe? Dallions Pulsschlag beschleunigte sich. Es war nicht zu übersehen. Die spitzen Ohren, das lange weiße Haar, die schlanke Gestalt und die scharfen Gesichtszüge ... es konnte nichts anderes sein. Irgendwie hatten die Tausenden von Fantasiekünstlern auf der Erde alles richtig gemacht.

"Geht es dir gut?", fragte die Elfe. "Liegt es am Essen?"

"Er ist ein Dorfkind", rief Hannah vom anderen Ende des Raumes. "Ich wette, er sieht zum ersten Mal eine Furie."

Eine Furie? So nannte man die Rasse hier also? Aber es war auf jeden Fall ein Elf! Dallion war sich da sicher.

"Tut mir leid." Er schaffte es, sich vom Anstarren abzuhalten. "Ich wollte nur..."

"Ist schon gut", lächelte die Furie. "Das passiert, wenn du in eine große Stadt kommst. Hier gibt es viel mehr als nur Menschen."

"Ich weiß... Ich meine, ich dachte... Mir wurde nur nie gesagt, dass es hier andere Rassen gibt."

"Streng genommen gab es die auch nicht. Das hat sich nach dem Krieg geändert."

Dank seiner verbesserten Wahrnehmung konnte Dallion erkennen, dass die Furie nicht gerne über dieses Thema sprach. Das Beste, was er im Moment tun konnte, war, den Mund zu halten und zu essen.

"Also, guten Appetit." Jiroh lächelte. "Ich habe dem Koch gesagt, dass er zurückhaltend würzen soll, aber für alle Fälle holst du besser mehr Wasser. Ich werde dein Zimmer vorbereiten." Sie ging in Richtung der Treppe auf der anderen Seite des Raumes. "Oberste Etage. Das ist das einzige Zimmer dort", sagte die Furie und verschwand die Treppe hinauf.

Dallion nickte und schaute dann einige Sekunden später auf sein Essen. Das war es! Er hatte es endlich geschafft, den ersten Schritt zu seinem eigenen Abenteuer. Morgen würde er sich in der Stadt umsehen und lernen, was wo ist. Für heute hatte er gerade ein Zimmer in einem Gasthaus bei einer Elfe gemietet. Könnte es noch besser werden?


DIE ICEPICKER GILDE
[image: ]



Es gibt nur wenige Dinge, die mit der Freude zu vergleichen sind, in einem bequemen Bett aufzuwachen. Nach einer Woche in der Wildnis war Dallion endlich in der Lage, saubere Laken, weiche Kissen und das völlige Fehlen von Insekten zu genießen. Außerdem war das Zimmer speziell für erwachte Menschen eingerichtet: Alles war makellos, es gab keine knarrenden Bretter, die Laken und Bezüge waren besonders weich und es gab keine störenden Gerüche. Offenbar war die Praxis, dass erwachte Menschen bei der Hausarbeit helfen, nicht neu, deshalb hatte Hannah ein Zimmer im obersten Stockwerk für sie reserviert.

Es geht doch nichts über einen tollen ersten Tag an einem neuen Ort. Dallion streckte sich. Jetzt frühstücken und auf Erkundungstour gehen.

Dallion gönnte sich noch ein paar Minuten im Bett, stand dann auf und ging zum Wasserbecken. Einer der größten Nachteile dieser Welt war das Fehlen von Sanitäranlagen. Das Waschen und die grundlegenden biologischen Funktionen waren stark eingeschränkt. In seinem Dorf Dherma hatte Dallion beides außerhalb seines Hauses erledigen müssen. Hier konnte er sich wenigstens im Zimmer waschen. Für den Rest gab es einen eigenen Raum im Erdgeschoss.

Nachdem er sich gewaschen hatte, zog Dallion die Kleidung an, die Hannah ihm gegeben hatte, und ging hinunter ins Erdgeschoss. Das Hemd saß perfekt, obwohl die Hose etwas zu lang war.

Als er dort ankam, waren keine Kunden im Hauptraum. Hannah stand hinter ihrem Tresen und polierte einen Becher, wie es jeder Gastwirt tun würde, und Jiroh war damit beschäftigt, den Laden herzurichten. Ein schwacher Geruch von Alkohol kam aus dem Spalt der Küchentür. Zweifelsohne hatte jemand gefeiert.

"Guten Morgen", grüßte Jiroh Dallion, ohne sich umzudrehen. Furien hatten anscheinend Sinne, die mit denen eines Erwachten mithalten konnten. "Gut geschlafen?"

"Sehr gut. Danke." Dallion lächelte. Er konnte sich immer noch nicht davon abhalten, auf ihre Ohren zu starren. Ein leises Flüstern in seinem Kopf forderte ihn auf, zu ihr zu gehen und an einem zu ziehen, nur um sicherzugehen, dass es keine ausgeklügelte Fälschung war.

"Hier ist dein Frühstück", brummte Hannah, als sie einen Teller auf den Tresen stellte. "Hör auf zu starren und komm zum Essen. Ich möchte, dass du dich danach als Erstes anmeldest."

"Klar doch." Dallion setzte sich an den Tresen. Das Frühstück sah aus wie Rührei, roch aber gut und schmeckte besser. Dallion konnte nicht einmal die Hälfte der Gewürze identifizieren, die in dem Gericht enthalten waren. "Das ist wirklich gut", sagte er nach ein paar Bissen.

"Gut, behalte das für dich. Pan ist sowieso schon so selbstverliebt."

Dallion nickte. Irgendwann wollte er dem Koch persönlich danken, aber nicht, wenn Hannah dabei war.

"Also, diese Registrierungssache?", fragte er beiläufig. "Worum geht es da genau?"

"Erwachte müssen registriert werden, um zu reparieren und zu verbessern", erklärte Hannah. "Natürlich ist es schwierig, diese Regel immer durchzusetzen. Ein Level höherer Gegenstände hier und da bringt dich nicht in Schwierigkeiten, aber um etwas Ernsthafteres zu tun, brauchst du ein Emblem. Und glaub mir, du wirst hier eine Menge Arbeit machen. Das Zimmer, das du hast, ist nicht billig."

In Aspions Gedächtnis war nichts von einer Registrierung zu finden. Andererseits hatte Dallion nur einen kleinen Ausschnitt gesehen. Oder war die Registrierung vielleicht eine neue Entwicklung?

"Gibt es einen bestimmten Ort, an den ich gehen muss?" Dallion fuhr mit seinen Fragen fort.

"Ich bin nicht hier, um dein Freund zu sein, sondern nur, um dir Arbeit zu geben." Ihre Haltung änderte sich plötzlich. "Wenn du denkst, dass—"

"Ich werde ihm helfen", unterbrach Jiroh sie. "Ich muss sowieso ein paar Besorgungen machen, also wird es kein Problem sein."

Hannah kniff die Augen zusammen. Dallion musste nicht erst erwacht sein, um zu sehen, dass ihr die Idee nicht gefiel.

"Beeil dich einfach." Die Gastwirtin lenkte schließlich ein. "Ich brauche dich vor dem Mittagessen zurück. Killian hat gesagt, dass er einen Fang feiern will, und ich will nicht, dass er oder seine betrunkenen Kumpels den Laden kaputt machen. Ach, und übrigens", wandte sie sich an Dallion. "Wenn sie es tun, ist es deine Aufgabe, es zu reparieren."

"Ich werde tun, was ich kann, aber erwarte keine Wunder", sagte Dallion zwischen zwei Bissen. "Was in zwei Hälften gebrochen ist, kann man nicht reparieren."

Die Gastwirtin warf ihm einen Blick zu, der sagte: "Das weiß ich, du Idiot", und seufzte. "Iss einfach dein Essen auf."

Da er nicht wusste, ob Hannah schlechte Laune hatte oder ob das ihr normaler Zustand war, verschlang Dallion schweigend den Rest seines Essens, stand dann leise auf und ging zu Jiroh.

Einen Moment lang hätte er fast schwören können, dass er einen schwachen Ozongeruch von ihr wahrnahm.

"Fertig", sagte er und tat sein Bestes, um von ihren Ohren wegzusehen. Die Art, wie sie ihr Haar trug, machte sie noch sichtbarer, denn die dunkelbraune Farbe ihrer Haut kontrastierte mit dem Weiß ihrer Haare. Sie sah so nach einem Anime aus, dass es schon nicht mehr lustig war.

"Okay, lass uns gehen." Die Furie ging voran.

Das Wetter draußen war ziemlich frisch. Es schien, als wäre der Morgen in der Stadt einen Tick kälter als in der Wildnis. Entweder das, oder die Kleider, die Hannah ihm gegeben hatte, hielten nicht warm. Dallion war versucht, sie ein wenig zu verbessern, entschied sich aber dagegen. Ihm war immer noch nicht klar, was eine Registrierung war, und am zweiten Tag hier Ärger mit den örtlichen Behörden zu bekommen, war eine ziemlich schlechte Idee.

"Nimm es Hannah nicht übel", sagte die Furie. "Sie ist immer mürrisch. Es dauert eine Weile, sich an sie zu gewöhnen, aber sie ist ziemlich solide."

"Das habe ich mir schon gedacht. Eine kalte Fassade mit einem Herz aus Gold."

"So in etwa. Sie kümmert sich um sich selbst, solange du ihr nicht in die Quere kommst oder zu viel Unordnung machst. Ansonsten hält sie dir die meiste Zeit den Rücken frei. Natürlich musst du dir das verdienen." Jiroh warf ihm einen durchdringenden Blick zu. "Woher kommst du eigentlich?"

"Oh, aus einem kleinen Dorf mitten im Nirgendwo." Dallion hielt es für das Beste, keine Namen zu nennen. Man konnte nicht sagen, wie viel Ärger sein Großvater gemacht hatte, als er das letzte Mal hier gewesen war. "Am äußersten Rand des Reiches. Ab und zu kommen reisende Händler vorbei, aber das wars auch schon."

"Ich verstehe. Wie bist du dann an einen Pfeilbogen gekommen?"

Dallion erstarrte. Wie hatte sie das herausgefunden? Er hatte sehr darauf geachtet, die Waffe immer zu verstecken. Selbst als er zu Bett gegangen war, hatte er sie in der Nähe behalten. Offenbar gab es bei Furien mehr als nur ihr Aussehen.

"Ich habe an einer Jagd auf Kettenanhänger teilgenommen", flüsterte er. Da er ihre Fähigkeiten nicht kannte, war es sicher, so nah wie möglich an der Wahrheit zu bleiben. "Ich habe mehr geholfen, als erwartet wurde.

"Solange du ihn nicht gestohlen hast, ist es in Ordnung. Wenn doch, solltest du ihn loswerden, bevor du dich anmeldest."

"Ich werde ihn behalten." Dallion war unnachgiebig. Die Art und Weise, wie er ihn bekommen hatte, war zwar etwas zweifelhaft, aber es war keineswegs Diebstahl. Der Kleriker, der Teil der Jagdgesellschaft war, hatte ihm den Pfeilbogen persönlich gegeben, sogar mit dem Segen einer Adligen. Es war zwar geheim, aber es war sehr offiziell. "Also, was genau ist diese Registrierung? Ist das eine Initiative der Stadt, um die Erwachten im Auge zu behalten oder so?"

"Der örtliche Herr wusste über dich Bescheid, sobald du das Stadtgebiet betreten hast. Die Registrierung ist eher wie der Beitritt zu einer Gilde. Du meldest dich bei einer der erwachten Gilden an, und sie kümmern sich um dich. Es kostet zwar eine Gebühr, aber die hast du schnell wieder drin. In einer Stadt dieser Größe haben die Gildenhäuser immer Arbeit."

"Ah." Die Beschreibung entsprach der Definition einer Abenteurergilde, wenn Dallion je von einer gehört hatte. Als normaler Gamer hatte er schon einige Erfahrung mit MMO-Gilden. Aber das hier hörte sich viel besser an. "Und wie hoch ist die Gebühr?"

"Das hängt von der Gilde ab, aber zwischen fünf und zwanzig Silber für den Eintritt. Die Monatsbeiträge werden normalerweise von deinen Aufgabenbelohnungen abgezogen."

"Zwanzig Silber! Das ist ein bisschen viel. Gibt es da auch Kredit?"

"Nein. Die alten Hasen sagen, dass sie das früher mal gemacht haben, aber es gab so viel Missbrauch, dass die Praxis eingestellt wurde. Aber mach dir keine Sorgen. Hannah hat mir genug gegeben, um für dich zu zahlen." Die Furie lächelte. "Das muss natürlich zurückgezahlt werden."

"Natürlich." Dallion lachte. "Werde ich deiner Gilde beitreten?"

"Scharfsinnig, nicht wahr? Es steht dir frei, jeder Gilde in der Stadt beizutreten, die dich haben will, aber ich habe das Gefühl, dass der Ort, zu dem ich dich bringe, besser zu dir passt. Sollte ich mich irren, kannst du nach einem Monat wieder austreten. Dafür ist der Eintrittspreis ja da."

"Nein, ich vertraue dir. Es ist ja nicht so, dass ich das alleine entscheiden könnte." Außerdem, so sagte die Furie, könne er jederzeit die Gilde wechseln.

Das besagte Gildenhaus war ziemlich klein. Von außen sah es nicht anders aus als ein Wohnhaus. Es war etwas größer als das Gremlin's Timepiece und verfügte über vier Stockwerke und eine unglaublich große Terrasse. Auf der Erde wäre es ein hervorragendes Gebäude für ein Startup-Unternehmen gewesen. In Anbetracht der universellen Arbeitsweise von Unternehmen galten die gleichen Praktiken wahrscheinlich auch hier.

Ein großes grünes, blaues und violettes Banner hing über dem Eingang, direkt neben einem Schild mit dem Namen Icepicker Gilde.

"Cooler Name", sagte Dallion, woraufhin Jiroh nur den Kopf schüttelte.

Der Hauptraum ähnelte, wie Dallion erwartet hatte, dem Empfangsbereich eines Büros. Es gab zwei Schalter mit je einem Assistenten dahinter, mehrere Tafeln mit Aushängen und mehr Warnschilder, als Dallion erwartet hätte. Soweit er es erkennen konnte, war es verboten, in der Gilde zu kämpfen, Feuer zu legen oder Haustiere mitzubringen. Auch von Alkohol und Rauchen war in großen Mengen abgeraten worden.

"Hey, Jiroh!" Ein kleiner, bärtiger Mann an einem der Tresen winkte. Bei dem wenigen Wissen, das Dallion über die Welt hatte, konnte es sich bei dem Mann gut um eine Art Zwerg oder einfach nur um einen aufrecht gehenden Wikinger handeln.

"Hallo, Estezol." Jiroh machte sich auf den Weg zu seinem Schalter.

Ein paar weitere Mitglieder der örtlichen Gilde winkten der Furie zu, als sie durch den Raum ging. So wie es aussah, freuten sich alle sehr, sie zu sehen.

"Kein Essen zum Mitnehmen?", lachte der bärtige Mann.

"Heute nicht. Aber ich habe dir etwas anderes mitgebracht." Die Furie legte Dallion die Hand auf die Schulter. "Frisch aus der Wildnis. Er sieht vielleicht nicht so aus, aber er ist voll erwacht."

"Ja", nickte Dallion. Irgendwie hatte er gehofft, dass er in einem besseren Licht dastehen würde.

"Hmm." Der bärtige Mann musterte Dallion von Kopf bis Fuß. "Das erste Mal in einer Stadt?", fragte er.

"Ja."

"Welches Level?"

"Sechs."

Der bärtige Mann schaute Jiroh an, die nur zur Bestätigung nickte.

"Das müssen wir testen, aber es ist ein ziemlich guter Anfang. Kennst du die Grundlagen?"

"Ich glaube, ich werde dich jetzt verlassen", unterbrach die Furie und drückte Dallion einen kleinen Beutel in die Hand. "Ich muss ein paar Besorgungen machen. Ab hier wird es dir gut gehen. Estezol wird sich um dich kümmern, aber sei nicht zu mürrisch zu ihm. Wir sehen uns."

"Bis später, Jiroh. Und gib eine Bestellung für heute Abend auf. Was auch immer Pan im Angebot hat."

"Wird gemacht." Jiroh winkte ihm zu, als sie den Raum verließ.

"Sie ist schon was Besonderes, nicht wahr?" Estezol seufzte. "Jede Menge Ärger, aber auf jeden Fall etwas Besonderes. Wie bist du an sie geraten?"

"Äh, sie arbeitet in dem Gasthaus, in dem ich wohne." Es war Dallions Grundsatz, sich im Zweifelsfall nicht in die Beziehungen von Leuten einzumischen, von denen er nichts wusste.

"Hannahs Haus? Du hast Glück. Ich bin da schon öfter rausgeflogen, als ich zählen kann. Hannah hat ein fieses Temperament, aber das Essen ist immer gut. Welche Skills hast du eigentlich?"

"Schutz, Angriff und Musik." Dallion hielt kurz inne. "Ich bin noch dabei, den Dreh mit der Musik rauszukriegen."

Estezol pfiff.

"Das ist außergewöhnlich. Sobald du den Dreh raus hast, wird die Nachfrage groß sein. Für den Moment trage ich dich aber als einfachen Kämpfer ein." Der Mann nahm ein Stück Papier heraus und begann, mit einer kleinen Feder etwas darauf zu kritzeln. "Wie lange ist es her, dass du erwacht bist?"

"Vor etwas mehr als einem Monat."

"Spätzünder, was? Aber keine Sorge. Die Tatsache, dass du Level fünf überschritten hast, reicht aus, um mitzumachen. Die meisten bleiben bei Level vier stecken."

"Und wie funktioniert das genau? Ich zahle meinen Beitrag und darf dann legal reparieren und verbessern?"

Gelächter erfüllte die Luft. Es war, als hätte Estezol den lustigsten Witz der Welt gehört. Sogar ein paar der anderen Gildenmitglieder stimmten mit ein. So beunruhigend das auch war, Dallion konnte keine Spur von Bosheit im Gesicht des Mannes erkennen. Estezol war einfach nur amüsiert über die Frage.

"Junge", sagte er nach einer Weile. "Wer hat gesagt, dass du angenommen wurdest? Um einer Gilde beizutreten, braucht man mehr als nur die Aufnahmegebühr. Wir müssen deine Skills und deinen Eifer testen. Erst dann darfst du dir dein Emblem verdienen."


EINTRITTSTEST
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Der "Bewertungsraum" befand sich im Keller des Gebäudes. Als Dallion dorthin geführt wurde, erwartete er einen riesigen unterirdischen Dungeon voller Fallen und Rätsel. Stattdessen war der Raum, in den er geführt wurde, nur unwesentlich größer als sein Zimmer im Gasthaus. Regale mit Würfeln, Kugeln und Pyramiden bedeckten die Wände. Dazwischen gab es den einen oder anderen Holzschrank mit Büchern und gelegentlich eine Schriftrolle. Drei Leute saßen in einer Ecke und spielten ein Spiel, von dem Dallion nur annehmen konnte, dass es eine Mischung aus Würfeln und Poker war. Nach dem Stapel Münzen auf dem Tisch zu urteilen, war der alte Mann mit der etwas aristokratischen Kleidung dabei zu gewinnen.

"Hallo, Gildenleiter Adzorg." Estezol ging zum Tisch und hielt Dallions "Bewerbung" mit beiden Händen fest. "Ich habe einen neuen Kandidaten für dich."

"Kann sich nicht jemand anders darum kümmern?", brummte der alte Mann. "Ich habe hier eine Glückssträhne."

Trotzdem nahm der Gildenleiter dem bärtigen Mann den Zettel aus der Hand und begann zu lesen. Nach ein paar Sekunden schaute er zu Dallion und dann wieder auf das Blatt Papier.

"Ein Sechser? Nach einem Monat?", fragte er ungläubig.

Wenn man ihn ansah, gehörte er zu den Menschen, er sah so aus wie sich Kinder einen Universitätsprofessor vorstellten, die es aber selten waren—alt, faltig, glatt rasiert, mit weißem Haar und eleganter, altmodischer Kleidung. Auf der Erde hätte er seinen Lebensunterhalt als Filmstatist verdienen können.

"Hast du ihn schon getestet?"

"Noch nicht, Sir. Ich hatte gehofft, du würdest den Test durchführen."

"Hmm." Der Mann warf wieder einen Blick auf das Blatt Papier. "Junge, warum hast du dich entschieden, unserer Gilde beizutreten?"

"Eigentlich hat mich Jiroh hierher gebracht", zögerte Dallion einen Moment lang. "Sir."

"Das gehört sich nicht. Aber ich denke, sie hatte einen guten Blick für solche Dinge. Estezol, setz eine Sitzung für heute Nachmittag an. Ich werde—"

"Ich werde den Test machen", sagte eine weibliche Stimme von hinten.

Als er sich umdrehte, sah Dallion, dass der gesamte Eingang von einer Frau in Vollpanzerung besetzt war. Das erste, was ihm in den Sinn kam, war, sie mit einer Adligen zu vergleichen—mit Dame Vesuvia, um genau zu sein. Zum einen sah jedes Stück der Rüstung unglaublich teuer aus. Ein einziger Handschuh war wahrscheinlich mehr wert als das ganze Dorf Dherma. Aber das war noch nicht alles—sie umgab eine selbstbewusste und mächtige Ausstrahlung, die den untrüglichen Eindruck vermittelte, dass sie jede Situation im Griff hatte.

"March", sagte der alte Mann, seine Stimme war voller Verachtung. "Ich habe dich schon eine ganze Weile nicht mehr im Keller gesehen. Ich dachte, du hättest den Weg vergessen, oder bist du zu sehr mit deinen erfundenen Expeditionen beschäftigt?"

"Nicht beschäftigter als du mit deinem Glücksspiel." Die Frau schnaubte. "War das nicht der Grund, warum du überhaupt hierher geschickt wurdest?"

"Das war eine einmalige Fehleinschätzung." Der Mann sprang auf und deutete mit dem Finger in Richtung der Frau. "Chesteon war schon immer neidisch auf meine Skills! Im Gegensatz zu dir habe ich mich die Leiter hochgearbeitet. Nur weil du an ein paar Kriegen teilgenommen hast, bist du noch lange nichts Besonderes!"

"Der Gildenmeister scheint das nicht so zu sehen." March machte sich auf den Weg zum Tisch, wobei ihre Rüstung bei jedem Schritt klirrte, und nahm Dallions Bewerbungsbogen an sich. "Level sechs", las sie. "Verbreiteter Fokus, drei Skills. Hattest du schon mit Gebietswächtern zu tun?"

"Ein paar", antwortete Dallion. Eines der Dinge, die er am meisten hasste, war es, ein Vorwand für einen Streit zu sein. Es war offensichtlich, dass der alte Mann und die Frau Probleme hatten, und jetzt war er ein Teil davon geworden. Egal, wer seinen Test machen durfte, der andere würde es als Verrat von Dallion ansehen.

"Hast du irgendwelche Errungenschaften?"

"Einige."

"Gut genug. Estezol, ich übernehme das." Sie ging zu einem Regal und nahm eine Pyramide aus dunklem Metall.

"Eine Pyramide?", fragte der bärtige Mann erstaunt. "Aber er ist doch nur—"

Ein strenger Blick brachte ihn schnell zum Schweigen.

"Gib mir deine Hand", sagte March, während sie das Dreieck hielt.

Dallion gehorchte.

GEGENSTAND ERWACHEN

Die Realität, in die die beiden transportiert wurden, war größer, als Dallion erwartet hatte—viel größer als alle Reiche, die er bisher gesehen hatte. Ringsherum waren griechisch-römische Ruinen zu sehen, die den Hügel, auf dem Dallion stand, bedeckten und sich bis in die Ebene und über einen nahen Fluss erstreckten. Dahinter gab es nichts als Wälder, so weit das Auge reichte.

Die PYRAMIDE ist Level 25

Ein Rechteck hing in der Luft über den Köpfen von March und Dallion. Das war der höchste Level, den Dallion für möglich gehalten hatte. Selbst der Pfeilbogen war nicht annähernd so hoch.

Du befindest dich in einem riesigen Obsidianbereich.

Besiege den Wächter, um das Schicksal der PYRAMIDE zu verändern.

"Das wirst du in nächster Zeit nicht verbessern können, also versuch es gar nicht erst", sagte March, als sie sah, was Dallion anschaute.

"Sicher..." In Wahrheit war Dallion mehr von der Tatsache beunruhigt, dass ein Gegenstand eine Reich sein konnte. Offenbar war das nach genügend Level möglich. Man musste sich fragen, wer die Pyramide zu diesem Level gebracht hatte.

"Name?"

"Dallion", antwortete er schnell. "Dallion Darude." Nicht der beste Name, den man sich vorstellen kann, aber es war eine schnelle Entscheidung. Als Estezol ihn im Eingangsraum gefragt hatte, war das der erste Familienname, der ihm in den Sinn gekommen war. Angesichts dessen, was Dallion in Aspions Erinnerungen gesehen hatte, hielt er es für riskant, den Namen seines Großvaters zu verwenden.

"Dallion. Ich bin March, eine der Gildenleiter. Der mürrische Kerl, den du im Trainingsraum gesehen hast, ist Nitiello. Lass dich von seinem Aussehen nicht täuschen. Er hat echte Skills, auch wenn sein Leben ein Wrack ist. Sei vorsichtig, wenn du in seiner Nähe bist."

"Ja, Ma'am." Oh, Mann...

"Jetzt sag mir, was du weißt. Kennst du zumindest die sieben Schwerpunkte?"

"So ungefähr. Ich weiß, dass sie von den Sieben Monden gegeben wurden und einen Aspekt der Leistung einer Person verbessern."

Die Erklärung war schrecklich. Hätte das jemand Dallion gegenüber ausgeplaudert, hätte er gelacht. Stattdessen schaute die Frau ihn nur mit ihrem üblichen strengen Blick an und lächelte dann.

"Jeder der sieben Monde steht für einen Schwerpunkt." Ein eleganter Mann in einem schwarzen, mittelalterlichen Anzug tauchte auf. Er hatte eine verblüffende Ähnlichkeit mit dem alten Mann im Schulungsraum von vorhin. "Der erste Mond ist Astreza, der blaue Mond und Mond des Erwachens. Durch ihn können die Auserwählten in das Reich der—"

"Das ist keine Vorlesung für die Klasse, Nitiello", unterbrach March. "Die Grundlagen reichen aus."

"Gut." Der Mann winkte mürrisch mit einer Hand. "Das war zu erwarten bei Barbaren wie dir." Er blickte Dallion an. "Es gibt sieben Monde, jeder Mond steht für eine Eigenschaft, jede Eigenschaft verbessert deine Leistung auf irgendeine Weise. Das ist das Ende."

Dallion sagte kein Wort. Die Erklärung war schlichtweg schrecklich. Er hätte lieber etwas mehr über die Geschichte erfahren, aber dazu kam es nicht mehr. Wenn der alte Mann früher dazu geneigt gewesen war, so war er es jetzt definitiv nicht mehr.

"Es gibt auch zwölf Skills", fuhr Nitiello fort. "Jeder davon verleiht dir die Fähigkeit, in bestimmten Bereichen Kunststücke zu vollbringen. In den erwachten Reichen existiert jeder Skill als physisches Abbild seiner selbst. Ein Buckler für Schutz Skills, ein Schwert für Angriff und so weiter." Er wandte sich an March. "War das kurz genug für dich?" Er verschränkte die Arme."

KAMPF EINGELEITET

Grüne Markierungen erschienen überall auf Dallions Körper. Grüne Linien verbanden die Fäuste von March mit seiner Brust. Bevor er reagieren konnte, hatte die Frau ihm bereits einen Schlag in den Magen versetzt, der ihn einige Schritte weit weg schleuderte.

"Uuuuf!" schaffte Dallion noch zu sagen, als ihm die Luft aus den Lungen gerissen wurde.

MÄßIGE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 20% reduziert

Die Geschwindigkeit des Angriffs war unglaublich. Trotzdem kam Dallion schnell wieder zur Besinnung. So plötzlich es auch war, es war nur ein Treffer. Das Wichtigste war, nicht noch mehr zuzulassen. Der Instinkt gewann die Oberhand und wich der Vorsicht. Ohne zu zögern, spannte er seinen Pfeilbogen und zielte auf die Frau. Zu seinem Erstaunen war sie nicht mehr da.

"Nicht schlecht", er hörte die Stimme von links. Irgendwie hatte March es geschafft, in weniger als einem Sekundenbruchteil dorthin zu gelangen. "Du hast es definitiv mit etwas Größerem als einem Kieselstein zu tun."

Vor seinem geistigen Auge sah Dallion, wie sie auf ihn zustürzte. Ihm kamen zwei Möglichkeiten in den Sinn: verteidigen oder angreifen. Da er wusste, dass er mit ihrer Geschwindigkeit nicht mithalten konnte, entschied er sich für Letzteres und schoss einen Bolzen in ihre Richtung. Kaum hatte er das getan, schoss March zur Seite und wich seinem Angriff aus.

"Gut, du hast einen Pfeilbogen."

"Pfeilbögen sind extrem vielseitige Fernkampfwaffen", sagte Nitiello und beobachtete alles aus sicherer Entfernung. "Sie bieten nicht nur einen enormen Reichweitenvorteil, sondern können auch im Nahkampf auf verschiedene Arten eingesetzt werden."

Dallion hörte nicht zu und schoss einen Bolzen nach dem anderen ab. Laut seinen Angriffsmarkierungen sollte jeder einzelne die Frau genau in der Mitte treffen, doch jedes Mal wich sie ihm mit einer Leichtigkeit aus, als wäre es nichts.

"Verschwendung." March blieb auf der Stelle stehen. "In einem richtigen Kampf hättest du nie so viele Chancen."

Du hast leicht reden. Die einzige Möglichkeit war, gleichzeitig anzugreifen und zu verteidigen. In dem Moment, als er darüber nachdachte, erschienen rote und grüne Fußspuren auf dem Boden. So schnell wie die Frau war, konnte sie den Wächterbonus auf keinen Fall aufheben. Es hatte gegen Aspion funktioniert, also würde es auch gegen sie funktionieren, solange Dallion das Überraschungsmoment hatte. Das Wichtigste war, dass March ihn nicht unterbrechen konnte.

Dallion schoss einen weiteren Bolzen ab und eilte ihm hinterher, indem er den Fußspuren der Markierung folgte. Auf halbem Weg durch die erste Sequenz hielt er in Erwartung eines Gegenangriffs inne. Zu seiner Überraschung folgte aber keiner. Vielleicht wollte die Frau ihn testen.

Du hast mich unterschätzt, grinste Dallion.

Die Zeit verlangsamte sich. Er machte weiter und vollendete eine zweite Sequenz, dann eine dritte. Mit seinem Angriff war er nur noch wenige Meter von March entfernt. Im Moment stand sie weit offen—das perfekte Ziel für einen Angriff. Die Erfahrung hatte Dallion jedoch gelehrt, nichts zu überstürzen. Erst nach der vierten Sequenz sprang er auf ihre andere Seite und schoss so viele Bolzen ab, wie die Zeit es ihm erlaubte. Drei Bolzen teilten die Luft und trafen ihr Ziel.

"Hab dich!" rief Dallion triumphierend. Es erschien jedoch kein Rechteck, das das Ergebnis seines Angriffs anzeigte. Es war, als ob nichts passiert wäre.

"Du bist nicht an Echos gewöhnt, was?", fragte eine Stimme hinter ihm. Grüne Markierungen umhüllten ihn. Augenblicke später schickte ihn ein kräftiger Schlag erneut in die Luft.

MÄßIGE WUNDE - KRITISCH

Deine Gesundheit wurde um 20% reduziert.

Du kannst erwachte Fähigkeiten eine Minute lang nicht nutzen.

Alle Markierungen verschwanden. Dallion versuchte, sich umzudrehen, aber er merkte, dass seine Aktion viel langsamer war, als sie sein sollte.

MÄßIGE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 20% reduziert

Ein Schlag riss ihm den Pfeilbogen aus der Hand und ließ ihn mehrere Dutzend Meter weit wegfliegen. Dabei verschwand das Holster von Dallions Hüfte und wurde durch eine Scheide ersetzt. Jetzt hatte er wieder ein Kurzschwert.

MÄßIGE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 20% reduziert

Ein zweiter Schlag ließ ihn zu Boden gehen. Die Dinge waren sehr schnell sehr schlimm geworden. Ohne die Markierungen musste Dallion raten, wie die Verteidigung ablief. In der Vergangenheit hatte er sie schon mehrmals in der realen Welt ausgeführt, aber jetzt kamen ihm Zweifel.

"Zu unsicher!" rief March und sprang auf ihn zu, um einen Angriff aus der Luft zu starten.

Ich habe keine andere Wahl. Dallion rollte sich zur Seite. Die Aktion war schlampig und schmerzhaft, aber sie verschaffte ihm gerade genug Abstand, um dem schmerzhaften Tritt auszuweichen. Ein Teil seines Verstandes seufzte erleichtert auf. Der Rest drängte ihn dazu, sein Schwert zu ziehen und einen Gegenangriff zu starten—eine verzweifelte Aktion, aber die einzige, die möglich war.

Die Klinge durchschlug die Luft... nur um auf halbem Weg von Marchs Hand aufgefangen zu werden.

"Du bist tot", sagte sie und schaute Dallion direkt in die Augen. "Außerdem hast du bestanden." Sie ließ seine Waffe los und half ihm auf.

"Bist du sicher?" Nitiello trat heran. "Seine Technik ist schlampig, und er hat viel zu viele Lücken in seiner Ausbildung. Er wird alles von Grund auf neu lernen müssen. Er kann nicht einmal richtig mit Echos umgehen."

"Mag sein, aber er hat es in nur einem Monat so weit gebracht. Außerdem hat er die Fähigkeit zu lernen."


GILDENNEULING
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Dallion kehrte in die reale Welt zurück und schnappte immer noch nach Luft. Der "Test" hatte sich als viel anstrengender erwiesen, als er erwartet hatte. Zuerst dachte er, es sei trügerisch leicht gewesen. Er hatte es mit größeren Gegnern zu tun, er hatte längere Zeit gegen größere Gegner gekämpft, und das mit weniger Trefferpunkten. Bei March schien die Erschöpfung jedoch erst mit Verzögerung zu wirken und erreichte ihren Höhepunkt Minuten nach dem Ende des Kampfes.

Angesichts seiner schlechten Leistung war Dallion nicht überrascht über die Blicke, die er erntete. Was ihn überraschte, war die Stille, die darauf folgte. Aus seiner Erfahrung auf der Erde war das normalerweise der Punkt, an dem der Spott begann. Hier gab es keinen Spott.

"Er ist startklar", sagte March und stellte die Pyramide zurück auf ihr Regal. "Erledige den Papierkram. Hat er die Gebühr bezahlt?"

"Ähm, ja." Estezol richtete sich auf und riss sich aus seiner momentanen Benommenheit. "Ja, Ma'am, das hat er."

"Gut. Mach das fertig und gib ihm ein Emblem." March warf einen Blick auf Dallion und lächelte dann. "Oh, und gib ihm etwas zu essen. Ich lade ihn ein."

"Du meinst, er hat es geschafft?" fragte Nitiello mit Augen so groß wie Teetassen.

"Er ist zwar etwas ungehobelt, aber er wird es schon schaffen. Du kannst dich mit deinem Echo unterhalten, wenn du die Details wissen willst." Ohne ein weiteres Wort verließ die Frau den Raum und ließ nur Stille zurück.

Alle Blicke blieben auf Dallion gerichtet.

Das ist ein bisschen unangenehm, dachte er. Sollte er etwa versagen? Der Übermut in ihm drängte ihn zu einer bissigen Bemerkung. Der verwirrte Teil war sich nicht sicher, was er tun sollte. Nach einigen Sekunden wurde ein Kompromiss gefunden.

"Also, was ist mit dem Essen?" Dallion brach das Schweigen mit einem Lächeln. "Hast du etwas Bestimmtes im Sinn, oder darf ich mir etwas aussuchen?"

Die Fragen zeigten ihre Wirkung. Es war, als ob ein vorübergehender Zauber aufgehoben worden wäre. Mit einem Zusammenzucken kehrte das Trio zu seinem Würfelspiel zurück. Nitiello schüttelte kurz enttäuscht den Kopf, dann ignorierte er Dallion kurzerhand, als wäre der Junge nicht da. Estezol verstand sofort den Wink mit dem Zaunpfahl. Er packte Dallion an der Hand und zerrte ihn schnell in den Korridor.

"Du hast ja keine Ahnung, was für ein Glück du hast", flüsterte er, als die beiden den Trainingsraum verlassen hatten. "March hat seit Jahren niemanden mehr beim ersten Versuch bestehen lassen."

"Ist das gut oder schlecht?"

"Beides, um ehrlich zu sein. Normalerweise lässt sie Kandidaten ein paar Mal durchfallen, um ihre Entschlossenheit zu testen. Die Tatsache, dass sie es nicht getan hat, bedeutet, dass sie etwas in dir gesehen hat. Woher kommst du noch mal?"

"Oh, aus einem kleinen Dorf am Rande des Reiches." Dallion versuchte, so abweisend wie möglich zu sein. "Ich bezweifle, dass du es kennst. Dort passiert nichts. Sogar die Kaufleute meiden es."

"Gibt es eine adlige Abstammung?"

"Nicht, dass ich wüsste..." log Dallion. Nun, eigentlich war es keine Lüge. Seine Familie auf der Erde hatte keinen Tropfen adeliges Blut in ihren Adern. Und ein Dorfoberhaupt zu sein, machte ihn noch lange nicht zum Adligen.

"Du musst von den Sieben gesegnet worden sein. Ich würde ja vorschlagen, dass du niemandem von deiner Prüfung erzählst, aber dafür ist es schon zu spät"

"Inwiefern?" Das hörte sich für Dallion nicht gut an.

"Gerüchte ranken sich immer um jeden, der von March angenommen wird. Die Tatsache, dass sie eine besondere Vorliebe für dich gezeigt hat, bindet eine gewisse...", er hielt einen Moment inne und suchte nach dem passenden Wort, "Neugierde. Gildenleiter Adzorg wird das wahrscheinlich jedem erzählen, der in den Schulungsraum kommt."

"Adzorg?"

"Gildenleiter Nitiello Adzorg", stellte der bärtige Mann klar. "Trotz des Austauschs, den du miterlebt hast, war er eine große Nummer in der Gilde. Das ist er immer noch. Zum einen ist er derjenige, der alle Gegenstände in diesem Raum hergestellt hat. Zugegeben, er ist in letzter Zeit etwas neben der Spur, aber er macht sich keine Illusionen, er ist nicht nur irgendein alter Mann."

Das erklärte das Echo, das Dallion während seines Testkampfes gesehen hatte. Es war sehr gut gemacht und im Gegensatz zu den Echos, mit denen er in letzter Zeit Erfahrung gemacht hatte, sehr nützlich. Wie sich herausstellte, war der eigentliche Zweck von Echos, als Führer und Assistenten zu dienen—so ähnlich wie bei einem Star Trek Hologramm. Dallion hatte natürlich nicht gefragt, ob sie auch zur Bestrafung eingesetzt werden können. Das war eine Antwort, die er im Moment lieber noch nicht haben wollte.

Als sie das Erdgeschoss des Gebäudes erreichten, wandte sich Dallion instinktiv dem Hauptraum zu, aus dem er geführt worden war.

"Nicht da lang." Estezol packte ihn am Arm. "Wir gehen in den Garten."

Der Name klang verdächtig nach einem anderen erwachten Reich, aber es handelte sich tatsächlich um einen kleinen Garten im hinteren Teil des Gebäudes. Mehrere Leute waren dort, Gildenmitglieder, wie es aussah, die sich unterhielten und an kleinen Holztischen, die auf dem Gras standen, aßen.

Estezol führte Dallion zu einem der beiden Tische unter einem Pavillon und setzte sich. Augenblicke später näherte sich ein schweigsamer Muskelberg.

"Für mich das Übliche", sagte Estezol, der sich von dem zwei Meter großen Riesen nicht im Geringsten einschüchtern ließ. "Und eine volle Runde für den Neuling. Er hat die March-Behandlung hinter sich."

Der große "Kellner" grinste und ging ohne ein Wort zu sagen. In seinen Gedanken konnte Dallion sich vorstellen, wie der Riese zum Spaß Tische mit seinen Händen oder seinem Kopf zerschlug. Hoffentlich würde er so einen Anblick nie erleben müssen.

"Normalerweise würde ich dich mit etwas Besserem verwöhnen, weil es das erste Mal ist, aber alle guten Köche schlafen um diese Zeit."

Gut zu wissen, dachte Dallion. Obwohl das Frühstück, das er gegessen hatte, gar nicht so schlecht war.

"Nun, ich möchte dir offiziell dazu gratulieren, dass du der Icepicker-Gilde beigetreten bist. Ich hätte das ja schon früher getan, aber du hast uns alle überrascht." Seit dem "March-Zwischenfall" waren einige Minuten vergangen und der kleine, bärtige Mann hatte seine Skills als Redner wiedergefunden. Die Art, wie er sprach, erinnerte Dallion an einen Autoverkäufer im Fernsehen. Es war jedoch nicht zu leugnen, dass er es mit viel mehr Charme tat. "Vergiss nicht, dass du in den ersten Monaten nur ein Mitglied auf Probe sein wirst."

Dallion öffnete den Mund, um sich zu bedanken, wurde aber unterbrochen, bevor er ein halbes Wort sagen konnte.

"Ich weiß, ich weiß." Estezol seufzte, theatralischer als nötig. "Es ist nur eine Sache der Regeln. Du brauchst dir aber keine Sorgen zu machen. Fast jede Aushilfskraft wird schon bald ein festes Mitglied. Solange du keine ernsthaften Probleme mit dem Gesetz oder der Stadtwache hast, bist du dabei."

Es war interessant zu sehen, dass es einen Unterschied zwischen den beiden gab. Dallion merkte sich, dass er den Grund dafür so schnell wie möglich erfahren wollte.

"Wenn du mit dem Essen fertig bist, gebe ich dir ein vorläufiges Emblem. Behalte es immer bei dir und verliere es nicht. Es ist eine Garantie dafür, dass du Teil der Gilde bist. In einer Woche oder so, wenn dein Mentor feststeht, bekommst du ein individuelles Emblem."

"Schön." Das hörte sich schon besser an. "Glaubst du, ich werde in Marchs Gruppe sein?"

"Gildenleiter suchen sich keine Neulinge aus." Estezol lachte. "Sogar Leutnants werden selten ausgewählt. Normalerweise wählen die alten Hasen aus. Es ist ziemlich viel Glück, obwohl sie alle ziemlich gut sind. Einige sind härter als andere. Sie kümmern sich während deiner Prüfung um dich. Wenn sie der Meinung sind, dass du bereit bist, wirst du offiziell ein Juniormitglied."

Das Gespräch konzentrierte sich schnell auf die weiteren Abläufe in der Gilde. So sehr Dallion auch erwartet hatte, dass die Gilde den Gepflogenheiten der Spielgilde und der Fantasy-Bücher folgen würde, so stellte sich doch heraus, dass sie viel unternehmerischer ausgerichtet war, als er erwartet hatte. Soweit er erkennen konnte, leitete der Gildenmeister die Gilde zwar zusammen mit zwei Lakaien, aber er war einer Reihe von Geldgebern unterstellt. Laut Estezol mischten sich die Geldgeber nie in die Angelegenheiten der Gilde ein, sondern erwarteten ein regelmäßiges Einkommen aus den Aktivitäten der Gilde.

Unterhalb des Gildenmeisters standen die Hauptleute, die groß angelegte Missionen organisierten—Reichexpeditionen, wie sie es nannten. Außerdem hatten die Hauptleute ein bestimmtes Fachgebiet. March war für die Missionen im arkanen Reich zuständig, Nitiello war offiziell für die Ausbildung der Gilde verantwortlich. Es gab noch einige weitere Gildenleiter, die Estezol nur am Rande erwähnte und die sich alle auf Bereiche bezogen, die Dallion zu diesem Zeitpunkt nicht kennen musste. Jeder Gildenleiter hatte ein paar Helfer oder Leutnants, die ihm bei der Arbeit halfen. Darunter befanden sich die gewöhnlichen Mitglieder, die in vier Gruppen eingeteilt waren: Elite, Senior, Normal und Junior. Außerdem bestimmte ein komplexes System von Rängen und Rollen die Bedeutung und den Lohn einer Person in Bezug auf die Gilde.

Dallion begann wie jeder Neuling als Level eins Packesel oder "Support Member", wie der offizielle Titel lautete. Seine Aufgabe war es, Dinge von Ort zu Ort zu tragen, sowohl in den erwachten Reichen als auch im wirklichen Leben, und die Abläufe zu lernen. Außerdem gab es die Späher, die Schmiede, die Kämpfer, die Redner und die Flickschuster, um nur die wichtigsten zu nennen. Dallions musikalische Skills könnten ihm einen Platz in der Rednergruppe verschaffen, sobald er sie entwickelt hatte.

Fünfzehn Minuten nach dem Gespräch kam der Muskelberg mit einem Teller mit Essen für Dallion und einem steifen Getränk in einem kleinen Becher für Estezol. Ohne auf eine Einladung zu warten, begann Dallion zu essen.

"Und das Level hängt nicht von der Rolle ab?", fragte er nach ein paar Bissen.

"Level beziehen sich nur auf den Rang. Junioren haben keine Ränge, aber die anderen haben jeweils sieben—einen für jeden Mond. Wenn du deine Rolle wählst, fängst du mit Level eins an. Je nachdem, wie gut du deine Aufgaben erledigst, steigst du auf, bis du Level sieben erreichst. An diesem Punkt bekommst du deine Master Quest. Wenn du sie bestehst, bist du ein Senior."

"Und wenn ich Senior Level sieben werde?" fragte Dallion ungeduldig. "Werde ich dann Leutnant?"

"Wenn du Level sieben erreicht hast, wirst du ein Elitemitglied. Jedes ältere Mitglied kann Leutnant werden. Es ist eher eine Entscheidung des Gildenleiters."

Elite ... das klang gut. Um dorthin zu gelangen, musste Dallion nur fünfzehn Ränge aufsteigen.

"Und was hat das mit meinem Erwachten-Level zu tun?"

"Hmm." Estezol trank den Rest seines Getränks aus und wischte sich dann mit dem Handrücken den Mund ab. "Das ist etwas komplizierter."

"Ah." Weil es noch nicht so weit ist?

"Es gibt keine feste Regel, aber im Allgemeinen musst du eine zweistellige Zahl erreichen, um ein Senior-Gildenmitglied zu werden. Es gibt aber auch Ausnahmen. Manchmal taucht ein Wunderkind auf, das die Konkurrenz wegpustet, bevor es Level zehn erreicht hat. So ist es auch bei den Zauberern, aber viel Glück, wenn du einen Magier triffst." Estezol schnaubte.

"Die Gilden mögen sie nicht besonders?"

"Oh, ganz im Gegenteil. Die Gilden hätten gerne jeden, der zaubern kann. Zwischen dem Orden, der kaiserlichen Akademie und dem kaiserlichen Hof gibt es nicht mehr viele. Wenn du über solche Skills verfügen würdest, würden wir uns jetzt nicht unterhalten. Wahrscheinlich müsste ich mich in deiner Gegenwart verbeugen." Der bärtige Mann lachte.

Dallion stimmte ein, obwohl er den Witz nicht verstand.

"Unterm Strich. Jede Gilde hat einen anderen Wert. Manche Gilden konzentrieren sich darauf, Geld zu verdienen, andere darauf, ihren Einfluss in der Stadt zu vergrößern. Wir heben die Dinge auf, die zurückgelassen wurden. Wir sind diejenigen, die gefallenes Eis aufheben, und wir stehen füreinander ein."

Damit war das Gespräch über die Gildenstruktur so gut wie beendet. Das Thema verlagerte sich auf das Leben in der Stadt selbst, einschließlich einiger sehenswerter Bereiche. Nach Estezols Beschreibung zu urteilen, waren die meisten davon Orte, die er nicht besuchen würde, und der Rest waren Orte, bei denen Hannah ihn rauswerfen würde, wenn er sie besuchen würde.

Nach einer halben Stunde, als Dallion sein Essen aufgegessen hatte, kehrte er mit Estezol in den Eingangsraum zurück, wo er sein eigenes Gildenemblem erhielt. Das Emblem war nicht größer als eine Münze, mit dem Wappen der Gilde auf der einen und einer leeren Sanduhr auf der anderen Seite, aber für Dallion fühlte es sich an, als hätte er seinen Führerschein bekommen. Das einfache Stück bläuliches Silber gab ihm das Recht, innerhalb der Stadtgrenzen zu reparieren und zu verbessern. Er konnte nun für Hannah arbeiten und auch für sich selbst genug Geld verdienen. Aber das war noch nicht alles! Die Gilde hatte ihm nicht nur eine Lizenz zum Geldverdienen gegeben, sondern auch die Möglichkeit, mehr über seine erwachten Kräfte zu lernen und sie unter der Anleitung anderer zu entwickeln.


REPARATUREN ZUM ABENDESSEN
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"Dal!", rief die Gastwirtin. "Ich habe hier einen zerbrochenen Becher."

"Bin gleich da", sagte Dallion und machte sich auf den Weg zu dem fraglichen Tisch.

Ein Erwachter in der Stadt zu sein, hatte sich als etwas ganz anderes herausgestellt. Im Dorf bewunderten die Leute die Errungenschaft, auch wenn sie sich scheuten, dies offen zu zeigen. Hier wurde Dallion wie ein Rockstar behandelt, oder zumindest wie jemand mit IT Skills nach einem großen Systemupdate. Die Leute warfen mit Tassen und Gläsern, traten gegen Stühle und zerschlugen gelegentlich etwas auf den Tischen in der vollen Erwartung, dass Dallion vorbeikommen und es reparieren würde.

Er selbst konnte sich nicht beschweren. Das Zimmer und die Verpflegung waren mehr als genug, um ihn zu entschädigen, ganz zu schweigen davon, dass Hannah ihm bereits einen Vorschuss in Form der Anmeldegebühr für seine Gilde gegeben hatte.

"Wo ist der Patient?" fragte Dallion in humoristischer Manier. Ein Tisch mit sechs Personen schaute ihn erwartungsvoll an, während einer von ihnen ein zerbrochenes Glas an den Rand schob. "Oh."

Es war ein weiterer Test. Die Leute hatten das schon fast die ganze Nacht lang gemacht, meistens zu ihrer Belustigung. Diese Gruppe schien freundlich genug zu sein. Sie schienen alle Mitte zwanzig zu sein, und trugen das, was Dallion als "Renaissance Casual" bezeichnete, und waren mit kleinen Waffen bewaffnet.

"Glaubst du, du bist bereit?", fragte eine schwarzhaarige Frau.

"Hmm." Dallion nahm das Glas. "Das muss ich sehen."

Einen Gegenstand zu reparieren, besonders wenn er aus Glas war, dauerte normalerweise sechs Stunden und die Hälfte der erwachten Zeit. In den meisten Fällen musste sich Dallion mit einem gelegentlichen Sprung herumschlagen. Dieses Glas war so stark gesprungen, dass es fast in zwei Teile zersprungen war. Es bestand kein Zweifel, dass der Schaden absichtlich verursacht wurde. Aber das war auch nicht Dallions Sorge. Mit seiner erwachten Kraft betrat er das Glas und machte sich an die Arbeit.

Wie erwartet, lag der Zustand des Labyrinths bei einem Prozent. Der geringste zusätzliche Druck hätte das Glas irreparabel zerstört. So wie die Dinge jetzt standen, war das Reparieren auch nicht gerade einfach. Stundenlang durchstreifte Dallion das transparente Labyrinth auf der Suche nach Teilen und der Stelle, an der er sie einsetzen konnte.

Als er fertig war, verbrachte Dallion weitere vier Stunden mit einem Nickerchen. Das war einer der Vorteile des Reparierens: Niemand konnte feststellen, ob er während der Arbeit schlief oder nicht. Für die reale Welt war so oder so nur ein Augenblick vergangen.

"Um ehrlich zu sein", sagte Dallion, als er in die reale Welt zurückkehrte, "sehe ich nichts Falsches daran."

Er reichte es der Frau am anderen Ende des Tisches zurück.

Definitiv mehr Rockstar als IT-Typ, dachte Dallion. Oder vielleicht ein Magier aus Las Vegas? Wie auch immer, ein bisschen Effekthascherei konnte viel bewirken. Außerdem würde er gelegentlich Trinkgeld bekommen.

"Kannst du es besser machen?", fragte ein bulliger Mann neben der Frau.

"Verbessern?" Dallion legte seine Hand auf sein Kinn, als ob er nachdenken würde. "Dafür...", er hielt inne. Auf der anderen Seite des gefüllten Raumes, hinter dem Tresen, flüsterte Hannah etwas.

"Mach ihren Tag besonders." Die Worte verließen Hannahs Lippen, zu leise, um von den anderen gehört zu werden. Dank seiner verbesserten Wahrnehmung verstand Dallion die Botschaft perfekt.

"Dafür brauche ich einen Moment der Konzentration." Er griff nach dem Glas und starrte es mit intensivem Blick an.

"Komm schon!" Der Mann lachte. "Erwachen funktioniert so nicht."

Du hast recht, dachte Dallion. Erwachen funktionierte nicht so, und doch war nicht zu leugnen, dass die Gruppe am Tisch die Show genoss.

GEGENSTAND ERWACHEN

Erneut betrat Dallion das Glas. Dies war das erste Mal, dass er einem gläsernen Wächter gegenüberstand. Angesichts der Form des Gegenstands nahm Dallion an, dass es sich um einen Golem oder eine Art Koloss handeln würde. Zu seiner Überraschung entpuppte sich das Glas als ein Kristallvogel mit Glassplittern anstelle von Federn. Als das Wesen ihn sah, breitete es seine Flügel aus und zeigte damit deutlich, dass ihm seine Einmischung nicht gefiel. Da das Leben eines Glases in einer Taverne gelinde gesagt hart war, konnte Dallion es ihm nicht verübeln, dass es die Menschen nicht mochte.

Zum Glück hatte es keinen Kampf begonnen, wahrscheinlich weil Dallion es kürzlich repariert hatte. Das war eine Erleichterung und eine gute Ausrede für ihn, um seine Musik Skills zu trainieren.

"Bleib jetzt ruhig." Ganz langsam nahm Dallion die Lyra von seinem Rücken. Ich will spielen, dachte er.

Blaue Markierungen in verschiedenen Schattierungen bedeckten den Kopf und die Brust des Wächters, ebenso wie die Saiten der Lyra.

MUSIK Skills aktiviert.

Befolge die vorgeschlagenen Markierungen für die beste Effizienz.

Das war alles gut und schön, aber ein paar Details wären schön gewesen. Das Einzige, was Dallion von seiner Mutter wusste, war, dass Musik die Fähigkeit hat, mit den Gefühlen anderer zu spielen—mit denen von Menschen und Wächtern gleichermaßen. Aber wenn man es richtig macht, dann...

"Lass es uns versuchen." Dallion wählte die Saite, die zum Herzen des Wächters passte, und spielte einen Ton.

Als die Saite vibrierte, vibrierte auch das Herz des Glasvogels. Eine Sekunde lang blieb der Wächter stehen. Dann klappte er seine Flügel ein und machte einen Schritt nach vorne.

"Mach weiter." Dallion lächelte. Vielleicht hatte er jetzt endlich den Dreh raus?

Schritt für Schritt näherte sich der Wächter unversehrt mit den Noten, die Dallion spielte. Bald war der Abstand zwischen ihnen um die Hälfte verringert. Nur noch ein bisschen mehr und—

KAMPF EINGELEITET

"Verdammt noch mal!" zischte Dallion. Und gerade, als er dachte, dass er Fortschritte machte übernahm die Gewohnheit die Oberhand. Bevor der Wächter einen weiteren Schritt machen konnte, spannte Dallion seinen Pfeilbogen und schoss einen Bolzen auf seinen Kopf. Ein lautes, zerbrechendes Geräusch erfüllte die Luft. Glassplitter regneten herab und bedeckten den Boden.

GLAS Level erhöht

Das GLAS wurde auf Quarz verbessert

Dallion seufzte. Eine weitere Verbesserung und immer noch keine Steigerung des Skills. Der Kampf war einfach, aber es wäre auch eine Schande gewesen, wenn er gegen ein gewöhnliches Level-Eins-Glas verloren hätte. Hoffentlich würde er beim nächsten Mal mit seiner Lyra einen Sieg erringen.

"Wow! Sieh dir das an!" Einer der Kunden zeigte auf Dallions Hände. Das Glas, das er in der Hand hielt, war nicht mehr ganz durchsichtig, sondern hatte einen bernsteinfarbenen Farbton angenommen. "Du bist der Echte!"

"Nur, weil ihr die besten Kunden seid." Dallion lächelte trotz seiner Enttäuschung. "Leider muss ich mich jetzt ein wenig ausruhen." Er stellte das Glas auf den Tisch.

"Sicher, sicher." Die Gruppe schenkte ihm kaum Beachtung, sondern konzentrierte sich mehr auf das neue Glas.

Dallion nutzte die Gelegenheit und machte sich auf den Weg zum Tresen. Wie erwartet, wartete dort ein Teller mit Essen auf ihn.

"Gute Arbeit", sagte Hannah. "Du hättest es nicht übertreiben müssen."

"Das ist nicht übertrieben. Es ist nur eine einfache Verbesserung." Bis vor einem Moment wusste er selbst nicht, wie das Ergebnis aussehen würde. "Ist das jede Nacht so?"

"Normalerweise ist es nicht so überfüllt. Es spricht sich schnell herum, wenn eine Taverne einen Erwachten einstellt. In den ersten paar Tagen strömen alle herbei, um die Ergebnisse zu sehen."

Das erklärte die vielen zerbrochenen und zersplitterten Gläser.

"Außerdem sind ein paar Gildenmitglieder gekommen, um sich die Konkurrenz anzuschauen."

"Wo?" Dallion schaute über seine Schulter. Mit seiner Wahrnehmung überprüfte er die Gesichter und Reaktionen der Menschen in der Menge. Zuerst schien alles normal zu sein, doch dann sah er sie—mehrere Männer und Frauen, die ihr Essen kaum angerührt hatten und Dallion mit hingebungsvoller Intensität ansahen.

"Ich bezweifle, dass sie Ärger machen werden, aber wir sollten sie im Auge behalten", sagte Hannah laut genug, dass die anderen Erwachten sie hören konnten. "Manche fangen sogar in einer Taverne gerne Streit an."

Bei diesen Worten standen einige der fraglichen Personen auf und gingen, wobei sie ein paar Münzen auf den Tischen liegen ließen. Jiroh ging schnell vorbei und schnappte sie sich.

"Jedes Mal das Gleiche", seufzte Hannah. "Geht es dir gut genug, um weiterzumachen?"

"Reparieren, klar. Verbessern könnte schwierig werden." Dallion hatte heute nur zwei Gegenstände verbessert, aber er wollte nicht den Eindruck erwecken, dass er leicht herumzukommandieren war. Zum Glück schien die Gastwirtin auf seine Lüge hereinzufallen.

"Dann repariere nur. Und kümmere dich nicht um die Tische. Die wirst du morgen früh reparieren."

Das passte ihm ganz gut. Nachdem er sein Essen und einen Becher Wasser ausgetrunken hatte, kehrte Dallion zu seinen normalen Aufgaben zurück. Das Gute war, dass sich die Gäste selbst im betrunkenen Zustand an eine gewisse Etikette hielten. Niemand störte ihn beim Essen, und niemand drängte ihn, seinen Gegenstand vor dem eines anderen zu reparieren.

Bis Mitternacht hatte Dallion insgesamt 117 Gläser, 43 Becher, drei Teller, neun Dolche, für die die Gäste Hannah einzeln bezahlt hatten, und zwei Hockerbeine repariert. Das war eine ganze Menge Arbeit, die in der echten Welt nur eine Sekunde dauerte. Jetzt verstand Dallion, was sein Großvater gemeint hatte, als er ihm sagte, dass die Erwachten die Stadt in einem guten Zustand hielten. Es war ein anstrengender Job, aber bis jetzt ein amüsanter. Außerdem war es besser, als Kopfsteinpflaster zu reparieren.

"Hältst du das durch?" fragte Jiroh in einer von Dallions Pausen. Als einzige Bardame im Gasthaus war sie bemerkenswert tatkräftig. Dallion hatte sie nicht ein einziges Mal in Eile gesehen, und trotzdem schaffte sie es, alle Bestellungen aufzunehmen und das Essen auszuliefern.

"Kaum. Du?"

"Ich bin eine Furie. Das ist keine große Sache."

"Ah." Dallion nickte.

Als er das tat, rückte sie ihren Kopf näher.

"Du hast keine Ahnung, was das bedeutet, oder?", flüsterte sie.

"Keinen blassen Schimmer."

"Eines Tages wirst du es vielleicht herausfinden. Das Wichtigste ist, dass ich nicht müde werde wie die Menschen. Wenn ich das eine Woche lang machen würde, käme ich vielleicht ins Schwitzen. So ähnlich wie du. Wie viel Zeit hast du in den erwachten Reichen verbracht?"

"Heute Nacht?" Dallion versuchte, sich zu erinnern. "Ungefähr drei Wochen, mehr oder weniger." Die Zeit fing an, sich zu vermischen. Damals im Dorf Dherma hatte Dallion höchstens eine halbe Woche damit verbracht, Gegenstände zu reparieren, als er zum ersten Mal versuchte, mit seinen Kräften klarzukommen.

"Mach dir keine Sorgen, du machst das gut." Die Furie zwinkerte ihm zu und half dann Hannah, die Kunden zu bedienen. Ein paar Minuten später machte sich auch Dallion wieder an die Arbeit. Er schaute sich nach Rissen und Brüchen um und wollte gerade zu einem Tisch in der Ecke gehen, um eine leicht verbogene Gabel zu reparieren, als die Tür zum Gasthaus aufging.

Normalerweise würde ein solches Ereignis kaum Aufmerksamkeit erregen. Seit dem späten Nachmittag waren die Leute gekommen und gegangen. Die Person, die erschienen war, war jedoch jemand Besonderes. Dallion wusste das, weil er ihn schon einmal gesehen hatte.

"Gildenleiter Adzorg", sagte Hannah in einem so höflichen und fröhlichen Ton, dass Dallion echte Sorge verspürte. "Du hast mir nicht gesagt, dass du vorbeikommen würdest. Ich hätte dir einen Tisch reserviert."

"Aber, aber", sagte der weißhaarige Mann mit einem warmen Lächeln. "Das ist nicht nötig. Ich bin mir sicher, dass ich überall gut zurechtkomme." Er sah sich nach einem geeigneten Tisch um. "Dort am Fenster zum Beispiel." Als er das sagte, standen zwei Leute von dem betreffenden Tisch auf und machten schnell Platz.

"Natürlich. Das Übliche, nehme ich an?"

"Hmm. Überrasche mich." Der Mann nickte und ging zu seinem Platz.

"Psst!" Hannah gab Dallion ein Zeichen, sich zu nähern. "Geh hin und repariere den Tisch. Die Stühle auch, wenn du musst."

"Ich dachte, du hast gesagt, ich soll die Tische nicht anfassen. Dallion wölbte eine Augenbraue.

"Sei kein Klugscheißer und tu es!", zischte sie und versuchte, ihre Stimme so leise wie möglich zu halten. "Und wenn er dich bittet, etwas von ihm zu reparieren oder zu verbessern, dann tu es sofort. Kapiert? Keine Showeinlagen!"

"Verstanden." Was hat dich in diesen Zustand gebracht?

Dallion wusste, dass der alte Mann ein hohes Tier in der Gilde war, der er gerade beigetreten war, aber das bedeutete nicht viel. Oder etwa doch? Soweit der Junge wusste, war die Stadt voll von erwachten Gilden unterschiedlicher Größe. Warum sollte es bei den Icepickers anders sein?

Doch Hannah war der Boss, also machte sich Dallion eifrig auf den Weg zum Tisch des alten Mannes.

"Guten Abend, Sir", sagte Dallion und legte dabei seine Hand auf den Tisch. Einen Augenblick später waren alle Spuren und Verformungen im Holz verschwunden. "Schön Sie—"

"Setz dich", sagte der Gildenleiter in demselben Tonfall, den Dallions Highschool-Rektor anschlug, wenn jemand in Schwierigkeiten war. Verständlich, dass Dallion schnell gehorchte. "Du hast heute eine tolle Leistung gezeigt. Ich hatte ein Gespräch mit dem Trainingsecho."

"Nun, Sir, ich habe nur..."

"Deine Form war grässlich. Es war, als würde man einem Elefanten auf einem Drahtseil zusehen. Und deine Kampfstrategie..." Gildenleiter Adzorg seufzte. "Kopflose Hühner haben mehr Verstand. Hast du wirklich irgendwelche Kämpfe gewonnen? Oder hast du dich ständig auf deinen Pfeilbogen verlassen?"

So viel zu den Komplimenten. Genau wie in der Highschool. "Ich habe Level drei ohne ihn erreicht, Sir."

"Level drei. Nun, das sieht man. Dein Wissen über die Grundlagen ist so mangelhaft, dass es ein Wunder ist, dass du deine Kräfte noch nicht versiegelt hast. Und lass mich nicht damit anfangen, wie du mit dem Pfeilbogen umgehst. Als die Waffe zum ersten Mal gebaut wurde, glaubte man, dass sie so verheerend sei, dass sie alle Kriege beenden würde. Und du benutzt sie wie eine Schleuder. Aber...", es gab eine lange Pause, "du scheinst March genug beeindruckt zu haben, um dich bestehen zu lassen, also bin ich bereit, dir eine Chance zu geben."

Der Mann legte einen kleinen Ring auf den Tisch. Dallion betrachtete ihn und hob ihn dann vorsichtig auf. Es war nichts Besonderes daran, nur ein kleines silbernes Metallband mit dem Symbol einer Schriftrolle auf der Innenseite.

"Ich schenke dir eine Bibliothek. Wenn du weiterkommen willst, solltest du dich belesen. Du magst ein Naturtalent sein, aber das macht dich nicht mehr als einem Sonderling. Und die Sache mit den Sonderlingen ist, dass die Leute mit der Zeit das Interesse an ihnen verlieren."


HARFENSCHWERT
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Eine Welt, in der der Raum keine Rolle spielte—das war dieser Ort für die Erwachten. Auf der Erde hielt Dallion es für selbstverständlich, dass er über das gesamte Wissen der Menschheit verfügte. Hier schien das alles ein Kinderspiel zu sein. Die Bibliothek, die Gildenleiter Adzorg ihm geschenkt hatte, war in Wirklichkeit eine richtige Bibliothek, die mehr Bücher und Schriftrollen enthielt, als Dallion zählen konnte. Wissen, von dem er nicht ahnen konnte, dass es in dem erwachenden Reich eines einfachen Rings enthalten war. Natürlich gab es einen Haken. Das Bibliothekar Echo, der die Bibliothek beaufsichtigte, konnte den Zugang zu jedem beliebigen Teil des Wissens gewähren, aber im Moment hatte er Dallion nur erlaubt, eine einzige Schriftrolle zu lesen.

"Geizhals", brummte Dallion. Eine Schriftrolle war für ihn im Moment mehr als genug, aber zu wissen, dass ihm so viel mehr vorenthalten wurde, machte ihm die Erfahrung schwer.

Zu allem Übel war die Schriftrolle, die er lesen durfte, auch noch so trocken und langweilig wie eine Geschichtsvorlesung. Wenn Dallion erwartet hatte, mehr über seine erwachten Kräfte zu erfahren, um "die Lücken in seiner Ausbildung zu füllen", hatte er sich getäuscht. Stattdessen kannte er jetzt die Namen der sieben Monde, die Eigenschaften, mit denen sie verbunden sind, die Reihenfolge, in der sie am Himmel erscheinen, und die Zeit, die sie je nach Monat sichtbar bleiben.

Nachdem er eine Stunde damit verbracht hatte, denselben Absatz erneut zu lesen, beschloss Dallion, dass er eine Pause brauchte.

"Du gehst so früh?" fragte Adzorgs Echo, den Dallion inzwischen Nil nannte.

"Ich fürchte ja, Nil. Es gibt eine Menge Dinge, die ich erledigen muss."

"Zum Beispiel?" Nil verschränkte seine Arme.

"Ich muss die Möbel in der Taverne nach der letzten Nacht reparieren. Außerdem die Theke." Ein paar der Gäste waren ziemlich betrunken und übermütig geworden und hatten in den frühen Morgenstunden Tassen auf dem Tresen zerschlagen. Hannah hatte sie schnell rausgeschmissen, aber nicht bevor sie einige tiefe Narben an der Seite des Tresens hinterlassen hatten. "Oh, und ich muss mir noch ein paar richtige Klamotten kaufen. Das ist Hannahs Anweisung. Sie sagt, die hier passen nicht zu dem Laden, was auch immer das heißen mag."

Das Echo warf Dallion einen Blick zu, der eigentlich für Schulverbrecher reserviert war, und zuckte dann nur mit den Schultern. Eine Sekunde später lag Dallion wieder in seinem bequemen Bett. Die Sonne war bereits aufgegangen und ließ Lichtstrahlen durch die Fensterläden des Zimmers fallen.

Da die Gastwirtin so streng war, gönnte sich der Junge noch ein paar Minuten Freizeit, bevor er sich wusch und anzog.

Das erste, was er am Morgen tat, war auf die Toilette zu eilen. Als zweites wusch er sich die Hände und kehrte in den Hauptraum zurück. Trotz des Aufruhrs in der letzten Nacht war der Schaden geringer, als er erwartet hatte. Dallion atmete tief durch und machte sich an die Arbeit. Eine Minute später war alles, was repariert werden konnte, so gut wie neu. Einige Gläser und ein paar Stühle mussten allerdings ersetzt werden. Die erwachten Kräfte konnten nur eine begrenzte Menge tun.

"Du bist fleißig", sagte Hannah und ließ Dallion aufschrecken.

Da er sich auf sein überragendes Gehör verlassen hatte, hatte er es sich abgewöhnt, sich nach Leuten umzusehen.

"Ganz ruhig, ich bin es nur, die dir dein Frühstück bringt", sagte die Frau eher amüsiert. "Die Reste von gestern Abend, mit den besten Wünschen des Kochs."

"Das geht schon in Ordnung." Dallion zwang sich zu einem Lächeln, während sein Herz in seiner Brust raste. "Du wirst ein paar Stühle ersetzen müssen." fügte er nach einer Weile hinzu.

"Jetzt, wo du hier bist, viel weniger." Hannah schnaubte. "Ess dein Essen."

Es folgte Schweigen. Die beiden saßen weniger als einen Schritt voneinander entfernt auf beiden Seiten des Tresens, und keiner von ihnen hatte etwas zu sagen. Erst als Dallion den letzten Bissen hinuntergeschluckt hatte, knallte die Frau ihm einen Münzbeutel vor die Nase.

"Hier", sagte sie. "Das ist für ein paar anständige Klamotten und was du sonst noch so brauchst."

"Danke." Dallion hob den Beutel auf. Er war angenehm schwer. "Ich werde es dir sicher zurückzahlen."

"Idiot." Die Frau lächelte. Es war das erste unverfälschte Lächeln, das Dallion in ihrem Gesicht sah. "Das ist dein Verdienst. Reparaturen gibt es nicht umsonst. Ich würde nie zulassen, dass Leute meine Tassen und Tische in einer normalen Nacht zerschlägt. Warum sollte das hier anders sein?"

"Du meinst, alle haben gestern dafür bezahlt, dass ich Dinge repariere?"

"Das ist die Kurzform. Es mag viele von euch in der Stadt geben, aber ihr seid trotzdem eine große Nummer. Nicht alle arbeiten in Gasthäusern, die meisten tun es nur, weil sie keine andere Wahl haben, und das sieht man."

Ein bisschen Angeberei kann also viel bewirken.

"Erwarte das nicht jede Nacht! Jetzt, wo sie deine Tricks kennen, werden sie sich wahrscheinlich wieder anständig benehmen. Mein Rat: Nutze diese Chance so schnell wie möglich. Zieh dich um, trainiere, mach einen guten Eindruck in deiner Gilde, dann kannst du anfangen, für eine eigene Wohnung zu sparen."

Dallion war sich nicht sicher, ob sie ihn ermutigen oder ihm sagen wollte, dass sie ihn loswerden wollte. Wie auch immer, er nickte.

"Ich werde es sicher gut gebrauchen können." Er band den Beutel an seinen Gürtel. Es fühlte sich schrecklich unsicher an, aber da konnte er nicht viel tun. "Wo ist Jiroh?"

"Draußen." Hannah kniff die Augen zusammen. "Warum?"

"Ich hatte gehofft, sie würde mir die Stadt zeigen. Du weißt schon, mir ein paar gute Läden zeigen, in denen ich Klamotten kaufen kann, so was in der Art."

"Sie wird ein paar Tage weg sein." In der Stimme der Gastwirtin lag ein Hauch von Zweifel. "Und je schneller du anfängst, die Dinge selbst zu regeln, desto besser. Verlass dich nicht darauf, dass wir dich ewig durchbringen werden."

Es ist buchstäblich erst ein Tag vergangen! "Klar doch." Dallion lächelte und machte sich schnell auf den Weg zum Ausgang. "Wir sehen uns mittags."

Die Luft draußen war unglaublich süß. Nachdem er ein wenig ziellos umhergeirrt war, fand Dallion heraus, dass die gelben Blumenbüsche, die er in der Stadt gesehen hatte, die Quelle des süßen Duftes waren. Für einen Erwachten war es, als würde er durch die Parfümabteilung eines Einkaufszentrums laufen. Wer auch immer für die Stadtplanung verantwortlich war, hatte ziemlich gute Arbeit geleistet. Bald stellte sich heraus, dass es noch andere Annehmlichkeiten für Erwachte gab—kleine, subtile Dinge, die nicht alltäglich sind.

"Hey, du da!", ertönte eine Stimme aus dem nächsten Block. Dallion schaute in die Richtung und sah, wie ein molliger Mann mittleren Alters ihm zuwinkte.

Wenn man ihn ansah, war an dem Mann nichts Bemerkenswertes. Er war in der Menge zwischen den anderen Bewohnern fast unsichtbar. Die Lederschürze, die er trug, deutete darauf hin, dass er ein Schmied war oder zumindest mit einem solchen zusammenarbeitete.

Mit einem leichten Anflug von Neugierde ging Dallion auf ihn zu.

"Ja?", fragte er.

"Bist du neu in der Stadt?", flüsterte der andere.

"Mehr oder weniger." Dallion bereute es bereits, sich ihm genähert zu haben. Er war ausgerechnet über eine Art Verkäufer gestolpert.

"Komm rein", der Mann packte ihn an der Hand.

"Hören Sie, ich muss wirklich—"

"Es wird sich lohnen", flüsterte der Mann. Seiner Stimme nach zu urteilen, hat er nicht gelogen.

Dallion ließ sich in eine kleine Gasse und in ein Geschäft ziehen, das wie ein Waffenladen aussah. Ein paar Augenblicke später wurde klar, dass es viel mehr war. Alle ausgestellten Waffen waren makellos, und einige waren aus Himmelsilber gefertigt.

Der Mann schob Dallion eilig hinein und verriegelte dann die Tür.

"Das war wirklich dumm", sagte der Mann und stieß einen Seufzer der Erleichterung aus. "Gut, dass es Morgen ist. Wenn du am Abend unterwegs gewesen wärst, wäre die Stadtwache überall herumgelaufen."

"Was auch immer du verkaufst, ich will wirklich nicht—"

"Dein Beutel." Der Mann zeigte darauf. "Nächstes Mal solltest du ihn besser verschließen oder zumindest ein Tuch hineinlegen. Man konnte die Münzen in der halben Stadt klappern hören."

Dallion blinzelte.

"Du bist ein Erwachter?", fragte er.

"Ich hätte gedacht, dass das offensichtlich ist."

"Aber deine Kleidung." Dallion zuckte zusammen. Wenn er daran dachte, wie unbequem seine Kleidung in Dherma war, bevor er sie verbessert hatte, juckte es ihn auch jetzt noch. "Sie sind..." Sie sind scheiße, wollte er hinzufügen.

"Ich war noch nie ein Fan von blinkenden Sachen. Außerdem juckt es dich nach einer Weile nicht mehr. Oh, ich heiße übrigens Taem."

"Dallion."

"Du bist immer noch verwirrt, nicht wahr? Gut, lass es mich dir erklären. Nerosal hat, wie jede große Stadt, ein gewisses Level an Kriminalität. Im Großen und Ganzen sind wir sicher. Nur ein Narr würde es wagen, in der zweitliebsten Stadt der Gräfin etwas Großes zu tun. Aber es gibt eine Plage. Selbst dieser Ort kann ihr nicht entkommen—Bagatelle und Taschendiebe."

Instinktiv griff Dallion nach seinem Beutel.

"Gute Reflexe, aber vielleicht machst du das das nächste Mal, bevor du auf die Straße gehst?"

Natürlich würde es Taschendiebe geben. Nur weil es im Dorf Dherma keine Kriminalität gab, hieß das nicht, dass es hier keine geben würde. Dallion war naiverweise davon ausgegangen, dass er unantastbar sein würde. Wenn es sich bei den Dieben um normale Menschen handeln würde, hätte er vielleicht Recht, aber bei so vielen Erwachten war es unvermeidlich, dass einige von ihnen auch zu Verbrechen griffen.

"Tut mir leid, niemand hat mich gewarnt..."

"Erwarte nicht, dass dich die Leute vor allem warnen. Dieses Mal hattest du Glück. Nächstes Mal, wer weiß?"

"Warum hast du mir geholfen?"

"Warum nicht? Wenn du ausgeraubt wirst, fängt die Stadtwache an, herumzuschnüffeln, und wenn sie das tun, werden die Waffenläden als erstes geschlossen. Als das letzte Mal ein Neuling hier ausgeraubt wurde, musste ich eine halbe Woche warten, bevor sie mich wieder öffnen ließen."

"Das macht Sinn. Welche Waffen hast du denn?"

Dallion vergaß seine Kleidung. Oder besser gesagt, sie schien nicht mehr so wichtig zu sein. Er konnte sich später immer noch Kleidung besorgen. Jetzt, wo er hier war, konnte er auch gleich in etwas mehr Feuerkraft investieren, sozusagen.

"Siehst du etwas, das dir gefällt?" Taem schenkte ihm ein selbstbewusstes Lächeln. "Die sind alle von mir selbst hergestellt worden. Die meisten sind nicht in deiner Reichweite, aber ich bin mir sicher, dass du etwas gebrauchen kannst. Wie viel Münzen hast du?"

Das war eine gute Frage. Beeindruckt von dem Gewicht des Beutels, hatte Dallion ihn nicht einmal geöffnet. Zu seiner Erleichterung stellte sich heraus, dass ein großer Teil der Münzen aus Silber war. Der Waffenschmied warf einen flüchtigen Blick darauf, dann ging er zu einem Bereich an der Wand, in dem Dolche aufbewahrt wurden, und nahm ein paar Paare heraus. Dallion schaute ihn einige Augenblicke lang an, aber seine Augen schweiften schnell wieder ab, angezogen von den massiveren Gegenständen.

Die ganze Abteilung mit den Breitschwertern war etwas, das er bisher nur in Fantasy-Kunstforen gesehen hatte. Ein solches Schwert zu besitzen, hätte ihm im Kampf gegen die Wächter des Schreins des Erwachens einen großen Vorteil verschafft. Allerdings nicht so sehr wie der Pfeilbogen. Und was den Pfeilbogen anging, so gab es in dem Laden auch mehrere massive Doppelarmbrüste, die in einem eigenen Regal standen. Jede hatte die Größe eines kleinen Pultes, mit zwei Bögen in Form des Buchstabens X. Dazwischen lagen vier Bolzen, die alle viermal länger waren, als jeder den Dallion in der Hand gehalten hatte.

"Wofür ist das?" Dallion zeigte darauf. "Berge?"

"Die Armbrüste?" Taem warf einen Blick über seine Schulter. "Hauptsächlich für Burgen und große Viecher. Sie stammen aus der Zeit vor dem Krieg. In letzter Zeit sind sie nicht sehr gefragt. Sie sind zu langsam, um sie gegen Abscheulichkeiten einzusetzen, es sei denn, du bist ein Jäger."

"Die sehen genauso aus wie Pfeilbögen."

Der Waffenschmied lachte. "Wenn du es zu sehr vereinfachst, warum sagst du nicht einfach, dass sie wie ein Bogen aussehen? Ich würde nicht empfehlen, einen zu kaufen. Es dauert Jahre, bis man eine Armbrust beherrscht. Es ist besser, zwei modifizierte Pfeilbögen zu kaufen." Taem legte fünf Sätze Dolche auf einen kleinen Holztisch am Ende des Raumes. "Hier sind sie. Gut zum Werfen und für den Nahkampf. Was für Waffen hast du bisher benutzt?"

"Ein Kurzschwert", sagte Dallion. Nach all dem Gerede über Pfeilbögen hatte er keine Lust, zuzugeben, dass er einen hatte.

"Und?", fragte der Waffenschmied und wartete geduldig.

"Und ... ein Kurzschwert." Dallion spürte, wie seine Stirn glühte. "Die Wahrheit ist, ich habe bisher noch keine Waffe benutzt."

"Warst du noch nie in einem richtigen Kampf?" fragte Tael verständnisvoll.

"Ich war noch nie in einen richtigen Kampf verwickelt", log Dallion. Oder zumindest eine halbe Lüge. "Um ehrlich zu sein, weiß ich nicht viel über erwachte Waffen." Was ich eigentlich würde, wenn das blöde Echo mich irgendwelche nützlichen Bücher hätte lesen lassen! "Was ist der Unterschied zwischen diesem und dem Schwert, mit dem ich anfange?"

"Zum einen ist das Schwert, mit dem du anfängst, aus Luft gemacht."

Dallion starrte ihn ausdruckslos an.

"Ich sehe schon, ich muss dir einiges erklären", seufzte der Schmied. "Du kennst den Unterschied zwischen einem erwachten Kampf und einem echten Kampf, oder? Im erwachten Reich bekommst du all diese nützlichen Hinweise und Markierungen, die dir sagen, was du wann tun sollst. Perfekt, um etwas zu lernen, aber ansonsten nutzlos. Wenn ich dich jetzt treffe, wirst du keine Warnmarkierungen sehen. Du musst dich auf deine eigenen Reflexe und deine Erfahrung verlassen. Genauso ist es mit Waffen und Rüstungen. Solange sie nicht materiell sind—" er tippte mit dem Finger auf die Klinge eines Dolches—"existieren sie nicht."

"Hmm." Dallion nickte.

"Jetzt kommt der knifflige Teil. Du kannst keine Waffen mitnehmen, die du in einem erwachten Reich hast. Es sei denn, sie sind aus einem der sieben besonderen Metalle hergestellt."

"Himmelsilber", sagte Dallion schnell.

"Das ist ein Beispiel. Es ist relativ billig und reichlich vorhanden. Damit kann ich eine Form schmieden, die in das erwachte Reich übertragen wird, sodass du sie an beiden Orten benutzen kannst."

"Ich verstehe." Alle Waffen, die Dallion in Aspions Erwachungs-Zimmer gesehen hatte, waren also Waffen, die er irgendwann einmal besessen hatte. Interessant, was mit ihnen passiert war.

"Der einzige Nachteil ist, dass Waffen aus diesen Metallen fast unmöglich zu verbessern sind. Es ist viel einfacher, genug Geld zu sparen und einfach etwas Besseres zu kaufen. Das Gleiche gilt für das Reparieren. Während die Waffe im erwachten Reich immer in perfektem Zustand sein wird, braucht man hier jemanden wie mich, um sie zu reparieren. Sonst könntest du den Leuten genauso gut mit einem Metallstock auf den Kopf schlagen."

"Verstehe." Dallion sah sich die Dolche an. Keiner von ihnen sah schlecht aus, aber es gab nichts Besonderes an ihnen. Dallion glaubte nicht, dass sie ihm im Kampf einen Vorteil verschaffen würden. Mit etwas Glück könnte er sich Gildenleiter Adzorg für ein oder zwei Tage vom Hals schaffen, aber war das ein ausreichender Grund, um Geld für etwas zu verschwenden, das er wahrscheinlich nicht benutzen würde? "Was ist mit Schwertern?"

"Du hast weder die Stärke noch die Reflexe, um mit einer längeren Klinge umzugehen." Taem schüttelte den Kopf. "Das kannst du mir glauben. Vielleicht in ein oder zwei Monaten. Du kannst dir ein Schwert kaufen, wenn du willst. Ich will dich nicht davon abhalten, aber glaub mir, du bist noch nicht so weit."

"Danke, aber ich werde es mir trotzdem mal ansehen."

Der Waffenschmied zuckte mit den Schultern und drückte damit ein unausgesprochenes: "Es ist dein Geld." aus. Dann trat er zurück, während Dallion sich umsah.

Das ist so cool, dachte das Kind in Dallion. Er fühlte sich, als wäre er fünf Jahre alt und in einem Süßwarenladen. Es gab so viele Waffen, die er noch nie gesehen hatte und von denen er nicht einmal wusste, wie man sie hält. Es gab kurze Klingen, lange Klingen, Doppelklingen, Keulen, Beile, Fernkampfwaffen und eine riesige Auswahl an Messern.

Bei jeder Waffe, an der Dallion vorbeikam, stellte er sich vor, wie er sie führte. In seiner Vorstellung war Dallion immer cool und führte die Waffe fehlerfrei. Doch er wusste genau, dass dies nur Wunschdenken war. Als er jedoch eine Waffe erreichte, änderte sich die Vorstellung. Sie kam ihm viel vertrauter vor, fast real.

"Was ist das?" Dallion zeigte auf eines der exotischen Schwerter.

Es war doppelt so lang wie das Kurzschwert, das er gewohnt war, und hatte eine breite Stelle, die mehr aus einem Rahmen als einer Klinge zu bestehen schien. Neun silberne Saiten spannten sich zwischen der Spitze des Schwertes und dem Griff, wie der Hals einer Gitarre.

"Ein Harfenschwert", antwortete Tael. "Ich habe es hier nur zur Schau. Es kam mit dem Laden. Es ist toll für Partys, aber für alles andere unbrauchbar. Man braucht ganz bestimmte Skills und viel Ausdauer, um es zu benutzen."

"Wie viel kostet es?"

"Junge, wenn du wirklich ein Schwert willst, gebe ich dir etwas anderes mit einem Rabatt. Das zu kaufen ist, als würdest du dein Geld den Taschendieben geben."

"Ist das wichtig? Es ist mein Geld."

"Wenn du es so ausdrückst..." Der Waffenschmied warf einen Blick auf Dallions Geldbeutel. "Alle Münzen, die du hast. Bist du sicher, dass du sie noch willst?"

Dallion löste den Beutel von seinem Gürtel und warf ihn dem Mann zu. Ja, er wollte das Schwert unbedingt haben. Er wusste genau, dass er Monate brauchen würde, um zu lernen, wie man es benutzt, aber das war ihm egal. Er hatte die Zeit dazu. Außerdem rief das Schwert nach ihm, das zum ersten Mal mit dem Skill resonierte, den seine Mutter ihm gegeben hatte.
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In denselben Klamotten, in denen er das Gasthaus verlassen hatte, in das Gasthaus zurückzukehren und ein riesiges Schwert mitzubringen, war nicht die richtige Art, einen guten Eindruck zu hinterlassen. Je näher Dallion dem Gremlin's Timepiece kam, desto mehr stellte er sich vor, wie Hannah ihn anbrüllte. Die Frau hatte sehr genau gesagt, dass er sich selbst angemessene Kleidung besorgen sollte, und stattdessen hatte Dallion das hier getan.

"Was denkst du, Nox?" flüsterte Dallion. "Glaubst du, sie wird sehr wütend sein?"

Der oberste Knopf von Dallions Hemd spaltete sich in zwei Teile und fiel auf den Boden.

"Ja, ich verstehe dich." Dallion seufzte. Sein ganzes Geld auf einmal auszugeben, war nicht die beste Idee. Aber er hatte ja auch gar keine andere Wahl. Wenn es so etwas wie Schicksal oder extremes Glück gab, dann hatte es gerade jetzt stattgefunden.

Ein Schwert, das auf Musik und Skills für Angriffe basierte... Dallion hatte keine Ahnung, wie das funktionieren sollte, aber etwas tief in seinem Inneren flüsterte ihm zu, dass dies die richtige Waffe für ihn war. Das erste, was Dallion nach dem Kauf tat, war, sein Erwachungs-Zimmer zu betreten. An seiner "Angriff"-Wand war ein neuer Rahmen erschienen, komplett mit dem Harfenschwert. Ein Blick darauf ließ keine Zweifel offen—die Saiten passten zur Farbe der Lyra. Außerdem vibrierten beide Musikinstrumente im Gleichklang, sobald Dallion eines spielte.

"Wie auch immer, es hat sich gelohnt."

Als Dallion das Gasthaus betrat, hielt er sich fest. Die Wirtin, die an ihrem üblichen Platz am Tresen saß, schaute ihn mit ihrem typischen "Warum bin ich nicht überrascht?" an und machte sich dann wieder daran, einen Becher zu polieren.

"Die Leute sind da", sagte sie. "Stell dein Spielzeug ins Zimmer und komm runter."

"Okay." Dallion hatte nicht die Absicht, zu widersprechen. "Ich bin gleich wieder da."

"Das solltest du auch. Es gibt eine Menge kaputter Sachen, die darauf warten, repariert zu werden." Offenbar hatten sich die Possen von gestern Abend herumgesprochen und noch mehr Leute waren neugierig, ihn in Aktion zu sehen. In einer Stadt dieser Größe konnte es Tage dauern, bis sich die Dinge wieder normalisierten. Nicht schlecht, wenn man bedachte, dass Dallion wieder Geld brauchte. "Außerdem wirst du auch für Jiroh einspringen. Da du neu dabei bist, solltest du nicht viel Trinkgeld erwarten."

Mit einem Nicken eilte Dallion in sein Zimmer. Eigentlich hatte er versprochen, in einer Minute zurück zu sein. Aber für einen Erwachten war eine Minute in der realen Welt gleichbedeutend mit einer Ewigkeit.

GEGENSTAND ERWACHEN

Die Treppe verschwand, zusammen mit dem Rest des Gasthauses. An ihrer Stelle entstand ein endloser Bibliothekssaal. Ein paar Schritte weiter, auf einem Holztisch sitzend und mit einem Buch in der Hand, stieß das Echo von Gildenleiter Adzorg ein höfliches Husten aus.

"Herr Darude", sagte das Echo übertrieben förmlich. Wie jeder Schüler wusste, war das ein klares Zeichen dafür, dass Dallion in Schwierigkeiten steckte. "Als Sie das letzte Mal erwähnten, dass Sie die Behandlung der sieben Monde bald zu Ende lesen würden, hatte ich den Eindruck, dass Sie dies bald tun würden... bald, nicht erst einen halben Tag später."

"Ja, das tut mir leid, Nil." Zum Glück war der echte Adzorg nicht in der Lage, die Gedanken des Echos zu teilen. Wenn er das getan hätte, wäre Dallion wirklich in der Scheiße gelandet. "Es ist eine Menge passiert. Schau mal, was ich habe." Dallion zog das Schwert aus seinem Gürtel. Es schien, dass er in den erwachten Reichen mehrere Waffen tragen konnte, solange er mit diesen Waffen in der realen Welt in Kontakt war.

"Hmm." Das Echo schloss das Buch, in dem er las, und trat näher. "Ein Harfenschwert", sagte er und fuhr mit einem Finger über die Oberfläche. "Ein veraltetes Modell, aber von passabler Qualität. Wie viel haben Sie dafür genau ausgegeben?"

"Genug." Dallion war so vorausschauend, keine Details zu verraten.

"Kein Vermögen, hoffe ich? Solche Waffen sind im besten Fall schwierig zu beherrschen und im Kampf ziemlich zerbrechlich. Außerdem müssen sie ständig gestimmt und die Saiten ausgetauscht werden, und wie Sie sich denken können, sind die Saiten nicht gerade billig."

Okay, vielleicht war das nicht der beste Deal, dachte Dallion. Aber das war für die echte Welt. Hier konnte er so rücksichtslos mit der Waffe umgehen, wie er wollte, und musste nichts ersetzen.

"Ich persönlich hätte Ihnen vorgeschlagen, ein Paar Dolche zu kaufen. Sie sind vielseitig, leicht zu verbergen und sowohl für den Nah- als auch für den Fernkampf geeignet."

Wieder Dolche. "Ich werde das auf jeden Fall im Hinterkopf behalten. Kannst du mir etwas über das Schwert sagen?"

"Harfenschwert", korrigierte das Echo.

"Harfenschwert", brummte Dallion.

"Nun, wenn man bedenkt, dass ich alles hier mindestens einmal gelesen habe, würde ich sagen, dass es einige Informationen gibt, die ich weitergeben könnte. Die bessere Frage ist, warum haben Sie nichts zu diesem Thema gelesen? Normalerweise ist es besser, sich zu informieren, bevor man etwas kauft, Mister Darude."

Hey, es ist mein Geld! Ich kann damit machen, was ich will! wollte Dallion sagen. Stattdessen holte er tief Luft und lächelte.

"Du hast Recht, das war dumm von mir. Aber jetzt, wo ich es habe, kannst du mir helfen?"

Das Echo seufzte erneut und ging dann zu einem der hinteren Regale. Mit pedantischer Genauigkeit nahm Nil einen kleinen Folianten aus der dritten Reihe vom Boden auf. Dann ging er ein paar Regale weiter und nahm einen zweiten, viel größeren Folianten.

Ich hoffe wirklich, dass es nicht die Weltgeschichte der Musik ist. Dallion zitterte.

"Die könnten sich als nützlich erweisen." Das Echo kam zurück und legte die Bücher auf den kleinen Tisch, auf dem die Mondschriftrolle wartete. "In der Zwischenzeit gebe ich Ihnen die Kurzfassung."

Dallion wartete.

"Nun?", fragte er nach einer Weile.

"Nun, wenn Sie die Schriftrolle, die ich Ihnen gegeben habe, tatsächlich zu Ende gelesen hätten, wüssten Sie, dass Sie Ihre Beobachtungsgabe nutzen können, um Gegenstände zu bestimmen, die Sie besitzen, genauso wie Sie die Stärken und Schwächen der Wächter sehen, gegen die Sie kämpfen. Auf jeden Fall ist das Ihr Harfenschwert, also hatte ich gehofft, dass Sie sich die Mühe machen würden."

Dallion sah sich die Waffe an. So sehr er sich auch bemühte, es war kein weißes Rechteck zu sehen. Vielleicht hatte es mit seinem Level der Wahrnehmung zu tun? Als er das erste Mal einen Wächter sah, waren viele Dinge als unbekannt gekennzeichnet. Aber auch damals konnte er das Rechteck selbst sehen.

Zeig mir die Waffe, dachte Dallion.

"Sie versuchen, es sich vorzustellen, nicht wahr?", fragte das Echo. "Das ist eine normale erste Reaktion, aber sie ist falsch. Stellen Sie sich alles hier wie Luft vor—es hat keine tatsächliche Präsenz, und doch ist es da. Sie sehen etwas an, das nicht existiert. Stattdessen sollten Sie sich die Unterschiede ansehen."

"Sieh dir die Unterschiede an", flüsterte Dallion. Was hatte das Echo damit gemeint?

Das Schwert war da, in seiner Hand. Er konnte seine Form sehen, das Gewicht spüren und sogar die leichte Vibration der Saiten hören, wenn sie durch die Luft schlug. Und trotzdem konnte er kein Rechteck sehen.

Sieh dir die Unterschiede an, dachte er. Aber was waren die Unterschiede? Die Waffe war viel auffälliger als das Schwert, mit dem er angefangen hatte, sie war mit der Lyra verbunden und damit mit seinen Skills in der Musik... Gab es noch einen Unterschied, den Dallion nicht sah?

Warte mal! Dallion hatte einen Geistesblitz. Es gab einen Unterschied! Wie hinterhältig von Nil. Er hatte es die ganze Zeit angedeutet, aber nie offen ausgesprochen. Die Dinge in Dallions erwachtem Reich existierten nicht—der Buckler, das Kurzschwert und sogar die Lyra waren Konzepte. Der Pfeilbogen und das Harfenschwert hingegen existierten, genau wie das Knisterling Jungtier.

HARFENSCHWERT

Level drei Musik-Waffe

Das Harfenschwert kombiniert die Eigenschaften der Skills Angriff und Musik und kann für den direkten und indirekten Kampf eingesetzt werden. Ähnlich wie Musikinstrumente kann das Harfenschwert zu den Emotionen des Ziels schwingen.

Zusätzlich zu seinem Standardeinsatz kann das Harfenschwert Ziele aus der Ferne durch Schwingungen beeinflussen, solange sie mit dem Zielpunkt in Einklang stehen.

"Wow!" Dallion blinzelte über das blaue Rechteck, das aufgetaucht war. "Ich sehe es!"

"Ja, ja, wunderbar." Nil gab Dallion ein langsames Klatschen.

"Es hat einen abgefahrenen Skill. Ziele aus der Ferne zerschmettern. Klingt das nicht übermächtig?"

"Jetzt, wo Sie es sagen, ja." Das Echo nickte. "Deshalb dauert es auch ungefähr ein Jahrzehnt, bis jemand lernt, es richtig einzusetzen.

Dallions Enthusiasmus verflog plötzlich wie der Dampf aus einem Kessel. Ein Jahrzehnt? Das war in der Tat lang. Wenn er es richtig anstellte, würden in der echten Welt nur Monate vergehen. Aber während er hier eine Ewigkeit lang trainieren konnte, war das mit dem Essen nicht so einfach.

"Deshalb schlage ich vor, dass Sie mit den Grundlagen beginnen, okay?" Nil klopfte Dallion auf die Schulter. "Sie werden noch viele Gelegenheiten haben, ein Meister des singenden Schwertes zu werden", fügte er lachend hinzu.

Richtig... "Wie einfach ist es, eine Waffe zu verbessern?" Dallion fuchtelte mit dem Schwert herum. Es fühlte sich ganz anders an als das Kurzschwert, das er gewohnt war—leichter und viel präziser, als ob es durch die Luft gleiten würde.

"Das Verbessern einer Waffe erfolgte auf die gleiche Weise wie das Verbessern eines Gegenstands. In Anbetracht des Materials, aus dem sie geschmiedet ist, werden Sie das tun können, sobald Sie Level dreißig oder so erreicht haben. Vielleicht fünfzig, um sicher zu sein."

Level dreißig, um die Waffe auf Stufe zwei zu bringen? Was hätte das Echo gesagt, wenn Dallion gesagt hätte, dass sie schon auf Stufe drei ist? Was hätte Taem gesagt? Allein die Seltenheit hätte ein paar Nullen am Ende des Preises hinzugefügt. Die einzige Erklärung war, dass keiner von ihnen den wirklichen Wert des Schwertes kannte und Dallion wollte es vorerst dabei belassen.

"Ich nehme nicht an, dass du mir sagen kannst, wie ich eine Gebrauchsanweisung sehen kann, oder?" Dallion lächelte verlegen.

Grummelnd ging das Echo zu einem nahe gelegenen Teil der Bibliothek und nahm ein dickes Buch aus dem Regal. Dallion beobachtete verwundert, wie das Echo den Wälzer seitlich in die Mitte des Raumes stellte und dann zurücktrat.

"Was ist das?" fragte Dallion.

"Das vollständig verstärkte Tagebuch von Professor Thirdsworth von der Akademie für Zauberei", sagte Nil mit bitterer Stimme. "Band drei."

"Du bist kein Fan, nehme ich an?"

"Der Mann ist ein aufgeblasener Idiot! Nur weil er vor fünfzig Jahren ein paar akademische Entdeckungen gemacht hat, denkt er, er kann der Welt jeden Schwachsinn zumuten, den er sich ausdenkt."

Für den Bruchteil einer Sekunde dachte Dallion, er könnte Dampf aus dem Mund des Echos kommen sehen.

"Egal, das ist eine Geschichte für ein anderes Mal. Im Moment sollten wir uns auf das Wesentliche konzentrieren, nämlich die Zerstörung des Buches. Normalerweise haben Gegenstände keine Emotionen, also werde ich es etwas durcheinander bringen."

In dem Buch erschien ein blaues Leuchten, das denselben Farbton hatte wie eine der Saiten von Dallions Harfenschwert. Als Dallion genauer hinsah, sah er, dass die Saite vibrierte.

"Es gibt neun Grundtypen von Emotionen: Freude, Traurigkeit, Wut, Ruhe, Angst, Zärtlichkeit, Ehrgeiz, Aufregung und Verwirrung. Stell sie dir als neun Farben vor. Alle Gefühlszustände sind eine Kombination aus ihnen."

Dallion kannte eine Reihe von Psychologen auf der Erde, die einen Anfall bekommen würden, wenn sie Nil hören würden. Das Lustige daran war, dass das Echo in dieser Welt richtig lag.

"Spiele den Akkord und passe die Emotion an."

So viel hatte Dallion schon von seinen Versuchen, seine Lyra als Waffe einzusetzen, mitbekommen. Jedes Mal fing es gut an, aber in dem Moment, in dem Dallion den Akkord spielte, endete der Versuch im Scheitern. Es gab keine Erklärungen, nicht einmal einen Hinweis, wie man es besser machen könnte. Wäre dies ein Tutorial auf der Erde, wäre es so schlecht, dass die Firma, die es hergestellt hatte, nach der Rückerstattung aller Kosten bankrott gehen würde.

Dallion hielt das Schwert in seiner rechten Hand und spielte mit dem Daumen der linken Hand an der Schnur. Sowohl die Saite als auch das Buch vibrierten. Dieses Mal war da noch etwas anderes. Als er auf die Schnur schaute, konnte er eine zweite blaue Linie sehen, die sich die Schnur hinauf bewegte. In dem Moment, in dem sie das Ende der Schnur erreichte, erstarrte der Wälzer.

"Alles ist eine Frage der Balance und des Timings", sagte Nil. "Die richtige Saite löst die Reaktion aus. Um sie aufrechtzuerhalten, müssen Sie sie im richtigen Moment erneut spielen. Zu früh und die emotionale Verbindung bricht zusammen, zu spät und Sie hätten Ihren Moment verloren. Genau wie bei den Menschen."

"Du meinst, ich kann das auch im echten Leben anwenden?"

"Sie benutzen es bereits." Das Echo runzelte die Stirn. "Jeder tut das. Ein Gespräch ist nichts anderes, als die richtigen Worte zu finden, die den emotionalen Zustand eines Menschen ansprechen, und sie dann im richtigen Moment zu sagen. Wenn Sie eine gute Melodie komponieren, wird die Person eher bereit sein, zu tun, was Sie verlangen. Scheitern Sie und sie wird es nicht sein."

Genau wie das Sprichwort "ein freundliches Wort öffnet alle Türen". In dieser Welt war der Satz sehr wörtlich zu nehmen.

Dallion holte tief Luft und versuchte es erneut. Dieses Mal erreichte die Linie fast das Ende der Saite, als er sie erneut spielte. Das Ergebnis war das gleiche.

Verdammt noch mal! Die Übung war schwieriger, als sie aussah. Kein Wunder, dass er immer wieder scheiterte, wenn er es alleine versuchte. Selbst wenn er die Linie, die sich an der Schnur entlang bewegte, bemerkt hätte, hätte er sie wahrscheinlich für einen Timer gehalten.

Aus den ersten fünf Versuchen wurden zehn, dann fünfzehn. Jedes Mal war Dallion um Haaresbreite davon entfernt, sein Ziel zu erreichen. Im Gegensatz zu den Spielen, die er gespielt hatte, war der Skill gnadenlos—es gab nicht einmal einen Bruchteil an Fehlertoleranz. Immer wieder war er kurz davor, sein Ziel zu erreichen, bis er es schließlich schaffte.

Die Vibration des Buches verwandelte sich in ein Zittern.

"Gut!", sagte das Echo voller Begeisterung. "Sie haben die Verwirrung des Buches angezapft. Für eine Weile wird es nicht mehr reagieren können. Jetzt zerschneiden Sie es in zwei Teile!"

Ohne zu zögern, stürzte Dallion nach vorne. Eine rote Linie erschien im Buch und markierte genau die Stelle, an der er zuschlagen würde. Dallion veränderte die Position des Schwertes leicht und hob die Linie gerade so weit an, dass zwei gleiche Seiten des Buches entstanden. Er erwartete, dass das Buch durch die Bibliothek fliegen und an der gegenüberliegenden Wand aufschlagen würde. Stattdessen blieb es an seinem Platz liegen und die obere Hälfte fiel von ihm ab.

Einige Sekunden lang schwieg Dallion und versuchte zu begreifen, was passiert war. Noch nie hatte er einen solchen Angriff gesehen. Das war zu unwirklich.

"Gut gemacht", klatschte das Echo. "Sie haben eine Weile gebraucht, aber nicht schlecht, wenn man bedenkt."

"Was ist passiert?", fragte er schließlich.

"Ich habe Ihnen doch gesagt, dass das Buch nicht reagieren kann, und das hat es auch nicht." Nil ging zu dem Wälzer und hob beide Hälften mit einem vergnügten Gesichtsausdruck auf. Kein Zweifel, er hasste das Buch wirklich. "Das ist die Wirkung, die Sie auf die Menschen haben, wenn Sie es richtig machen. Nicht das Zerhacken, obwohl auch das möglich ist. Wenn Sie die richtigen Emotionen zum richtigen Zeitpunkt erwischen, werden sie für einen Augenblick erstarren und Ihnen die Gelegenheit geben, metaphorisch gesprochen, zuzuschlagen. Dies war ein einfacher Fall. Oft müssen Sie noch weitere Saiten aufziehen, um den Effekt zu erzielen, bevor sie völlig erstarren."

Der Skill war zu so etwas in der Lage? Kein Wunder, dass er als außergewöhnlich galt. Wenn seine Mutter die volle Wirkung des Skills gekannt hätte, hätte sie auf keinen Fall gegen einen einfachen Ringwächter verloren.

"Was ist mit Gegenständen? Funktioniert es auch bei denen?"

"Lieber Junge", lächelte das Echo, "Gegenstände sind lediglich die Hülle des Wächters, den sie tragen. Natürlich funktioniert es auch bei Gegenständen, solange Sie die richtige Emotion finden, um sie zu erreichen."


BLAUER QUARZ UND RÜSTUNG
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Musik als Mittel zum Einfrieren von Menschen und Gegenständen... das war eine Möglichkeit, die Dallion nie in Betracht gezogen hatte. Er hatte immer angenommen, dass er damit Menschen manipulieren könnte, ähnlich wie mit Echos, wenn auch auf andere Weise. Er dachte nicht im Traum daran, dass der Skill auch Objekte beeinflussen könnte. Damals, als Dallion die Grundlagen des Erwachens erlernte, hatte ihm seine Mutter erzählt, dass verschiedene Menschen unterschiedliche Verbindungen zu Gegenständen haben. Damals hielt er das für eine Metapher. Jetzt verstand er, was sie wirklich meinte. Für einen Erwachten war jeder Gegenstand ein Lebewesen. Je mehr man ein Objekt misshandelte, desto ärgerlicher und rebellischer wurde sein Wächter. Es reichte nicht mehr aus, auf die Menschen Rücksicht zu nehmen, Dallion musste auch darauf achten, wie er die Gegenstände behandelte.

"Dal, du hast einen Verbesserungswunsch", rief Hannah.

Der Schrei erregte die Aufmerksamkeit des ganzen Raumes.

"Bin gleich da." Dallion stellte fünf Bierkrüge auf einen Tisch und eilte dann zu dem Gast, der dort saß. Das letzte Mal, dass er so viel gearbeitet hatte, war vor Jahren als Fast-Food-Aushilfe. Zum Glück war die Bezahlung hier viel besser, und außerdem gab es Trinkgeld. "Was ist der Gegenstand?"

"Noch ein Glas", antwortete die Gastwirtin.

Das war eine Erleichterung. Gläser waren einfach. Natürlich wäre es besser gewesen, wenn er sein Harfenschwert dabei gehabt hätte. Stattdessen musste er jetzt die Lyra benutzen.

"Schauen wir uns den Patienten mal an." Dallion nahm den Gegenstand in die Hand. Das Glas war nicht von der gewöhnlichen Sorte im Gasthaus. Die Gäste hatten es selbst mitgebracht, um es verbessern zu lassen. Seinem Zustand nach zu urteilen, war dies nicht mehr nur eine Prüfung seiner Skills. "Los gehts", sagte Dallion und lies den Gegenstand erwachen.

Das Reich war fast so, wie er es erwartet hatte—ein kleiner Glasraum, der zu einem runden Labyrinth führte.

Der Zustand des Glases war fast perfekt, es brauchte nur ein paar Handgriffe im Labyrinth, um es vollständig wiederherzustellen. Dallion beendete das schnell und ging dann direkt zu dem Wächter—einem Glaskondor des Levels eins. Obwohl er allen anderen Glaswächtern, denen Dallion begegnet war, ähnlich war, hatte er eine ganz eigene Persönlichkeit. Der Schnabel war etwas länger, die Scherben, aus denen die Federn bestanden, etwas dünner, und sein Körper war insgesamt kürzer und runder.

Normalerweise würde Dallion einen einzigen Schuss mit dem Pfeilbogen brauchen, um den Wächter zu besiegen. Er beschloss jedoch, die Zeit damit zu verbringen, seine Skills in der Musik besser zu beherrschen. Jetzt, da er wusste, worauf er achten musste, war es einfach, die Emotionen des Wächters zu bestimmen—eine Kombination aus Freude, Ruhe und Aufregung. In dem Moment, in dem er die Kombination spielte, erschienen blaue Linien, die entlang der schwingenden Saiten in unterschiedlichen Geschwindigkeiten wuchsen.

Das Bibliotheksecho hatte recht gehabt. Es war komplizierter als im Buch, aber nicht unüberwindbar. Dallion brauchte ein paar Dutzend Versuche, um alle drei zur richtigen Zeit zu spielen, aber als er es geschafft hatte, erstarrte der Wächter in der Luft. Das war genau das, was er beabsichtigt hatte. Dallion wischte sich den Schweiß von der Stirn, spannte seinen Pfeilbogen und erledigte den Wächter mit einem einzigen Schuss.

GLAS Level erhöht

Das GLAS wurde zu BLAUEM QUARTZ verbessert

Deine MUSIK Skills haben sich auf ZWEI erhöht

Zwei blaue Rechtecke erschienen.

Blauer Quarz? wunderte sich Dallion. Das war neu. Das Wichtigste war, dass Dallion seine Skills in der Musik aufgelevelt hatte. Noch ein paar Mal, und er könnte neue Kräfte bekommen.

"Oh, kannst du dir das mal ansehen?" fragte Dallion, als er in die reale Welt zurückkehrte. Das Glas, das er in der Hand hielt, hatte eine schöne blaugrüne Färbung angenommen. "Hier, bitte."

"Ich habe es dir gesagt", sagte der Gönner, der die Verbesserung des Gegenstandes bestellt hatte, zu seiner Frau, "er ist jedes Silber wert!"

Dem Gesichtsausdruck der Frau nach zu urteilen, war sie ähnlicher Meinung, ebenso wie die ganze Menge, die sich versammelt hatte, um einen besseren Blick auf das zu werfen, was Dallion erreicht hatte.

"Beruhigt euch! Beruhigt euch!" rief Hannah. "Das ist die letzte Verbesserung für heute. Wenn ihr mehr wollt, sprecht mit mir und ich werde sehen, wann Dal die Zeit dafür hat."

Ich kann mehr tun, dachte Dallion. Er wusste auch, dass es unhöflich wäre, dies laut zu sagen. Wenn die Wirtin wollte, dass er aufhörte, würde er aufhören. Offenbar kannten die Gäste sie auch gut genug, denn sie kehrten auf ihre Plätze zurück und konzentrierten sich wieder auf ihr Essen.

"Dal, ruh dich aus", flüsterte Hannah. "Nimm dein Essen und geh ein bisschen spazieren. Ich kümmere mich bis zum Abend um alles."

"Hm?" Dallion schaute sie an. "Warum?"

"Deine Finger bluten", fügte die Gastwirtin flüsternd hinzu.

Dallion schaute nach unten. Seine rechte Hand schien völlig in Ordnung zu sein. Aber die linke... Blutstropfen tropften von drei seiner Finger. Ein schmerzhaftes Gefühl stellte sich ein, als würden Dallions Fingerspitzen brennen. Wenn er zurückdachte, konnte er sich nicht daran erinnern, dass der Wächter ihn auch nur annähernd verletzt hatte. Er hatte es sich auch nicht selbst zugefügt...

Wahrscheinlich die Lyra, dachte er. Es war schon eine Weile her, dass er Gitarre gespielt hatte. Das würde er später herausfinden. Jetzt brauchte er erst einmal etwas zu essen und etwas Ruhe.

Dallion schnappte sich eine große Schüssel mit Essen aus der Küche und ging auf sein Zimmer. Er schaffte es nicht einmal, ein Viertel davon aufzuessen, als die Erschöpfung einsetzte. Im nächsten Moment war es schon Abend und sein Gesicht war halb mit Essen bedeckt.

Verdammt! Dallion sprang auf seine Füße. Er hatte die Regel, dass kein Essen im Zimmer sein darf, völlig vergessen. Wenn er sich das Durcheinander ansah, hatte Hannah einen sehr guten Grund dafür. Es half auch nicht, dass er auf die Bettlaken geblutet hatte.

Dallion wusch sich schnell so viel wie möglich von dem Essen aus dem Gesicht und säuberte dann seine Finger von dem Blut. Als Nächstes wollte er das Zimmer so gut wie möglich aufräumen, bevor Hannah hereinkam. Zu seinem Pech erwies sich das als unmöglich. Gerade als er damit beginnen wollte, schwang die Tür auf und Hannah kam mit einem frischen Satz Laken und Decken herein.

"Ähm, Hannah, ich..."

"Irgendwo anders als im Bett?", fragte sie mit eisiger Entschlossenheit.

"Nein", schaffte Dallion zu sagen.

"Gut. Wickle es ein und lass nichts auf den Boden fallen."

"Klar."

Die beiden putzten mehrere Minuten lang schweigend. Als die Sauerei eingedämmt und die Laken gegen frische ausgetauscht waren, wagte Dallion es, das Offensichtliche zu sagen: "Tut mir leid für die Sauerei. Es wird nicht wieder vorkommen." Er hielt noch ein paar Sekunden inne. "Ich bezahle die Reinigung."

"Nein, das wirst du nicht. Wenn du mich bezahlst, kommst du auf die Idee, dass es mein Job ist, die Dinge für dich in Ordnung zu bringen. Jeder macht am Anfang Fehler. Mach es dir nicht zur Gewohnheit. Verstanden?"

"Verstanden." Er schaute wieder auf seine Hand. Auf seinen Fingerspitzen waren Narben zu sehen, die wie rote Linien aus dunklem Blut aussahen.

"Und übertreibe es nicht. Du denkst sicher, dass du schon viel erlebt hast und die Dinge gut im Griff hast. Das hast du nicht. Du hast gerade die Tür zu einer Welt aufgestoßen, von der du nichts weißt. Nach dem zu urteilen, was Gildenleiter Adzorg mir erzählt hat, bist du ein kompletter Autodidakt und kennst keine Zurückhaltung. Das macht diese Zeit sehr gefährlich für dich. Als Halbstarker hält dich das Level-Limit davon ab, dich selbst zu verletzen. Ab Level fünf...", schüttelte sie den Kopf.

Das war tatsächlich richtig. Als Dallion angefangen hatte, erschöpfte er sich beim Training, aber er erholte sich schnell wieder. Er konnte nur so viel reparieren, wie er wollte. Doch die Verbesserung forderte ihren Tribut. Sogar im Kampf gegen Wächter des Levels eins wurde ihm schwindlig, wenn er zwei hintereinander bekämpfte. Bei sechs Kämpfen pro Tag auf seinem derzeitigen Level des Erwachens war er völlig erschöpft. Schon gestern Abend hatte er sein Limit ausgeschöpft, und jetzt kämpfte er auch noch gegen einen, ganz zu schweigen von der Zeit, die er mit dem Training seines neuen Skills in der Bibliothek verbracht hatte.

"Bist du erwacht?" fragte Dallion und reichte Hannah die alten Laken, die in ein Bündel eingewickelt waren.

"Ich muss nicht erwacht sein, um das Offensichtliche zu erkennen!", schnauzte die Frau. "Die ganze Stadt ist voll von deiner Sorte. Glaubst du, du bist der erste Idiot, der in Ohnmacht gefallen ist, weil er es so eilig hatte, eine zweistellige Zahl zu erreichen? Was denkst du, wie viele Anmeldungen es gibt? So haben wir wenigstens nicht überall erwachte Menschen, die vor Erschöpfung sterben."

"Oh. Ja, das macht Sinn." Er lächelte.

"Du hast noch zwei Stunden Zeit bis zum Abendessen." Hannah nahm einen Münzbeutel von ihrem Gürtel und warf ihn Dallion zu. "Das Trinkgeld vom Mittagessen. Geh raus, geh an die Luft und kauf dir diesmal richtige Klamotten. Ich brauche dich weder zerzaust noch erschöpft."

"Das werde ich", sagte Dallion, obwohl er schon jetzt wusste, dass er log. "Und ich werde es nicht übertreiben. Versprochen."

Hannah schnaubte und verließ den Raum. Sie hatte schon genug rücksichtslose Hitzköpfe gesehen, um zu wissen, dass ihr Rat ignoriert werden würde. Trotzdem hatte Dallion ein schlechtes Gewissen. Nicht so sehr für sich selbst. Er war in dem Alter, in dem er sich für unverwüstlich hielt. Vielmehr fühlte er sich schlecht, weil er einen der drei Menschen enttäuscht hatte, die ihm in der Stadt geholfen hatten.

Andererseits: Ohne Fleiß kein Preis. Dallion band den Beutel an seinen Gürtel und verließ den Raum.

Der Abend in Nerosal hatte seine ganz eigene Mischung aus Besonderheiten. Drei der sieben Monde leuchteten am Himmel und ihr Licht mischte sich mit dem der Fackeln, die die Stadt erfüllten. Das geschäftige Treiben und die Schönheit der Stadt ließen sie wie jede andere große Stadt auf der Erde erscheinen, kombiniert mit eleganter mittelalterlicher Architektur.

Diesmal hielt Dallion seinen Beutel fest umklammert, während er ging. Er verließ sich nicht mehr nur auf einen einzigen Sinn, sondern schaute sich nach Anzeichen von Taschendieben um. Alles in allem entdeckte er keine, aber er bemerkte etwas anderes—andere Erwachte. Obwohl er wusste, dass es andere wie ihn geben würde, hatte er außerhalb des Gildengebäudes noch nie welche gesehen. Sogar das Zusammentreffen mit Taem war mehr ein Zufall gewesen als alles andere. Jetzt, wo er sich umsah, sah er, dass sie überall waren. Dutzende von Erwachten liefen wie normale Menschen umher, feilschten in Geschäften und an Straßenständen um Preise, aßen, lachten, stritten ... Paare, Singles, ganze Gruppen, es gab alle möglichen Arten von ihnen, und niemand schien sich daran zu stören.

"Die meisten von ihnen sind abends unterwegs", sagte Jiroh, die wie aus dem Nichts auftauchte. "Oder frühmorgens."

Dallion blieb ganz ruhig, obwohl er es nicht mochte, erschreckt zu werden. Es war nicht normal, dass sich Leute so einfach an ihn heranschleichen konnten.

"Sind sie allergisch gegen Licht oder so?", fragte er das Erste, was ihm in den Sinn kam.

"Sie arbeiten tagsüber." sagte die Furie und lachte dann. "Du musst dich wirklich an viel gewöhnen."

"Kann schon sein. Aber warum bist du hier? Hannah sagte, du wärst irgendwo unterwegs."

"Bin ich auch. Ich werde in ein paar Stunden abreisen. Ich musste vorher noch ein paar Sachen erledigen."

Ein Blick auf ihre Kleidung zeigte, dass sie für die Wildnis gekleidet war. Ihr Mantel war dick und unter ihrem Hemd konnte Dallion die Umrisse einer genieteten Lederrüstung erkennen. Interessanterweise trug sie keine Waffen bei sich.

"Ich werde in ein paar Tagen zurück sein", sagte Jiroh und spürte Dallions Sorge. "Höchstens eine Woche. Kein Grund zur Sorge."

"Eine ganze Woche? Es gibt genug Gründe, sich Sorgen zu machen. Ich bin wirklich schlecht darin, zu kellnern. Absolut schrecklich."

"Gut. Bis ich zurückkomme, hast du einen neuen Skill gelernt."

So viel dazu, dass Dallion der Einzige mit bissigem Humor war. Jiroh schien eine Person zu sein, die sich einfach treiben ließ. In den zwei Tagen, die Dallion sie kannte, hatte er sie noch nie besorgt oder gehetzt gesehen, obwohl sie die schnellste Kellnerin war, die er je kennengelernt hatte.

"Wo willst du denn hin?", fragte sie.

"Ich habe keine Ahnung. Ich soll ein paar Klamotten besorgen."

"Ich dachte, das hast du heute Morgen gemacht."

"Nein, ich habe ein Schwert gekauft."

"Ein Schwert?" Jiroh kniff die Augen zusammen. Sie schaute zu Dallion und dann auf den Beutel, den er in der Hand hielt. "Wie viel hast du denn?"

"Ich weiß nicht genau. Fünfzig Silber? Vielleicht mehr?"

Vor einer Woche wäre der Betrag noch gewaltig gewesen. Nach seiner Erfahrung mit den Preisen in der Stadt war Dallion sich da nicht mehr so sicher.

"Nun, es reicht für Kleidung, aber wenn du mich fragst, solltest du dir eine Rüstung zulegen. Und ich spreche nicht von deinem Standardtyp. Sobald du auf Quests gehst, wirst du jede Hilfe brauchen, die du bekommen kannst. Sie wird nicht billig sein, aber glaub mir, du wirst mir später dankbar sein."

"Ich sagte doch, ich habe nur das hier. Vielleicht bekomme ich noch mal so viel von den Leuten beim Abendessen, aber das wars."

"Mach dir darüber erst mal keine Sorgen." Jiroh packte ihn an der Hand und zog ihn durch die überfüllte Straße. "Ich kenne jemanden, der dir helfen kann. Sie ist ein bisschen eigenartig, also flipp nicht aus."

"Okay?" Das hörte sich für Dallion nicht gerade gut an.

"Das Wichtigste ist, dass du keine Kommentare über ihre Augen machst. Wenn das Thema aufkommt, ignoriere es einfach. Und starre sie niemals an. Wenn du das beachtest, sollte es dir gut gehen."
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Der Ort, an dem sich Jirohs Freundin aufhielt, lag einige Stadtteile weiter in Richtung Stadtzentrum. Obwohl es nicht zu den unglaublich üppigen Gegenden gehörte, schienen die Menschen, die dort lebten, ziemlich wohlhabend zu sein. Die Häuser waren größer, jedes makellos, mit eigenem Tor und Garten. Als Jiroh gesagt hatte, dass Dallion nicht genug Geld hatte, hatte sie nicht gescherzt. Der Beutel des Jungen schien plötzlich nicht mehr so voll zu sein.

Die beiden gingen eine ganze Weile weiter und bogen dann in Richtung Stadtsee ab. Innerhalb weniger Augenblicke wechselten die Häuser von glamourös zu seltsam. Nicht so beeindruckende und definitiv schlechter gehaltene Werkstatthäuser füllten die Straße. Überall hingen große, bunte Schilder, die auf die Art der Werkstatt hinwiesen. Schneider und Tischler schienen die bevorzugten Berufe zu sein, die etwa ein Drittel der Gebäude ausmachten. Der Rest war ein Mischmasch aus Künstlern, Bildhauern, Tränkeherstellern und gelegentlichen Schmieden.

"Faden-Allee", sagte die Furie. "Einer der besseren Orte, wenn du etwas gut und schnell machen lassen willst. Nicht billig, aber viel besser als die Radianten."

"Die Radianten?"

"Elite-Handwerker. Sie haben bewiesen, dass sie gut genug sind, um das kaiserliche Gütesiegel zu erhalten und den Titel "Radiant" zu verdienen, was auch immer das bedeutet."

Dallion unterdrückte ein Glucksen. Der Name "Strahlender Schuster" kam ihm in den Sinn, zusammen mit ein paar weniger schmeichelhaften Kombinationen.

"Das treibt natürlich ihren Preis in die Höhe. Bis du so gut bist, dass es darauf ankommt, ist dies der beste Ort."

"Verstehe." Nach den Verzierungen auf den Schildern der einzelnen Werkstätten zu urteilen, musste Dallion zustimmen. Die Handwerkskunst war ziemlich gut und wurde eindeutig von Erwachten gemacht. Die Makellosigkeit und die Präzision, die in jedem Detail steckte, waren nicht zu übersehen.

Ein Stück weiter änderten sich die Gebäude und beherbergten mehrere Werkstätten in einem Gebäude. Am Ende der Straße, weniger als zehn Meter vom See entfernt, blieb Jiroh vor einem Haus aus grauem Marmor stehen. Das Gebäude unterschied sich nicht von den anderen Werkstätten, an denen Dallion vorbeigekommen war. Der Garten war jedoch mit lebensgroßen Statuen verschiedener Spezies gefüllt. Menschen, Furien und sogar scheinbar ein Zwerg standen in ausdrucksstarken Posen und zeigten alle auf den Kellereingang der Werkstatt.

"Das ist es?" fragte Dallion.

"Ja." Jiroh nickte. "Denk daran, was ich dir gesagt habe. Keine Kommentare zu den Augen."

"Ich verstehe schon." Das muss ein heikles Thema sein, dachte Dallion.

Die Furie war die erste, die den Keller betrat. Der Raum war weitläufig, viel geräumiger, als Dallion es sich vorgestellt hatte. Wandteppiche mit Landschaften bedeckten die Wände zwischen Regalen mit Kleidung. Die Farbkombinationen waren, gelinde gesagt, eine mutige Wahl, aber die Stoffe schienen recht gut zu sein.

"Eury!" rief Jiroh.

"Was?", rief eine weibliche Stimme von der Tür auf der anderen Seite des Raumes.

"Ich habe dir einen Kunden mitgebracht." Jiroh bahnte sich ihren Weg an mehreren Statuen mit Rüstungen vorbei.

"Ich schlafe! Geh weg!"

"Komm einfach raus!" Die Elfe verschränkte ihre Arme. "Keine Sorge, sie ist immer so."

"Das habe ich gehört!" sagte Eury.

"Das war der Punkt. Und jetzt beeil dich. Er muss in einer Stunde arbeiten."

Sekunden vergingen in der Stille, die nur durch das Geräusch des Anziehens von Kleidung unterbrochen wurde. Das Geräusch war für jeden Erwachten unverkennbar. Es war auch ein wenig beunruhigend. Bald darauf erschien die geheimnisvolle Handwerkerin in einem locker sitzenden Gewand. In dem Moment, in dem sie den Hauptraum betrat, vergaß Dallion sofort alles, wovor Jiroh ihn gewarnt hatte. Zu seiner Verteidigung muss man sagen, dass es schwer war, das nicht zu tun—denn auf der anderen Seite des Raumes stand nichts Geringeres als eine echte Gorgone.

Als jemand, der mit Spielen, Comics und Fernsehen aufgewachsen ist, war es unvermeidlich, dass Dallion wusste, was eine Gorgone ist. Der Anblick einer Gorgone ließ ihn schnell alles überdenken, was er zu wissen glaubte. Das Wesen war schlank und doch muskulös, wie ein Turner. Groß und grauhäutig wie der Ringkoloss, gegen den er vor einem Monat gekämpft hatte, erhob sie sich einen halben Kopf über ihn und blickte Dallion, Jiroh und den Rest des Raumes mit Dutzenden von mundlosen Schlangen an, die ihr aus dem Kopf wuchsen. Es war nicht furchteinflößend, es war nicht einmal beängstigend, es war absolut faszinierend.

"Du bist neu in der Stadt, wie ich sehe." Die Gorgone lächelte.

Dallion wollte gerade antworten, als ein scharfer Stoß in die Seite ihn dazu brachte, schnell wegzuschauen.

"Keine Sorge, es macht mir nichts aus." Eury näherte sich. "Schönheit ist nichts, wofür ich mich schämen müsste."

"Weniger flirten, mehr helfen, Eury." betonte Jiroh. "Er braucht eine richtige Rüstung. Etwas Unauffälliges für das Training in der Gilde."

"Braucht er das?" Die Gorgone machte einen vollen Kreis um Dallion. In diesem Moment fühlte er sich, als würde er von hundert Kameras genauestens beobachtet werden. "Kannst du dir mich leisten, Junge?"

"Ich denke—"

"Ich werde die Kosten dafür übernehmen", unterbrach Jiroh erneut. "Und du verschwendest wirklich deine Zeit. Er wohnt bei Hannah."

"Du hast mich mitten in der Nacht geweckt. Das Mindeste, was ich tun kann, ist, mich ein bisschen zu amüsieren." Ihre Augen waren die ganze Zeit über geschlossen geblieben, sodass Dallion sich fragte, ob sie wirklich Lebewesen in Stein verwandeln konnte. Und was noch wichtiger war: War das die Quelle der Statuen im Hof? "Mein Name ist Euryale Ceto, aber einige meiner Stammkunden nennen mich vielleicht Eury. Einige weitere Schlangen drehten sich in Dallions Richtung. "Also, sag mir, wie ist dein Name?"

"Dallion", brachte er hervor. "Dallion Darude."

"Dallion. Schöner Name. Halte deine Hände ein bisschen zur Seite."

Dallion tat, was sie verlangte.

"Sieht ziemlich normal aus, also sollte es nicht viele Komplikationen geben. Wie hoch ist dein Körper Level?"

"Fünf", antwortete Dallion.

"Das musst du noch ein bisschen erhöhen." Die Gorgone kreiste weiter und nahm gedanklich Maß. "Wir fangen mit Fäden und Armbändern an. Wenn du besser wirst, werde ich..."

"Füge einen Brustpanzer hinzu", sagte Jiroh.

Bei dieser Bemerkung legte Eury ihren Kopf überrascht schief. Ein Viertel ihrer Schlangen drehte sich in Jirohs Richtung.

"Wenn du das sagst." Die Gorgone zuckte mit den Schultern. "Ich bin mir nicht sicher, ob er damit zurechtkommt. Es könnte ihm mehr schaden als nützen."

"Er wird sich daran gewöhnen." Die Furie warf Eury einen einzelnen marmorartigen Edelstein zu. "Ich überlasse ihn dir. Eine Stunde, okay?" Sie ging in Richtung Ausgang.

"Habe ich dich jemals enttäuscht?"

Jiroh winkte, drehte ihr den Rücken zu und schlenderte dann lässig hinaus. So blieb Dallion allein mit der Gorgone zurück, und er war sich nicht sicher, ob das eine gute Situation war.

"Okay, also, in welcher Beziehung stehst du zu ihr?" fragte Eury ein paar Sekunden, nachdem die Furie gegangen war.

"Wir arbeiten am gleichen Ort."

"Bist du sicher? Das ist schon das zweite Mal, dass sie für jemanden die Rechnung übernimmt." Es gab eine ziemlich lange Pause. "Wie auch immer, lass uns loslegen. Also, Ji sagte, sie wollte einen Brustpanzer für dich?"

"Ähm, ja." Dallion stellte sich die gleichen Fragen wie die Gorgone.

Die Furie war verdächtig freundlich zu ihm gewesen. Zuerst dachte er, es läge daran, dass er neu in der Stadt war und sie ihm das Gefühl geben wollte, willkommen zu sein. Aber das war schon das zweite Mal, dass sie ihm im großem Stil geholfen hatte. Erst die Einführung in die Icepicker-Gilde und jetzt das... Dallions Misstrauen wurde noch größer.

"Tja, schade. Ich halte nichts davon, Kreativität zu unterdrücken." Die Gorgone rieb sich die Hände. "Dann wollen wir mal sehen, was wir mit dir machen."

Es stellte sich heraus, dass die Gorgone ebenfalls erwacht war und laut der Schriftrolle, die Nil Dallion zu lesen gezwungen hatte, zu den sieben Rassen gehörte. Als Untertanen des Weißmond-Emions waren sie mit einer überragenden Wahrnehmung gesegnet, was Sinn machte, da Eury über eine vollständige Dreihundertsechzig-Grad-Sicht verfügte.

Das Faszinierendste an Eury waren jedoch ihre Skills. Sie kannte nicht nur das erwachte Schmieden, sondern besaß auch Skills in der Kunst. Nach einem kurzen Gespräch mit dem Echo im Bibliotheksring hatte Dallion erfahren, dass künstlerische Skills nicht das sind, was er erwartet hatte. Sie waren zwar schwer zu erlernen, aber sie ermöglichten es einem Menschen, zu zeichnen und Kleidung herzustellen. Wie sie das machten, blieb ein Geheimnis, das Dallion gerne erfahren wollte. Der Skill galt nicht als besonders nützlich, aber in Kombination mit dem Schmieden konnte man damit so etwas wie kugelsicheren Stoff herstellen. Eury war in beidem besonders gut, und das zeigte sich.

In zwanzig Minuten hatte sie es nicht nur geschafft, mehrere Outfits zu skizzieren, sondern sie auch mit Dallion zu besprechen, ein paar Änderungen vorzunehmen und dann das ihrer Meinung nach am besten geeignete zu fertigen. Das Ergebnis war verblüffend: Die Kleidung—in der realen Welt leicht und leger, verwandelte sich im erwachten Reich in eine komplette Lederrüstung mit Nieten. Euryale hatte den Prozess "Blüte" genannt, die Fähigkeit eines Materials, seinen Zustand zu verändern. Das Problem war nur, dass die Fadenrüstung zwar unauffällig und für Wächter mit niedrigerem Level geeignet war, aber die Stärke und Haltbarkeit von Leder hatte und in der echten Welt völlig nutzlos war.

"Du brauchst einen besseren Platz, um den Pfeilbogen zu verstecken." sagte Eury, während sie letzte Anpassungen an der Schulter von Dallions neuem Hemd vornahm. "Ich kann dir in ein paar Tagen ein paar Stiefel besorgen. Das kostet dann aber was, oder ich kann es auf deine Rechnung setzen."

"Wie viel?"

"Vier Gold. Drei, wenn du das Material findest."

Vier Goldmünzen. Bei einem Umrechnungskurs von hundert zu eins war das eine beachtliche Summe.

"Ich werde es bezahlen. Ich habe jetzt ungefähr fünfzig Silber, mehr oder weniger."

"Okay, ich fange damit an, sobald ich morgen aufwache." Die Gorgone ging einen Schritt zurück. "Geh ein Stück."

Dallion tat das. Er konnte keine Veränderungen an dem Hemd spüren, aber nach Eurys Reaktion zu urteilen, musste es einen erheblichen Unterschied geben.

"Gut. Jetzt musst du dir zwei Dinge merken. Versuche nicht, dich in deiner Kleidung zu verstecken. Das ist der erste Instinkt, den jeder hat. Zum einen ist das sehr unangenehm, zum anderen macht es die Sache nur noch schlimmer. Je länger du dich von der realen Welt fernhältst, desto länger brauchen deine Muskeln, um sich wieder anzupassen. Du merkst es noch nicht, weil du noch nicht in echte Kämpfe verwickelt warst, aber das wird dich in einen großen Nachteil bringen."

"Genau." Dallion erinnerte sich an etwas Ähnliches, als er vor einiger Zeit gegen den Kettenanhänger gekämpft hatte. Damals hatte er nur aus der Ferne gegen ihn gekämpft, aber auch so war der Sprung vom erwachten Reich in die reale Welt nicht angenehm gewesen. "Und die andere Sache."

"Gib mir deine Hand."

GEGENSTAND ERWACHEN

Dallion sah sich um. Er befand sich in dem riesigen Innenraum eines Palastes, nur ohne Türen und Fenster.

Der RING ist Level 23

Dreiundzwanzig? Das war definitiv beeindruckend.

Du befindest dich in einem riesigen Metallreich.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des RINGS zu verändern.

"Willkommen in meinem Trainingsraum", sagte Euryale. Metallstulpen mit dolchlangen Krallen bedeckten ihre Hände. "Ein Geschenk meiner Mutter, um in Form zu bleiben. Nicht meine erste Wahl, aber es hat seinen Nutzen."

Dallion griff nach seinem Pfeilbogen.

"Der zweite Ratschlag, den ich dir geben werde, ist, wie man die Fadenrüstung im Kampf einsetzt", fuhr die Gorgone fort. "Du wirst deine Waffe nicht brauchen. Du wirst auch deinen Schild nicht brauchen. Es geht nur darum, dich an die Rüstung zu gewöhnen."

Trotz seines inneren Widerwillens nickte Dallion.

"Gleich werde ich auf dich zustürmen, mit der Absicht, dich in zwei Teile zu zerschneiden. Sie bewegte ihre Finger und ließ die Klingen in der Luft tanzen. "Du kennst bereits die Schutz Skills, was es einfacher, aber auch schwieriger machen wird. Leichter, weil du wahrscheinlich weißt, wie die Schutzmarkierungen funktionieren. Schwieriger, weil du sie ignorieren musst."

"Du meinst, ich muss verlernen, was ich gelernt habe?"

Die Gorgone starrte ihn mit einem verwirrten Blick an.

"Äh, nein. Du musst die Markierungen sortieren. Das hast du doch schon mal gemacht, oder?"

"Nun, nein. Aber wenn du mir erklärst, was ich tun—"

Bevor Dallion seinen Satz beenden konnte, stürmte Eury vor. Im Handumdrehen war sie einen Schritt von ihm entfernt, die Hände nach vorne gestreckt, bereit, ihn in Stücke zu schneiden. Überall tauchten grüne Markierungen auf. Dallion konnte die genauen Linien sehen, an denen sie zuschneiden wollte, und auch, wie er sie abblocken konnte.

Du bist gut, dachte er, als er seinen Buckler hob. Aber ich werde nicht zulassen, dass du mich triffst.

Die Krallen von Eurys rechtem Stulpen kratzten an der Oberfläche des Schildes. Sekundenbruchteile später schnitten die Krallen ihrer linken Hand durch seine Lederrüstung, gerade tief genug, um einen Abdruck zu hinterlassen, ohne ihm Schaden zuzufügen.

Dallion wägte seine Möglichkeiten ab und sprang zurück. Die Gorgone folgte ihm nicht.

"Das passiert, wenn du dich auf deinen Schild verlässt", sagte sie. "Denk daran, dass du jetzt mehrere Gegenstände zur Verteidigung hast. Deine Rüstung wird ein paar Schläge abfedern, aber wenn du sie wirklich nutzen willst, musst du sie als eigenständige Einheit betrachten." Eury nahm die Stulpen von ihren Händen. Die Teile der Rüstung verschwanden sofort. "Versuch, auf mich zu schießen."

"Bist du sicher?"

"Nur zu." Die Schlangen auf ihrem Kopf bewegten sich amüsiert. "Du wirst mich nicht verletzen, versprochen."

Dallion hatte schon genug starke Krieger gesehen, um zu wissen, dass sie die Wahrheit sagte. Langsam spannte er seinen Pfeilbogen und schoss einen Bolzen direkt auf sie.

Die Zeit blieb stehen, als er sich konzentrierte. Der Bolzen teilte die Luft und flog auf ihre Brust zu. Doch bevor er sie treffen konnte, drehte sich Eury im richtigen Moment zur Seite, um einen direkten Treffer zu vermeiden. Der Bolzen glitt an der losen Robe, die sie trug, entlang und flog weiter, ohne Schaden anzurichten.

"So benutzt man Fadenrüstungen in einem erwachten Reich." Eury trat einen Schritt vor. "Die wahre Stärke liegt in ihrer Fähigkeit, Angriffe abzuwehren."

"Braucht man dafür nicht akrobatische Skills?" Es war auf jeden Fall beeindruckend, aber was nützt eine Bewegung, wenn Dallion nicht über die Skills verfügt, sie auszuführen?

"Akrobatik ist nützlich, aber mit dem Gegenstand kannst du es auch ohne sie machen. Es ist schließlich ein Schutz-Gegenstand. Solange du ihn hast, erscheinen bei jedem Angriff auf dich Schutzmarkierungen, die sich auf ihn beziehen. Du kannst dir das wie Schichten von Markierungen vorstellen, eine unter der anderen. Im Moment siehst du nur das Offensichtliche, aber mit genügend Training und Wahrnehmung wirst du in der Lage sein, die Nuancen zu erkennen und die passende zu wählen."

Das erwachte Reich verschwand und Dallion kehrte in die Werkstatt der Gorgone zurück.

"Hast du noch Fragen?"

Dallion hatte eine Million Fragen. Es gab so viele Dinge, die er fragen wollte, nicht nur über die Rüstung, sondern auch über ihre Skills, ihre Heimat und ihr Volk. Wie könnte er auch nicht? Er stand vor einem Volk, von dem er nicht erwartet hatte, dass er es jemals sehen würde, nicht einmal in einer Welt wie dieser. Wenn es Elfen und Gorgonen gab, welche anderen Völker gab es dann?

"Nein, keine Fragen", sagte er trotzdem. "Ich muss wieder an die Arbeit gehen. Danke für die Hinweise, Euryale, und für die Rüstung."

"Eury." Die Augen der Schlangen auf ihrem Kopf blinzelten unisono. "Nenn mich von jetzt an so."
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"Bibliotheken werden im Allgemeinen nicht zum Schlafen benutzt", murrte Nil. "Wenn Sie das müssen, tun Sie das in Ihrem eigenen Zimmer."

"Tut mir leid", gähnte Dallion.

Die Nacht war anstrengend gewesen und Dallion hatte sich wieder einmal mehr angestrengt, als er hätte tun sollen. Glücklicherweise hatte es kein mysteriöses Fingerbluten gegeben, obwohl drei Kunden darum gebeten hatten, Gegenstände zu verbessern, und Dallion war dem nachgekommen. Hannah war anfangs dagegen gewesen, aber angesichts der angebotenen Geldsumme war sie flexibler geworden... bis zu einem gewissen Punkt. Die vierte Person, die es wagte, eine Verbesserung anzudeuten, bekam schnell einen tödlichen Blick zugeworfen, bevor sie ihre Bitte formulieren konnte.

"Halten Sie wenigstens die Bücher sauber." Das Echo zog einen Folianten vom Tisch. "Es gibt bessere Dinge, die Sie als Kissen verwenden könnten. Wie zum Beispiel Kissen."

"Ich sagte, es tut mir leid", brummte Dallion. Das Gerede des Echos fühlte sich an wie das Summen einer Biene in seinem Schädel. "Du bist keine große Hilfe, wenn es darum geht, mir etwas klar zu machen."

"Hmpf." Nil hob sein Kinn. "Gorgontechniken auf Ihrem Level zu erlernen ist, gelinde gesagt, unmöglich. Wenn Sie die Quellen gelesen hätten, die ich Ihnen gegeben habe, wüssten Sie, dass ihre Rasse vom Mond der Wahrnehmung gesegnet wurde. Ihr Level der Wahrnehmung müsste mindestens zehn sein, damit Sie zwischen den Markern unterscheiden können."

So ungern Dallion es auch zugeben wollte, das war die Wahrheit. Nach stundenlangen Versuchen im erwachten Reich hatte er schließlich festgestellt, dass es effizienter war, einfach das nachzuahmen, was die Gorgone tat. Solange er seinen Körper zur richtigen Zeit und im richtigen Ausmaß verdrehte, konnte er den meisten Angriffen ausweichen. Natürlich brauchte er dafür überhaupt keine Schutz Skills zu verwenden.

Wenigstens bekam er langsam den Dreh mit seinen Skills in der Musik raus. Nach der letzten Nacht hatte er es geschafft, sie erfolgreich gegen zwei Wächter einzusetzen und sein Skill Level auf vier zu erhöhen. Der letzte Wächter—ein Taschenmesser—hatte sich als zu schnell erwiesen, sodass Dallion gezwungen war, sich auf normale Nahkampfangriffe zu verlassen.

"Im Ernst, würde es dich umbringen, mir ab und zu zu helfen?" Dallion starrte das Echo an und streckte sich dann. "Oder lass mich wenigstens in den Büchern stöbern. Wozu ist eine Bibliothek gut, wenn ich nur fünf Bücher lesen darf?"

"Was nützt ein Buch, wenn man die fünf, die man schon hat, nicht liest?", konterte das Echo. "Lernen ist eine zweiseitige Straße. Sie müssen auch bereit sein, zu lernen, und das sind Sie bisher nicht. Sie haben die erste Schriftrolle, die ich Ihnen gegeben habe, immer noch nicht zu Ende gelesen, ganz zu schweigen davon, dass Sie die Handbücher über das Harfenschwert nur überflogen haben."

Das ließ sich nicht leugnen. Die Schriftrolle war der Grund, warum Dallion überhaupt mehrmals eingenickt war. Es stimmte auch, dass Dallion die Wälzer nur überflogen und im ersten Kapitel nach einem Viertel aufgehört hatte. So interessant die Geschichte der Waffen auch war, er wollte illustrierte Anleitungen für Stellungen und Angriffe finden. Doch als er eine fand, stellte sich heraus, dass sie so leicht zu verstehen war wie eine IKEA-Anleitung. Bisher hatte Dallion nur die drei Grundstellungen und einige der darauf folgenden Angriffe gemeistert.

Die Waffe hatte Potenzial. Selbst als Schwert war sie besser als sein Kurzschwert. Ihr größter Nachteil war, dass sie eine Zweihandwaffe blieb. Dallion konnte es auf keinen Fall zusammen mit seinem Pfeilbogen benutzen. Vielleicht war es doch keine schlechte Wahl, sich für den Anfang einen Satz Dolche zu kaufen.

"Sie sollten sich heute vielleicht früh anziehen", sagte Nil. "Die Gildenwahl findet gleich statt."

"Gildenwahl?" Dallions Schläfrigkeit verflog. "Welche Gildenwahl?"

Das Echo seufzte.

"Hat man Ihnen nicht gesagt, dass man Sie zur Bestimmung Ihres Mentors vorladen würde? Estezol hätte Ihnen das erklären müssen."

"Er hat mir gesagt, dass die Auswahl in einer Woche stattfindet, frühestens!" So ein Mist!

Teil einer Gruppe zu sein, war eine gute Sache, aber das passierte zu schnell. Dallion hoffte, bis dahin seine Musik Skills zu verbessern und den Rest seiner Rüstung von Eury zu bekommen. Und dabei hatte er noch nicht einmal die ganze Lektüre berücksichtigt, die er sich "für später" aufgehoben hatte. Wenn Adzorg, der echte Gildenleiter Adzorg, herausfinden würde, wie sehr Dallion geschlampt hatte, könnte es schlimm werden.

"Bist du sicher?" fragte Dallion gegen jede Hoffnung.

"Da Sie ein vollständig Erwachter sind, sollten Sie zumindest etwas über Echos wissen", sagte Nil in einem hochnäsigen Ton. "Ich kenne die Gedanken meines Originals, und seine aktuellen Gedanken sind, wie man die Gilde auf Ihre Wahl vorbereiten kann. Ich persönlich würde Ihnen raten—nicht, dass Sie mir überhaupt zugehört hätten—sich in Topform zu bringen und dann zur Gilde zu gehen, bevor Sie angefordert werden. Denken Sie daran, dass Sie nur einen ersten guten Eindruck machen können."

Ohne einen Moment zu verschwenden, verließ Dallion den Bibliotheksring und sprang aus dem Bett. Sein Körper stolperte leicht, um sich an die neue Realität anzupassen.

Gut, dass ich wenigstens richtige Klamotten habe, dachte Dallion, als er sie anzog. In seinen alten Klamotten in die Gilde zurückzukehren, hätte bestimmt Fragen aufgeworfen. Er spritzte sich etwas Wasser ins Gesicht und eilte dann aus dem Zimmer.

"Ich gehe in die Gilde." Er rannte an Hannah vorbei, die wie immer am Tresen stand. "Keine Ahnung, wann ich zurückkomme."

Wenn die Wirtin hatte etwas gesagt, hatte Dallion es nicht gehört, denn er war schon draußen und einige Meter vom Gebäude entfernt. Sein höheres Körper Level erlaubte es ihm, viel schneller zu laufen als vorher. Hoffentlich würde er dadurch auch weniger schwitzen. Am ersten Tag ein verschwitztes Etwas zu sein, machte auch keinen guten Eindruck.

Der Weg zur Gilde erwies sich als etwas komplizierter, als Dallion erwartet hatte. Er hatte schon vor der Auswahl immer daran gedacht, einmal dorthin zu gehen, war aber nie dazu gekommen. Deshalb kannte er auch nicht den besten Weg. Zum Glück hatte ihm sein Ringecho dabei geholfen. An mehreren Kreuzungen hatte Dallion Nil um eine Wegbeschreibung gebeten. Zu seiner Überraschung hatte das Echo seine Initiative zu schätzen gewusst und ihn sogar für sein schnelles Denken gelobt; es gab also doch noch Hoffnung.

Endlich! Dallion blieb vor der Icepicker-Gilde stehen, um Luft zu holen. Der Ort sah ganz anders aus als noch vor ein paar Tagen. Die Fassade war in einem viel besseren Zustand, mit mehreren Bannern und einem brandneuen Schild. Mehrere Leute standen draußen und diskutierten über mögliche Mentoren.

Der Ring hatte also doch recht. Das war ziemlich nützlich, um nicht zu sagen beängstigend. Echos als Spione einzusetzen, war wahrscheinlich eine große Sache—sie waren unauffindbar, wussten alles, was ihr Besitzer wusste, und schienen keine Entfernungsbeschränkungen zu haben.

"Bist du hier für die Prüfungen?", fragte ein kleiner Junge mit dunkelbrauner Haut und einer ziemlich beeindruckenden Lederrüstung. Wenn man ihn ansah, war er genauso vorzeigbar wie Dallion es nicht war. Er war perfekt gekleidet, trug akribisch korrekte Kleidung—bis hin zu Seide—und mehrere Waffen und hatte alles, was ein erwachter Kandidat haben sollte. Als er ihn ansah, musste Dallion an Gloria denken. Auch sie war sehr penibel mit ihrer Kleidung umgegangen.

"Äh, nein." Dallion zwang sich zu einem Lächeln. "Nur für die Auswahl."

"Ja, die Auswahlprüfungen." Der Junge nickte. "Dafür bin ich auch hier. Nettes Schwert, übrigens. So ein Schwert habe ich noch nie gesehen."

"Ich wusste nicht, dass es Prüfungen geben würde." Das war etwas, was das Echo nicht erwähnt hatte. Ein kurzes Gespräch in der Bibliothek hatte ergeben, dass das Auslassen absichtlich geschehen war. Dallion sollte die Details wie jedes andere neue Gildenmitglied lernen.

"Du bist definitiv ruhig. Du musst Skills haben. Wie hoch ist dein Level?"

"Sechs..." Warum habe ich das Gefühl, dass ich ausspioniert werde? fragte sich Dallion.

"Schön. Ich habe gestern erst die Stufe sieben erreicht. Tolles Timing. Übrigens, ich bin Falkner." Er reichte Dallion die Hand.

"Dallion." Dallion schüttelte sie. Aus irgendeinem Grund fühlte sich Falkners Haut unnatürlich warm an. "Wie auch immer, wir gehen besser rein."

Der Raum war leerer, als Dallion erwartet hatte. Estezol war da, zusammen mit ein paar anderen Mitgliedern der Gilde. Als er ihn sah, winkte der bärtige Mann.

"Dal! Cool, dass du gekommen bist. Ich wollte gerade jemanden schicken, der dich abholt."

"Ja, ich hatte das Gefühl, dass ich heute kommen sollte. Sollte die Auswahl nicht erst in einer Woche stattfinden?"

"Normalerweise ja, aber der Zustrom von Bewerbern war in letzter Zeit überraschend. Immer mehr Leute scheinen sich uns anzuschließen. Vor allem wegen March."

"Bei ihrem Werdegang ist das nicht verwunderlich", sagte Falkner. "Ihre militärischen Leistungen sprechen für sich, ganz zu schweigen von ihrem erwachten Level."

"Meister Falkner", sagte Estezol in einem übertrieben förmlichen Ton. "Ich freue mich, Sie zu sehen, obwohl ich Sie erst nächsten Monat erwartet habe."

Meister Falkner? dachte Dallion. Das war eher nicht gut. Nach dem, was er über diese Welt wusste, war Meister ein Titel, der einem Meistertrainer oder Handwerker oder auch einem noch nicht volljährigen Adligen verliehen wurde.

"Als ich hörte, dass March bei der Auswahl anwesend sein würde, habe ich beschlossen, früher zu kommen."

"Eine weise Entscheidung. Wie ich sehe, haben Sie Dallion bereits kennengelernt. Seine Aufnahmeprüfung in die Gilde wurde von March selbst geleitet."

"Wirklich?" Falkner klang beeindruckt. "Ich hatte ja keine Ahnung."

"Wie auch immer." Dallion beschloss, dass jetzt der perfekte Moment war, um das Thema zu wechseln. "Wohin gehen wir für die Auswahl?"

"Oh, geh einfach da durch." Der Mann zeigte auf die Tür zum Treppenhaus. "Zweiter Stock. Es gibt eine ganze Reihe von Bewerbern, deshalb könnte der Platz etwas knapp werden."

Wie Dallion bald feststellte, war das eine ziemliche Untertreibung. Die Halle, in die er und Falkner gingen, war groß genug, um bequem dreißig Leute aufzunehmen. Im Moment waren es aber über fünfzig. Estezol hatte nicht übertrieben, als er gesagt hatte, dass es in letzter Zeit viele Anwärter gab. Ein behelfsmäßiges Podest mit fünf Holzstühlen am anderen Ende des Raumes wies auf den Platz hin, an dem die Gildenmitglieder sitzen würden. Fünf Stühle—fünf Richter, so vermutete Dallion.

"Sie könnten wirklich in ein größeres Gildenhaus investieren", sagte Falkner und drängte sich neben Dallion durch. "Nach dem heutigen Tag werde ich vielleicht mit meinem Vater darüber sprechen."

"Ich habe Angst zu fragen, aber wer ist dein Vater?"

Die Frage brachte Falkner wirklich zum Lächeln. Es war fast so, als hätte er schon seit Jahren darauf gewartet, diese Worte zu hören.

"Nur ein Adliger aus Arlera. Mach dir keine Gedanken darüber."

Nach Dallions Erfahrung bedeutete es meist, dass es sich um eine wichtige Person handelte, wenn jemand sagte, man solle sich keine Sorgen machen.

"Was denkst du, wie die Prüfung sein wird?" fragte Dallion.

"Das weiß niemand." Falkner zuckte mit den Schultern. "Sie halten es geheim, damit sich niemand im Voraus vorbereiten kann. Vielleicht ist es Sparring, vielleicht ein Kampf gegen Wächter..."

Sparring oder Kampf gegen Wächter. Reparieren im Labyrinth wäre schön gewesen, wenn man bedachte, wie viel Training Dallion in den letzten Tagen erhalten hatte. Andererseits war auch der normale Kampf keine schlechte Option.

Immer mehr Anwärter trafen ein und füllten den Raum bis auf den letzten Platz. Kurze Zeit später erschienen die eigentlichen Gildenmitglieder. Wie Dallion erwartet hatte, waren es fünf von ihnen. Die erste war natürlich March, die wie eine Dampfwalze durch die Gruppe fuhr. Es war wirklich beeindruckend, wie sich die Leute trotz des Platzmangels zusammendrängten um ihr einen Weg zum Podest zu ermöglichen. An zweiter Stelle kam Adzorg, gefolgt von drei anderen Personen, die Dallion noch nie gesehen hatte. Dem Geflüster zufolge waren das die fünf Hauptleute der Gilde.

"Schließt bitte die Tür", sagte Adzorg, nachdem jeder der Gildenleiter seinen Platz eingenommen hatte. Interessanterweise hatte er die zentrale Position eingenommen und nicht March. "Wie ihr vielleicht schon vermutet habt, werden wir heute die Auswahlprüfungen durchführen. Lasst mich zunächst einige Bedenken ausräumen. Entgegen den Gerüchten, die im Umlauf sind, werden wir niemanden rausschmeißen, wenn ihr schlecht abschneidet. Es geht lediglich darum, dass sich eure zukünftigen Mentoren ein Bild von euren Fähigkeiten machen und entscheiden können, wen sie als Mentee einladen wollen. Je besser eure Leistungen sind, desto größer sind die Chancen, dass ihr von einem erfahreneren Mitglied ausgewählt werdet."

Eine weitere Runde von Geflüster erfüllte den Raum. Wer waren die potenziellen Mentoren? Wie sollte die Auswahl stattfinden? Adzorg ließ die Spekulationen noch eine Weile andauern und räusperte sich. Schnell war die Stille wieder hergestellt.

"Diesen Monat wird das Auswahlverfahren eine Gruppenaktivität sein. Die ersten Parteien wurden bereits ausgewählt. Ihr könnt Einzelheiten erfahren, indem ihr die Adlerstatuen im Korridor erwachen lasst. Die Echos verraten euch den Ort eurer eigentlichen Prüfung."

Toll, dachte Dallion. Erwachte Kräfte waren besser als das Internet. Außerdem hatte er dank Adzorg einen Trick. Er musste die Statue nicht erwachen lassen, um zu erfahren, wohin er gehen musste, dafür hatte er einen Ring.

"Gemäß den Standardregeln werden eure Gruppen von zwei Gildenmitgliedern angeführt, die eure Leistung bewerten werden. Wenn der Test vorbei ist, wird das Gildenpersonal eine kurze Besprechung abhalten, nach der die Auswahl bekannt gegeben wird."

Das hörte sich gar nicht so schlecht an. Vielleicht hatte sich Dallion umsonst Sorgen gemacht. Er wollte Falkner gerade seine Erleichterung mitteilen, als er sah, dass der Junge vor Angst wie versteinert war.

"Falkner?" flüsterte Dallion. "Was ist—"

"Unnötig zu sagen, dass jeder, der das Ende der Prüfung nicht erreicht, aus dem Auswahlverfahren gestrichen und für den nächsten Monat neu angesetzt wird. Für die Veteranen, die das schon einmal durchgemacht haben, kann ich nur hoffen, dass ich diesmal weniger von euch sehe. Die Räume werden zu klein, um euch alle unterzubringen."

Ein paar Leute lachten. Die meisten nicht.

"Gibt es irgendwelche Fragen?"

"Wird March an der Auswahl teilnehmen?", fragte jemand. Nach dem Schweigen zu urteilen, war das eine Frage, die mehr als eine Person hatte.

"Ja", sagte die Frau von ihrem Stuhl aus. "Ein paar der Gruppen werden von meinem Echo bewertet."

"Was nicht heißen soll, dass irgendein Gildenleiter irgendwelche Bewerber aufnehmen wird", fügte Adzorg schnell hinzu. "Wir sind nur als Beobachter hier und haben eine beratende Funktion. Gibt es sonst noch Fragen?"

Niemand sagte ein Wort.

"Gut. Ich wünsche euch eine fruchtbare und produktive Erfahrung. Viel Glück und zeigt euer Bestes."


STARTERGRUPPE
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Dallion wurde in Gruppe vier eingeteilt. Seinem Ringecho zufolge wurde die Gruppennummer völlig zufällig ausgewählt. Aus den Gesprächen mit Leuten, die das Verfahren schon einmal durchlaufen hatten, ging jedoch hervor, dass es eine gewisse Logik in diesem Prozess gab. Wenn man den Gerüchten Glauben schenken darf, wurden die Mitglieder einer Gruppe so ausgewählt, dass sie sich gegenseitig ergänzen.

Es gab vierzehn Gruppen mit jeweils fünf Mitgliedern. Die einzige Ausnahme war die vierzehnte Gruppe, die nur aus drei Mitgliedern bestand. Aus diesen Informationen konnte Dallion zwei Schlüsse ziehen: Die vierzehnte Gruppe war die stärkste, und der Ausfall eines einzigen Gruppenmitglieds führte wahrscheinlich zum Ausfall der gesamten Gruppe.

"Zu welcher Gruppe gehörst du?" fragte Falkner, als er Dallion in das Untergeschoss folgte.

"Vier. Du?"

"Vier."

Das ist praktisch, dachte Dallion. Es war aber auch sehr verdächtig. Nil hatte beiläufig erwähnt, dass Falkner Teil der Gruppe vierzehn sein sollte, da er viel besser ausgerüstet und vorbereitet war als die anderen Kandidaten.

"Und, wie war deine Prüfung mit March?" fragte Falkner, ein bisschen eifriger, als Dallion es gerne gehabt hätte.

"Wir haben gekämpft, sie hat gewonnen, ich habe verloren", murmelte Dallion. Es war nicht nötig, das weiter auszuführen. "Da gibt es kaum Überraschungen."

Der Raum, den sie für ihre Gruppe ausgewählt hatten, war klein—eher eine Abstellkammer als ein richtiger Raum—mit großen bequemen Stühlen und einem kleinen Tisch dazwischen. Interessanterweise hatte Dallion auf dem Weg hierher mehrere identische Räume gesehen. Wenn man bedenkt, wie gut sie gepflegt waren und wie hochwertig die Möbel darin waren, mussten sie für mehr als nur die Auswahl der Neulinge genutzt werden.

Drei der Plätze waren bereits besetzt, als Dallion und Falkner ankamen. Zwei Jungen und ein Mädchen saßen dort, alle ungefähr im gleichen Alter wie Dallion. Nach ihrer Ausrüstung zu urteilen, schienen sie viel besser auf die Prüfung vorbereitet zu sein als er.

"Suchst du nach Gruppe vier?" fragte das einzige Mädchen im Raum. Sie war groß und schlaksig, hatte kurze schwarze Haare und mehrere Piercings in beiden Ohren. Es war keine Überraschung zu sehen, dass alle Piercings aus Sternensilber waren. Nach ihrer Kleidung und ihrer zusätzlichen Ausrüstung zu urteilen, musste sie zumindest wohlhabend sein.

"Ja." Dallion nahm das Harfenschwert von seinem Rücken und nahm Platz. "Ich bin Dallion."

Die drei im Raum sahen sich an, nannten aber nicht ihre Namen. Sie schienen jedoch an Dallions Wahl der Waffe interessiert zu sein. Derjenige links von Dallion—ein großer Junge, der in einer anderen Welt als Bodybuilder durchgehen könnte—runzelte die Stirn und verschränkte dann missbilligend die Arme.

Na, das wird bestimmt lustig, dachte Dallion.

"Falkner", sagte Falkner mit einem Lächeln und nahm Platz.

Der Name löste sofort eine Reaktion aus, die alle in Aufruhr versetzte. Das Mädchen nickte sogar kurz darauf. Entweder war Falkners Familie wichtiger, als er behauptete, oder die Gerüchte über Dallion hatten sich bereits in der Gilde verbreitet. Wenn er zurückdachte, waren mehrere Erwachte in Hannahs Gasthaus gekommen, um ihn zu überprüfen. Es war gut möglich, dass einige von ihnen zu den Neulingen gehörten.

"Bel", sagte das Mädchen.

"Arthurows Giene", stellte sich einer der Jungs vor. Im Gegensatz zu den anderen trug er einfache Kleidung ohne sichtbare Waffen oder Schmuckgegenstände. Er war die Art von Person, die in der Menge verschwinden würde. Er war extrem unscheinbar—durchschnittliches Gesicht, durchschnittliche blasse Hautfarbe, durchschnittliche kurze braune Haare, durchschnittliche braune Augen—und doch machten seine Körperhaltung und sein Gesichtsausdruck das wieder wett. Das erste, was Dallion bei seinem Anblick in den Sinn kam, war der Gedanke an einen charmanten Trickbetrüger. "Und das hier ist Cellano." Er klopfte dem muskulösen Mann auf die Schulter. "Ich nehme an, es ist das erste Mal für dich?"

"Für mich schon." Falkner nickte.

"Für mich auch", Dallion sah sich um. Außer den Stühlen und ein paar schlecht gemalten Bildern gab es nichts Interessantes in dem Raum. "Habt ihr eine Ahnung, wie das geht?"

"Das kannst du laut sagen." Arthurows lachte. "Es ist mein fünftes Mal. Allerdings war ich zwei Mal so betrunken, dass ich es nicht bis zum Prüfungsraum geschafft habe, das zählt also nicht."

Das war wohl kaum eine gute Ausrede. Sie erklärte auch nicht, warum er die restlichen drei Male durchgefallen war. Seiner unbekümmerten Art nach zu urteilen, war Arthurows nicht allzu besorgt über das Ergebnis.

"Ich habe aber ein gutes Gefühl bei dieser Aufgabe", fuhr er fort. "Und selbst wenn es nicht klappt, gibt es immer noch ein nächstes Mal. Das Wichtigste ist, sich keinen Stress zu machen. Auch Aushilfskräfte bekommen Einsätze. Solange du keinen totalen Mist baust oder der Gilde Probleme bereitest, sollte alles gut gehen."

Dallion nickte, obwohl er alles andere als überzeugt war. "Wenn ich das richtig verstanden habe, scheitert die ganze Gruppe, wenn einer versagt?"

"Nein, nichts dergleichen. Es wird ein bisschen schwieriger, aber wenn nicht die halbe Gruppe rausfliegt, haben wir keine Probleme."

Das Mädchen schnaubte hörbar. Offensichtlich war sie nicht der gleichen Meinung.

"Außerdem gibt es einen Trick." Arthurows beugte sich vor. "Alles, was du tun musst, ist—"

"Man muss nicht auf dumme Ratschläge hören." Estezol erschien am Eingang und trug ein Tablett mit vierzehn seltsam aussehenden Dolchen. Dallion hatte keine Ahnung, aus welchem Material sie waren, aber er hatte so etwas noch nie gesehen. Die Klingen waren pechschwarz, als wären sie aus Granit, und die Griffe reichten von metallischer Perle bis zu tiefroter Jade. "Hast du deine üblichen Tricks drauf, Art?" Der bärtige Mann nahm eines der Messer und legte es auf den Tisch.

"Ganz und gar nicht, Sir." Arthurows zuckte mit den Schultern und machte dabei den unschuldigsten Eindruck, den Dallion je gesehen hatte. "Ich zeige ihnen nur, wo es lang geht. Schließlich darf meine Gruppe nicht scheitern."

"Wie rücksichtsvoll." Estezol seufzte. "Nehmt alle den Dolch in die Hand."

Bel war die erste, die ihren Finger auf den Griff der Waffe legte, gefolgt von Falkner und dann den anderen.

SPHÄRISCHEN GEGENSTAND ERWACHEN

Sphärischer Gegenstand? fragte sich Dallion. Es dauerte nicht lange, bis er begriffen hatte, was das bedeutete. Es war kein Raum, den sie betreten hatten, aber es war auch kein Reich. Am ehesten konnte Dallion es mit einer Art Höhle vergleichen.

Der DOLCH ist Level DREI von FÜNF

Du stehst am ANFANG des ersten Levels des DOLCHES.

Entsiegle alle Level, um das Schicksal des DOLCHES zu erfüllen.

Dallion starrte weiter auf die blauen Rechtecke. Das war das erste Mal, dass er eine solche Veränderung in der Beschreibung sah. Bisher war es so, dass jedes Reich, sei es das eines Gegenstandes, einer Person oder eines Gebietes, sein Schicksal ändern konnte. In diesem Fall war alles, was er tun konnte, das Schicksal des Gegenstandes zu erfüllen.

Dallion schaute sich um und sah, dass alle fünf Mitglieder seiner Gruppe anwesend waren. Dem Aussehen nach zu urteilen, hatten alle mindestens zwei Skills, eine Rüstung und mehrere Waffen dabei. Ein paar Schritte weiter war noch eine weitere Person anwesend, die vor wenigen Augenblicken noch nicht im Gildenraum gewesen war.

"Hallo, Gruppe vier", sagte ein großer Mann in einem Kapuzenmantel. Selbst in der Dunkelheit konnte Dallion sein Gesicht, das die Farbe von geschmolzener Bronze hatte, deutlich erkennen. Soweit man sehen konnte, trug der Mann weder Waffen noch Rüstungen, sondern nur eine normale Abenteurerausrüstung. "Ich bin Vend, eine Gildenelite, und ich werde eure Fortschritte während dieser Prüfung beobachten."

"Sollten es nicht zwei sein?" flüsterte Dallion zu Falkner.

"In der Tat, Dal", sagte der Mann schroff. "Normalerweise sind zwei Beobachter erforderlich. Da ihr aber die älteste Gruppe unter den Anwärtern seid, wurde beschlossen, dass ihr die Reife habt, euch wie verantwortungsbewusste Erwachsene zu verhalten und nicht wie eine Katzenherde durch jeden Gang zu rennen."

Es gab ein paar Lacher.

"Level und Skills", sagte die Elite.

"Habt ihr diese Informationen nicht schon?" fragte Falkner. "Wenn ich mich nicht irre, wurde das zusammen mit meinem Einführungsschreiben verschickt, als ich mich beworben habe."

"Ja, ich weiß." Vend warf Falkner einen kalten Blick zu. "Aber ihr nicht. Das ist kein Einzelkampf. Die erste Regel in einer Gruppe lautet: Kenne deine Stärken und Schwächen, bevor du in den Kampf ziehst. Meiner Meinung nach ist das schon ein Fehlschlag, aber die Regeln verlangen, dass ich dir eine Chance gebe, dich im Kampf töten zu lassen."

Bereits gescheitert? Das war kein guter Anfang. Wer auch immer Vend war, er mochte es nicht, wenn man seine Zeit verschwendete, und er hielt definitiv nicht viel von der Gruppe.

"Und?" Er verschränkte die Arme.

"Falkner, Level sieben", fuhr der Junge fort, unbeeindruckt von der Warnung des Ausbilders. "Angriff, Schutz, Akrobatik und Athletik."

Vier Skills zu haben, selbst wenn es die Gewöhnlichsten waren, war extrem gut, ganz zu schweigen davon, dass er etwa fünf Jahre jünger als Dallion zu sein schien.

"Angriff, Schutz und Athletik", murmelte Cellano. Seine Stimme war höher, als Dallion sie sich vorgestellt hatte. "Level sechs."

"Level acht, Angriff, Schutz und Akrobatik", sagte Bel und blickte sich überlegen um.

"Das Gleiche." Arthurows lächelte. "Nur, dass ich Level sieben bin."

"Angriff, Schutz und Musik", sagte Dallion. Er wollte Nil unbedingt nach Informationen über Sphärenobjekte fragen, aber das war im Moment unmöglich. "Level sechs." Außerdem hatte er das niedrigste Level in der Gruppe.

"Jetzt, wo ihr euch kennt, was ihr eigentlich schon am Anfang hättet tun sollen, werde ich euch von der Prüfung erzählen." Vend drehte sich vom Startpunkt weg. "Da—"

"Entschuldigung", unterbrach Dallion. "Was ist ein sphärischer Gegenstand?"

Der Gildenelite hielt inne, drehte sich dann zügig um und starrte Dallion an. Alle in der Gruppe wichen einen Schritt zurück.

So viel zum Thema Gruppensolidarität, dachte Dallion.

"Kann das jemand von euch erklären?" fragte Vend. Durch das Schweigen fühlte sich Dallion nur noch schlechter. "Sphärische Gegenstände sind etwas Besonderes. Keiner schmiedet sie mehr. Wir wissen nicht, woher sie kommen oder wer sie hergestellt hat, wir wissen nur, dass sie aus einer Zeit vor dem Kaiserreich stammen. Die meisten von ihnen werden in der Wildnis gefunden. Einige werden von Adligen gekauft, andere werden dem Orden der Sieben geschenkt. Der Rest zirkuliert zwischen Läden und Händlern. Früher oder später finden die Gegenstände ihren Weg hierher, entweder als Bezahlung oder als Auftrag."

Das war eine Menge neuer Informationen auf einmal. Sobald er mit der Prüfung fertig war, würde Dallion Nil auf jeden Fall nach den Einzelheiten fragen. Das ganze Gerede über Artefakte und eine Welt vor dem Kaiserreich weckte sein Interesse. Könnte das etwas mit der Ogerschlucht in der Nähe seines Dorfes zu tun haben?

"Sphärische Gegenstände können nicht verbessert oder repariert werden", fuhr Vend fort. "Ihr Schicksal ist vorbestimmt und in Level unterteilt, die jeweils von einem Wächter geschützt werden. Mit jedem gelösten Level erhält der Gegenstand einen Teil seiner Fähigkeiten zurück. Manchmal ist das spürbar, manchmal nicht. Wenn man jedoch alle Schichten entsiegelt, findet eine Verwandlung statt, die den Gegenstand in das verwandelt, was er eigentlich sein sollte. Der Gegenstand, in dem wir uns jetzt befinden, ist ein Dolch mit schwarzer Klinge. Wie ihr auf dem erwachten Zettel gelesen hat, hat er insgesamt fünf Level. Drei davon haben wir bereits gemeistert. Aufgrund der Beschaffenheit des Gegenstandes musst du jedoch jedes von ihnen noch einmal meistern." Es entstand eine merkliche Pause. "Euer Ziel ist es, das dritte Level des Gegenstandes zu schaffen. Wenn ihr das schafft, könnt ihr euch als angenommen betrachten."

Oberflächlich betrachtet schien es eine einfache Aufgabe zu sein, aber Dallion ahnte, dass es nicht so war. Warum brauchte es eine ganze Gruppe für eine solche Aufgabe? Und warum sollten nur drei der Level geräumt worden?

"Wenn ihr alle fünf Level schafft, dürft ihr den Gegenstand behalten."

"Wirklich?" Falkner schnappte nach Luft. "Jeder von uns bekommt eine Kopie?"

"Es gibt keine Kopien. Nur die Person, die am meisten beigetragen hat, darf den Preis behalten."

Alle sahen sich gegenseitig an. Es wurden bereits Pläne geschmiedet, wie sie das Ende von Level fünf erreichen würden und was sie tun sollten, um sicherzustellen, dass sie den meisten Beitrag geleistet hatten. Logischerweise bedeutete das, dass derjenige, der die meisten Wächter getötet hatte, den Dolch bekommen würde.

"Ihr könnt niemanden zwingen, bei der Prüfung zu bleiben", fügte Vend hinzu. "Ihr könnt jederzeit aussteigen. Wenn ihr das vor dem Abschluss von Level drei tut, fallt ihr durch. Wenn ihr aber bis dahin einen bemerkenswerten Skill oder Einfallsreichtum bewiesen habt, bekommt ihr vielleicht eine zweite Chance."

Langsam ergab alles einen Sinn. Fünf Menschen, fünf Level, fünf Wächter. Wenn die Stärke der Wächter linear anstieg, brauchte es alle fünf, um den letzten zu besiegen. Das bedeutete, dass die Person, die den ersten Wächter besiegt hat, einen großen Vorteil gegenüber allen anderen hatte.

"Hängt die Stärke des Wächters von der Anzahl der Personen ab?" fragte Dallion.

"Die Wächter sind immer gleich stark, nur dass man schwächer wird, je weiter man geht." Vend verschränkte seine Arme. "Ein letztes Detail. Wenn dieses Echo getötet wird, bevor ihr Level drei erreicht habt, wird die gesamte Gruppe automatisch scheitern."


DUNGEON CRAWLING
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Das erste Level des Dolchreichs sah aus wie eine Höhle, mit einem großen Unterschied: Alle Gänge wurden von einer unsichtbaren Lichtquelle hell erleuchtet. Dieser Effekt war zwar vorteilhaft, aber er fühlte sich auch unnatürlich seltsam an. Nichts in der Höhle hatte einen Schatten, auch nicht die Mitglieder der Gruppe. Dallion brauchte einige Schritte, um sich an die Vorstellung zu gewöhnen. Keinen dunklen Fleck unter seinen Füßen zu sehen, wenn er sie vom Boden abhob, war einfach zu unheimlich.

"Hat jemand eine hohe Wahrnehmung?", fragte er. Die anderen Mitglieder der Gruppe sahen ihn mit leeren Blicken an.

Ernsthaft? grummelte Dallion in Gedanken. Obwohl dies eine Fantasiewelt war, hätte er gehofft, dass sie grundlegende Taktiken kennen würden.

"Es ist besser, wenn derjenige mit der größten Wahrnehmung vorne steht, wie ein Späher", erklärte Dallion. "Derjenige mit den besten Körper Eigenschaften und Schutz Skills sollte wie ein T—" Er unterbrach sich. Es war unmöglich, dass jemand die Bedeutung des Wortes "Tank" verstand. "Leibwächter der Gruppe verhalten.", korrigierte sich Dallion schnell.

Das Schweigen zeigte, dass zwar niemand etwas dagegen hatte, aber auch niemand die Idee besonders gut fand.

"Meine Wahrnehmung ist sechs", bot Dallion an.

In dem Moment, als er das sagte, änderte sich die Haltung der Gruppe. Die Angst, dass er sie ausnutzen würde, war verschwunden. Jetzt ging es nur noch um einen einfachen Vergleich, und wo es Vergleiche gab, gab es auch Stolz.

"Ich bin bei acht", sagte Bel.

"Hier bei sechs." Arthurows zuckte mit den Schultern.

Cellano machte sich nicht die Mühe, etwas zu sagen, was darauf hindeutete, dass seine Wahrnehmung die niedrigste von allen war.

"Ich bin bei zehn", sagte Falkner, wie Dallion es vermutet hatte. Jeder, der seine Kleidung auf ein solches Level gebracht hatte, musste ein hohes Level an Wahrnehmung haben. "Dann bin ich wohl der Späher?"

"So in etwa. Geh einfach voraus. Ich bleibe ein paar Schritte zurück, falls etwas angreift." Dallion klopfte auf seinen Buckler. "Die Angreifer sollten ein paar Schritte hinter mir sein, damit sie bei Bedarf in Aktion treten können."

Nach einigen Anpassungen setzte sich die Gruppe in Bewegung. Angesichts der Beschaffenheit der Höhle machte sich Dallion keine Sorgen über Angriffe von hinten, und solange es in dieser Welt keine Granaten gab, war er auch nicht übermäßig besorgt über Hinterhalte. Wenn sie allerdings auf einen Feind mit Flächenangriffen trafen, mussten sie sich vielleicht etwas umstellen.

Während sie liefen, behielt Dallion Vend im Auge. Das Echo hatte sich entschieden, ein paar Schritte hinter der Gruppe zu folgen. Vielleicht war das das übliche Verhalten seines Besitzers bei Gruppenkämpfen, aber Dallion hatte den leisen Verdacht, dass die Gruppe jeden Moment einen schweren Angriff zu erwarten hatte.

"Ich sehe etwas." Falkner blieb stehen und deutete nach vorne. "Eine Art reptilienartige Kreaturen."

"Gut." Nächstes Mal solltest du das vielleicht flüstern, anstatt die ganze Höhle es wissen zu lassen. "Kommt hierher zurück. Wer Fernkampfwaffen hat, macht sich kampfbereit. Ich werde die Führung übernehmen und als Mauer fungieren." Allerdings wäre es besser gewesen, wenn er mit einem Turmschild statt mit einem kleinen Buckler ausgerüstet gewesen wäre.

Zu Dallions Überraschung schloss sich Arthurows ihm in der ersten Reihe an.

"Ich bin auch ein guter Wächter", flüsterte Arthurows. Dann zog er zu Dallions Erstaunen einen großen Schild aus dem Nichts. "Hier, um ein Schild zu leihen." Er lächelte.

Dallion hatte keine Ahnung, wie dieser Trick funktionierte und welchen Schild Arthurows genau hatte, aber er wusste, dass er einen haben wollte. Ein Schild, den man so leicht tragen konnte, war ein großer Vorteil.

"Danke." Dallion spannte seinen Pfeilbogen und hob seinen Buckler an, um seinen Oberkörper zu schützen. "Wir gehen langsam."

Die Anstrengung erwies sich schnell als umsonst. Bevor sie auch nur einen Schritt vorwärts machen konnten, hallte die Höhle von den Geräuschen des Laufens wider. Dutzende von Klauen, die auf Felsen schlugen, hallten durch den Tunnel und kamen immer näher.

SPHÄRENWESEN

Spezies: AMPHIBIE

Klasse: ERDE

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: GIFTKLAUE - HIEB

Schwäche: SCHWANZ

Weiße Rechtecke schwebten über jeder der Kreaturen. Es waren Dutzende von ihnen, die den Tunnel wie eine Welle aus Wasser füllten.

Dallion zielte und drückte den Abzug. Als der Bolzen sein Ziel traf, sank die Gesundheit im Rechteck schnell auf Null und verschwand schließlich ganz. Das war gut, zumindest waren die Kreaturen nicht schwer zu töten, obwohl es so viele von ihnen waren. Dallion schoss erneut, dieses Mal in Begleitung von zwei anderen. Drei Kreaturen der herannahenden Welle verschwanden, wie Luftballons auf einem Kindergeburtstag. Leider waren es noch viel mehr, nach Dallions Schätzungen etwa zwanzig.

Grüne Markierungen erschienen auf dem Boden, doch diesmal war etwas anders. Dallion konnte auch die von Arthurows sehen, die in einem tieferen Grünton gefärbt waren.

So muss es sein, wenn man in einer Gruppe kämpft, dachte Dallion, als er einen weiteren Bolzen losließ. Arthurows hingegen zog einen Säbel aus der Luft. Wie er das anstellte, blieb ein Rätsel, aber die Frage sollte für später aufbewahrt werden.

"Bleibt zurück!" Cellano sprang über sie hinweg und hielt in der einen Hand ein Zweihandschwert.

Ein roter Bogen erschien über der ersten Welle von Kreaturen. Augenblicke später führte Cellano seinen Treffer aus. Die Schwertspitze ging durch vier Kreaturen hindurch und reduzierte ihre Gesundheit auf vierzig Prozent. Der muskulöse Mannschaftskamerad hörte nicht auf und ließ einen zweiten Hieb folgen.

"Angeber", flüsterte Arthurows mit einem Grinsen.

Ich kann ihre Angriffe sehen, dachte Dallion. Das heißt, sie können meine sehen.

"Wie viele sind noch übrig?" rief Dallion.

"Siebenundzwanzig", sagte Falkner.

Eine beeindruckende Zahl. Selbst wenn sie schwach waren, würden die Kreaturen sie bald überrennen. Aber warum half der Rest der Gruppe nicht? Wenige Augenblicke später tauchten Zielmarkierungen an mehreren Amphibien auf, gefolgt von einem Dolchregen.

"Weiter so!" Dallion schoss weiter.

Die Kreaturen wichen zurück. Nachdem die Hälfte von ihnen getötet worden war und ein schwertschwingender Irrer in ihrer Mitte herumwirbelte, mussten sie schnell ihre Taktik ändern. Anstatt den Angriff fortzusetzen, sprangen alle verbliebenen Feinde auf eine Stelle und verschmolzen zu einer riesigen Kopie ihrer selbst, die den ganzen Tunnel ausfüllte.

Es war genau wie damals, als Dallion im Reich eines Brunnens gegen ein Rudel pantherähnlicher Kreaturen gekämpft hatte. Soweit er sich erinnerte, besaß das neue Tier die Gesundheit aller, aus der es sich gebildet hatte, und es war auch wesentlich intelligenter.

"Alle zurück!" rief Dallion. "Das Ding ist—"

Bevor er zu Ende sprechen konnte, sprang Falkner über ihn hinweg und stürzte sich auf den neuen Feind. Er wirbelte mit den Skills eines olympischen Turners durch die Luft, landete auf Cellanos Schultern und stieß sich dann nach vorne ab. Eine neue Reihe von Markierungen war in der Luft sichtbar geworden—weiße Markierungen, die durch eine Reihe von weißen Wellenlinien miteinander verbunden waren.

Akrobatik, dachte Dallion. So sieht es also aus.

Ähnlich wie bei den Wächtern, aber auch anders, ließen sie Falkner wissen, wie er sich durch die Luft drehen musste, um sein Ziel zu erreichen, und von welchen Flächen er abspringen musste.

Der Junge machte einen Purzelbaum über dem Ungeheuer. Als er sich drehte, erschien eine Reihe von Angriffsmarkierungen auf dem Kopf der Amphibie. Falkner zog zwei Pfeilbögen—viel raffinierter als Dallions Pfeilbogen—und feuerte drei Sätze mit je zwei Bolzen ab.

Bevor das Monster einen Schmerzensschrei ausstoßen konnte, ließ Falkner die Waffen los und zog sein Schwert. Er nutzte seinen Schwung aus und schlug in einem Bogen nach unten. Ein zischendes Geräusch folgte, dann war das gigantische Monster plötzlich verschwunden.

Was zum Teufel? Dallion konnte es nicht fassen. Es war eine gemeinsame Anstrengung nötig, um die Kreaturen auf die Hälfte zu reduzieren und Falkner hatte gerade alle übrigen mit einem einzigen Angriff getötet?! Er hatte es zwar nur mit einer einzigen Bestie zu tun, aber trotzdem war die Leichtigkeit, mit der er es geschafft hatte, wirklich beeindruckend.

Hohe Wahrnehmung, Akrobatik und Fernkampfwaffen ... der Kampfstil erinnerte sehr an Gloria, zu sehr, als dass es ein Zufall sein könnte. Jemand musste sie unterrichtet haben. Konnte es sein, dass das Dorfoberhaupt sie trotz seines Echos darauf vorbereitet hatte?

Alle Anhaltspunkte verschwanden.

"Entschuldige die Verspätung", sagte Falkner mit einem süffisanten Gesichtsausdruck. "Ich bin besser in Einzelkämpfen."

Es bestand kein Zweifel daran, dass er damit angeben wollte. Gleichzeitig traute sich aber auch niemand, ein Wort darüber zu verlieren. Sich mit dem Sohn eines Adligen zu streiten, war nicht die beste Wahl, vor allem nicht bei seinem Repertoire an Skills. Er war nicht der Einzige, von dem Dallion beeindruckt war. Abgesehen von ihrer miserablen Taktik, zeigten alle Mitglieder Skills, die seinen eigenen weit überlegen waren. Cellano war schnell und selbstbewusst genug, um eine Horde anzugreifen, Arthurows konnte Gegenstände aus dem Nichts herbeizaubern und Bel war eine Meisterin im Werfen von Messern. Aber was konnte Dallion?

"Was war das?" Dallion drehte sich zu Vends Echo um. "Risse?"

"Weder Risse, noch Echos", antwortete Vend. "Die Akademie nennt sie Blocker. Ihr einziger Zweck ist es, uns davon abzuhalten, das Level zu verlassen. Wie die Wächter tauchen sie jedes Mal wieder auf, wenn du das Reich eines sphärischen Gegenstandes betrittst."

Genau wie in Videospielen, dachte Dallion.

"Können wir etwas von ihnen bekommen?" fragte Arthurows.

"Nein. Sie sind nichts weiter als ein Ärgernis. Gewöhn dich lieber an sie, es gibt noch viel mehr, bis du den Levelwächter erreichst."

"Bekommen wir eine Errungenschaft, wenn wir sie alle töten?"

"Kunst", seufzte Vend. "Ihr habt nur die Wahl, sie alle zu töten. Was glaubst du, warum sie Blocker genannt werden? Ihr einziger Zweck ist es, die Leute am Weiterkommen zu hindern. Wenn du den Wächter erreicht hast, bedeutet das, dass keiner mehr übrig ist, der dich blockieren könnte."

"Logisch." Arthurows zuckte mit den Schultern.

"Machen wir weiter wie bisher?" Falkner war schon ein paar Schritte vorwärts gegangen. "Ich sehe in den nächsten fünfhundert Metern nichts mehr. Meinst du, wir sollten bis zum Ende laufen, Dal?"

"In der Ruhe liegt die Kraft." Dallion steckte seinen Pfeilbogen wieder in sein Halfter. "Wer weiß, was wir noch alles finden."

"Übrigens, gute Arbeit", sagte Bel, als sie vorbeikam. "Das mit der Gruppe war eine gute Idee."

Das war offiziell das erste Kompliment für Dallion. Nicht das bestmögliche, aber zumindest wurde er nicht mehr als Außenseiter betrachtet. Vielleicht würde ihm das in Zukunft ein paar Pluspunkte einbringen? Wenn sie es schafften, das fünfte Level zu erreichen. Dies war die allererste Begegnung, und schon jetzt war sie viel schwieriger als das, was Dallion im Reich des Brunnens erlebt hatte.

Die Gruppe zog das Tempo ein wenig an, obwohl alle auf der Hut waren. Es gab nur wenige Diskussionen, vor allem über Skills und Waffen, die ersten Anzeichen dafür, dass sich die Gruppe öffnete. Der nächste gewöhnliche Kampf folgte Minuten später.

Es waren dieselben Kreaturen, die angriffen, und wie schon zuvor musste Dallion Befehle erteilen. Vier Leute zu befehligen, hätte das Einfachste sein sollen, aber aus irgendeinem Grund schien das niemand zu begreifen. Dallion hatte keinen Zweifel daran, dass jedes Mitglied seiner Gruppe die Welle von Amphibien allein besiegen konnte, aber die Zusammenarbeit war eine Herausforderung. Es war fast so, als würde man einer Katze dabei zusehen, wie sie lernt, mit Pantoffeln zu laufen.

Nachdem sie die letzte Kreatur besiegt hatten, ging die Gruppe weiter. Der Höhlentunnel ging immer weiter und wurde dabei leicht gekrümmt. Es war, als würden sie eine riesige Spirale entlanggehen. Ab und zu wurde er gerade, was bedeutete, dass eine neue Gruppe von Feinden angriff.

Mit jedem Kampf wurde die Koordination besser. Die Rollen und Positionen innerhalb der Gruppe änderten sich. Angesichts der hohen Tötungsrate rückte Cellano neben Falkner nach vorne. Bel und Dallion nahmen die zweite Reihe ein und setzten Fernangriffe ein, um die Zahl der Feinde zu verringern, während Arthurows die Nachhut bildete und die Aufgabe hatte, das Echo ihres zukünftigen Ausbilders zu bewachen, falls einer der Feinde durchkam. Alles in allem war das eine gute Idee, auch wenn Dallion den Verdacht hatte, dass Arthurows sie als Ausrede benutzte, um zu faulenzen.

Je reibungsloser ihre Kämpfe verliefen, desto mehr Sorgen machte sich Dallion.

"Leute, wie viele waren in der letzten Gruppe?", fragte er.

"Siebenundfünfzig", sagte Cellano.

"Wohl eher neunundfünfzig", korrigierte Falkner.

"Könnten es auch sechzig gewesen sein?" fragte sich Dallion.

"Könnte sein. Warum?"

"Und beim letzten Mal waren es fünfundfünfzig?"

"Ich denke schon. Was denkst du?"

"Sir", wandte sich Dallion an Vend. "Hängen die Blocker von der Größe der Gruppe ab?"

"Nein. Sie sind immer ein und dieselbe", antwortete das Echo. "Egal, ob es sich um eine Person oder um hundert handelt."

Dallions Verstand übernahm das Kommando. Ein Muster hatte sich gebildet. Die Logik schien zunächst fadenscheinig. Nichts als ein Zufall, aber mit jedem Kampf kam er der Bestätigung seiner dummen Theorie einen Schritt näher.

Im ersten Kampf gab es fünfunddreißig Gegner, also fünf mal sieben. Mit jedem weiteren Kampf erhöhte sich die Zahl um fünf. Bis jetzt hatten sie sechs Wellen überstanden, was darauf hindeutet, dass die nächste die letzte vor dem Wächter sein würde.

"Im nächsten Kampf werden wir es mit fünfundsechzig von ihnen zu tun haben, stimmts?" fragte Dallion. "Und der erste Wächter wird folgen."

"March hat nicht übertrieben." Vend lächelte. "Du verstehst schnell. Pass nur auf, dass du bis zum Ende nicht stirbst."

Alle starrten Dallion an, aber er war mit seinen Gedanken ganz woanders. Das war nicht das erste Artefakt, das er mit ähnlichen Zahlen gesehen hatte. Der Schrein des Erwachens hatte auch fünf Prüfungen gehabt, die Dallion halfen, sein Level zu erhöhen. Könnte dies dasselbe sein? Schon bald würde er es herausfinden.


KAMPFVORBEREITUNG
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"Lasst nicht zu, dass sie eine Gruppe hinter uns bilden!" rief Dallion und schoss auf die Kreaturen, die auf sie zuflogen.

Die letzte Welle der Amphibien war viel einfallsreicher als die vorherigen. Anfangs waren es siebzig, aber sie hatten sich schnell zu zwei monströsen Gebilden zusammengeschlossen, die den Tunnel komplett blockierten. An sich war das gar nicht so schlecht. Es gab Falkner und Cellano die Möglichkeit, jeweils einen auszuschalten. Was die Sache schwieriger machte, oder "interessanter", wie Veil sagen würde, war die Tatsache, dass jeder der Amphibienriesen kleinere Einheiten von sich selbst auf die Gruppe schleuderte, wie Schrotkugeln.

"Du hast leicht reden!" grummelte Bel und warf ein Messer nach dem anderen. "Du brauchst nur einen Bolzen, um einen zu töten. Ich brauche drei Messer!"

Auch Falkner erwies sich nicht als die beste Unterstützung. Beim Anblick der großen Wesen stürmte er nach vorne, blieb aber auf halbem Weg stehen, als sie anfingen, Kreaturen auf ihn zu schleudern. Nur Arthurows schneller Reaktion und seinem massiven Schild war es zu verdanken, dass der Junge gerettet wurde. Damit blieb nur noch Cellano übrig, der die Rolle des vordersten Tanks und Hauptangreifers der Gruppe übernehmen musste. In der Zwischenzeit sammelten sich die Kreaturen im hinteren Teil der Gruppe.

"Schützt Vend!" rief Dallion. "Falkner, Art, wir brauchen euch hinten!"

Wäre dies ein Spiel, hätte Dallion auf der Stelle wutentbrannt aufgegeben. Das Chaos war so verheerend gewesen, dass sogar die feindlichen Kreaturen aus Mitleid ein paar Sekunden innegehalten hatten. Das war das typische Ergebnis von Selbstüberschätzung: Man handelte aus eigenem Antrieb, ohne zu merken, wie unterlegen man eigentlich war.

Kein Wunder, dass so viele Gildenneulinge bei ihrer ersten Gildenwahl durchfielen. Da sie aus der Stadt kamen, waren sie wahrscheinlich reich an theoretischem Wissen, aber es fehlte ihnen an der grundlegendsten Kampfintuition. Dallion war das genaue Gegenteil—er war Autodidakt und dachte, er hätte Erfahrung im Kampf gesammelt. Das verschaffte Dallion im Moment einen großen Vorsprung vor den anderen... vorausgesetzt, sie starben nicht alle im ersten Level des Gegenstands.

"Falkner!" rief Dallion erneut. Er wollte den Jungen so gerne anschreien, aber er wusste, dass das kontraproduktiv wäre. So wütend wie er im Moment war, musste er die kluge Lösung wählen. "Du schaffst das! Geh zurück und beschütze Vend. Das ist im Moment die wichtigste Aufgabe!"

Komm schon, Junge, reiß dich zusammen!

"Cellano! Verwende deine Schutz Skills, um einen Zeitstopp zu erreichen, und nutze dann den Bonus, um einen guten Mehrfachangriff zu landen! Art, du gibst Falkner Deckung und hilfst dann dabei, den hinteren Teil der Gruppe zu betäuben. Bel, wechsle in den Nahkampf. Solange sie niemanden treffen, brauchst du dich nicht um die Flieger zu kümmern!"

Der schlechteste taktische Rat aller Zeiten, wollte Dallion schreien. Die Wahrheit war, dass er darin auch nicht besonders gut war. Leider war er so viel besser als alle anderen Anwesenden, dass er sich auf seine halbgaren Ideen verlassen musste, wenn es überhaupt eine Überlebenschance geben sollte. Seine einzige Hoffnung war, dass jedes der Mitglieder einzeln so gut war, dass sie, solange sie aus ihrer Schockstarre herauskamen, sich um alles kümmern würden, wie sie es bei allen Wellen zuvor getan hatten.

"Hast du eine Ahnung, wie viele wir getötet haben?" fragte Dallion.

"Sieben, vielleicht zehn", rief Bel zurück.

Dallion knirschte mit den Zähnen. Das waren nicht die Zahlen, die er sich erhofft hatte. Das bedeutete, dass im besten Fall noch über fünfzig Feinde übrig waren.

"Falkner!" Dallion schoss auf einen weiteren fliegenden Feind.

Zum Glück reagierte der Junge dieses Mal. Er erhob sich vom Boden und stürmte mit dem Pfeilbogen in der Hand zum hinteren Teil der Gruppe. Als er etwas Platz hatte, zog sich Cellano langsam zurück und schlug immer noch zu, was er gut konnte.

Gut, dachte Dallion. Das ist gut.

Alles, was jetzt noch fehlte, war—

"Sie gruppieren sich hinter uns!" rief Bel. "Es ist noch eine große! Was muss ich tun?"

Verdammt! "Konzentriere dich auf den hinter uns! Das wird uns etwas Zeit verschaffen."

Wenn jetzt die beiden Monster vorne angriffen, gab es nichts, was sie aufhalten konnte. Vend und die ganze Gruppe würden zerquetscht werden wie eine Waffel zwischen zwei Ambossen.

"Art, komm her und gib mir ein bisschen Deckung!" Wenn es einen Zeitpunkt für ein Glücksspiel gab, dann war es jetzt.

"Bist du dir sicher?", fragte der andere.

"Komm einfach her!"

"Wenn du das sagst." Arthurows machte einen Rückwärtssprung und blieb vor Dallion stehen. "Wie lautet der Plan?"

"Pass auf, dass mich nichts trifft." Dallion warf seinen Pfeilbogen auf den Boden und nahm sein Harfenschwert. Er hätte so gerne noch ein paar Tage gehabt, um seine Skills zu verfeinern, aber das musste reichen. Dallion holte tief Luft und sah sich die Feinde an. Blaue Markierungen erschienen überall auf den großen blauen Kreaturen in der Ferne. Es war nicht eine einzige Kreatur, die Dallion betrachtete, sondern eine ganze Gruppe von ihnen, die von einer riesigen Fleischhülle umgeben war. Blaue Flecken bewegten sich wie Weintrauben.

Drei Farbtöne dominierten, was auf drei Stränge hindeutete. Dallion hielt den Atem an und spielte auf den fraglichen Saiten. Blaue Markierungen tauchten zusammen mit den Tönen auf und begannen ihre unausweichliche Reise zur Spitze des Schwertes. Dallion spürte, wie sich Schweiß auf seiner Stirn bildete, als er sich konzentrierte.

Einmal schnell, zweimal langsam, dachte er. In dem Moment, in dem der schnelle Marker die Spitze erreichte, spielte er die Saite erneut. Wenn es einen Punkt des Scheiterns gab, dann war es jetzt. Zu seinem Glück hörte die Saite nicht auf zu schwingen. Ein neuer Marker tauchte an der Stelle des alten auf.

Dem Himmel sei Dank! Dallion lächelte und spielte dann mit seinem linken Daumen und Zeigefinger auf den verbleibenden zwei schwingenden Saiten. Die beiden riesigen Monster erstarrten auf der Stelle. Von Angst gepackt, blieben sie bewegungslos und warfen keine Kreaturen mehr durch den Tunnel. Eine neue Reihe von helleren Farbtönen erschien—Verwirrung, Traurigkeit, Ruhe. Wenn er genug Skills hätte, könnte Dallion sie möglicherweise dazu zwingen, sich zu ergeben oder zumindest in kleinere Amphibien zu zerfallen. Im Moment wagte er keine Experimente und spielte dieselbe Melodie wie zuvor.

Ein scharfer Ton erfüllte die Luft, gefolgt von zwei weiteren. Einen Moment lang herrschte Verwirrung in der Gruppe. Dallions Teammitglieder hatten keine Ahnung, was vor sich ging, und er war zu sehr auf seine Arbeit konzentriert, um es ihnen zu erklären. Zum Glück übernahmen die Urinstinkte bald die Oberhand.

Cellano war der erste, der angriff. Er nutzte die Pause des Feindes aus. Er stürzte sich auf den nächsten und schlug eine Reihe von Hiebbögen über seinen Körper. Die Kreatur rührte sich, gluckste und schrumpfte plötzlich auf ein Drittel ihrer ursprünglichen Größe. Cellano hörte nicht auf zuzuschlagen.

In diesem Moment sah Dallion aus dem Augenwinkel, wie Falkner seine eigene Nahkampfwaffe zog. Das konnte nur bedeuten, dass auch die Feinde hinter der Gruppe von der Musik beeinflusst worden waren, was dem Jungen die Gelegenheit gab, ebenfalls zuzuschlagen.

Ich muss weitermachen, sagte Dallion zu sich selbst und spielte die Sequenz ein drittes Mal erfolgreich ab. Jede Sekunde, die er für sein Team gewinnen konnte, half ihm, das Level zu meistern. Als sich die Marker zum vierten Mal zu bewegen begannen, verlor Dallion jedoch seine Konzentration. Seine Finger zogen viel zu früh an den Saiten und brachen die Trance der Feinde. Die Musik hörte plötzlich auf.

"Verdammt!" sagte Dallion. Seine Schläfen pulsierten, als ob sein Kopf gleich explodieren würde. Das war das größte Manko des Musik Skills bisher—nur durch extreme Konzentration hatte er mehrere erfolgreiche Sequenzen erreicht. In Kombination mit dem Druck der Situation fühlte er sich, als hätte er die ganze Nacht auf einem Computerbildschirm gelesen.

"Gut gemacht, Dal." Arthurows klopfte ihm auf die Schulter. "Entspann dich ein bisschen. Ich habe dich von hier aus verfolgt."

"Danke." Dallion schloss seine Augen. In seinem jetzigen Zustand konnte er sich nur auf die anderen verlassen. Angst und die Erinnerung an das Chaos, das vor wenigen Minuten ausgebrochen war, ließen ihn die Augen schnell wieder öffnen.

Vend war noch am Leben, was immer ein Pluspunkt war, ebenso wie der Rest der Gruppe. Die Feinde jedoch waren kurz davor, ausgelöscht zu werden. Nachdem die Kreaturen hinter der Gruppe getötet worden waren, kämpften Falkner und Bel zusammen mit Cellano gegen die Überreste der Truppe vor ihnen. Die beiden Amphibienriesen, die jetzt nur noch aus fünf kleinen bestanden, wurden dann mit Messern und Schwertern getötet.

"Wir haben sie!" rief Falkner, überglücklich über ihren Erfolg. "Wir haben sie erwischt!" Er eilte zu Dallion.

"Ja, ja, ich habe dich gehört." Dallion lächelte. Es war ein schönes Gefühl, ein Teamleiter zu sein. "Geht es allen gut?"

Alle sahen sich gegenseitig an.

"Ich glaube, ich habe fünf Prozent verloren", sagte Arthurows in einer Art und Weise, die vermuten ließ, dass er wahrscheinlich mehr hatte. "Ich habe ein paar Schläge abbekommen, als ich euch bewacht habe."

"Mir geht es gut", sagte Cellano mit tiefer Stimme.

Bevor sich die anderen mit einem Kommentar anschließen konnten, hallte ein Klatschen durch den Tunnel.

"Gut gemacht." Das Echo von Vend kam näher. "Ihr habt die erste Hürde genommen. Ich würde gerne sagen, dass ihr es gut gemacht habt, aber sagen wir einfach, dass ihr es gut genug gemacht habt. Von jetzt an beginnt die eigentliche Herausforderung."

Die Bemerkung bereitete Dallion Kopfschmerzen. Das bedeutete, dass der erste Wächter stärker sein würde als das, was sie bisher erlebt hatten. Der einzige Hoffnungsschimmer war, dass der Wächter eine einzige Kreatur war, also würde es vielleicht weniger panisches Chaos und mehr Hauen und Schießen geben.

"Kannst du uns sagen, wie viele Gruppen so weit gekommen sind?" fragte Dallion.

"Nein, aber ich kann euch sagen, dass drei Gruppen bisher gescheitert sind." Vend lehnte sich gegen die Wand.

Drei Gruppen ... nicht so viele, wie Dallion befürchtet hatte. Genau genommen war er sich nicht sicher, ob er sich darüber freuen sollte oder nicht. Das Wissen, dass nur drei durchgefallen waren, bedeutete, dass die Prüfung nicht so schwierig sein konnte. Andererseits würde ein Scheitern von Dallions Gruppe bedeuten, dass seine Gruppe im Vergleich zu den meisten anderen unglaublich schwach war.

"Wow, was für eine harte Nuss." Arthurows schüttelte den Kopf. "Die Gilde hat bei diesem Test wirklich alle Register gezogen."

"Was meinst du damit?" fragte Dallion.

"Prüfungen werden der Reihe nach abgehalten. Als Estezol zu uns kam, hatte er bereits die drei Gruppen davor durchlaufen."

Das bedeutete, dass alle Gruppen bisher durchgefallen waren? "Bist du sicher? Vielleicht haben sie dieses Mal eine andere Reihenfolge eingehalten?"

"Nein, das ist immer so. Der einzige Grund, warum unser Echo das weiß, ist, dass sein Besitzer es in der echten Welt weiß, und das ist nur möglich, weil Estezol es ihm wahrscheinlich gesagt hat, bevor er den Test für unsere Gruppe gestartet hat. Wenn wir damit fertig sind, geht er zum nächsten über."

Das war richtig. Dallion hatte bereits einen Monat als Erwachter verbracht und hatte immer noch Schwierigkeiten, wie ein Erwachter zu denken. Unabhängig davon, wie lange die Prüfungen der einzelnen Gruppen dauerten, ob sie gewannen oder verloren, in der echten Welt wäre nur ein Augenblick vergangen. In diesem Moment stand Estezol wahrscheinlich im Raum und hielt sein Tablett bereit. Wenn alle ihre Finger vom Prüfungsdolch nahmen, würde er ihn aufheben und in den nächsten Prüfungsraum gehen.

Man musste zugeben, dass erwachte Tests sehr zeitsparend waren, auch wenn es eine Weile dauerte, bis man sich daran gewöhnt hatte.

"Moment, wie kann er wissen, ob sie durchgefallen sind oder nicht?" fragte Dallion. "Vielleicht waren sie alle erfolgreich?"

"Der Dolch", sagte Vend. "Mit jedem abgeschlossenen Level reagiert der Dolch. Vervollständige alle, und der gesamte Gegenstand verändert sich. Selbst ein an die Welt gebundener Mensch würde das wissen."

"Ah. Richtig. Danke für die Erklärung, Sir." Dallion sah den Ausbilder an, dann den Rest der Gruppe. Bis auf Arthurows waren die anderen bereit, weiterzugehen. "Äh, vielleicht sollten wir uns ein bisschen ausruhen?" schlug Dallion vor. "Als Nächstes ist der Wächter dran. Wir haben keine Ahnung, was uns erwartet, also sollten wir uns vielleicht ein paar Minuten Zeit nehmen und uns eine Strategie ausdenken?"

Totenstille erfüllte die Höhle.

Ich bin von Neulingen umgeben! wollte Dallion schreien.

"Außerdem könnte ich wirklich etwas Ruhe gebrauchen", fügte er hinzu.

Da er nun eindeutig gezeigt hatte, dass er der Schwächste im Bunde war, setzten sich die anderen gerne neben ihn auf den Boden. Das konnte doch nicht normal sein. Oder etwa doch? Wenn Gilden das jedes Mal mit allen neuen Mitgliedern durchmachen mussten, war es kein Wunder, dass die Gildenleiter nie einen Neuling als Mentor wählten.

"Ich nehme nicht an, dass du uns sagen kannst, was das für ein Wächter ist, Sir?" fragte Dallion voller Hoffnung.

"Es ist etwas, das stärker ist als alles, was ihr bisher bekämpft habt", antwortete Vend leicht verärgert.

So viel dazu.

"Was denkst du, was es ist?" fragte Falkner Dallion schnell.

"Ich habe keine Ahnung. Ich vermute aber, dass es sehr schnell sein wird."

Alle Augen richteten sich auf ihn.

"Warum?"

"Weil alle Feinde bisher langsam waren." Zugegeben, bisher hatten sie es nur mit einer Art von Feind zu tun. "Überleg mal. Bis jetzt hat der Dolch versucht, uns mit Zahlen zu ertränken. Er hat es mit Standardwellen, Riesenmonstern und Fernkampfangriffen versucht, aber keiner von ihnen war besonders schnell. Wenn ich die Prüfung machen würde, würde ich uns auf jeden Fall gegen etwas mit großer Geschwindigkeit antreten lassen, um unseren Mangel an Koordination auszunutzen." Er hielt einen Moment inne. "Oder etwas Unsichtbares."

"Du glaubst, wir werden auf etwas Unsichtbares treffen?" fragte Bel.

"Das ist eine Möglichkeit. Ich denke mir das alles nur aus, während ich hier bin! Das Wichtigste ist, dass wir vorbereitet sind. Solange wir einen guten Plan haben, kann uns nichts aufhalten."

Normalerweise würde Dallion lachen, wenn jemand mit einem solchen Klischee zu ihm käme. Aber es gab einen großen Unterschied—Dallions Ratschläge hatten der Gruppe sehr geholfen, und seine Skills in der Musik waren der einzige Grund, warum sie nicht gescheitert waren. Trotz seiner Unzulänglichkeiten hatte er ihr Vertrauen gewonnen, und aus seinem Mund klangen sogar Klischees weise.

"Okay, hört zu." Dallion lächelte. "Wir werden Folgendes tun."


WÄCHTER DES ERSTEN LEVELS
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"Hast du dich ausgeruht?" fragte Bel mit verschränkten Armen.

"Nur noch ein paar Minuten", antwortete Dallion mit einem Lächeln.

"Okay." Das Mädchen warf ihm einen besorgten Blick zu. "Du solltest deinen Körper bei nächster Gelegenheit stärken. Es ist nicht gesund, so zerbrechlich zu sein."

"Mach ich." Zerbrechlich?

Der letzte Angriff war erst zehn Minuten her. Und es waren nicht seine körperlichen Eigenschaften, die niedrig waren, sondern sein Verstand. Bei der ersten Gelegenheit würde Dallion das erhöhen. Hoffentlich würde das seine Kopfschmerzen lindern.

Dallion lehnte sich gegen die kalte Höhlenwand und atmete tief durch. Alle hatten seinem Plan zugestimmt, was gut war—mit etwas Glück würde es bei der nächsten Schlacht weniger Chaos und allgemeine Unordnung geben. Dallions Hauptsorge blieb jedoch bestehen.

Während er geduldig darauf wartete, dass die Schmerzen auf ein erträgliches Maß zurückgingen, warf er einen Blick auf Vend. Der Möchtegern-Ausbilder hatte sich bereit erklärt, ein oder zwei Dinge über das Leben einer Gildenelite zu erzählen—hauptsächlich Kriegsgeschichten—, aber er hatte jegliche Hinweise, die bei den kommenden Prüfungen hilfreich sein könnten, rundheraus abgelehnt. Alles, was er sagte, war, dass er davon ausging, dass die Gruppe diesen Boss besiegen würde, aber beim nächsten scheitern würde.

"Alles in Ordnung?" fragte Arthurows, während er sich neben Dallion an die Wand lehnte. "Du siehst nicht besonders gut aus."

"Mir geht es gut", log Dallion. "Du hörst dir nicht die Geschichten einer Elite an?"

"Ich habe das schon fünf Mal gemacht, weißt du noch? Die Geschichten werden nach dem zweiten Mal langweilig."

"Ja."

"March hat dich also ausgewählt, was?"

Die Frage kam sehr überraschend.

"Weiß das die ganze Gilde?" Dallion stieß ein bitteres Lachen aus.

"Mittlerweile weiß es die ganze Stadt. Es gibt nur eine Handvoll, die ihre Aufmerksamkeit erregt haben, seit sie hier ist. Es ist normal, dass die Leute neugierig sind. Soweit ich weiß, hat sie nur einen einzigen anderen in der Gilde persönlich ausgebildet. Andererseits darf man nicht alles glauben, was man hört. Vielleicht gab es noch mehr, aber es ist schlecht für sie ausgegangen."

Die ganze Stadt weiß es? Als Hannah erwähnt hatte, dass einige Erwachte in ihrem Gasthaus waren, um ihn zu überprüfen, dachte er, sie hätte "ein paar" gemeint, also höchstens ein Dutzend.

"Komm schon. Du nimmst mich auf den Arm. Es kann nicht so viele Leute geben, die sich für mich interessieren."

"Das kannst du mir glauben." Arthurows' Gesichtsausdruck wurde todernst. "Du bist in mehreren Tavernen, in denen ich verweile, ein Gesprächsthema, und das nicht einmal nur unter Leuten, die ich kenne."

Dallion wurde blass. Auf der Erde hatte er davon geträumt, auf YouTube viral zu werden. Diese Träume hatten sich nie erfüllt, was zu einem längst toten Kanal und drei Abonnenten führte. Ein einfacher Kampf hier hatte ihm mehr Ruhm eingebracht, als er sich vorstellen konnte... Nein, nicht Ruhm, Schande, im wahrsten Sinne des Wortes. Die Leute waren nicht auf ihn zugekommen, weil er ein Level sechs Erwachter war, sondern weil sie neugierig waren, warum March ihn ausgewählt hatte. Wenn sie nicht gewesen wäre, würden die Leute in der Gilde ihn dann so nett behandeln? Würde das überhaupt jemand tun? Was, wenn der Grund, warum er so viele Anfragen im Gasthaus bekam, nicht seine Skills oder seine "Leistung" waren, sondern dieser eine zufällige Aufnahmetest mit March?

"Hey, sei nicht traurig." Arthurows gab ihm einen Klaps auf die Schulter. "Viele Leute würden töten, um die Chance zu bekommen, die du hast. Bleib einfach cool und vermassel es nicht, okay?"

"Ja..." Töten, um eine Chance zu bekommen, hörte sich nie gut an, selbst wenn es nur eine Redewendung war. "Ich bin ausgeruht." Er stand auf. "Lass uns gehen."

Es war kein Wort nötig, um den Rest der Gruppe dazu zu bringen, sich vorzubereiten. Da sie erwacht waren, gab es kaum etwas, das sie nicht hören konnten. Alles, was laut gesprochen wurde, hätte genauso gut durch den ganzen Tunnel geschrien werden können. So wie Dallion einige von Vends Geschichten belauscht hatte, hatten auch die anderen das Gespräch zwischen ihm und Arthurows mitgehört. Das war ein Problem für ein anderes Mal. Im Moment mussten sie sich um einen Wächter kümmern.

Die Höhle ging noch ein paar hundert Meter weiter und endete in einer großen, höhlenartigen Kammer. Ein großes Bronzetor in der Größe eines Gebäudes war in der Wand auf der anderen Seite zu sehen... direkt hinter einer riesigen Leopardenkreatur, die auf dem Boden döste.

DOLCH LEVEL EINS WÄCHTER

Spezies: LICHT-DONNER-LEOPARD

Klasse: BLITZ

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

"Was sind die Skills und Schwächen?" fragte Dallion Falkner im Flüsterton. "Ich kann nur bis zu den Eigenschaften sehen."

"Ich kann sie auch nicht sehen", antwortete der Jugendliche. "Ich sehe nur die Spezies, die Klasse und die Gesundheit."

Interessant. Das weiße Rechteck war auch bei sphärischen Gegenständen anders. Das bedeutete natürlich, dass die Gruppe von Dallion im Nachteil war. Das Einzige, was sie vermuten konnten, war, dass der Wächter die Eigenschaften "blitzschnell" und "zackig" hatte.

"Ich schätze, du hattest Recht mit der Geschwindigkeit", flüsterte Bel.

"Sollen wir ihn angreifen?" fragte Cellano.

"Wartet einen Moment."

Mit all seinen Sinnen konnte Dallion nichts Seltsames an der Kreatur entdecken. Die Atmung war rhythmisch, der Puls langsam, es war wie jede große Katze, die die meiste Zeit schläft. Die Versuchung, einen Überraschungsangriff aus der Ferne zu starten, war groß. Wenn die Dinge von hier an schwieriger werden würden, warum dann nicht jeden Vorteil nutzen?

"Ich lade sie." Der große Kerl zog seine Waffe.

"Warte!" flüsterte Dallion. "Das ist nicht der richtige Weg."

"Es ist da. Es ist wehrlos. Wenn du Angst hast, bleib hier bei Art."

"Alle anderen Kreaturen haben uns angegriffen, sobald wir in Hörweite waren. Warum verhält sich der Wächter anders?" Dallion warf einen Blick auf den Blitzleoparden. Er hatte sich nicht einen Zentimeter bewegt. "Bleibt im Tunnel", flüsterte er den anderen zu. "Art, gib mir etwas Verteidigung. Alle anderen, haltet euch bereit, falls er angreift."

"Glaubst du wirklich, dass es eine Falle ist?" Cellano zog eine Braue hoch.

"Drei Gruppen haben bisher versagt. Wenn die Wächter so einfach wären, hätte es wenigstens einer von ihnen bis zum Ende von Level drei geschafft." Dallion zog sein Harfenschwert.

Der Einsatz seiner Musik Skills könnte durchaus einen Kampf auslösen, also tat Dallion das nicht. Stattdessen machte er langsam ein paar Schritte vorwärts und ging an Arthurows vorbei.

"Bist du dir da sicher?" fragte Art.

Dallion war sich nicht sicher, lächelte aber trotzdem. Wenn er sich irrte, würde das kaum eine Rolle spielen. Angesichts der Stärke der vorherigen Welle von Feinden, würde ein Überraschungsangriff nicht viel ändern. Oder etwa doch?

"Wir sind bereit", sagte Dallion und umklammerte sein Harfenschwert.

Nichts geschah.

Dallion ging noch ein paar Schritte weiter.

"Wächter, wir sind bereit für die Prüfung."

"Idiot", flüsterte jemand hinter ihm.

"Wächter!"

Der Leopard öffnete seine Augen. Teile des Körpers des Wächters verschoben sich von ihrer jetzigen Position in die Luft, wie verwirrte Teile, die sich von einer Form zur nächsten bewegen. Mit zwei Wimpernschlägen verwandelte sich die Kreatur vom Schlummerzustand in einen aufrechten Zustand.

So weit, so gut. "Siehst du?" sagte Dallion über seine Schulter. "Ich hatte Recht."

KAMPF EINGELEITET

"Oh-oh."

Grüne Schritte bedeckten den Boden und erfassten den gesamten Bereich um Dallion und die anderen. Der Wächter wollte angreifen, und es war nicht abzusehen, aus welcher Richtung er kommen würde.

"Stachelschweinangriff!" rief Dallion. Ich will meine Skills in der Musik einsetzen!

Blaue Streifen erschienen überall auf dem Leoparden, aber sie waren ganz anders als vorher. Die Emotionen wanderten von einem Teil seines Körpers zum nächsten und wechselten so schnell, dass Dallion die richtige Kombination nicht erkennen konnte.

Vier rote Linien erschienen diagonal auf Dallions Körper. Sein Körper bewegte sich instinktiv und setzte das Harfenschwert ein, um den Angriff zu blockieren. Zu seiner Überraschung erschien eine Reihe grüner schwertähnlicher Markierungen.

Ich kann Waffen zum Blocken benutzen? fragte sich Dallion. Der Gedanke war so naheliegend, und doch hatte er ihn bisher kaum in Betracht gezogen. Irgendwie hatte es sich bis jetzt nie richtig angefühlt.

Dallion schaffte es gerade noch, das Harfenschwert in die richtige Position zu bringen, als ihn eine riesige Pranke nach hinten schleuderte.

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

Fünf Prozent trotz des Blocks? Dieser Wächter hatte es in sich.

Der Angriff war aber auch das Signal für den Rest der Gruppe, in Aktion zu treten. Bei der Besprechung des Plans vor kurzem hatte Dallion vermutet, dass der Wächter überwältigend sein könnte, also war es die beste Option, die gleiche Taktik anzuwenden, die die Amphibien bei der Gruppe angewandt hatten.

Bel und Falkner stürmten mit voller Geschwindigkeit auf beiden Seiten des Leoparden nach vorne. Sie zielten mit ihren Geschossen auf den Kopf des Wächters und starteten einen Zangenangriff auf Distanz. Dallion konnte die Zielmarkierungen überall auf dem Leoparden aufblitzen sehen. Überrascht knurrte die Kreatur und schlug nach Bels Dolchen. Dabei bohrten sich vier Bolzen in seine ungeschützte Seite und versetzten ihn in einen rasenden Rausch.

Cool, lächelte Dallion, bevor er mit dem Rücken voran auf den Boden knallte. Es wäre schön gewesen, wenn jemand seinen Sturz abgefedert hätte, aber es gab niemanden, der das getan hätte. Nach dem Vorbild von Falkner stürmte Cellano mit einem Schrei nach vorne.

"Bist du okay, Kumpel?" Arthurows zerrte Dallion an der Schulter und hob ihn in eine sitzende Position.

"Ich habe an einem Kettenanhänger gearbeitet, hat auch hier funktioniert", flüsterte Dallion grinsend.

"Was hast du gesagt?"

"Nichts." Dallion stand auf. Er war immer noch etwas wackelig von dem Angriff, aber das Harfenschwert war noch in einem Stück... aber das war ja auch nicht anders zu erwarten. "Schließ dich dem Kampf zur Unterstützung an. Ich bin gleich bei dir."

"Ganz wie du meinst." Arthurows beschwor seinen Schild und ging in die Hauptkammer.

Hört er mir nur zu, weil er denkt, dass March über mich wacht? fragte sich Dallion. Wie auch immer, Zeit für Versuch zwei. Er richtete seine Waffe und konzentrierte sich dann auf den Kampf.

Bel, Falkner und Cellano leisteten gute Arbeit, indem sie den Wächter aus verschiedenen Winkeln angriffen. Wenn einer von ihnen in den Fokus des Zorns des Leoparden geriet, griffen die anderen beiden von der Seite an. Es war eine ziemlich normale Vorgehensweise, mit der der Wächter nicht gerechnet hatte. Die Tatsache, dass er gezwungen war, sich neuen Gildenmitgliedern zu stellen, hatte ihn eindeutig zu selbstbewusst gemacht. Nach einigen Minuten war seine Gesundheit bereits auf einundvierzig Prozent gesunken.

Und nun der Gnadenstoß.

Dallion konzentrierte sich auf den Torso des Leoparden. Der Schmerz in seinen Schläfen breitete sich auf den Rest seines Kopfes aus, doch er starrte weiter. Die blauen Schattierungen verlangsamten sich zu einem Kriechgang. Ein paar Sekunden lang konnte er sehen, wie das Herz des Wächters vor Wut und Aufregung schlug. Dann spielte Dallion die Saiten. Es geschah, ohne dass er hinschaute. Er konnte spüren, wie sie nach ihm riefen und seine Finger zur richtigen Zeit an die richtige Stelle führten. Ein paar Töne tauchten auf, dann mehr, die sich zu einer Melodie formten.

Der Leopard drehte sich in seine Richtung. Die Kreatur griff die Menschen um sich herum nicht mehr an, sondern ließ ihre Deckung ganz fallen und ging auf Dallion zu. Verwirrung ersetzte die Angst, die dann zur Ruhe kam.

"Geh aufs Ganze!" rief Arthurows im Hintergrund, wobei seine Stimme von der Musik, die Dallion spielte, übertönt wurde.

In diesen wenigen Momenten fühlte er sich, als gäbe es eine Verbindung zwischen den Saiten und dem Wächter; und nicht nur das, er fühlte sich als die Verbindung, die die beiden durch den Einsatz seiner Fähigkeiten synchron schwingen ließ. Nur noch ein kleines bisschen länger und—

"Genug für heute." Vend ergriff seine Hand. Die Verbindung verschwand.

Dallion fühlte sich wie ein Fisch außerhalb des Wassers und sah sich um. Er wusste genau, wo er war und was vor sich ging, und doch kam ihm alles wie ein Traum vor. Es war, als hätte man ihm eine schwere Decke der Verwirrung über den Kopf gelegt, die ihn zu Boden drückte.

"Ich nehme das mal für eine Weile." Vend nahm das Harfenschwert.

"Warum?" fragte Dallion und tat nichts, um ihn aufzuhalten.

"Der Kampf ist vorbei. Du hast ihn gewonnen."

"Oh?" Dallion blickte zu dem Blitz-Leoparden.

Der Wächter war genauso verwirrt wie er und sah die Leute, die ihn angriffen, verärgert an, wie eine Katze, die vom Wasser bespritzt wird, aber zu faul ist, sich wegzubewegen. Seine Gesundheit war in den einstelligen Bereich gesunken, und da alle vier Mitglieder mitmachten, war es nur noch eine Frage von Sekunden, bis alles vorbei war.

"Ich behalte das für eine Weile, okay?" Vend trat ein paar Schritte zurück.

"Okay." Dallion drehte sich wieder zu ihm um. "Aber warum?"

"Damit du nicht darauf fällst, wenn der Schmerz einsetzt."

Eine Sekunde später brachte eine Welle des Schmerzes Dallion auf den Höhlenboden.


LEVEL EINS GEMEISTERT!
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Niemand außer Vend wurde Zeuge der Qualen, die Dallion durchmachte. Die Schmerzwelle schien stundenlang anzuhalten, während in Wirklichkeit nur Sekunden vergangen waren. Während des kurzen Moments, in dem er sich vor Schmerzen auf dem Boden wälzte, war der Rest der Gruppe mit einem ganz anderen Ereignis beschäftigt—dem Rechteck, das die Niederlage des Wächters ankündigte.

Plötzlich hörte der Schmerz auf und hinterließ nur noch eine Erinnerung. Die Zeit blieb noch einige Sekunden lang verzerrt. Als Dallion die Realität wieder einigermaßen im Griff hatte und den Kopf hob, stand Vend über ihm und streckte eine Hand in seine Richtung.

"Sag niemandem etwas davon." Vend formte die Worte über seine Lippen und brachte kaum einen Laut heraus. "Es ist nichts passiert. Du hast dir nur den Rücken verletzt, als du geworfen wurdest."

Dallion nickte.

"Gut gemacht." Vend gab das Harfenschwert zurück. "Ich hätte nicht erwartet, dass du so gut abschneidest."

Dallion war zum Weinen zumute. Die gesamte Vorgehensweise der Gruppe war von Anfang an ein einziges Durcheinander gewesen. Trotzdem war es schön, endlich einmal ein richtiges Lob zu bekommen.

"Wir werden in der echten Welt weiter reden. Aber jetzt geh und schau, was du erreicht hast."

Dallion legte seine Waffe in die Scheide und betrat die große Kammer.

"Dal, komm schon", sagte Arthurows über seine Schulter. "Wir werden auch nicht jünger."

Da will wohl jemand schnell weiter, dachte Dallion. Seltsam, dass es ausgerechnet die Person war, die die ganze Zeit im hinteren Teil der Gruppe geblieben war.

DOLCH Level EINS wurde gemeistert!

Beanspruche die Eigenschaft, die du am meisten schätzt, und mach weiter, um das Schicksal des DOLCHES zu erfüllen!

Die Nachricht war eine weitere Premiere, obwohl der Kern der Nachricht derselbe war. Unter dem blauen Rechteck befanden sich die vier Standardoptionen: Körper, Verstand, Wahrnehmung und Reaktion. Wenn man sich die Zahlen anssah, hatte sich Dallion seit seinem ersten Erwachen ziemlich verbessert. Damals war alles außer der Reaktion auf Stufe drei. Jetzt war alles auf Level fünf oder höher.

Interessanterweise gab es noch eine weitere Option. Das Rechteck hatte weder einen Namen noch eine Farbe und zeigte nur "zwei von zwanzig" an. Wenn etwas versteckt war, machte es das in den Augen von Dallion traditionell umso wertvoller. Vielleicht war es ein neuer Skill oder sogar eine der versteckten Eigenschaften. Wenn er in sie investierte, bestand eine große Chance, dass sie sich auf lange Sicht als nützlich erwies. Gleichzeitig könnte er ein paar Verstandesverbesserungen gebrauchen, wenn er seine Skills in der Musik für mehr als nur das Zerschneiden von Bibliotheksbänden nutzen wollte.

Ach, was solls! Dallion tippte auf das graue Rechteck. Die Zahl änderte sich von zwei von zwanzig auf drei von zwanzig. Augenblicke später zerfiel das große Rechteck zu Staub. Mit einem lauten Knarren begann sich das riesige Tor zu öffnen.

"Was hast du ausgesucht?" fragte Falkner und trat einen Schritt zurück. "Ich habe Verstand gewählt, also bin ich eine glatte Zehn." Er strahlte.

"Das ist gut." Dallion lächelte. Wenn der Junge nicht so fröhlich gewesen wäre, hätte es so aussehen können, als würde er prahlen.

"Ja, auf jeden Fall. Selbst wenn ich durchfalle, habe ich jetzt eine Chance, ausgewählt zu werden."

"Das ist ein bisschen pessimistisch." Ganz zu schweigen von der Zuversicht. Was war so besonders daran, zehn zu erreichen? Abgesehen davon, dass es die Obergrenze des Levels markierte, konnte Dallion keine Bedeutung erkennen.

"Die Gruppenprüfungen sind die härtesten. Ich dachte, wir machen Sparring oder kämpfen gegen die Echos der älteren Gildenmitglieder, bis wir fallen. Die Durchfallquote ist hier viel höher."

"Bei weitem nicht", warf Arthurows ein. "Außerdem haben wir Dal dabei. Wir werden auf keinen Fall scheitern!"

"Ein Hoch auf uns", brummte Dallion leise vor sich hin.

Das Tor enthüllte eine spiralförmige Rampe, die in die darunter liegende Ebene führte.

"Sind die Ebenen gleich lang?", fragte Bel.

"Das kommt auf den Gegenstand an, aber in diesem Fall ja", antwortete Vend. "Bis zur dritten hast du es ungefähr mit der gleichen Anzahl von Gegnern zu tun. Gelegentlich hält der Gegenstand auch ein paar Überraschungen bereit, aber das ist eher unwahrscheinlich."

"Was für Überraschungen?" fragte Dallion schnell.

"Das wird nicht passieren, also mach dir darüber keine Sorgen. Es gibt genug andere Dinge, die dich beschäftigen sollten."

Das war die ärgerlichste Antwort, die Dallion je gehört hatte, schlimmer als ein Cliffhanger! Aber Vend hatte nicht ganz Unrecht. Die Kreaturen auf dem ersten Level waren einfach und trotzdem waren sie nahe daran, die Gruppe zu überwältigen. Das zweite Level musste also doppelt so schwer sein.

"Cellano, übernimm die Führung", sagte Dallion.

"Nicht Falkner?", fragte der Große.

"Schlechte Sicht. Wenn uns jemand angreift, sobald wir unten sind, kannst du am besten reagieren."

Zum Glück gab es am Ende der Treppe keinen Überraschungsangriff. Die Kammer war fast identisch mit der, in der die Gruppe gegen den Leoparden gekämpft hatte. Wände aus Silberadern umgaben sie und führten zu einem großen Tunnel auf der gegenüberliegenden Seite der Kammer.

"Sieben Wellen und ein Wächter", bemekte Arthurows. "Es könnte schlimmer sein."

"Okay, wir nehmen die Standardformation." Dallion nahm seinen Pfeilbogen in die Hand. Im Moment würde er sich nur auf diesen verlassen. Das Harfenschwert würde er höchstens als gewöhnliches Schwert benutzen. "Haben alle genug Gesundheit?" Der Rest der Gruppe nickte. "Gut. Los gehts."

Es dauerte nicht lange, bis die erste Gruppe von Kreaturen auftauchte—großes rattenähnliches Ungeziefer, das sich in Fünfergruppen auf die Gruppe stürzte. Drei Bolzen und zwei Messer spalteten sofort die Luft und vergruben sich in mehreren der Kreaturen. Das tötete sie jedoch nicht. Stattdessen brachen die großen Ratten in ein Getümmel aus und überfluteten den Boden mit Miniaturversionen ihrer selbst mit großen Zähnen und glühend roten Augen.

"Zurück!" rief Dallion, als sich der Fluss näherte. "Kehrt in den Nahkampf zurück! Hiebangriffe!"

Die Hälfte der Gruppe tat genau das und schwang ihre Schwerter äußerst wild umher. Arthurows war natürlich schnell zur Stelle und rannte unter dem Vorwand, Vend in Sicherheit zu bringen, davon. Dallion gefiel diese Vorgehensweise nicht, aber er konnte nichts dagegen tun. Das war einer der Nachteile einer Gruppenprüfung—alle bestanden oder fielen gemeinsam durch.

"Was sind das für Dinger?", fragte er und bereute es schnell, als weiße Rechtecke den Korridor füllten.

SPHÄRENWESEN

Spezies: ZAHNSCHABE

Klasse: ERDE

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: GIFTBISS

Schwäche: KÖRPER

Selten hatte Dallion einen Namen gesehen, der eine Kreatur so gut beschrieb. Sie vereinte zwei der ekelhaftesten Dinge in einem quietschenden Paket. Es war eine Erleichterung, dass sie nicht stärker als Echos waren, aber die Tatsache, dass sie Menschen vergiften konnten, machte ihm Sorgen. Bis jetzt hatte er keine Ahnung, wie Gift im erwachten Reich funktionierte.

Auf der Erde erinnerte sich Dallion daran, beim Zelten von einer Schlange gebissen worden zu sein. Er war zu jung, um sich an die Art der Schlange oder überhaupt an den Vorfall zu erinnern. Was er aber noch wusste, war, dass er danach jahrelang eine tiefe Angst und Abscheu vor Schlangen empfand.

Große Ratten schlossen sich dem Strom der kleinen Ratten an, die immer weiter vordrangen, nur um von Cellano, der den Tunnel fast allein hielt, gnadenlos aufgeschlitzt zu werden. In einem Eins-zu-Eins-Kampf wäre er wahrscheinlich ein unglaublich schwer zu schlagender Gegner. Seine Treffer waren präzise und nicht im Geringsten verschwenderisch. Falkner und Bel fungierten als zweite Linie und töteten die wenigen verbliebenen Kreaturen, die vorbeikamen.

"Ich kümmere mich um die Großen!" rief Dallion und schoss nach vorne.

Wenn man darüber nachdachte, hatte die Gruppe quasi einen Mixer geschaffen: Dallion würde die Mischung glätten, während der Rest sie zu Brei verarbeiten würde. Aber warum musste es so eklig sein? Mit jeder getöteten "Zahnkakerlake" nahm der Gestank im Tunnel so sehr zu, dass Dallion Angst hatte, er könnte sich übergeben. Zum Glück verschwand der Gestank größtenteils, sobald alle Kreaturen beseitigt waren.

"Was für ein Anfang." Dallion schüttelte den Kopf. "Ich kann mir nicht vorstellen, dass wir mit größeren Mengen dieser Dinger konfrontiert werden. Wenn noch mehr da sind, könnten sie den ganzen Tunnel überfluten."

"Das glaube ich nicht." Falkner ging näher an den Boden heran und ließ einen Finger über die Steinoberfläche gleiten. Es waren keine Spuren zu sehen. "Ich glaube nicht, dass die nächsten Wellen so aussehen werden. Das könnte eine der Überraschungen sein, von denen Vend gesprochen hat."

"Was meinst du damit?" Dallion ging näher heran.

"Der Boden ist zu glatt. Nicht ideal für Zahnkakerlaken. Vielleicht haben die gar nichts mit der Prüfung zu tun?"

Selbst wenn nicht, bestand immer noch die Möglichkeit, dass sie es mit einem weiteren Haufen von ihnen zu tun hatten.

"Du weißt eine Menge über Monster."

"Ja, mein Vater hat mich dazu gebracht, Bücher über meisten der grundlegenden Kreaturen und Wächter zu lesen."

"Schön." Dallion notierte sich, dass er in seinen Studien nicht nachlassen durfte. Wenn die Prüfung vorbei war, würde er für die Hälfte jeden Tages in seiner Ringbibliothek lesen, vielleicht sogar ohne sich zu beschweren. "Brauchst du eine Pause, Cellano?"

"Mir gehts gut", antwortete der andere und wischte sich den Schweiß von der Stirn. "Mit Kakerlaken werde ich fertig."

"Hast du schon mal mit ihnen zu tun gehabt?"

"Ich war auf ein paar Reparieren-Missionen. Voll mit Kakerlaken."

Dallion schluckte. Als Estezol gesagt hatte, dass die Gilde Aufgaben übernimmt, die andere Gilden meiden, dachte Dallion nicht, dass er damit Sanitärarbeiten oder was auch immer das lokale Äquivalent war, meinte.

"Und mach dir keine Sorgen wegen der Bisse. Ihr Gift ist langsam. Wir müssen tagelang hier bleiben, damit etwas Ernstes passiert. Du wirst höchstens einen leichten Juckreiz verspüren."

So fängt jedes Übel an, dachte Dallion. Alles mit einem "leichten Juckreiz".

Ein paar Minuten später war die Gruppe wieder in Formation und marschierte weiter. Je weiter sie hineingingen, desto größer wurde der Tunnel. Gewöhnlich gab es Säulen, die den Boden mit der Decke verbanden. Wenn die Größe ein Hinweis darauf war, dass die nächsten Feinde, denen die Gruppe begegnen würde, entweder viel größer oder viel zahlreicher waren. So oder so, das Unbehagen in Dallions Magen wuchs.

Als nach fünf Minuten keine Feinde mehr zu sehen waren, wusste er, dass etwas nicht stimmte.

"Halt", sagte Dallion und schaute sich um. "Wir werden uns bei der Säule ein wenig ausruhen." Wenn er doch nur eine Verbindung zur Bibliothek herstellen könnte! Dies war der ideale Zeitpunkt, um von Nil die nötigen Informationen zu bekommen. Sein erwachtes Zimmer mit diesem Ort zu verbinden, kam jedoch nicht in Frage. Man konnte nicht wissen, was durchsickern würde.

"Was ist denn los?" fragte Bel. Auch sie schien nervös zu sein.

"Nichts", antwortete Dallion. "Und ich meine wirklich nichts. Wir hätten schon längst auf eine Kreatur stoßen müssen. Stattdessen..." Plötzlich kam ihm der schrecklichste Gedanke in den Sinn. "Falkner, kennst du etwas, das unsichtbar wird?"

"Unsichtbare Wächter?", blinzelte der Junge. "Nicht, dass ich wüsste. Was sind sie?"

"Sie müssen nicht unsichtbar sein, nur etwas, das—"

Verdammt! Bitte lass es nicht das sein, was ich gerade denke! Dallion schaute nach oben. Die Höhlendecke war so ziemlich das, was man von ihr erwarten würde—trüb, gräulich, mit Flecken von Stalaktiten hier und da.

Dallion schluckte.

Ich will angreifen, dachte er, als er seinen Pfeilbogen auf eine Ansammlung von Stalaktiten richtete. Es erschienen Zielmarkierungen und Dutzende von weißen Rechtecken.
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"Falkner", begann Dallion mit einer sehr ruhigen und leisen Stimme zu sprechen. "Was kannst du mir über Scherbenfliegen erzählen?"

"Hmm?" Neugierde ließ den Jungen aufblicken. "Wow." Er lächelte fast. "Ich habe noch nie so viele gesehen. Meine Tante hält sich ein ganzes Zimmer voll als Haustiere. Die Kristalle sind fies, aber der Rest ist nicht besonders gefährlich. Stell dir vor, sie sind Schmetterlinge mit Steinflügeln."

Schmetterlinge mit steinernen Flügeln... War das der Grund, warum Vend angedeutet hatte, dass sie den zweiten Wächter nicht besiegen würden? Den Flecken von Kreaturen an der Decke nach zu urteilen, war Dallion unter mehreren Gruppen hindurchgegangen, ohne es zu merken.

"Ich denke, wir sollten zurückgehen", flüsterte Dallion. "Langsam und leise."

"Warum?" Cellano grummelte mit tiefer Stimme. "Selbst wenn sie sich zu ein paar Riesen zusammenschließen, werden sie uns nicht viel anhaben können."

"Bei dem Test geht es nicht nur um uns..." Dallion schaute Vend an. Einen Moment später schlossen sich ihm alle anderen an.

Das war sie also, die offensichtliche Falle, in die alle tappten. Oberflächlich betrachtet, war dieses Level nicht so schwierig wie das vorherige. Die einzigen Feinde, denen sie gegenüberstanden, waren Insekten—zahlreich, lästig, aber keineswegs tödlich. Zumindest wären sie das gewesen, wenn die Gruppe nicht ein Echo zu schützen gehabt hätte. Eine einzige Wunde, und Vend war verschwunden, zusammen mit ihren Chancen, die Prüfung zu bestehen.

"Wir gehen langsam zurück, dann kehrt ein Teil von uns zurück und—"

Arthurows nieste. Es war nicht einmal ein lautes Niesen—die Scherbenfliegen hatten es nicht einmal bemerkt. Leider stürzte Falkner in seinem Eifer, Arthurows die Hand auf den Mund zu legen, auf ihn zu. Einer der Pfeilbögen des Jungen traf die nahe gelegene Säule und verursachte ein scharfes metallisches Geräusch. Ein Chor von Flügelschlägen erfüllte den Tunnel...
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"Spring auf Vend!" Dallion sprang in die Richtung.

Er musste aufpassen, dass er dabei nicht das Echo zerstörte, und gleichzeitig darauf achten, dass er möglichst viel von seinem Körper verdeckte. Zum Glück erschien eine Reihe grüner Markierungen, die ihm zeigten, wie er das am besten erreichen konnte. Dieses eine Ereignis brachte Dallion zu einer unerwarteten Erkenntnis, die er innerlich vermieden hatte—er war völlig unvorbereitet, wenn es um die erwachte Welt ging. So viele Menschen hatten ihm so viele Chancen gegeben, etwas zu lernen, und er hatte nur stur seinen eigenen Weg verfolgt und jeden Rat ignoriert. Ob er nun Erfolg hatte oder nicht, wenn diese Prüfung vorbei war, würde er etwas ändern. Natürlich wollte Dallion unbedingt Erfolg haben.

"Falkner, Cellano, wehrt sie ab!" rief Dallion. "Alle anderen, helft mir, Vend zu beschützen!"

Zum Glück wusste das Echo genau, was vor sich ging, und rollte sich zu einem Ball auf dem Boden zusammen, um den anderen zu helfen.

Kleine Rechtecke mit Wunden blitzten über mehreren Gruppenmitgliedern auf, als die Scherbenfliegen sie durchschwärmten. Wie ihr Name schon sagte, waren die Insekten wie Schmetterlinge mit Flügeln aus Stein und sehr scharfen Kanten, wie mehrere Leute bestätigen konnten.

"Nox, hilf mir!" flüsterte Dallion. "Lass dich nur nicht umbringen."

In dem Moment, als er das tat, tauchte der Knisterling auf. Lautlos sprang er zur Seite und sah dann zu den flatternden Steininsekten auf. Wie jede Katze hielt sie einen Moment inne, bevor sie mit ausgefahrenen Krallen aufsprang. Mit einem Kratzer brachen mehrere Scherbenfliegen zusammen und fielen wie Steine auf den Boden. Und was noch besser war: Als Inbegriff eines "Risses" musste das Jungtier nicht einmal seine Krallen benutzen—alles, was es berührte, wurde sofort verletzt.

Während der Knisterling seinen Teil dazu beitrug, zu helfen, war der Rest der Gruppe damit beschäftigt, ihre eigenen Kämpfe auszutragen. Mit seinen massiven Schleuderangriffen schlug Cellano eine Welle nach der anderen nieder, nur damit mehr Insekten ihren Platz einnehmen konnten. Falkner versuchte es mit einer raffinierteren Methode und durchbohrte die Kreaturen eine nach der anderen mit unglaublicher Geschwindigkeit.

Steine regneten wie Hagel auf Dallion.

Sind das ihre Flügel? fragte sich Dallion, als ein paar Zentimeter vor seinem Gesicht Splitter fielen. Sie waren dünn und scharf, wie Scherben von glattem Gestein. Gut zum Schütteln, vielleicht sogar als Waffen. Wenn jemand lernte, einen Schwarm dieser "Schmetterlinge" zu befehligen, könnte das ziemlich tödlich sein.

"Bist du mit ihnen fertig?" fragte Arthurows. Er hatte sich auf Dallion gestürzt und deckte sie beide mit einem Turmschild ab.

"So gut wie", antwortete Cellano.

Es dauerte noch einige Minuten, bis alle Schädlinge beseitigt waren. Als alles vorbei war, hatte jeder in der Gruppe zwischen zehn und fünfundzwanzig Prozent seiner Gesundheit verloren. Glücklicherweise hatte Vend keinen Schaden erlitten.

"Die Luft ist rein", sagte Bel. Im Gegensatz zu den anderen hatte sie sich in dem Moment, als sich der Schwarm versammelt hatte, vom Hotspot entfernt und mit ihren Wurfmessern so viele wie möglich aus der Ferne erledigt. Das hielt ihre Gesundheit im Allgemeinen hoch. "Geht es euch gut?"

"Verschwinde", flüsterte Dallion. Der Knisterling verstand ihn und verschwand augenblicklich von der Bildfläche.

"Das ist ein bisschen unhöflich", lachte Arthurows. "Gib mir einen Moment." Er entfernte sich und erlaubte Dallion, sich zu erheben.

"Herzlichen Glückwunsch", sagte Vend. "Das ist normalerweise der Teil, an dem die meisten scheitern. Wenn du diese Hürde überwunden hast, ist es fast sicher, dass du das Level schaffst."

"Danke", murmelte Dallion. Die Tatsache, dass das Echo nicht gesagt hatte, dass sie die gesamte Prüfung bestehen würden, beunruhigte ihn. "Sind alle mit ein paar Minuten Pause einverstanden?"

Dallion ging ein paar Schritte weg und untersuchte seine Kleidung. Die Rüstung hatte ihn ziemlich gut geschützt. Eury hatte bei der Herstellung hervorragende Arbeit geleistet. Wenn er genug Geld verdiente, würde er sich bestimmt etwas Neues bei ihr kaufen. Das heißt, sobald er seine aktuellen Schulden abbezahlt hatte.

Es war gut zu wissen, dass alle Schäden, die einem Gegenstand zugefügt wurden, sofort verschwunden waren. Das war das Gute an den Gegenständen in den erwachten Reichen—hier ging nie etwas kaputt. Trotzdem machte sich Dallion eine Notiz, um das in seiner Bibliothek zu überprüfen. Von nun an beschloss er, die Dinge nicht mehr als selbstverständlich anzusehen.

"Gut, dass sie sich nicht verschmolzen sind", sagte Falkner. "Das wäre schlimm geworden."

"Ja, das wäre es." Dallion nickte, immer noch tief in Gedanken versunken. "Alles in Ordnung mit dir, Cellano?"

"Ich habe schon Schlimmeres erlebt." sagte der Große, obwohl er nach Luft schnappte. Minutenlang ununterbrochen ein Schwert zu schwingen, war anstrengend, egal auf welchem Level sein Körper war. Im Gegensatz dazu wirkte Falkner ausgeruht.

"Weißt du, die meisten Prüfungen, an denen ich teilgenommen habe, waren nicht so intensiv", sagte Arthurows und steckte seinen Schild ins Nichts. "Warum die Veränderung?"

"Wenn du sagst, dass du bei leichteren Prüfungen gescheitert bist, ist das nicht gerade vertrauenserweckend, Art." Vend seufzte. "Die Auswahl wird von den Gildenleitern und dem Gildenmeister getroffen. Wenn wir fertig sind, kannst du sie fragen."

"Hat March die Entscheidung getroffen?"

Die Luft war plötzlich angespannt. Alle hielten mit ihrer Arbeit inne und hielten die Ohren offen, um die Antwort zu hören.

"Das kann ich nicht sagen", antwortete Vend nach einer Weile. "Und du solltest dich lieber auf deine jetzige Herausforderung konzentrieren, du hast noch einen Wächter zu besiegen."

Ohne weitere Erklärungen bewegte sich das Echo vorwärts. Bevor Dallion ein Wort sagen konnte, schlossen sich Bel und Falkner an. Cellano folgte kurz darauf.

"Geht es dir gut?" fragte Dallion.

"Ja, alles in Ordnung." Arthurows lächelte auf eine Art und Weise, die man als alles Mögliche interpretieren konnte. "Mach dir keine Sorgen. Wir machen das schon so lange, dass wir einander einfach überdrüssig geworden sind."

"Stimmt." Dallion glaubte das nicht einen Moment lang. Aber in dem, was Vend gesagt hatte, steckte viel Wahrheit. Sie hatten noch einen Wächter zu besiegen, sogar zwei.

In den nächsten fünfzehn Minuten gab es keine Überraschungen. Ab und zu tauchte eine Welle von Zahnkakerlaken auf, und ab und zu gab es auch ein paar Scherbenfliegen. Da die Gruppe nun wusste, was sie zu erwarten hatte, war es kein Problem, den Feind auszuschalten.

Interessant war, dass sich das Angriffsmuster von dem des vorherigen Levels stark unterschied. Anstatt anzugreifen, waren die Kreaturen hier eher schleichend unterwegs. Während im ersten Level eine schnelle Reaktion entscheidend war, kam es hier auf die Wahrnehmung an.

"Die Wächterkammer ist da vorne", sagte Falkner. "Ich kann sie von hier aus nicht sehen."

"Das wirst du auch nicht", sagte Dallion. "Ich glaube, es ist an der Decke."

"Du glaubst, es ist eine Scherbenfliege?" fragte Bel.

"Nein, aber es wird etwas Ähnliches sein."

Hast du denn gar keine Fantasie? fragte sich Dallion. Es war fast so, als hätten sie ein begrenzendes Echo in ihrem Kopf. Nein, das war harsch. In vielerlei Hinsicht waren die anderen Mitglieder der Gruppe viel besser als Dallion. Aber warum war es für sie so schwierig, einfache Schlüsse zu ziehen? Entweder dachte er zu viel, oder sie waren ganz anders erzogen worden.

"Vielleicht irre ich mich, aber ich glaube, die Level basieren auf den erwachten Eigenschaften", erklärte er. "Im ersten Level ging es nur um Geschwindigkeit und Reflexe. In diesem Level scheint es um Wahrnehmung zu gehen."

"Das ist aber weit hergeholt", lachte Arthurows. "Du meinst also, dass das, was uns begegnet, schwer zu erkennen sein wird?"

"Könnte sein."

"Oder vielleicht ist es etwas, das auf unsere Schwachstellen abzielt?" schlug Falkner vor. "Das hat auch mit Wahrnehmung zu tun. Oder vielleicht beides?"

"Etwas Präzises und Unsichtbares", überlegte Arthurows. "Klingt nach Spaß. Wie gehen wir damit um?" Er schaute Dallion an.

Gute Frage, dachte Dallion. Wie würden sie mit einem unsichtbaren Scharfschützen umgehen? Wenn dies ein Ego-Shooter-Spiel wäre, würde er vorschlagen, den Standort des Scharfschützen zu finden und ihn zu flankieren. In diesem Fall...

"Falkner, welche Wächter kennst du, die von der Decke hängen könnten?", fragte er.

"Ähm, da gibt es eine Menge."

"Etwas, das die Wahrnehmung nutzen kann, also vielleicht Angriffe aus der Distanz."

"Ich bin mir nicht sicher, was Fernangriffe angeht, aber Scyllas sind gut für präzise Angriffe und sie könnten von der Decke hängen."

"Gut. Also, was ist ein Scylla?"

Mehrere Leute in der Gruppe grinsten. Dallion konnte an ihrem Gesichtsausdruck fast schon "Landei" erkennen.

"Es ist..." Falkner begann und hielt inne. "Es ist schwer zu erklären. Sieht es aus wie eine große Spinne mit Stacheln an den Beinen?"

"Wie eine Klingenspinne?" fragte Dallion. Von allen Wächtern, gegen die er bisher gekämpft hatte, war das das ähnlichste Beispiel, das ihm einfiel. Nach dem unsicheren Lächeln auf Falkners Gesicht zu urteilen, lag er weit daneben.

"Ja... ein bisschen so, nur viel größer und er greift lieber von oben an. Er überrascht die Leute gerne, ist aber nicht schwer zu entdecken, wenn man weiß, wo man suchen muss. Ich habe allerdings noch nie gehört, dass ein Scylla einen Gegenstand bewacht hat. Normalerweise sind sie Wächter eines Gebiets."

"Das ist kein gewöhnlicher Gegenstand", erinnerte Bel. "Hier passt alles rein."

Eine Spinne, Dallion begann, über die Möglichkeiten nachzudenken. Die Taktik, die gegen den Leoparden angewandt worden war, würde hier nichts nützen. Eine Spinnenkreatur konnte problemlos mehrere Angriffe auf einmal abwehren. Angesichts der üblichen Größe eines Wächters in diesem Gegenstand war ein direkter Angriff auch nicht ratsam. Daher gab es nur eine Lösung: abgeschirmte Fernangriffe.

"Ich glaube, ich habe etwas", sagte Dallion. "Wie groß ist die Reichweite der Scylla?"

"Das hängt von der Scylla ab." Falkner dachte einige Augenblicke lang nach. "Drei Meter? Vielleicht sechs?"

"Sechs Meter. Wir müssen uns in Gruppen aufteilen. Jeweils zwei, einer als Fernkämpfer, einer als Wächter. Wir greifen den Wächter aus der Ferne an. Ich habe keine Ahnung, wie schnell sie sein wird, also müssen wir ständig in Bewegung bleiben."

"Zwei Paare", nickte Arthurows. "Cel, wie gut bist du als Wächter?"

Der andere grunzte und deutete damit an, dass das nicht seine Stärke war. Das machte die Sache noch viel schwieriger. Dallion war auch kein besonders guter Wächter, jedenfalls nicht mit einem Buckler.

"Art, du gehst mit Bel", wies Dallion ihn an. "Ich werde bei Falkner sein. Cellano, du bist du—greif an, was du kannst."

Die Paarung schien für die meisten gut genug zu sein. Arthurows hatte nichts dagegen, sich mit Bel zusammenzutun, und Falkner hatte, seit sie sich kennengelernt hatten, alles getan, um sich bei Dallion beliebt zu machen. Es war kein Geheimnis, dass er hoffte, dadurch March irgendwie näher zu kommen.

"Was ist mit Vend?" fragte Bel. "Wer wird ihn beschützen?"

"Solange er im Tunnel bleibt, sollte das kein Problem sein. Wir haben schon alles auf dem Weg getötet, und der Wächter kann die Arena nicht verlassen. Oder doch?"

"Nein", sagte Vend. "Mir wird nichts passieren, wenn ich hier bleibe. Deshalb habe ich auch gesagt, dass du dieses Level bestanden hast. Solange du den Wächter besiegst, bist du für das nächste Level bereit." Er ging hinüber und lehnte sich gegen die nächste Säule. "Ein kleiner Ratschlag. Nur weil ich nicht bei dir bin, heißt das nicht, dass ich nicht sehen kann, was vor sich geht. Behalte das im Hinterkopf."

Bedeutete das, dass es eine Möglichkeit gab, in einen Gegenstand hineinzuschauen, ohne ihn zu betreten? Wahrscheinlich nicht. Eine solche Fähigkeit war zu wichtig, um geheim zu bleiben. Aber es warf eine interessante Frage auf. Wenn eine Person über eine kurze Distanz hinweg sehen kann, kann ein Wächter das auch?

"Sind alle bereit?" Dallion schaute den Rest seiner Gruppe an. Es folgte ein stummes Nicken. "Nur Schilde und Fernkampf", erinnerte er die Gruppe. "Falkner und ich gehen im Laufschritt rein. Die anderen warten ein bisschen und kommen dann nach."

Dallion holte tief Luft und eilte in die Wächterkammer. Er hoffte, dass sein erstes Erscheinen die Scylla genug ablenken würde, damit die zweite Gruppe zusammen mit Cellano von hinten angreifen konnte.

Nach einigen Schritten in der Kammer änderte sich der Plan. Falkner hatte recht: Der Wächter war nicht schwer auszumachen und nahm fast ein Achtel der Decke ein. Wenn Dallion gedacht hatte, dass er es mit einer übergroßen Spinne zu tun haben würde, waren diese Gedanken nun passé.

DOLCH LEVEL ZWEI WÄCHTER

Spezies: SCHATTEN-SCYLLA

Klasse: SCHATTEN

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

Mit mehr Silhouette als Kreatur, sah der Wächter aus wie eine Mischung aus einer Kettensäge und einem Kraken. Große Stacheln tauchten aus seiner teerartigen Oberfläche auf und verschwanden wieder, während sich acht massive Beine an der Decke festhielten. Das, was Dallion am ehesten mit dieser Kreatur verglichen hatte, war der Kettenanhänger, und soweit er sich an diese Begegnung erinnerte, funktionierten normale Angriffe auf Distanz nicht.

Keine Nahkampfangriffe und jetzt auch keine Fernkampfangriffe, dachte Dallion. Um sicherzugehen, feuerte er einen Bolzen auf den Kopf der Silhouette. Er sank ein. Es gab keine weitere Reaktion, als ob die Kreatur es gar nicht bemerkt hätte.

"Falkner", flüsterte Dallion und versteckte sich so gut wie möglich hinter seinem Buckler. "Als du über diese Art von Wächtern gelesen hast, wurde da auch beschrieben, wie man sie tötet?"

"Ja", flüsterte Falkner zurück. "Man muss auf die Augen zielen."

Auf die Augen zielen? Das hörte sich vernünftig an. Das Problem war nur, dass Dallion keine Augen sehen konnte, überhaupt keine.


AUF DIE AUGEN ZIELEN
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Drei weitere Bolzen bohrten sich in den Körper des Wächters, doch seine Gesundheit blieb bei hundert Prozent. Was auch immer die Kreatur war, der Kampf gegen sie mit herkömmlichen Methoden erwies sich als unwirksam. Selbst Falkner war über das Ergebnis verwundert. Fernkampfwaffen sollten genauso viel Schaden anrichten wie bei jeder anderen Kreatur. Doch das taten sie eindeutig nicht.

Zielt auf die Augen, dachte Dallion. Das war gut und schön, wenn es überhaupt welche gab. Die ganze Gruppe kämpfte schon seit über einer Minute gegen die Kreatur und konnte ihren Angriffen nur ausweichen. Erschwerend kam hinzu, dass der Wächter mehrere Ziele gleichzeitig anvisieren konnte.

"Teilt euch auf!" brüllte Dallion. Die einzige Schwäche, die er dank Cellano entdeckt hatte, war, dass die Scylla am liebsten mit fünf oder mehr Beinen an der Decke hing. Trotz häufiger Gelegenheiten hatte er sich nur ein einziges Mal erlaubt, mit der Hälfte seiner Beine anzugreifen. "Es soll sich ein bisschen ausdehnen."

Für Dallion gab es immer die Möglichkeit, Musik einzusetzen. Solange er auf der gegenüberliegenden Seite der Halle blieb, würde die Scylla nicht auf ihn zielen. Doch die Erfahrung aus der letzten Begegnung mit dem Wächter war noch viel zu frisch. Jedes Mal, wenn er daran dachte, sein Harfenschwert zu ziehen, kehrte der Schmerz in seinem Kopf zurück. Das Gefühl war so stark, dass Dallion sich einen Moment lang fragte, ob er nicht irgendwie ein neues begrenzendes Echo bekommen hatte.

Es muss doch einen Weg geben! dachte Dallion. Die Gildenleiter hatten sich keine Aufgabe ausgesucht, die nicht gelöst werden konnte. Es war alles nur ein Puzzle, und die Gruppe musste nur die richtigen Teile finden und es dann lösen.

"Versuch, auf das Ende seiner Beine zu zielen", rief Dallion. "Vielleicht können wir ihn dazu bringen, von der Decke zu fallen."

"Das habe ich schon versucht", rief Bel zurück. "Es funktioniert nicht."

"Ich will dich ja nicht unter Druck setzen, aber wir werden nicht ewig ausweichen können", sagte Arthurows. "Was sollen wir tun?"

Ein Ausschlussverfahren, dachte Dallion. Es gab immer die Möglichkeit zu fliehen, sich ein wenig auszuruhen und es dann noch einmal zu versuchen. Soweit er wusste, gab es keine zeitliche Begrenzung. Aber was würde das schon ändern? Wenn sie den Wächter jetzt nicht einmal verletzen konnten, war die Wahrscheinlichkeit gering, dass sie es später schaffen würden.

Es musste etwas mit dem aktuellen Level des Gegenstandes zu tun haben. Dallion hatte richtig vermutet, dass der Wächter mit der Eigenschaft Wahrnehmung verbunden war. Vielleicht gab es einen Hinweis in der Klasse? Das war die einzige verfügbare Information.

"Art, ich brauche etwas Deckung." Verdammt noch mal! Dallion schnappte sich sein Harfenschwert. Auch wenn es so nicht ablaufen sollte, wäre er ein Narr, wenn er es nicht versuchen würde. "Beschäftige ihn auf deiner Seite!", rief er, während er rannte, um aus der Reichweite der Scylla zu kommen.

Als Dallion in sicherer Entfernung war, konzentrierte er sich auf die Scylla und setzte seine Skills in der Musik ein. Zuerst war da nichts, als ob die Dunkelheit alle Gefühle der Kreatur verschluckt hätte. Es war, als ob er auf einen lebendig gewordenen Teerklumpen starrte. Nach ein paar Sekunden zeichneten sich jedoch schwache blaue Linien ab. Wie Adern zogen sie sich von einer Stelle auf dem Bauch der Kreatur bis zu den Extremitäten ihrer Beine. Seltsamerweise war das einzige Gefühl, das Dallion verspürte, absolute Ruhe, so als würde die Kreatur schlafen...

Mit angehaltenem Atem zog Dallion an der Saite des Harfenschwertes. Eine blaue Markierung erschien. Zum Glück gab es bis jetzt keine Anzeichen für Kopfschmerzen. Dallion nutzte diese Tatsache und wartete bis zum richtigen Moment, dann spielte er die Saite erneut. Der Wächter erstarrte. Das "Herz" pulsierte zweimal und schickte farbige Pulse an den Beinen hinunter. Das war neu. Durch den Hinweis ermutigt, wartete Dallion und spielte die Saite noch einmal und noch einmal. Jedes Mal wurde das Pulsieren des Herzens stärker. Beim fünften Mal sprießte das Organ wie eine Rose. Leuchtende blaue Farben erfüllten das Innere der Kreatur und verschmolzen zu einer Mischung aus Dankbarkeit und Kampfeslust. Vor Dallions Augen erschien die humanoide Form einer Nymphe in der Masse aus "Teer". Die Beine bewegten sich zurück und wurden zu schlangenartigen Tentakeln auf dem Rücken der Kreatur, während die große, elegante Kreatur wie eine Ballerina auf den Boden der Kammer trat.

Als er Dallion ansah, lächelte der Wächter. Zwei Dinge fielen ihm sofort auf: Über den ganzen Körper der Nymphe verstreut waren eine Reihe großer Augen erschienen.

Und: Die Nymphe war männlich.

KAMPF EINGELEITET

"Das soll wohl ein Witz sein!" rief Cellano. "Der Kampf beginnt jetzt?"

"Zielt auf die Augen!" Dallion ließ das Harfenschwert schnell mit einer Hand los, während er den Pfeilbogen spannte. Da die Markierungen unter den Gruppenmitgliedern aufgeteilt waren, musste er nur auf die Augen zielen und der Rest würde sich um alles andere kümmern.

Wie vorhergesagt, zeigten sich an mehreren Augen Schwachstellen. Leider hatte der Wächter nicht die Absicht, sich so einfach treffen zu lassen. Zwei der schwarzen Tentakel schossen in Richtung Dallion. Nur Arthurows schneller Reaktion war es zu verdanken, dass der Angriff abgewehrt wurde.

"Schieß!" rief Dallion und wich zurück. Da Arthurows im Weg war, hatte er keine freie Sicht mehr. Zum Glück spielte das keine Rolle mehr. Nachdem er einen Blick auf die Schwachstellen des Feindes geworfen hatte, stürzte sich der Rest der Gruppe in den Kampf.

Cellano war der erste, der als menschliche Axt auf den Wächter zustürmte und ihn frontal angriff. Auch wenn seine Treffer nicht ganz so wirkungsvoll waren, so konnte er doch mit jedem Treffer ein paar Prozent der Gesundheit der Scylla mindern. Von dieser Erfahrung nicht begeistert, zog der Wächter seine Tentakel zurück und griff Cellano mit allen vier Tentakeln an. Die übrigen vier bewegten sich chaotisch umher und bildeten einen behelfsmäßigen Schild. Trotzdem öffneten und schlossen sich von Zeit zu Zeit die Augen am ganzen Körper der Nymphe in einer faszinierenden Weise.

Warum kannst du ihn nicht treffen? Dallion steckte sein Harfenschwert in die Scheide und zielte auf den Wächter über Arthurows Schulter.

"Pass auf", sagte Arthurows. "Er ist stärker, als er aussieht!"

"Was kann er auf diese Entfernung schon ausrichten?" fragte Dallion und bereute es augenblicklich. Ihm war aufgefallen, dass das Verhexen in dieser Welt ein Naturgesetz ist. Kaum hatte er die Frage gestellt, spritzten zwei der Tentakel der Scylla auf den Boden und verwandelten sich in ein Gewirr von Zahnkakerlaken.

Ich musste ja mal wieder fragen, brummte Dallion vor sich hin. Auf jeden Fall wollte er ein gutes Ziel nicht ungenutzt lassen. Konzentriert drückte er den Abzug ab.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Schwachstelle gefunden!

Der Treffer verringerte die Gesundheit des Wächters schnell um fünfzehn Prozent und zwang ihn, sich zurückzuziehen und die Zahnkakerlaken als Verteidigungsring um sich herum zu benutzen. Mit diesem und den vorherigen Angriffen hatte er nur noch etwa zwei Drittel Gesundheit. Nein, weniger als das. Aus irgendeinem Grund nahm auch die Gesundheit langsam ab, ohne dass jemand sie traf.

Na klar! dachte Dallion.

"Trefft die—", begann er.

"Tötet die Zahnkakerlaken!" rief Falkner und unterbrach Dallion. "Sie sind immer noch ein Teil von ihm!"

Es war etwas enttäuschend, dass der Junge es geschafft hatte, Dallions Vorschlag zu stehlen, aber im Großen und Ganzen war das egal. Trotzdem beschloss Dallion, ihn zu übertrumpfen.

"Schneidet die anderen Tentakel ab! So könnt ihr die Schwachstellen besser sehen."

Der letzte große Angriff begann. Um mit seiner neuen Waffe den Nahkampf zu üben, nahm Dallion erneut das Harfenschwert und stürmte vor. Alle folgten jetzt den Markierungen, manche mühelos, andere ohne hinzusehen. Dallion gehörte zu keiner dieser Kategorien. Er hatte zwar einige Deckungen auswendig gelernt, aber bei den Angriffen musste er sich immer noch auf die Anleitung verlassen.

Er brauchte fünf Sekunden, um sich in Position zu bringen und dann einen Treffer auszuwählen, der nicht mit dem der anderen zusammen passte. Die ganze Erfahrung war eine Kombination aus einem Fadenspiel und umgekehrtem Jenga, bei dem Dallion versuchte, eine Schwachstelle zu treffen, bevor es jemand anderes tat. Leider gelang ihm das nicht. Bel und Falkner waren die klaren Gewinner und trafen jedes beliebige Ziel aus der Ferne, während Cellano die Tentakel einen nach dem anderen erledigte.

In weniger als einer Minute hatte die Gesundheit der Scylla zehn Prozent erreicht.

"Ergib dich", rief Dallion.

Der Wächter schaute ihn mit einer Mischung aus Dank und Belustigung an, kämpfte aber einfach weiter. Es war allen klar, dass er einen aussichtslosen Kampf führte, aber aus irgendeinem Grund weigerte er sich, aufzugeben. Bald darauf erschien das erwartete Rechteck.

DOLCH Level ZWEI wurde gemeistert!

Beanspruche die Eigenschaft, die du am meisten schätzt, und mach weiter, um das Schicksal des DOLCHES zu erfüllen!

"Das war ein bisschen enttäuschend", sagte Arthurows, als er sich auf den Weg zum Rechteck der Belohnung machte. Er war das einzige Mitglied der Gruppe, das keinen Schaden erlitten hatte, und trotzdem der Erste, der seine Belohnung einforderte.

"Ich vermute, weil er ein Scylla eines Gegenstandes war", erklärte Falkner. "Normalerweise sind sie viel zäher als er."

Das stimmte. Nach Dallions Meinung war der Kampf viel zu einfach gewesen. Abgesehen von dem anfänglichen Schluckauf hatten sie den Feind viel zu leicht besiegt, und das lag nicht an seinem Einsatz von Skills in der Musik. Irgendetwas hatte den Wächter davon abgehalten, aufs Ganze zu gehen.

"Nicht schlecht." sagte Vend, als die Aktion zu Ende war. "Ihr hättet natürlich auch einfach nur genug Lärm machen können, um den Wächter aufzuwecken. Ihr hattet Recht, dass der Schwerpunkt dieses Levels auf der Wahrnehmung liegt, auch wenn ihr das nicht ausgenutzt habt. Wahrnehmung ist nicht nur das Sehen."

"Wir werden das im Hinterkopf behalten, Sir", antwortete Arthurows in seiner lässigen Art. "Irgendwelche Tipps für das nächste Mal?"

"Klar. Versaut es nicht. So kurz vor dem Ende zu versagen, tut sehr weh."

Während der Rest der Gruppe sich auf den Weg machte, um ihre Level-Belohnungen zu holen, blieb Dallion zurück.

"Vend", begann er, "warum ist der Rest so strukturiert?"

"Was meinst du?"

"Die Muster, die Level, die auf dem erwachten Fokus basieren, die Tatsache, dass die Wächter nicht aufs Ganze gehen. Sowohl dieser als auch der Leopard hätten viel mehr Schaden anrichten können, aber sie taten es nicht. Es war fast so, als ob sie ein Echo hatten, das sie begrenzte."

"Ein Wächter mit einem Echo." Vend lachte. "Das ist ein guter Witz. Aber du hast Recht. Es ist nicht zu erwarten, dass einem von euch während der Prüfung etwas Ernstes zustößt. Wir wissen nicht viel über die sphärischen Gegenstände, aber einige von ihnen sind besser bekannt als andere. Die Akademie hatte festgestellt, dass die Dolche Trainingsartefakte sind. Die Theorie besagt, dass die Menschen sie benutzt haben, um Kinder auf den Ernstfall vorzubereiten. In Anbetracht dessen, um was es geht, nehmen wir an, dass die Zeiten damals viel gewalttätiger waren. Da die Prüfungen und Wächter einfach genug sind, kaufen viele Gilden einige von ihnen, um sie zu Versuchszwecken zu benutzen."

Das war immer noch keine vollständige Antwort auf Dallions Frage, aber für den Moment musste es reichen.

"Warum gibst du sie dann heraus, wenn sie vollständig geklärt sind?"

"Weil sie dann kein Reich der Prüfung mehr sind. Wenn alle Level entsiegelt sind, erfüllt der Gegenstand seine Bestimmung und wird zu einem normalen Gegenstand. Es wird sogar noch etwas schlimmer. Der Gegenstand selbst ist zwar fast unzerbrechlich, aber er ist hohl."

"Hohl?" Das erste, woran Dallion dachte, war eine dieser Schokoladenfiguren, die in Folie eingewickelt sind. Von außen sahen sie ganz nett aus, aber im Inneren war nichts als Luft.

"Sie haben keinen Wächter im Inneren. Wenn du erst mal fertig bist, bekommst du ein ganzes Reich, das mit dem eines Gebäudes vergleichbar ist, aber es ist völlig leer. Meistens benutzen die Leute sie, um Echos für ihr weiteres Training aufzustellen. Die Pyramide, die du während deines Kampfes mit March betreten hast, war früher ein solches Artefakt. Gildenleiter Adzorg hat sie so verändert, wie du sie jetzt siehst."

Sphären-Artefakte hatten keine Wächter? Das fühlte sich etwas seltsam an, aber nicht so sehr, wie Vend es darstellte, vielleicht weil Dallion, der auf der Erde geboren war, Gegenstände ohne Wächter gar nicht so seltsam fand. Aber in einer Welt, in der jeder Gegenstand ein Gewissen hatte, war dies wahrscheinlich das Äquivalent zu einem Gegenstandskadaver.

"Danke." Dallion nickte und holte sich seine Level-2-Belohnung ab.

Wie zuvor wurden ihm fünf Optionen angeboten. Und genau wie zuvor wählte Dallion den mysteriösen grauen Gegenstand. Vier erledigt, noch sechzehn übrig.


NACHAHMER
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Das dritte Level war ganz anders als die vorherigen. Der Stein wich Adern aus rohem Quarz, die aus Wänden und Säulen hervortraten. Nur der Boden blieb derselbe alte Weg aus grauem Stein. Niemand sagte ein Wort, als er die erste Kammer betrat. Jeder in der Gruppe wusste, dass dies ihre letzte Prüfung war. Der nächste Wächter würde darüber entscheiden, ob sie einen Mentor bekommen oder bis zur nächsten Auswahl allein bleiben würden.

Auch Dallion fragte sich, wie das Ergebnis wohl ausfallen würde. Nach der Art und Weise zu urteilen, wie Vend auf seine Harfenschwert-Kopfschmerzen reagiert hatte, wusste der Mann offensichtlich einiges über die Skills—und war auch weit weniger spießig als das Echo des Adzorg. Ihn als Mentor zu haben, oder so ziemlich jeden von diesem Kaliber, wäre ein großer Vorteil.

Zweifellos war das Leben in der Stadt ganz anders als im Dorf Dherma. Als Dallion erwacht war, hatte er insgesamt drei Tage gebraucht, um alles zu entdecken, was es dort gab. Nerosal hingegen war nach wie vor riesig, und das nicht nur in Bezug auf die Größe der Stadt. Es gab so viele Dinge, die sich Dallion nicht einmal vorstellen konnte, mehr als die flüchtigen Eindrücke, die er in Aspions Erinnerungen gesehen hatte. Er konnte nur spekulieren, wie viele Schichten es noch gab.

"Ich sehe etwas", flüsterte Falkner, als er mit erhobener Hand stehen blieb. Dallion hatte sich die Zeit genommen, ihm ein paar "militärische" Zeichen beizubringen, damit nicht die ganze Höhle erfuhr, was sie taten. Es war erfrischend, wie schnell der Rest der Gruppe seinen Rat befolgt hatte. Wenn Dallion mit einer solchen Gruppe von Neulingen Online-Spiele gespielt hätte, wäre er innerhalb weniger Tage in der obersten Liga angekommen.

Arthurows beschwor seinen Schild. Auch die anderen zogen ihre Waffen.

"Es versteckt sich hinter den Säulen", fuhr Falkner fort. "Aus dieser Entfernung kann ich nicht erkennen, was es ist."

"Was denkst du?" Cellano wandte sich an Dallion. Nach der letzten Begegnung mit dem Wächter hatte sogar er angefangen, ihn als Anführer der Gruppe zu betrachten, eine Rolle, in der sich Dallion unerwartet wohl fühlte.

"Es ist nicht schnell und es ist nicht versteckt, also muss es schlau sein", sagte Dallion. "Hast du eine Ahnung, was für schlaue Kreaturen es da draußen geben könnte?"

"Das ist ein bisschen vage", bemerkte Bel. "Viele Dinge haben einen hohen Verstand."

"Nachahmer", sagte Arthurows. "Es müssen Nachahmer sein."

"Nachahmer?" Dallion blinzelte. Wenn es das war, wofür er es hielt, könnte es ernsthafte Probleme geben.

"Komm schon", schnaubte Bel. "Nachahmer können nur Wächter sein. Wir werden es hier auf keinen Fall mit einem Nachahmer zu tun haben."

"Es wurde schon mal gesichtet. Außerdem ist das ein sphärischer Gegenstand. Alles ist möglich."

"Hör schon auf mit deinen Verschwörungstheorien." Bel grinste. "Alle Nachahmer-Sichtungen wurden widerlegt. Und wieso ist es immer nur eine Person, die einen gesehen hat?"

"Nur weil es eine Verschwörung ist, heißt das nicht, dass sie nicht wahr ist. Sie sind da draußen, du bist nur zu verschlossen, um sie zu sehen."

"Ja. Als Nächstes sagst du, dass sie unter uns wandeln, stimmts?"

Arthurows antwortete nicht, aber es war kein Geheimnis, dass er nicht glücklich war. Wäre die Gefahr nicht so groß, würde er sicher noch mehr Worte verlieren. Es gab keine Garantie dafür, dass es auch jetzt nicht noch zu einem Streit kommen würde. Arthurows wartete im Moment ab, aber Dallion hatte schon zu viele MMO-Flamewars ausbrechen sehen, um zu wissen, wohin das führen würde, und er wusste auch, dass er handeln musste.

"Ernsthaft, was sind Nachahmer?" Er erhob seine Stimme nur ein klein wenig.

Alle außer Vend sahen ihn einen Moment lang unsicher an. Ein paar Sekunden später entspannten sich Arthurows' Gesichtsmuskeln.

"Sie sind eine der gefangenen Rassen", begann Arthurows. "Du weißt, dass jedes Volk von einem der Sieben Monde erschaffen wurde?"

Dallion nickte. So viel hatte er gelesen.

"Die Nachahmer waren eine dieser Rassen. Da sie die Gabe der Magie besaßen, waren sie ziemlich mächtig, und deshalb wollten sie mehr. Jedes Jahrzehnt vergrößerten sie ihr Reich, indem sie mehr und mehr andere Völker unterwarfen, aber das war nicht genug. Um die Welt zu erobern, begannen sie systematisch eine Stadt nach der anderen zu erobern, bis sich alle anderen gegen sie verbündeten. Der Krieg der Ungleichheit, in dem sich Hunderte von kleineren und höheren Adligen zusammenschlossen, wurde gewonnen. Das Imperium war geboren, und die Nachahmer wurden dazu verurteilt, für immer in den erwachten Reichen gefangen zu sein und dort als Wächter der Gegenstände zu leben. Aber nicht alle von ihnen wurden gefasst.

"So ein Quatsch", brummte Bel. "Sie wurden alle gefasst. Ende der Geschichte."

"Es heißt, dass einige von ihnen der Gefangennahme entkommen konnten und sich seitdem in der realen Welt verstecken", ignorierte Arthurows sie. "In ihrer Verzweiflung haben sie einen Pakt mit dem Verdrehten Stern geschlossen und schmieden nun Pläne, wie sie ihre Rasse aus den Gegenständen befreien können, in denen sie gefangen gehalten werden. Deshalb gibt es hin und wieder Hinweise auf Nachahmer, die frei in den erwachten Reichen umherstreifen und zu den Erwachten beten."

"Okay..." Das war etwas dramatischer, als es Dallion lieb war, aber es war trotzdem eine interessante Geschichte. "Aber was sind sie?"

"Sie sind Formwandler", sagte Cellano verärgert.

"So ruinierst du meine Präsentation." Arthurows warf ihm einen Blick zu. "Aber ja, es sind Kreaturen, die sich in alles verwandeln können, was eine bestimmte Größe hat. Sie können sich in dich, in mich oder in ein eineinhalb Meter langes Schwert verwandeln..." Er winkte mit seiner freien Hand. "Das ist ja das Furchterregende an ihnen. Du weißt nie, wann einer unter dir ist, bis es zu spät ist."

"Sie sind nichts anderes als ein mächtiger Wächter", sagte Bel. "Manche Leute benutzen sie als Ausrede für alles. Auch dafür, dass sie fünfmal hintereinander bei der Auswahlprüfung durchgefallen sind."

"Ich habe nie gesagt, dass ich wegen ihnen durch die Prüfung gefallen bin. Ich sage nur, dass sie da sein könnten und dass sie vom Mond des Verstandes ausgewählt wurden."

"Wenn es also nicht einer von ihnen ist, was könnte es sonst sein?" Dallion wechselte das Thema. "Etwas, das schlau ist und sich so verhält, wie es sich verhält?"

Keiner schien eine Idee zu haben. Arthurows zuckte mit den Schultern, und Falkner schüttelte nur den Kopf.

"Okay, wenn wir uns nicht sicher sein können, gehen wir als Gruppe rein. Arthurows ist bei Vend, alle anderen bleiben in der Nähe. Auch wenn es kein Nachahmer ist, möchte ich nicht, dass jemand alleine loszieht." Falkner bekam einen kurzen Blick zugeworfen. "Lasst uns gehen ... langsam."

Das Team kam Schritt für Schritt voran. Bei jedem Schritt war Dallion bereit, Befehle zu rufen, je nachdem, welcher Art von Kreatur sie begegneten. In Gedanken dachte er immer noch über den Formwandler nach. Wenn es wirklich eine solche Kreatur gab, steckten sie in ernsten Schwierigkeiten. Dallion war nicht so sehr besorgt, dass es sich der Gruppe anschließen könnte. Er befürchtete vielmehr, dass es Vend kopieren könnte. Da der Prüfer eine der Bedingungen für das Scheitern des Tests ist, würde niemand riskieren, ihm etwas anzutun, aus Angst, dass dies das Ende des Tests bedeuten könnte.

"Da." Falkner zeigte auf ihn.

Dallion zuckte zusammen. Obwohl die Höhle gut beleuchtet war, konnte er nicht erkennen, worauf Falkner hinauswollte. Die Säule, auf die er zeigte, war da, aber das war auch schon alles.

"Ich sehe ihn auch", fügte Arthurows hinzu. "Ein dürres Vieh."

"Was ist das?" fragte Dallion.

"So etwas habe ich noch nie gesehen. Das muss eine Besonderheit des Gegenstandes sein ... oder ein Nachahmer", sagte er absichtlich, um Bel zu ärgern.

"Falkner, wenn du es von hier aus treffen kannst, dann mach es."

In dem Moment, in dem Falkner seinen Pfeilbogen hob, stürzten mehrere Säulen in der Nähe in sich zusammen. Sie zerfielen nicht in Stücke, sondern in Goblins. Fünf Gruppen von jeweils etwa einem Dutzend landeten auf dem Boden, wie große feindliche Flecken, die die Gruppe vollständig umgaben.

"Bringt Ven in die Mitte!" brüllte Dallion.

Ein Hinterhalt? Das war schlecht. Er hatte nicht erwartet, dass die Kreaturen so gut organisiert waren, aber wenn er darüber nachdachte, hätte er es sein müssen. Wenn dies das Level war, das sich auf den Verstand konzentriert, waren sie genauso schlau wie ein Erwachter, vielleicht sogar noch schlauer. Natürlich würden sie sich etwas einfallen lassen, um sich einen Vorteil zu verschaffen. Die Kreatur, die Falkner entdeckt hatte, war nicht zufällig dort gewesen. Es war der Köder gewesen und die Gruppe war in seine Falle getappt.

"Cellano, du bist dran! Alle anderen, Rücken an Rücken mit Vend in der Mitte!"

Verzweifelte Zeiten erforderten verzweifelte Taktiken. Ein guter Angriff oder ein einzelner flächendeckender Angriff konnte die gesamte Gruppe auslöschen, aber bis dahin hatten sie eine Chance.

"Steckt ein paar Treffer ein, wenn es sein muss!" Dallion zog sein Harfenschwert.

Bei dieser Anzahl von Feinden würde es sich als effektiver erweisen als ein Pfeilbogen. Die anderen teilten seine Meinung, denn sie taten dasselbe. Sogar Bel holte ein Paar Dolche heraus, die sie noch nie zuvor benutzt hatte. Natürlich war Arthurows die große Überraschung, denn er beschwor ein zweiteiliges Schwert, das dem Schwert, das Dallion in den Händen von Dame Vesuvia gesehen hatte, verblüffend ähnlich sah. Der einzige Unterschied war, dass Arthurows sein Schwert in zwei Hälften teilte und jede in einer Hand hielt.

Ein Ring aus roten und grünen Markierungen füllte den Bereich um die Gruppe. Dann griffen die Goblinhorden an. Verteidigung und Gegenangriff, das war die einzige Möglichkeit, den Sieg zu erringen. Am Anfang war die Übung schwierig. Jedes Mitglied musste sich auf die Aktionen der anderen einstellen. Zum Glück kamen hier die Marker ins Spiel. Da Dallion die Angriffs- und Verteidigungsmöglichkeiten der anderen sehen konnte, hatte er—wie alle anderen auch—die Freiheit, innerhalb seines eigenen Kampfraums das zu tun, was er für richtig hielt. Es war fast wie Breakdance in einer Gruppe.

Je mehr Goblins kamen, desto besser wurde die Koordination zwischen den Gruppenmitgliedern. Obwohl es anfangs schwerfällig war, passten sie sich schnell an die neue Dynamik an und bauten die Aktionen ihrer Gruppenmitglieder auf.

Dallion schwang seine Waffe in einem weiten Bogen, während Bel nachsetzte und eine Reihe von Messern auf die Feinde warf, die außer Reichweite waren. Spieltechnisch gesehen verschaffte Dallion ihr Raum, und im Gegenzug gab sie ihm Zeit, einen weiteren Bogenschlag auszuführen, ohne Angst vor Schaden zu haben.

Falkner und Arthurows hatten auf ihre eigene Art und Weise ein weiteres Team gebildet. Auf den ersten Blick schien es keine Logik oder Koordination zwischen ihren Aktionen zu geben, denn jeder schlug wahllos auf seine Gegner ein, während er andere ausließ. Nach zehn Sekunden stellte man jedoch fest, dass keiner der Goblins auch nur einen einzigen Treffer gelandet hatte.

Und mittendrin stand Vends Echo und beobachtete mit einem akademischen, fast gelangweilten Gesichtsausdruck. Ab und zu zuckten seine Lippen, als er einen Ratschlag geben wollte, wie man mit der Situation umgehen sollte, aber er hielt sich zurück, um den Test nicht zu ruinieren.

In der Zwischenzeit war Cellano eine Sache für sich. Er war der Inbegriff eines Einzelkämpfers und hackte und schlitzte sich seinen Weg durch die Rudel der Goblins, wobei ihm die Tatsache zu gute kam, dass sie wenig Interesse an ihm hatten. Die Kreaturen hatten nicht nur bewiesen, dass sie gerissen sein konnten, sondern auch, dass das Töten von Vend ihnen den Sieg bringen würde. Um das zu erreichen, hatten sie sich alle auf die Hauptgruppe gestürzt und waren Cellano aus dem Weg gegangen.

Als der Kampf weiterging, störte Dallion jedoch eine Sache.

"Kann jemand sehen, was das für Kreaturen sind?", rief er, während er einen weiteren Bogenschlag ausführte.

Die Zahl der Goblins war seit dem ersten Hinterhalt um zwei Drittel gesunken, aber Dallion konnte immer noch kein weißes Rechteck sehen.

"Goblins, aber keine Ahnung, welche Art", rief Bel zurück.

"Warum gibt es kein Rechteck?"

"Keine Ahnung."

Und das findest du nicht seltsam? Ihr Verhalten erinnerte Dallion sehr an das seiner eigenen Dorfbewohner in Dherma, wenn sie unter dem Einfluss eines Echos standen. Aber das konnte auf keinen Fall richtig sein. Die Icepicker-Gilde würde das niemals übersehen und wäre nicht so grausam, einen der ihren in Bels Zimmer zu stellen... oder doch?

"Versuch, einen am Leben zu lassen."

Die Kämpfe gingen weiter. Als die Goblins immer weniger wurden, änderte sich ihre Taktik. Sie verließen sich nicht mehr auf ihre überlegene Stärke, sondern kopierten die Vorgehensweise der Gruppe und bildeten Fünfergruppen, die sich gegenseitig beschützten und gleichzeitig angriffen. Das war keine schlechte Vorgehensweise, aber den Feinden fehlte es sowohl an Skill als auch an Grausamkeit.

"Falkner, hilf Cellano, den Rest aufzusammeln", rief Dallion. "Der Rest von uns wird den Schutzring aufrechterhalten. Denkt daran: Lasst einen am Leben!"

"Okay." Falkner sprang nach vorne und schlitzte dabei zwei Gruppen von Goblins auf. Seine Skills waren geradezu beängstigend. Dallion, Bel und Arthurows füllten schnell die Lücke.

"Netter Ansatz, aber einen zu fangen ist nicht Teil der Prüfung", sagte Vend. "Ich kann dir sagen, gegen was du kämpfst, wenn du willst."

"Und das wird uns nicht durchfallen lassen?" fragte Dallion, misstrauisch über das plötzliche Angebot.

"Es ist ja nicht so, dass ihr es nicht bald herausfinden würdet. Arthurows hatte Recht. Ihr kämpft gegen einen Nachahmer."

Die Zeit schien stehen zu bleiben, als alle drei Gruppenmitglieder bei diesen Worten erstarrten. Sogar Arthurows blieb wie versteinert stehen, als wäre er überrascht, dass sich seine Theorie bewahrheitet hatte.

"Gut gemacht. Sie werden euch nicht mehr überraschen können. Damit seid ihr so gut wie am Ende von Level drei angelangt. Jetzt müsst ihr nur noch den Wächter besiegen, dann habt ihr die Prüfung bestanden."


DIE GEFANGENE SPEZIES
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Die Nachricht, dass sie es mit einem Nachahmer zu tun hatten, machte sich in der Gruppe bemerkbar. Dallion war nicht besonders beunruhigt, aber die anderen waren es definitiv. Das konnte man an ihren Handlungen und ihrem Verhalten sehen, was zu einem deutlichen Rückgang der Kampfeffizienz führte. Auf dem Weg zur Wächterkammer gab es noch mehrere Überfälle. Zu diesem Zeitpunkt machte sich niemand mehr die Mühe, zu zählen. Aber das war auch egal. Die Kreaturen waren intelligent genug, sich in mehrere Gruppen aufzuteilen, bevor sie angriffen.

Nachahmer ... Dallion wusste nur das Allernötigste über sie. Bis jetzt wusste er nur, dass sie eine der sieben Spezies der Welt sind. Dass sie gefangen gehalten wurden oder sogar eine ganze Spezies gefangen gehalten werden konnte, war ihm völlig neu. Es war auch erschreckend. Bisher war fast alles, was Dallion von der Welt gesehen hatte, viel besser als auf der Erde—das Leben erschien ihm auf eine gute Art viel einfacher, als würde er in einem Märchen leben. Doch hin und wieder konnte Dallion Dinge sehen, die auf ein viel dunkleres Bild unter der Oberfläche hindeuteten.

Weil sie versucht hatten, die Welt zu übernehmen, waren die Nachahmer dazu verflucht worden, in allen Winkeln der Welt verstreut zu sein und nur in Tausenden von erwachten Reichen als Wächter zu existieren. Dallion hatte keine Ahnung, was dazu nötig war, aber es hörte sich geradezu erschreckend an.

Normalerweise würde ein Mensch niemals auf einen Nachahmer treffen. Um ihnen zu begegnen, musste man das erwachte Reich in einem Gebiet von der Größe eines Landkreises betreten. Aber hin und wieder tauchte ein Exemplar in einem alten Artefakt auf. Und das war jetzt der Fall.

"Da ist es", durchbrach Arthurows die Stille. "Wie lautet der Plan?"

Dallion antwortete nicht sofort. Wenn der Nachahmer zaubern konnte, wie die anderen behaupteten, wäre es eine schreckliche Idee, als Gruppe hineinzugehen. Ein einziger, auch nur halbwegs mächtiger AoE-Zauber, und die Prüfung wäre vorbei.

"Wie viele Leute haben versucht, diesen Dolch zu vollenden?" Dallion wandte sich an Vend.

"Keine Ahnung. Er war auf Level zwei, als die Gilde ihn gekauft hat. Ich würde sagen, sechs bis sieben Gruppen haben es danach versucht."

Sechs oder sieben Gruppen, dachte Dallion. Das ist nicht gerade viel.

"Wir machen es wie letztes Mal", sagte Dallion. "Ich gehe alleine hin, und ihr anderen greift es von hinten an. Da die Kreatur intelligent ist, wird sie mit einer Falle rechnen, also stellen wir ihr eine. Wenn ihr angreift, wird es wahrscheinlich etwas tun, um euch zu begegnen. Dann greife ich an. Das wird es einen Moment lang überrumpeln. Dann müsst ihr es erledigen."

"Das ist riskant", sagte Cellano. "Was ist, wenn es sich in dich verwandelt? Wie können wir euch dann unterscheiden?"

"Ich ziele auf seinen Kopf. Wir können die Markierungen des anderen sehen, damit ihr wisst, welches mein wahres Ich ist. Achtet nur darauf, dass ihr ihn anvisiert, wenn ihr angreift."

"Bist du sicher, dass es mit dir reden wird?" fragte Falkner.

"Das wird es." Dallion nahm das Harfenschwert von seinem Rücken. "Es gibt immer etwas zu sagen."

Dallion warf Vend einen kurzen Blick zu. Es gab keinen Hinweis darauf, ob das Echo seine Aktion guthieß oder nicht. Das Einzige, was es tat, war ein Nicken, in der Erwartung, dass er fortfahren würde.

Okay, jetzt gehts los, dachte Dallion. Dies war der Moment der Wahrheit. Dallions unmittelbares Schicksal hing vom Ausgang dieses Kampfes ab. Interessanterweise schien er gar nicht nervös zu sein. Das Gegenteil war der Fall. Er blickte nach vorne. Im Gegensatz zu den anderen hörte Dallion so viel von Nachahmern, dass er extrem neugierig wurde. Was für eine Art von Kreatur sollte das sein? Könnte eine Kreatur, die jede beliebige Form annimmt, auch eine eigene haben? So oder so, in wenigen Augenblicken würde er es herausfinden.

Auf halbem Weg zum Eingang der Kammer schaute Dallion über seine Schulter. Alle waren da, in der Ferne, bereit zum Angriff. Falkner stand ein paar Schritte vor allen anderen und schaute intensiv in Dallions Richtung. Er war das Aushängeschild der Truppe. Dallion war zwar sehr beeindruckt von der Entwicklung der Gruppe, aber er flüsterte ein kurzes Gebet, dass sie es nicht vermasseln sollten. Er hatte die Erfahrung gemacht, dass sie sich nicht gut anstellten, wenn sie mit etwas Neuem konfrontiert wurden, besonders wenn es etwas war, vor dem sie Angst hatten.

Die Wächterkammer war ganz anders, als Dallion sie erwartet hatte. Die Kuppel war glatt und perfekt geformt, wie das Innere einer Eierschale. Das war kein Zufall—jemand hatte sich große Mühe gegeben, sie so zu formen. Große lebensgroße Statuen aus Quarz standen regungslos an den Wänden, angeordnet wie Schachfiguren auf einem Brett. Jede von ihnen könnte der Nachahmer sein. Ein paar Sekunden später sah Dallion, dass sie es nicht waren—in der Mitte der Kammer stand ein großer Thron aus weißem Quarz, auf dem ein anderer Dallion saß.

"Hey", sagte der kopierte Dallion.

"Hey", antwortete Dallion. Nicht gerade die beste Begrüßung, wenn ich es mir recht überlege. Interessanterweise hatte die Kleidung der Kreatur die entgegengesetzte Farbe von Dallion, als ob er ein Negativ von sich selbst sehen würde... bis zu einem gewissen Grad.

DOLCH LEVEL DREI WÄCHTER

Spezies: NACHAHMER

Klasse: SCHATTEN

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

"Ich habe etwas ausgesucht, um uns zu unterscheiden, wenn der Rest deiner Gruppe angreift", sagte der Nachahmer.

Dallion lief ein Schauer über den Rücken. Er vermutete, dass der Wächter intelligent ist, aber das war mehr, als ihm lieb war.

"Keine Sorge, ich werde nicht angreifen, bevor du es tust." Der Nachahmer lächelte vom Thron aus. "Nach so langer Zeit würde ich mich gerne unterhalten. Dazu habe ich nur noch selten Gelegenheit."

"Sicher." Dallion begann, den Thron zu umrunden. Das massive Möbelstück aus Quarz drehte sich so, dass es ihm immer zugewandt war. "Gehörst du wirklich zu einer uralten Spezies?"

"Nicht älter als die anderen. Aber das weißt du ja schon. Das ist auch gut so, denn sonst könnten wir nicht darüber reden."

Die Formulierung kam ihm unheilvoll bekannt vor.

"Hast du ein begrenzendes Echo?" erkundigte sich Dallion.

"Beinahe, aber nein." Das Lächeln des Nachahmers wurde breiter. "Echos sind nicht die einzigen Flüche, die man erleiden kann. Ich nehme an, du hast schon einmal eine ähnliche Bestrafung erlebt?"

"Ja", flüsterte Dallion. "Du kannst mir nichts sagen, was ich nicht schon weiß."

"Das reicht. Bist du hier, um das Schicksal des Gegenstandes zu erfüllen?"

"Nein, ich bin nur wegen einer Aufnahmeprüfung in die Gilde hier", erklärte Dallion. Sein Großvater war auf ähnliche Weise bestraft worden, also wusste er, dass er so viel wie möglich erklären musste, wenn er eine Antwort bekommen wollte.

"Aufnahmeprüfung einer Gilde?" Der Wächter lachte. "Das erklärt auf jeden Fall ein paar Dinge."

"Haben es viele Gruppen bis jetzt geschafft?"

"Zwei, aber das ist schon lange her. Die meisten Neulinge wurden auf Level zwei ausgelöscht. Ich persönlich wollte mich eigentlich nicht zu erkennen geben, aber da du mich ja schon kennst, habe ich beschlossen, ein bisschen zu plaudern. Wer hat jetzt das Sagen?"

"Woher wusstest du, dass ich weiß, was du bist?" Dallion wich der Frage aus, vor allem weil er sich selbst nicht ganz sicher war. Er wusste, dass der größte Teil der bekannten Welt zum Reich der Tamin gehörte, aber er hatte sich nie die Mühe gemacht, nachzusehen, wer der aktuelle Herrscher war.

"Das kann ich dir nicht sagen." Der Wächter seufzte. "Also, was passiert, wenn du mich besiegst?"

"Wir bestehen die Prüfung. Wer will, kann weitermachen und die verbleibenden zwei Level schaffen. Derjenige, der am besten abschneidet, darf den Dolch behalten."

"Interessanter Vorschlag. Ich schlage vor, du tust es nicht. Jeder Wächter ist härter als der letzte, genauso wie die Kreaturen. Du hattest Glück, dass ich mich um alles gekümmert habe, was auf diesem Level war." Der Nachahmer zuckte zusammen. "Ich mag es nicht, wenn Kreaturen herumwuseln. Wie man so schön sagt: Wenn das mein Zuhause sein soll, könnte ich es wenigstens sauber halten." Es gab eine kleine Pause. "Außerdem ist der Dolch sowieso nichts Besonderes."

"Man hat mir gesagt, wenn ich sein Schicksal erfülle, bekommt er neue Kraft." Dallion hielt inne. Er war bereits auf der anderen Seite des Raumes. Jetzt stand der Thron mit dem Rücken zum Eingang, was nicht gerade ein Vorteil war.

"Ich weiß, und ich sage dir, die Fähigkeit ist nicht so gut. Du hast ein Harfenschwert. Wozu brauchst du einen blöden Dolch? Ganz zu schweigen davon, dass du ihn nie weiter verbessern kannst."

"Ich habe da etwas im Sinn." Jetzt war es an Dallion zu lächeln. "Also, was passiert mit dir, wenn ich den Dolch zerstöre? Stirbst du dann?"

"Bist du nicht ans Töten gewöhnt? Wenn nicht, wirst du eine sehr kurze Karriere als Erwachter haben. Es ist gut möglich, dass du eingezogen wirst, sobald der Krieg ausbricht. Ich wurde es." Plötzlich wurde es kühl in der Luft. "Und um deine Frage zu beantworten: Ich weiß es nicht. Vielleicht wache ich in einem anderen Gegenstand auf, vielleicht auch nicht. Ich hatte nicht die Skills, um eine der wichtigen Antworten zu bekommen." Plötzlich drehte sich der Nachahmer zur Seite. "Deine Freunde haben mit ihrem Angriff begonnen. Sie sollten bald hier sein. Schade, denn ich wollte mich gerne länger mit dir unterhalten."

"Wir können uns auch länger unterhalten, wenn du dich ergibst", bot Dallion an.

"Nein." Der Nachahmer erhob sich vom Thron. "Das können wir nicht."

KAMPF EINGELEITET

Falkner und Cellano kamen hereingestürmt, kurz darauf folgte Bel. Dallion erwartete, dass der Nachahmer sich zu ihnen umdrehen würde. Stattdessen blieb er so stehen, wie er war, und drehte sich nicht einmal um, um sich ihnen zuzuwenden. Mit dem massiven Thron im Rücken gab es einige Gründe dafür, obwohl Dallion eine solche Vorgehensweise nicht erwartet hatte.

Die Angreifer teilten sich in zwei Gruppen auf und stürmten auf die beiden Seiten der Halle zu. Kaum hatten sie das getan, erwachten die Quarzstatuen zum Leben.

"Ein paar mehr Worte würden aber auch nicht schaden", lächelte der Nachahmer.

So ein Mist! Damit hatte Dallion nicht gerechnet.

Über den Statuen waren zwar keine Rechtecke zu sehen, aber trotzdem war ihr Kampfstil viel raffinierter als alles bisher Dagewesene. Es war, als ob zwei Gruppen von Erwachten gegeneinander kämpften, die beide ähnliche Taktiken und Vorgehensweisen verwendeten.

"Sie sind Kopien der vorherigen Gruppe, die so weit gekommen ist", erklärte der falsche Dallion. "Sie haben nicht die Gesundheit eurer jetzigen Gruppe, aber das machen sie durch ihre Anzahl wett. Außerdem ist ihre Technik ein bisschen besser."

"Ich nehme an, du willst nicht mit ihnen reden."

Dallion griff sein Harfenschwert. Am ganzen Körper des Nachahmers erschienen blaue Farbtöne; nicht nur die humanoide Kopie, die Dallion für den Wächter hielt, auch die Statuen und sogar der Thron hatten blaue Flecken—Aufregung, Freude und Traurigkeit in einem. Die Kreatur freute sich auf den Kampf.

"Wir haben in den Tunneln bis hierher gegen euch gekämpft", sagte Dallion.

"In der Tat, das habt ihr. Wie gesagt, ich hätte auch so tun können, als wäre ich ein gewöhnlicher Wächter." Der Nachahmer winkte mit einer Hand. "Ein Koloss oder so etwas. Aber dann sah ich dich und änderte mein Meinung. Ich wollte die Gelegenheit haben, mich mit dir zu unterhalten. Dafür danke ich dir. Ich weiß, du hast sicher überlegt, ob du einfach reinstürmen sollst."

"Kein Problem. Ich war auch neugierig." Dallion warf einen Blick auf die Saiten. Drei Töne, drei Saiten. Das letzte Mal, als er längere Zeit gespielt hatte, hatte es schmerzhafte Folgen gehabt. So wie die Dinge standen, hatte er keine große Wahl. Auch wenn Falkner eine Statue besiegt hatte, waren zwei weitere in seine Richtung gegangen. Cellano hatte ernsthafte Probleme mit seiner, ebenso wie Bel. Und Arthurows hatte die Kammer immer noch nicht betreten.

"Ich muss zugeben, dass das letzte Mitglied eurer Gruppe ziemlich clever ist. Er weiß, dass er hier im Nachteil sein wird, also hat er sich entschieden, zurückzubleiben und alles zu töten, was aus der Kammer kommt. Freund oder Feind."

Dallion war mit dieser Aussage nicht einverstanden. Er wusste, dass Arthurows eher zurückbleiben würde, um einen Kampf zu vermeiden. Zum Glück hatte sich das ausnahmsweise als gute Idee erwiesen.

"Willst du nicht den Thron auf mich hetzen?" fragte Dallion.

"Das könnte ich, aber es wäre eine Verschwendung. Du hast mir erlaubt, ein bisschen zu plaudern, obwohl du das nicht musstest. Zum Dank werde ich dir auf deine Weise entgegentreten." Der Wächter griff nach dem Thron. Seine Hand versank in der massiven Quarzoberfläche und tauchte dann wieder auf, diesmal mit einem Harfenschwert in der Hand.

"Harfe gegen Harfe", sagte der Nachahmer. "Du hast den ersten Zug."


MUSIK DUELL
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Musik Skills gegen Musik Skills... Da er wusste, was die Skills bewirken konnten, versuchte Dallion sofort, seine Gedanken zu beruhigen. Einen Moment später erkannte er, wie sinnlos dieser Versuch war. Musik Skills ermöglichten keine Telepathie, sondern lediglich, die Gefühle anderer zu sehen und sie zu manipulieren. Doch wie konnte man sich in diesem Fall dagegen wehren? Schutz Skills schützten vor Angriffs Skills, wenn der Nachahmer also beschloss, anzugreifen, konnte er nichts tun. Das bedeutete aber auch, dass, wenn Dallion als Erster handelte, sein Gegner ebenfalls hilflos sein würde.

Ich muss mich nur konzentrieren, dachte Dallion und zog an den Fäden. Alle blauen Kleckse in der Kammer schwangen mit den Fäden mit. Blaue Markierungen erschienen. Gerade als Dallion sie wieder spielen wollte, spielte auch der andere eine Melodie. Alle Schwingungen hörten plötzlich auf.

"Nicht gut." Der Nachahmer zuckte mit den Schultern. "Nicht schlimm. Die Waffe ist zu gut für dich, aber vielleicht bekommst du in ein paar Jahrzehnten den Dreh raus."

Dallion biss die Zähne zusammen und versuchte es erneut. Das Ergebnis war dasselbe. Kurz nachdem er die Saiten gespielt hatte, stoppte der Wächter alles noch einmal.

"Noch mehr?", fragte der Wächter.

Offenbar gab es eine Möglichkeit, Musik zu kontern, und sie war verblüffend einfach, genau wie es im Physikunterricht erklärt wurde: Für jede Frequenz gab es eine Gegenfrequenz, die sie aufhob. Da der Klang hier das treibende Element war, wurde der Zauber durch die Negierung des Klangs gestoppt. Dallion war froh, dass endlich etwas aus der Schule im wirklichen Leben angewendet werden konnte. Schade, dass er bisher nicht mehr von seinem Wissen über die Erde genutzt hatte.

"Level fünf?", fragte der Nachahmer.

"Acht", korrigierte Dallion.

"Nicht schlecht. Allerdings nur einstellig. Weiter oben sieht es ganz anders aus."

Der Wächter zog drei seiner eigenen Fäden. Dallion spürte eine Gänsehaut. Noch ein bisschen länger und der Nachahmer würde die volle Kontrolle haben. Fast instinktiv spielte Dallion auch einen Akkord. Er hatte keine Ahnung, was es war, aber nachdem er das getan hatte, verschwand das Kribbeln auf seiner ganzen Haut.

Sein Gegenüber wölbte eine Augenbraue. Nicht einmal Dallion hatte erwartet, dass er das durchziehen würde. Auf der Erde hatte er einen schrecklichen Sinn für Musik. Konnte es sein, dass seine Wahrnehmung und seine Skills in der Musik ihm Fähigkeiten verliehen hatten, von denen er gar nicht wusste, dass er sie hatte? Wahrscheinlicher war, dass er einfach nur Glück hatte.

Dem Rest der Gruppe schien es auch ganz gut zu gehen. Falkner hatte bereits drei Statuen besiegt und war auf dem Weg am Thron in der Mitte des Raumes vorbei zur nächsten. Bel und Cellano hatten ihre Kräfte gebündelt und ihre Gegner mit Kombinationsangriffen vernichtet, und Arthurows... Arthurows leistete hervorragende Arbeit, indem er Vend im Tunnel beschützte, der sich in einiger Entfernung von den Kämpfen befand.

Trotz Dallions Theorie über den Schwerpunkt des Levels schien das Ganze ein Zermürbungskampf zu werden. Die Seite, die den Angriffen länger standhalten konnte, würde gewinnen. So wie die Dinge liefen, gab es kaum Zweifel daran, dass Dallions Gruppe am Ende siegreich sein würde. Die Frage war nur, ob sie alle bis zum Ende der Prüfung überleben würden.

"So einen Kampf habe ich schon lange nicht mehr erlebt." Der Nachahmer lachte und spielte einen weiteren Akkord. "Ich habe es vermisst."

Dallion konterte mit seinem eigenen Akkord, wobei jeder eine eigene Saitenkombination spielte.

"Ich habe es auch vermisst, ein richtiges Gespräch zu führen", fuhr der Wächter fort. "Ein Wächter zu sein hat seine Vorteile, aber an die Stille kann ich mich immer noch nicht gewöhnen. Ich habe sogar eine Kopie von Leuten gemacht, die ich früher kannte, um mich zu unterhalten, aber das wird schnell langweilig. Man kann sich selbst nur begrenzt oft überraschen lassen."

"Das mache ich doch gerne", grunzte Dallion. Der Schmerz in seinen Schläfen hatte wieder angefangen, sein hässliches Haupt zu erheben.

"Sprich nicht in meinem Namen." Der Nachahmer hielt für ein paar Sekunden inne. "Du musst trotzdem versuchen, mich zu besiegen. Ich drücke dir die Daumen, das weißt du. Wenn ich die Wahl hätte, würde ich euch sogar alle durchlassen. Aber Regeln sind Regeln." Er sprang zur Seite, gerade noch rechtzeitig, um zwei Messern auszuweichen, die Bel in seine Richtung geworfen hatte. "Angesichts eurer Skills bin ich mir sicher, dass ich euch alle wiedersehen werde. Ich hoffe, ihr seid es und nicht eine andere Gruppe. Aber wer weiß? Vielleicht wird es auch mit denen lustig."

Ein Dutzend Schritte entfernt schnitt Falkner eine der umstehenden Quarzstatuen entzwei und stürmte auf den Nachahmer zu. Niemand hielt ihn auf. Der Junge brauchte nur einen guten Treffer zu landen, und Dallion konnte übernehmen. Zum Pech der beiden hatte der Wächter auch einen Konter parat. Als Falkner seine Waffe nach vorne stieß, um den Wächter von hinten zu durchbohren, erwachte der Thron zum Leben.

Mit blitzschnellen Reflexen verwandelte er sich in einen groben Quarzgolem und griff mit der Hand nach der Klinge des Jungen.

Falkner zögerte nicht. Er ließ das Schwert los, drehte seinen Körper und griff in die Luft. Das Schwert in der Hand der Quarzkreatur verschwand und tauchte in Falkners Hand wieder auf. Rote Flecken bedeckten den Kopf der Kreatur. Das war der Punkt, an dem der Mehrfachangriff folgen sollte ... doch Dallion sah ihn nicht einmal. In einem Wimpernschlag zerfiel das Quarzwesen zu Staub und verschwand.

"Das kam wirklich unerwartet", sagte der Nachahmer, ohne sich umzudrehen. "Das muss eine Familientechnik sein. Du hast ein paar interessante Freunde, Dal."

"Ich habe ihn erst vor ein paar Stunden kennengelernt!" schnauzte Dallion. Aber selbst er musste zugeben, dass er neugierig auf die Technik war. Soweit er wusste, waren Falkners Skills im Angriff auf Level zehn, was bedeutete, dass er nicht besser als Dallion war.

Ich muss noch so viel lernen, seufzte Dallion in Gedanken. Zum Glück hatte er eine Bibliothek mit einem mürrischen Echo-Führer bekommen, der ihm dabei helfen konnte.

"Falkner!" Dallion spielte einen weiteren Akkord. "Lass uns gemeinsam auf ihn losgehen!"

Das ließ sich der sich nicht zweimal sagen. Dallion hatte seinen Satz kaum beendet, als Falkner sein Schwert nach dem Nachahmer schwang.

Das ist es! Dallion fühlte sich triumphierend. Der Kampf war praktisch vorbei. Der Wächter konnte sich auf keinen Fall gleichzeitig gegen ihn und Falkner verteidigen. Einer der beiden würde ihn treffen, sodass der andere mitmachen könnte. Zur Überraschung aller stellte sich heraus, dass das nicht der Fall war. Mit einer eigenen Drehung schwang der Nachahmer sein Harfenschwert, um Falkners Angriff zu parieren. Doch das war nicht das Einzige, was er tat—seine linke Hand glitt über die Saiten, während die Aktion pariert wurde, und spielte den Gegenakkord mit einer solchen Leichtigkeit, dass man meinen könnte, die Waffe sei unbeweglich geblieben.

Kannst du das auch? Dallion schluckte. Er wusste, dass das Harfenschwert teils Harfe, teils Schwert war, aber er hatte nicht damit gerechnet, dass man es auf diese Weise benutzen konnte. Sogar in dem Folianten, den Nil ihm gegeben hatte, war nur die Rede davon, dass man das eine oder das andere in schneller Folge tun konnte. Deshalb musste es einen zweiten Band geben.

"Macht alle die Statuen fertig und macht mit!" rief Dallion und spielte einen weiteren Akkord. Sein Kopf pulsierte vor Schmerz, aber er biss die Zähne zusammen. Er durfte auf keinen Fall in Ohnmacht fallen, bis der Wächter besiegt war. Als Dallion sich umschaute, sah er, dass es keine große Sache war. Es waren weniger als ein Dutzend Statuen übrig, die sich alle auf Bel und Cellano konzentrierten.

Von allen Wächtern, mit denen Dallion es zu tun hatte, war dieser zweifellos der mit Abstand schwierigste. Wahrscheinlich, weil es mehr als ein Wächter war. Irgendwann hatte der Nachahmer die reale Welt durchstreift und dabei jahrzehntelange Erfahrung gesammelt. Der Kampf gegen ihn war wie ein Kampf gegen eine echte Person. Wenn nur Arthurows mitgemacht hätte oder Dallion mit dem Harfenschwert angreifen und spielen könnte, dann wäre der Wächter im Nachteil gewesen.

Warte! dachte Dallion. Es gab etwas, das er tun konnte!

"Falkner, greif weiter aus nächster Nähe an!" rief Dallion und stürzte sich mit dem Harfenschwert in der Hand nach vorne. In seinem jetzigen Zustand kam es nicht in Frage, während des Kampfes zu spielen, aber er musste die Waffe nicht loslassen, um zu spielen und sich zu verteidigen. Immerhin hatte er sowohl einen Buckler als auch eine Fadenrüstung, die er dafür benutzen konnte.

Grüne Markierungen erschienen. Dallion konnte sehen, wie er Falkner schützen konnte, genauso wie er sehen konnte, wie er den Angriffen des Feindes ausweichen konnte. Dallion entschied sich für Letzteres.

"Netter Trick." Der Nachahmer lächelte. Aus irgendeinem Grund schien er sich besser zu amüsieren als erwartet. Wenn ich so drüber nachdenke, hatten das alle Wächter im Dolch. "Da du ja zwei Skills auf einmal beherrschst, sollte ich vielleicht noch einen draufsetzen?" Der Wächter parierte einen von Falkners Angriffen und konterte dann sofort, wobei er die ganze Zeit über Dallions Akkorde negierte.

Drei Skills? Dallion würde blinzeln, wenn er seine Augen nicht offen halten müsste, um mit dem Geschehen Schritt zu halten.

Inzwischen waren zwei weitere Statuen zerstört worden. Bel und Cellano waren fast zahlenmäßig gleichauf und es wurde immer leichter für sie.

Ich muss aufhören zu spielen, dachte Dallion. Sein Kopf schmerzte fast so stark wie damals im ersten Level.

"Leute, beeilt euch!" rief Dallion.

"Wozu die Eile?", fragte der Wächter. "Seht das als eine Trainingsübung an. Ihr braucht jedes Training, das ihr bekommen könnt. Damals konnte eine einzelne Person einen solchen Dolch selbst erwachen lassen."

Das war zweifellos richtig, aber die Dinge sollten sich ändern. So schmerzhaft die Kopfschmerzen auch waren, Dallion hatte noch einen anderen Grund, aufzuschreien.

Die Angriffe des Nachahmers verstärkten sich, aber auch die von Falkner. Das war genau das, worauf Dallion gehofft hatte. Er nutzte den Vorteil und führte eine vollständige Verteidigungssequenz durch, dann eine zweite und eine dritte. Die Zeit verlangsamte sich. Früher hätte Dallion diese Gelegenheit genutzt, um anzugreifen, aber jetzt konnte er etwas Besseres tun: einen Musik-Angriff ausführen. Bei einer solchen Geschwindigkeit wäre selbst ein erfahrener Wächter nicht in der Lage zu kontern. Alles, was er tun musste, war, es nicht zu vermasseln.

Ruhig und gelassen atmete Dallion aus und spielte den ersten Akkord. Auf den Saiten der Harfe erschienen Markierungen. Diesmal brachen sie nicht ab, bevor sie das Ende erreicht hatten. Um den richtigen Moment zu erwischen, zog Dallion erneut an den Saiten. Der Nachahmer erstarrte. Jetzt war für ihn der Moment gekommen, um—

TÖDLICHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 500% erhöht

Was zum Teufel?! Dallion erstarrte.

Falkner war schneller gewesen und hatte den Wächter in dem Moment getroffen, als der Musikbonus gewirkt hatte. Aber das war nicht der Hauptgrund für seine Besorgnis. Dallion war zwar enttäuscht, aber in all den Online-Spielen, die er gespielt hatte, waren ihm Kill Steals nicht fremd. Aber einen Treffer zu sehen, der das Fünffache des normalen Schadens verursachte, war mehr als beeindruckend. Das war ein toller Skill, aber warum hatte er ihn in diesem Fall nicht schon früher eingesetzt?

DOLCH Level DREI wurde gemeistert!

Beanspruche die Eigenschaft, die du am meisten schätzt, und mach weiter, um das Schicksal des DOLCHES zu erfüllen!

In der Nähe des Kammertors tauchte das bekannte grüne Rechteck auf, das das Ende des Levels anzeigte. Es kam plötzlich und unerwartet, und es war eine Erleichterung. Damit könnte die Prüfung auch zu Ende sein. Die Gruppe hatte ihr Ziel erreicht, und nun mussten die Gildenältesten entscheiden, wen sie als eine Art Lehrling aufnehmen wollten. Doch Freude war auf keinem Gesicht zu sehen. Stattdessen herrschte Vorfreude und Unsicherheit.

Ich glaube, ich muss mich übergeben, dachte Dallion und steckte langsam sein Harfenschwert weg.

Um ihn herum war die ganze Kammer kahl leer geworden. Die Statuen waren verschwunden, genauso wie der Thron und der Wächter.

"Glückwunsch." Vend kam aus dem Tunnel herein, gefolgt von Arthurows. "Ihr seid die erste Gruppe, die die Prüfung bestanden hat. Das erhöht eure Chancen im Auswahlverfahren. Wenn es so weitergeht, werden die Leute vielleicht sogar darum kämpfen, euch in ihre Teams zu bekommen."

Es ging ein Raunen durch die Runde, als jeder nach und nach seine Eigenschaften verstärkte. Dallion entschied sich für die mysteriöse Eigenschaft mit dem Fragezeichen darauf. Als alle fertig waren, verschwand das Rechteck und damit auch das Tor zum nächsten Level.

"Ich will gehen", sagte Cellano. "Du hast gesagt, wir können aufhören, wenn wir dieses Level geschafft haben."

"Ja." Vend nickte. "Du kannst gehen. Möchte noch jemand hier aufhören?" Vend sah die anderen an. Sekunden später war das große Gruppenmitglied verschwunden

Keiner sagte ein Wort. Trotz seiner Kopfschmerzen wollte Dallion immer noch alle Level abschließen, zumindest um zu sehen, was passieren würde. Alle anderen schienen zu verfolgen, was er vorhatte.

"Ein Wort der Warnung. Von hier an betretet ihr Neuland. Niemand weiß, welchen Kreaturen ihr begegnen werdet und wer die Wächter sein werden. Auch von der magischen Beleuchtung könnt ihr euch verabschieden. Bis ihr ein Level geschafft habt, bleibt es stockdunkel. Wenn ihr weitermachen wollt, bekommt ihr eine Laterne, die ihr intakt lassen müsst. Wenn ihr sie zerbrecht, scheitert ihr garantiert."

"Scheitern?" Bel verschränkte ihre Arme. "Hast du nicht gerade gesagt, wir hätten die Prüfung bestanden?"

"Das habt ihr, bis ihr zum nächsten Level weitergeht. Wenn ihr dort angekommen seid, müsst ihr es siegreich verlassen, um die Prüfung erneut zu bestehen." Vend lächelte. "Seht es als eine Möglichkeit, euer Vertrauen in eure Fähigkeiten zu testen. Am Ende des Tages birgt jede Entscheidung ihre eigenen Risiken und Chancen. Alles, was ihr tun könnt, ist, eine Wahl zu treffen."


IN DIE DUNKELHEIT
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"Nun, ich bin raus", sagte Bel und entfernte sich vom Rest der Gruppe. "Tut mir leid, aber das ist es nicht wert. Gruppenprüfungen sind schon hart genug. Es hat Spaß gemacht, aber von jetzt an bist du auf dich allein gestellt."

Das Mädchen verschwand kurz darauf und ließ nur Arthurows, Falkner und Dallion zurück.

Die Chancen standen nicht gut. Dallion wusste, dass er sich auf Falkner verlassen konnte, der sich auch als der Stärkste der Gruppe erwiesen hatte, aber er hatte ernsthafte Zweifel an Arthurows. Um es milde auszudrücken: Arthurows war ein Faulpelz. Kein Wunder, dass er fünfmal hintereinander durchgefallen war. Dallion selbst wunderte sich, dass er noch nicht gegangen war.

"Falkner?" fragte Dallion.

Der Junge zögerte. Mehrere Sekunden lang stand er regungslos da, dann schüttelte er langsam den Kopf.

"Tut mir leid", flüsterte er. "Ich darf das nicht tun. Ich muss auch hier aufhören." Und schon war er weg.

Wir können genauso gut aufhören, dachte Dallion. Mit zwei Leuten hatten sie bereits unmögliches Terrain betreten. Selbst wenn Arthurows irgendwie verlässlich wäre, könnten sie auf keinen Fall das, was da kommen würde, abwehren und gleichzeitig das Echo schützen, und das alles in der Dunkelheit.

Dallion ballte seine Fäuste. Er wollte den Dolch unbedingt haben. Nicht so sehr wegen seiner erwachten Form—dafür gab es einen ganz anderen Grund.

"Damit wäre das geklärt", sagte Arthurows mit einem Lächeln, was niemanden überraschte. "Danke fürs Mitnehmen, Dal. Viel Glück, egal wie du dich entscheidest. Einen Wimpernschlag später war Dallion allein mit dem Echo.

Drei Level... eine Gruppe von fünf Leuten, die mit besseren Waffen ausgerüstet waren, als Dallion es in seinem Dorf für möglich gehalten hatte, und sie hatten es nur geschafft, drei Level zu schaffen. Und das waren die leichten Level. Die verbleibenden zwei würden viel schwieriger und völlig unbekannt sein.

"Sind die Kopfschmerzen weg?" fragte Vend und beendete damit Dallions Gedankenkette.

"Äh." Dallion kehrte in die Realität zurück. "Äh, ja, viel besser", log er. Der Schmerz war immer noch da, wie ein um seinen Kopf gewickeltes Band. "Das wars also?", fragte er. "Ich kann dich auf keinen Fall decken und weiterkämpfen."

"Bist du sicher, dass du das willst? Du hast gesehen, wie es ist, gegen einen Nachahmer zu kämpfen. Die nächsten beiden Wächter sind stärker. Glaubst du, dass du ohne eine Deckung eine Chance hast? Selbst mit deinen Skills in Musik?"

"Vielleicht. Solange die Wächter mir nichts entgegensetzen, warum nicht?"

"Du kannst dich nicht darauf verlassen, dass etwas nicht passiert. Soweit du weißt, hat vielleicht jeder Wächter von hier an die Fähigkeit, Angriffe mit Musik zu kontern. Du hast die Prüfung bereits bestanden, und das beim ersten Mal. Du solltest stolz sein."

"Der Stolz der Mittelmäßigkeit ist nichts als ein Verlust." Dallion rang sich ein Lächeln ab. Das war etwas, was sein Vater auf der Erde immer sagte. Es gab Zeiten, in denen Dallion diesen Satz hasste, aber er musste zugeben, dass sein alter Herr Recht hatte. Aufzugeben würde bestenfalls als halber Sieg angesehen werden. "Wenn ich versage, kann ich mir den Dolch für das nächste Mal aufheben?"

"Hm?" Vend legte den Kopf schief.

"Wenn ich weitermache und es nicht bis zum Ende von Level vier schaffe, falle ich bei der Prüfung durch, richtig?"

"So sind die Regeln."

"Kannst du danach den Dolch weglegen? Ich will es das nächste Mal noch einmal versuchen."

Es gab einen langen Moment der Stille, dann brach das Echo in Gelächter aus. Eine halbe Minute lang machte er weiter. Er konnte nicht aufhören. In der Zwischenzeit wechselte Dallions Stimmung von Überraschung zu Verärgerung bis hin zu offener Verlegenheit.

Im Ernst, reiß dich zusammen, dachte Dallion, obwohl er zu höflich war, es offen auszusprechen.

"Ich verstehe, warum March dich mochte", sagte Vend, als er wieder zu Atem gekommen war. "Du willst trotz allem, was ich dir gesagt habe, alleine weitermachen, obwohl du weißt, dass du scheitern wirst, und du willst, dass ich den Dolch in der Zwischenzeit vor anderen verstecke?"

Laut ausgesprochen, machte das Argument nicht viel Sinn. Dallion war jedoch schon einen Schritt weiter.

"Selbst wenn das Level nicht geknackt wird, weiß ich wenigstens, was mich erwartet. Außerdem, wer weiß? Vielleicht schaffe ich es ja irgendwie, das durchzuziehen?" Das Harfenschwert hatte sich als noch verheerendere Waffe erwiesen als der Pfeilbogen, und er hatte beide. Solange er die Kopfschmerzen aushalten konnte, bestand die Chance, dass er es bis zum nächsten Wächter schaffte, und wer weiß? Vielleicht war das Glück auf seiner Seite und er schaffte es, noch weiter zu kommen?

"In Ordnung", nickte das Echo. "Wenn du die Prüfung beendet hast, sag Estezol, dass er das Echo überprüfen soll, und er wird sich darum kümmern. In der Zwischenzeit werde ich hier bleiben. Wenn du weitermachst, gehst du allein mit einer Laterne. Das heißt, wenn du scheiterst, scheiterst du alleine und hast keine Ausreden über ein Echo, das dich runterzieht."

"Das klingt fair. Wird es noch andere Konsequenzen geben, außer dass ich bei der Auswahl diesen Monat durchfallen könnte?"

"Abgesehen davon, dass dein Urteilsvermögen in Frage gestellt wird? Nein, keine weiteren Konsequenzen. Du bekommst weiterhin Gildenjobs und darfst das nächste Mal wieder an der Prüfung teilnehmen."

Wenn er zurückdachte, waren die drei vorherigen Level mit Reaktion, Wahrnehmung und Verstand verbunden. Wenn seine Theorie stimmte, würde die nächste Stufe mit dem Körper zu tun haben... was die Sache etwas schwieriger machen würde. Andererseits bedeutete das auch, dass die Kreaturen anfälliger für Angriffe mit Musik sein würden.

"Letzte Chance", sagte Vend und stellte eine große gelbe Laterne auf den Boden. "Bist du sicher, dass du den Sieg nicht annehmen willst?"

"Ein halber Sieg ist kein Sieg." Dallion lächelte und schnappte sich die Laterne. Wenige Augenblicke später befand er sich auf der spiralförmigen Rampe zum vierten Level.

Nach wenigen Schritten verschluckte ihn die Dunkelheit. Schnell wurde der Unterschied deutlich. Alles Licht, das Dallion bisher für selbstverständlich gehalten hatte, war völlig verschwunden. Selbst die Laterne verschaffte ihm gerade noch eine Sichtweite von zwei Metern. So wie es aussah, würde das den Monstern eher helfen, ihn schneller zu finden, als das Gegenteil.

Die Kammer des vierten Levels war fast vollständig aus bernsteinfarbener Jade gefertigt. Wenn Dallion raten müsste, stellten die Level den Weg von der Dolchspitze zum Griff dar, wo sich der Edelstein befand. Zweifellos würde das letzte Level aus Hallen und Tunneln bestehen, die vollständig aus makelloser roter Jade waren. Das Licht der Laternen prallte von den glatten Böden und Wänden ab und ließ Dallion gerade genug von der Gesamtform erkennen. Das war zweifellos die erste Herausforderung—wenn er mit der Laterne weitermachte, würde sich das Licht nach vorne ausbreiten und das ganze Level schneller auf seine Anwesenheit aufmerksam machen als mit Glasfasertechnik.

Kein Wunder, dass die erste Gruppe hier anhielt. Es war aber auch möglich, dass sie die Mühe einfach nicht für Wert hielten. Wenn man dem Nachahmer glauben konnte, war der Dolch nicht viel wert. Es war gut möglich, dass er das auch den vorherigen Parteien gesagt hatte.

Aber was wäre, wenn er gelogen hätte?

Nach ein paar weiteren Minuten des Nachdenkens stellte Dallion die Laterne auf dem Boden neben dem Eingang ab. Licht war nicht die einzige Möglichkeit, in der Dunkelheit zu sehen. Wie das Harfenschwert gezeigt hatte, waren Dallions Skills in der Musik in der Lage, ihm alles zu zeigen, was Gefühle hatte, und darauf konzentrierte er sich.

Nach fünf Schritten im Tunnel hinter der Kammer durchfuhr ihn eine Welle des Grauens. Selbst mit erwachten Skills fühlte er sich, als wäre er im Abgrund verloren, wenn er durch diese Dunkelheit ging. Nur das Geräusch seiner Schritte und das Gefühl seiner Kleidung hielten ihn davon ab, ganz den Verstand zu verlieren.

In der Dunkelheit floss die Zeit anders. Sekunden dehnten sich zu Minuten oder noch mehr aus. Als das Licht in der Eingangskammer erloschen war, fühlte sich Dallion, als wäre er schon seit Stunden unterwegs gewesen. Das lag nicht nur daran, dass er darauf achtete, nicht gegen unsichtbare Säulen oder andere Hindernisse zu stoßen. Sein Verstand fing an, ihm Streiche zu spielen. Und genau in diesem Moment, als Dallion sich nicht einmal mehr ganz sicher war, wo er sich befand, hörte er ein leises Geräusch, das von weiter vorne kam.

Es war ein Knurren, aber nicht das Knurren eines kleinen Hundes, dass ein Pudel macht, wenn ihm sein Lieblingsspielzeug weggenommen zu werden droht... Nein, es hörte sich eher wie ein riesiger Tiger an, der sich darüber ärgert, dass etwas in sein Gebiet eindringt.

Musik, Dallion konzentrierte sich auf die Dunkelheit vor ihm.

Zuerst geschah nichts, dann tauchte langsam der schwache blaue Umriss eines Kleckses in der Ferne auf. Er war kaum größer als ein Reiskorn und mit einem Strauß von Gefühlen gefüllt, die Ärger und Feindseligkeit ausdrückten.

Dallion schluckte. Die Kreatur war nicht nur schlecht gelaunt, sondern brauchte auch einen viersaitigen Akkord, um sie zu beeinflussen. Und das war noch nicht alles. Wenn es eine Kreatur war, waren garantiert noch mehr in der Nähe. Trotzdem war dies eine gute Chance. Da Dallion das Ziel sehen konnte, konnte er es auch beeinflussen ... oder es zumindest versuchen.

Nichts geht mehr, er spielte den Akkord.

Als die Saiten vibrierten, tauchten vier blaue Markierungen auf, die sich im Gleichschritt auf die Spitze des Harfenschwertes zubewegten. Das war eine sehr willkommene Überraschung für Dallion, der das Timing ohne Probleme hinbekam. Die Erfahrung, die er bei dieser Prüfung gesammelt hatte, und die Verbesserung der Musik waren bereits ein großer Gewinn, selbst wenn er bei der Auswahlprüfung durchfallen sollte.

Als er den Akkord zum dritten Mal spielte, bemerkte Dallion gewisse Veränderungen an der Zielperson. Während die Kreatur an ihrem ursprünglichen Platz blieb, war eine ihrer Emotionen verschwunden, sodass nur noch drei Saiten gespielt werden mussten.

Schön, dachte Dallion und schritt langsam vorwärts. Vielleicht hatte er ja doch noch eine Chance.

Schritt für Schritt kam er näher, bis seine Skills in der Musik ihm erlaubten, die ganze Kreatur zu sehen.

SPHÄRENWESEN

Spezies: SCHAKALOPE

Klasse: ERDE

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: GEWEIH RAUSCH

Schwäche: KEINE

Es war nicht das erste Mal, dass Dallion von der mythologischen Kreatur hörte. Auf der Erde hatte er sogar Memes mit ihr verfasst. Es in natura zu sehen, war einfach nur erschreckend. Wenn die Kreatur halb Kaninchen, halb Antilope sein sollte, hatte diese Welt das Memo definitiv nicht erhalten. Die bärengroße Kreatur hatte tatsächlich viele Merkmale eines Kaninchens—vor allem Ohren und Nase—, aber sie hatte auch Hufe und das größte Geweih, das Dallion für möglich hielt. Das Ding allein konnte ihn in Scheiben schneiden und diente gleichzeitig als Schild und als eine Ansammlung von Schwertern.

Du musst eine Schwäche haben. Dallion spielte einen weiteren Akkord. Seine Ohren klingelten von dem Druck. Sein Kopf fühlte sich an, als ob er bei einer Rugby-Meisterschaft dabei gewesen wäre. Und doch ließ er nicht locker. Eine Tötung, das war alles, was er brauchte. Wenn er die Kreatur lange genug festhalten halten konnte, um in Angriffsreichweite zu kommen, konnte er ihr mit einem Treffer den Kopf abschlagen ... so hoffte er zumindest.

Als er einen fünften Akkord spielte, geschah das Unerwartete. Ohne Vorwarnung sackte die riesige Schakalope zu Boden. Die Silhouette blieb sichtbar, ebenso wie die blauen Farbtöne in der Kreatur selbst. Die Vibrationen hatten jedoch aufgehört.

"Ich habe dich!" Dallion schwang das Harfenschwert nach der Kreatur. Er spürte, wie es durch die Knochen schnitt, bevor es auf dem Tunnelboden zum Stehen kam. Augenblicke später war das weiße Rechteck verschwunden.

Es hatte geklappt! Trotz der rasenden Kopfschmerzen hatte Dallion es geschafft, seine erste Kreatur des vierten Levels zu töten, und das ganz allein. Jetzt brauchte er nur noch ein bisschen Ruhe und...

TÖDLICHE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 75% reduziert

Ein scharfer Schmerzenslaut ertönte. Dallion wusste, dass er am Ende war. Bei all der Gesundheit, die er in der gesamten Prüfung verloren hatte, reichte eine fünfundsiebzigprozentige Verringerung aus, um den Rest aufzubrauchen oder ihn zumindest auf ein sehr geringes Maß zu reduzieren.

"Wie?" Dallion drehte sich zur Seite. Dort herrschte nur Dunkelheit, doch in der Dunkelheit erschien ein weißes Rechteck. Dann noch eins, und noch eins, und noch eins. Eine ganze Welle von Schakalopen Rechtecken tauchte auf. Dallion war sich sicher, dass er ihre Anwesenheit eben noch nicht gespürt hatte, also wie—

Ein Geweih durchschlug ihn und ließ alles verschwinden.

"Verdammt!" Dallion sprang zurück und knallte gegen die Wand des sehr kleinen Testraums.

Der Rest der Gruppe schaute in seine Richtung. Aus der Sicht aller war seit dem Beginn der Prüfung nur ein Augenblick vergangen. In der echten Welt war alles in dem Moment zu Ende, in dem sie den Dolch berührt hatten. Im Gegensatz zu den anderen war Dallion jedoch der Einzige, der die Prüfung nicht bestanden hatte.


ZWEITE CHANCE
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"Es tut mir wirklich leid, Dal", sagte Falkner. Der Junge hatte Mühe, seine Tränen so weit zurückzuhalten, dass man meinen könnte, er hätte versagt und nicht Dallion. "Es ist nicht so, dass ich nicht helfen wollte."

"Hey, ist schon okay." Dallion lächelte und klopfte dem Jungen auf die Schulter. "Es ist alles meine Schuld. Ich hätte es nicht übertreiben sollen. Außerdem hat mich ja niemand gezwungen, oder? Ich hätte jederzeit aufhören können."

Im Hinterkopf fragte sich Dallion jedoch, warum er es nicht getan hatte. Eigentlich stimmte das nicht ganz. Er wusste, warum er es nicht getan hatte. Es ging nicht darum, den Dolch zu bekommen. Er hätte die Bitte äußern können, dass er für ihn aufbewahrt wird, auch nachdem er die Prüfung abgeschlossen hat. Die Wahrheit war, dass er sich selbst und allen anderen beweisen wollte, dass er besser war als die anderen. Hätte er auch nur ein Level alleine geschafft, hätten ihn die Leute anders behandelt. Sie würden ihn nicht mehr als den Auserwählten von March bezeichnen, sondern als denjenigen, der ein ganzes Level im Alleingang geschafft hat. Stattdessen würden sie ihn jetzt wahrscheinlich als denjenigen bezeichnen, der die Prüfung bestanden und sie dann grundlos weggeworfen hat.

"Das Leben ist nichts anderes als eine Reihe von Lektionen", sagte Arthurows. "Sieh einfach immer das Positive daran. Sieh mich an. Ich musste fünf Anläufe nehmen, bevor ich es endlich geschafft habe. Und es ist ja nicht so, dass du viel verloren hättest. Du bist immer noch in der Gilde, du kannst immer noch Aufträge annehmen. Es hat sich so gut wie nichts geändert."

Wenn das stimmt, warum hast du dich dann überhaupt bemüht, ausgewählt zu werden? dachte Dallion. Äußerlich lachte er und nickte.

Das Auswahlverfahren ging weiter. Alle, die bestanden hatten, wurden zurückgerufen, um ihre Mentoren kennenzulernen, während die anderen ein kostenloses Mittagessen bekamen, um sich zu stärken. Zuerst wollte Dallion ablehnen und einfach zu Hannahs Gasthaus zurückkehren, aber Estezol überredete ihn, noch etwas zu bleiben.

Der Garten war voll von Menschen, die alle aßen. Viele, die zum ersten Mal hier waren, kauten mit mürrischem Gesichtsausdruck auf ihrem Essen herum. Trotzdem sagte oder tat einer aus ihrer Gruppe etwas, um sie aufzuheitern. Im Gegensatz zu ihnen blieb Dallion allein und lehnte sich mit einem Teller mit gegrillten Würstchen an das Gebäude.

"Das war keine kluge Entscheidung", sagte eine Stimme neben ihm. Als er sich in die Richtung drehte, sah Dallion Vend. Seine Kleidung war anders als die von seinem Echo im Inneren, aber er war nicht zu verwechseln. "Es wurde viel über dich gesprochen, nur damit du es weißt. Kein Zweifel, für ein so junges Naturtalent hast du eine Menge Anpassungsfähigkeit bewiesen."

"Ich nehme an, das hat nichts am Ergebnis geändert?" fragte Dallion und hoffte auf das Gegenteil.

"Nein", schüttelte Vend den Kopf. "Vieles kann man verzeihen, aber nicht, dass man gegen die Auswahlregeln verstößt. Bei der Anzahl der Leute, die durchgefallen sind, ist es sehr wahrscheinlich, dass der nächste Test einfacher ausfallen wird. Es ist kein gutes Bild für die Gilde, wenn es zu viele Packesel gibt."

Zu viele Packesel. Es war fast schon komisch, dass sich selbst in dieser Welt die Gilden Gedanken darüber machten, was gut für die Optik war. Die Tatsache, dass Vend es überhaupt mitgeteilt hatte, zeigte, dass er nicht einverstanden war.

"Bis du die Auswahl bestanden hast, werden dir nur einfache Aufgaben angeboten", fuhr Vend fort. "Das bedeutet auch, dass du hierher kommen musst, um deine Ausbildung zu machen. Estezol kann dir das alles erklären, aber es gibt noch etwas anderes, worüber ich mit dir sprechen möchte."

Vend zog einen Dolch aus seinem Gürtel und bot ihn Dallion an. Die Absicht war offensichtlich—er wollte ein Gespräch unter vier Augen führen. Wenn das der Fall war, sah Dallion keinen Grund, das Angebot nicht anzunehmen.

Er legte seinen Finger auf die Spitze des Dolches.

GEGENSTAND ERWACHEN

Der Dolchraum war geräumig und hoch, fast wie der Dachboden eines Turms. Alles um ihn herum war aus dunkelgrauem Metall gefertigt.

Der DOLCH ist Level 15

Nicht schlecht für ein Level. Dallion konnte davon ausgehen, dass die meisten Ausrüstungsgegenstände, die er von hier an sehen würde, im zweistelligen Bereich liegen würden.

Du befindest dich in einer kleinen Metallhalle.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des DOLCHES zu verändern!

"Dunkles Eisen", sagte Vend und sah, wie Dallion sich umsah. "Ich habe eine Menge besserer Ausrüstung, aber ich behalte sie aus sentimentalen Gründen. Es erinnert mich auch daran, wo ich angefangen habe."

"Genau." So muss es also sein, wenn man zur Elite der Gilde gehört. Dallion würde eine Weile brauchen, um dieses Level zu erreichen. "Ich weiß schon, dass ich es vermasselt habe. Du musst es mir nicht eintrichtern."

"Was du getan hast, hast du getan. Darüber wollte ich nicht mit dir reden. Wenn du bestanden hättest, würden wir dieses Gespräch in einem anderen Raum der Gildenhalle führen, aber das Gespräch wäre dasselbe." Er hielt einen Moment inne. Ein Metallstuhl tauchte aus dem Boden auf, auf dem Vend Platz nehmen konnte. "Die ganze Stadt spricht darüber, wie March die Prüfung für deinen Eintritt durchgeführt hat. Die Gerüchte besagen, dass viele insgeheim glauben, du wärst ihr nächster Lehrling. Wie du gesehen hast, haben die Leute darauf unterschiedlich reagiert. Einige wollen dir nahe kommen, um einen Vorteil daraus zu ziehen, andere sind neidisch auf die Aufmerksamkeit, die du bekommst, und versuchen, dich zu Fall zu bringen. Und dann gibt es noch die, die dich zerquetschen wollen, nur um ihre Stärke zu demonstrieren."

Dallion schluckte. Er hatte nicht damit gerechnet, dass es so schnell so ernst werden würde.

"In gewisser Weise hat dein dummer Fehler die Dinge ein bisschen besser gemacht. Wenn du die Auswahl nicht bestehst, werden sich viele einreden, dass du nichts Besonderes bist. Es liegt an dir, zu beweisen, dass sie Recht haben oder nicht."

Dallion blinzelte. Damit hatte er nicht gerechnet.

"Vor der Prüfung hat March mich gebeten, zu überlegen, ob ich dich als Lehrling aufnehmen soll. Ich habe zugestimmt, deine Leistungen zu beobachten, aber ich hatte nie die Absicht, dein Mentor zu werden."

Autsch, dachte Dallion. "Aber du hast es dir anders überlegt?"

"Irgendwie schon." Vend grinste. "Du hast da unten wirklich gute Skills als Anführer gezeigt. Besser als viele der älteren Mitglieder, um genau zu sein. Ich hätte ja gesagt, dass du darin Erfahrung hast, aber ich weiß, dass das nicht möglich ist."

In gewisser Weise hatte Vend Recht, aber er lag auch sehr falsch. Dallion hatte in der Tat ziemlich viel Erfahrung gesammelt, zumindest so viel, wie jeder Mensch auf der Erde mit einer gesunden MMO-Erfahrung haben würde. Das stundenlange Grinden in einer Gruppe und das Ansehen von Strategievideos hatten sich auf unerwartete Weise ausgezahlt.

"Das ist aber nicht der Grund, warum ich dir eine Chance geben will." Der Mann hielt inne. "Im Dolch hast du meinem Echo gesagt, dass du das Schicksal des Dolches erfüllen willst, dass ein halber Sieg kein Sieg ist. Das hat mir gezeigt, dass du deine Stärke wirklich schlecht einschätzen kannst. Es besteht jedoch die Möglichkeit, dass du den Willen hast, zu beenden, was du begonnen hast. Da nur mein Echo da war, kann ich mir nicht sicher sein, also hier ist mein Angebot. In einem Monat werde ich den Test erneut durchführen. Nur werde ich dieses Mal persönlich dabei sein. Es wird kein Echo geben, das du beschützen musst, und keine Gruppenmitglieder, die dir helfen. Du wirst dich allein und ohne Hilfe durch die Level desselben Dolches kämpfen, bis du seine Bestimmung erfüllst. Zeig mir, dass du das kannst, und ich mache dich zu meinem ersten Lehrling."

Dallion fehlten die Worte. Zum einen konnte er nicht sagen, ob das etwas Gutes oder etwas Schlechtes war. Normalerweise gab es nur zwei Gründe, warum jemand keine Lehrlinge hatte: Entweder war er so gut, dass niemand mithalten konnte, oder er war so schlecht, dass niemand es wollte. Da Vend zur Elite der Icepicker-Gilde gehörte, war Ersteres wahrscheinlicher.

"Meinst du, du schaffst das?"

"Einen Monat", wiederholte Dallion. Das bedeutete wenig, wenn es um die wahre Zeit ging.

"Ich weiß, das hört sich viel an, ist es aber nicht. Du wirst deine Skills stark verbessern müssen, und ich rede nicht nur von deinen persönlichen Skills. Um eine Chance zu haben, musst du in den zweistelligen Bereich kommen und deine Ausrüstung angemessen nutzen können, nicht nur zu zehn Prozent wie heute."

"Keine Sorge. Du kannst dich auf mich verlassen!" Dallion grinste und spürte, wie sein Selbstvertrauen wuchs.

"Wir werden sehen."

Die erwachte Realität brach zusammen und brachte beide in die reale Welt zurück. Ohne ein Wort zu sagen, steckte Vend seinen Dolch weg und ging. Nachdem er sein Essen beendet hatte, tat Dallion dasselbe. Es gab keine Zweifel, das Glück war wieder einmal auf seiner Seite gewesen. Das Wichtigste war jetzt, in dieser Zeit nicht nachzulassen, und dazu gehörte auch das Lesen.

Erfüllt von einem neuen Hoch nach dem Tiefpunkt, die Prüfung nicht bestanden zu haben, eilte Dallion zurück zum Gremlin's Timepiece. So früh am Tag waren nur wenige Patrouillen unterwegs, Stammgäste, die hierher kamen, um Ruhe zu finden und sich um ihre eigenen Angelegenheiten zu kümmern. Hannah war wie immer anwesend und unterhielt sich mit jemanden, der wie eine Wache aussah. Dallion nutzte die Gelegenheit, um sich in sein Zimmer zu schleichen. Dort war das erste, was er tat, nachdem er die Tür verriegelt hatte, wieder in seine Ringbibliothek zu gehen.

"Nun", grüßte ihn das Echo von Adzorg. "Ich kann nicht sagen, dass ich überrascht bin. Ich hatte allerdings gehofft, dass Sie nicht so etwas Dummes tun würden."

Dallion schwieg ein paar Augenblicke lang. Selbst jetzt konnte er sich noch nicht an den Gedanken gewöhnen, dass das Echo mehr über die Geschehnisse in der realen Welt wusste als er.

"Trotzdem haben Sie ein paar gute Leistungen erbracht", fuhr Nil fort. "Und Sie haben endlich angefangen, Ihre Skills in der Musik angemessen zu nutzen. Alles in allem, würde ich sagen, nicht schlecht."

"War das ein Kompliment?" Dallion grinste.

"Das war es." Das Echo runzelte die Stirn. "Jetzt ist es das nicht mehr. Also, was möchten Sie heute überprüfen? Sphärische Gegenstände, nehme ich an? Oder vielleicht eine ausführliche und detaillierte Geschichte der Nachahmer und ihrer Fälle... in Bildern, wenn möglich?"

"Ich möchte mehr über die Sieben Monde erfahren." Zur Überraschung des Echos ging Dallion zu dem einzigen Tisch in der Bibliothek und nahm die Schriftrolle. "Danach möchte ich, dass du mir die Skills für Angriff und Schutz erklärst, angefangen bei den Grundlagen."

"Sind Sie sicher, dass es Ihnen gut geht?" fragte Nil mit aufrichtiger Sorge. "Das ist eine sehr reife Forderung, die viel Konzentration und eine große Menge an Lesestoff erfordert, bevor Sie mit dem Üben beginnen."

"Irgendwo muss ich ja anfangen." Dallion schaute sich um. "Außerdem wären ein Stuhl und ein Schreibtisch schön."

Im Handumdrehen waren sie da, genau nach Dallions Bedürfnissen gebaut.

"Danke." Er setzte sich hin und begann zu lesen.

Das Lesen war genau so langweilig, wie Dallion es sich vorgestellt hatte. Der Autor der Schriftrolle schien es zu lieben, lange Metaphern zwischen den einzelnen Fakten zu verwenden, was es noch schwieriger machte, die Informationen zu verstehen. Dallion fühlte sich wie ein Goldgräber, der sich durch den Schlamm wühlt, um ein Korn Edelmetall zu finden. Nach einer Stunde änderte sich seine Einstellung jedoch, als er zu einer einfachen Erkenntnis kam. Die Autoren dieser Welt waren nicht so besessen von der Zeit wie die Menschen auf der Erde. Da sie nicht unter Zeitdruck standen, konnten die Erwachten das Lesen mehr genießen als die Aufzählungen in einer PowerPoint-Präsentation. Hier wurden Bedienungsanleitungen so verfasst, dass die Leser auch die Sprache genießen konnten. Dallion war es nicht gewohnt, dass seine Bedienungsanleitungen im Stil eines Shakespeare-Epos geschrieben waren, aber angesichts der Zeit, die er hatte, war er bereit, zu lernen.

Wie er sich noch erinnerte, gab es sieben Monde, die der Menschheit die erwachten Kräfte verliehen. Jeder Mond galt als Gottheit und Schutzpatron eines Volkes. Außerdem wurde ein Mond mit einer erwachten Eigenschaft in Verbindung gebracht.

Der erste Mond, der blaue Mond Astreza, war der Mond der Menschen und des Erwachens. Er galt als der stärkste und wichtigste Mond und beherrschte alle anderen. Interessanterweise gab es keine Erklärung dafür, warum die Menschen so zahlreich geworden waren. An mehreren Stellen wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, dass alle Arten gleich zahlreich waren und sich über die Reiche verteilten, um zu tun, was sie wollten.

Der zweite Mond wurde Berennah genannt. Er war der Mond des Verstandes und der Nachahmer, einer Rasse, die als die intelligenteste von allen galt. Obwohl es nicht ausdrücklich erwähnt wurde, wusste Dallion, was dieser Rasse widerfahren war.

Der nächste war der rote Mond Centor, der Mond der Zwerge und ihrer Stärke. Anscheinend galt er auch als Schutzpatron der Handwerker, Soldaten und Sportler. Er wurde als zweitwichtigster der Monde verehrt und spielte weiterhin eine wichtige Rolle in der Gesellschaft, vor allem bei den Nicht-Erwachten.

An vierter Stelle stand Dararr, der gelbe Mond der Blitze. Er ist der Mond der Furien wie Jiroh und wird mit Reaktion in Verbindung gebracht, obwohl er sonst kaum erwähnt wird. Offenbar hatte es vor langer Zeit eine Spaltung gegeben, die dazu führte, dass er vorübergehend aus dem Hauptpantheon ausgeschlossen wurde, bevor er einige Jahrhunderte später wieder zurückkehrte. Die genaue Ursache für diese beiden Ereignisse wurde nicht genannt.

Schließlich war da noch Emion, der weiße Mond der Gorgonen. Nach dem, was Nil erklärt hatte, war er der Grund dafür, dass die schlangenköpfigen Spezies eine so gute Wahrnehmung hatten. Ominöserweise wurde der Mond in der Schriftrolle auch als der Mond der Attentäter bezeichnet. Angesichts der Waffen und Fähigkeiten, über die die Erwachten verfügten, konnte sich Dallion vorstellen, dass er für Scharfschützen von großer Bedeutung war.

"Nil", Dallion blickte von der Schriftrolle auf, "wie kommt es, dass hier nur fünf Monde beschrieben werden? Ich bin sicher, dass ich beim letzten Mal von zwei weiteren gelesen habe." Ganz zu schweigen davon, dass auf dem Titel der Schriftrolle die Worte sieben Monde an prominenter Stelle erwähnt wurden.

"Oh, sie sind da. Sie können sie nur nicht sehen."

"Was soll das heißen?"

"Sie erwähnten vor einiger Zeit einen Kleriker namens Kleriker? Der Grund, warum er keinen Namen hat, ist, dass sein Name aus allen Reichen des Reiches entfernt wurde. Betrachten Sie ihn als ein Echo, das kein Echo ist. Selbst die Erwachten sind an die Regeln eines Reiches gebunden. Wenn ein Gebet mächtig genug ist, können die Regeln unsere Wahrnehmung beeinflussen."

"Willst du mir sagen, dass jemand die Namen der Monde von uns gelöscht hat?" Dallion schnappte nach Luft.

"Natürlich nicht." Das Echo schüttelte den Kopf. "Was ich damit sagen will, ist, dass eine Regel aufgestellt wurde und dass wir diejenigen sind, die bestraft wurden, um sie zu befolgen. Der Grund, warum Sie die Namen der letzten Monde nicht sehen können, ist, dass sie es nicht wollen."


ZURÜCK ZU DEN GRUNDLAGEN
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Eine Welt, in der die Dinge sich selbst aus der Existenz verschwinden lassen können. Das war ebenso faszinierend wie erschreckend. Durch die Schriftrollen, die er las, wurde Dallion der wahre Unterschied zwischen Adel und den normalen Erwachten bewusst. Da er mit der Geschichte der Erde vertraut war, hatte er angenommen, dass Adel ein Status sei, der ihnen Macht verleiht. Es stellte sich heraus, dass genau das Gegenteil der Fall war. Der Titel war ein Ausdruck der Macht der Person. Ein Graf zu sein, bedeutete, dass die Person der Stärkste in der Region war und, was noch wichtiger war, dass sie über den Wächter der Region das gesamte Gebiet kontrollierte.

Aspion war nur deshalb Häuptling von Dallions Dorf geworden, weil er dort der stärkste Erwachte nach Dallions Großvater war, und das hätte er gerne gewusst, bevor er ihn herausforderte. Im Nachhinein betrachtet hatte Dallion großes Glück gehabt, denn er hatte das Dorfoberhaupt so wütend gemacht, dass er einen Fehler gemacht hatte. Unter normalen Umständen wäre der Kampf eine klare Sache und Dallions erwachte Kräfte wären besiegelt gewesen.

Nerosal wurde, wie Dallion aus dem Bibliotheksecho erfahren hatte, von der Gräfin Priscord selbst kontrolliert, auch wenn es nicht die Hauptstadt der Grafschaft war. Das bedeutete, dass die meisten alltäglichen Aktivitäten an den Stadtherrn, Baron Melias den Dritten, delegiert wurden. Man konnte davon ausgehen, dass er die Regeln für das Stadtgebiet festlegte, auch wenn er es nicht übertreiben durfte, damit es nicht als Herausforderung für die Gräfin angesehen wurde.

"Was ist mit Häusern?" fragte Dallion. "Können ihre Besitzer alles darin beeinflussen?"

Das Echo schaute Dallion an, sein Gesichtsausdruck war voller Enttäuschung, dann seufzte er.

"Ja, daher kommt auch die Redewendung 'König meines Schlosses'. Das ist Ihr Gebiet, und solange Sie nicht zu viel Chaos anrichten, dürfen Sie tun, was Sie wollen. Allerdings—" das Echo ging zu Dallion und ordnete die Bücher auf dem Schreibtisch—"ist es noch etwas früh, um über Flächeneffekte nachzudenken. So verlockend es auch ist, es ist nie eine gute Idee, zu rennen, bevor man laufen kann. Sie hatten bisher sehr viel Glück, aber Glück ist nie von Dauer. Der Trick ist, genügend Erfahrung zu sammeln, bevor Ihnen das Glück ausgeht."

"Ja, ja." Dallion nickte. "Also, was empfiehlst du mir jetzt zu lesen? Ich habe die Behandlung der sieben Monde beendet ... jedenfalls so viel, wie ich davon lesen konnte." Es wäre korrekter gewesen, die Schriftrolle "Behandlung der fünf Monde und eine Erwähnung von zwei weiteren" zu nennen.

"Sie wollten doch die Grundlagen des Angriffs, der Verteidigung und der Musik Skills lernen." Das Echo blickte auf die vielen Bände, die auf dem Schreibtisch lagen. "Oder haben Sie es sich wieder anders überlegt?"

"Das ist wahr, aber ich wollte wissen, was du denkst. Was sollte ich deiner Meinung nach weiter machen? Wissenslücken, schon vergessen?"

"Oh, ähm..." Das Echo hielt inne, fast unsicher über die Frage. Dallion hatte das Gefühl, dass Echos trotz seiner bisherigen Erfahrung eher wie Assistenten waren. Dieses hier hatte zwar das Wissen eines Gildenleiters, benahm sich aber eher wie ein Butler. "Ich bin froh, dass Sie fragen. Um ehrlich zu sein, sind Ihre Entscheidungen gar nicht so schlecht. Der beste Weg, Ihre Skills zu erlernen, ist, sich darüber zu informieren, aber es gibt einen Schritt, den Erwachte immer wieder auslassen, was meiner Meinung nach ihr Verderben ist."

"Erzähl mir davon." Dallion lächelte.

Ein Teil von ihm hoffte, dass das Echo ein altes, vergessenes Geheimnis enthüllen würde, das ihm einen großen Vorteil verschaffen würde. Stattdessen ging Nil in einen Teil der Bibliothek und kehrte dann mit einer weiteren Schriftrolle zurück, die viel dünner war als die erste. Auf dem Band, mit dem die Schriftrolle umwickelt war, konnte Dallion "Haus der Zwölf Sonnen" lesen.

"Was ist das?" fragte Dallion. Es hörte sich ähnlich an wie der Name der ersten Schriftrolle.

"Wie Sie bereits gesehen haben, beeinflussen die Sieben Monde jeden Aspekt des Lebens und der Gesellschaft in dieser Welt und allen erwachten Reichen. Es gibt jedoch noch einen weiteren Faktor, der von entscheidender Bedeutung ist. Die zwölf Sonnen, wie sie manchmal genannt werden, sind zwar keine Gottheiten und haben auch nicht so viel Einfluss wie die Monde, aber für die Erwachten sind sie nicht weniger wichtig."

Dallion nickte weiter und wartete darauf, dass das Echo zum guten Teil kam. Was die Präsentation anging, hatte der alte Mann ihn definitiv in der Tasche. Gleichzeitig sah das Echo Dallion erwartungsvoll an.

"Können Sie eine Vermutung wagen?" fragte Nil schließlich.

"Äh... Tierkreiszeichen?" schlug Dallion vor. Schließlich waren Sonnen Sterne und Sterne bildeten Tierkreiszeichen, und zumindest auf der Erde gab es zwölf Tierkreiszeichen.

Das Echo sagte kein Wort. Mehrere Sekunden lang stand er sprachlos da, dann verschränkte er die Arme.

"Sie überraschen mich, Dal. Die ganze Zeit dachte ich, Sie seien nur ein ein Muskelprotz, und dann überraschen Sie mich plötzlich mit einer solchen Einsicht. Ja, Sie haben Recht, die zwölf Sonnen werden auch von den Sternbildern repräsentiert, obwohl sie ursprünglich Sonnen genannt wurden. Einige Philosophen und Theologen spekulieren sogar, dass alle Sterne, die wir heute sehen, aus diesen zwölf Sonnen hervorgegangen sind. Aber das ist eine Diskussion für ein anderes Mal." Das Echo winkte mit der Hand. "Was für Sie relevant ist, ist, dass die zwölf Sonnen die zwölf Skills darstellen, die ein Erwachter haben kann."

Wow, dachte Dallion. Das war wirklich eine große Sache. Damals im Dorf hatte ihm sein Großvater erzählt, dass es eine Reihe von Skills gab, von denen einige seltener waren als andere. Bis jetzt dachte Dallion, dass es Dutzende von Skills gab, wenn nicht sogar Hunderte. Zu erfahren, dass es zwölf waren, war faszinierend und enttäuschend zugleich.

"Nur zwölf Skills?", fragte er etwas enttäuscht.

"Zwölf Skill-Gruppen", korrigierte das Echo. "Es gibt nur siebenundzwanzig Buchstaben im Alphabet. Ist das ein Hinweis darauf, wie viele Wörter es gibt?"

"Ich denke nicht."

Dennoch klangen zwölf Skills lächerlich wenig. Das bedeutete, dass Dallion bereits ein Viertel aller bekannten Skills gelernt hatte. Nun, zugegeben, seine Beherrschung der Musik war nicht besonders gut und er hatte nur gelernt, wie man zwei Waffen und eine halbe benutzt.

"Nehmen Sie zum Beispiel Ihr Harfenschwert", fuhr Nil fort. "Haben Sie es gemeistert? Sie haben Ihre Skills für Angriffe begrenzt, nicht wahr? Wenn das so ist, warum können Sie es dann nicht im Kampf voll ausnutzen? Das Gleiche gilt für Ihren Pfeilbogen."

"Du meinst, jeder Skill hat Hunderte von Unterskills?"

Das Echo rollte mit den Augen.

"Und gerade als ich dachte, Sie würden Fortschritte machen...", seufzte er. "Nein, die Skills sind das, was Ihnen die Fähigkeit verleiht, schneller zu lernen. Deshalb nennt man sie auch "Sonnen", wie die Monde, nur weniger einschneidend. Sie müssen nicht erwacht sein, um zu lernen, wie man ein Schwert benutzt. Der Unterschied ist, dass Sie Jahrzehnte brauchen, um das zu erreichen, was ein Erwachter in wenigen Tagen schafft, und ich spreche hier nicht von der realen Zeit. Die Marker, die Flexibilität, die Ihrem Körper verliehen wird, all das kommt von den Skills."

Interessante Prämisse. Daran hatte Dallion noch nie gedacht. Gut, dass er das Echo um seinen Rat gebeten hatte. Die Skill-Bäume im Spiel hatten Dallion gelehrt, dass es immer besser ist, sich ein Gesamtbild zu machen, bevor man Skill-Punkte ausgibt. Nach allem, was er bisher gesehen hatte, war der Erwerb von Skills in dieser Welt ein äußerst schwieriger Prozess. Bevor er die Schriftrolle öffnen konnte, gluckerte Dallions Magen.

Sofort richtete sich Dallion auf. Obwohl er allein mit einem Echo war, fühlte es sich so peinlich an, wie in der Öffentlichkeit zu furzen.

"Ein weiterer Rat, den Sie ruhig ignorieren können, ist, dass Sie nicht Ihre ganze Zeit hier verbringen sollten. Während die reale Zeit eingefroren ist, ist es Ihr Hunger nicht. Oft kann der Körper den Unterschied nicht erkennen."

"Ja, ich weiß, was du meinst." So sehr Dallion auch in Versuchung war, die Schriftrolle zu öffnen, das konnte noch etwas warten. "Ich komme später wieder."

"Nun gut. Und noch ein letzter Rat, bevor Sie gehen. Verbringen Sie nicht Ihre ganze Zeit hier eingesperrt. Es sind Freunde und Bekannte, die uns zu Großem antreiben. Vernachlässigen Sie sie zu sehr und sie werden Sie im Stich lassen, wenn Sie sie am meisten brauchen."

"Ich werde es im Hinterkopf behalten." Dallion verließ den Ring in der Bibliothek.

Das Nächste, was er wusste, war, dass er wieder in seinem Zimmer im Gasthaus war. Er fühlte sich ziemlich erschöpft. Die Stunden, die er in der Prüfung und in der Bibliothek verbracht hatte, hatten ihn so sehr ausgelaugt, dass er kaum noch die Augen offen halten konnte.

Ich muss wirklich einen besseren Zeitplan finden, sagte sich Dallion. Vielleicht würde er, sobald er die Schriftrolle der Sonnen fertig hatte, Nil um ein paar Lebensratgeber bitten.

Mit einem Gähnen schleppte sich Dallion ein paar Schritte vorwärts und ließ sich dann auf das Bett fallen.

Nur ein paar Minuten, sagte er sich. Danach werde ich runtergehen und ein zweites Frühstück zu mir nehmen. Einen Moment später öffnete er die Augen wieder und sah eine sehr verärgerte Hannah über sich stehen.

"Endlich bist du wach", sagte sie und ließ seine Schultern los.

"Was ist passiert?" Dallion sprang auf.

"Das Mittagessen hat vor zehn Minuten begonnen. Das ist passiert!", schnauzte die Frau ihn an. "Hier ist Pünktlichkeit ein Muss, nicht etwas, das man gerne hat." Hannah warf ihm einen kritischen Blick zu. "Und du hast auch in deinen Klamotten geschlafen. Du solltest sie besser reparieren."

"Hm?"

"Die Knitterfalten. So wirst du keine Kunden bedienen! Mach schon, flick sie."

Das war eine der ungewöhnlichsten Aufforderungen, die Dallion je gehört hatte, aber als er die Ader auf Hannahs Stirn sah, beschloss er, dass es keine gute Idee war, zu widersprechen. Dann stand er auf, erwachte nach und nach und richtete alle seine Kleider.

Das erwies sich als erstaunlich effizient. Wenn er das zu Hause gehabt hätte, hätte er nicht bügeln lernen müssen—er hätte einfach die Labyrinthe der Kleidung nutzen können, um alle Falten zu entfernen. Schade, dass das nicht auch beim Waschen funktionierte.

"Besser", sagte Hannah, als er fertig war. "Mir ist klar, dass das ein traumatischer Tag für dich war, aber das kann keine Entschuldigung dafür sein, deine Arbeit nicht zu machen."

Traumatisch? Sein Versagen hatte sich definitiv schnell herumgesprochen. Da so viele Augen auf ihn gerichtet waren, konnte es nicht anders sein. Hoffentlich hatte Vend recht und er konnte sich so ein wenig aus dem Rampenlicht zurückziehen.

"Es wird nicht wieder vorkommen", sagte Dallion in seiner geübten, auf der Erde erworbenen Routine. "Ich werde von jetzt an verantwortungsvoller sein."

Auf der Erde würde seine Mutter über eine solche Aussage lachen. Hannah jedoch sah ihn mit ernster Miene an und nickte. Waren die Menschen in dieser Welt so vertrauensvoll? Nach dem, was er gesehen hatte, war es durchaus möglich. Schließlich brauchten Erwachte kaum zu lügen. Sie hatten eine Vielzahl von Mitteln, um das gewünschte Ergebnis zu erreichen, ohne auf Lügen zurückzugreifen.

"Nun, dann komm mit." drängte Hannah. "Unten warten viele Leute. Und Pan hat was zu essen für dich. Reparier ein paar Sachen, dann gehts los. Ich habe ihm schon gesagt, dass er Nachschlag machen soll."

Es stellte sich heraus, dass Hannah nicht übertrieben hatte. Der Laden war brechend voll. Viele der Gesichter erkannte Dallion noch von vor ein paar Tagen. Einige waren neu, und zum Glück konnte er keine erwachten Menschen ausmachen.

Dallion setzte sein bestes Lächeln auf und machte sich auf den Weg. Die Anzahl der Reparaturen war seit gestern drastisch zurückgegangen, während die Anfragen nach Verbesserungen zugenommen hatten. Hannah teilte ihm schnell mit, dass er höchstens drei Verbesserungen vornehmen sollte, was viel war, wenn man bedenkt, dass bis heute Morgen sechs Verbesserungen sein Tageslimit gewesen waren. Aber es war eine gute Übung und gutes Geld, also machte er sich an die Arbeit.

Zuerst fing er mit dem Reparieren an. Mit zwei Ausnahmen handelte es sich bei den meisten Anfragen um Gegenstände, die die Gäste mitgebracht hatten. Nach dem, was er von Hannah erfahren hatte, konnte das Gasthaus mit einem erwachten Mitarbeiter kleinere Reparaturen und Verbesserungen durchführen, solange sie bestimmte Grenzen nicht überstiegen.

Fast immer handelte es sich um einen kleinen Riss oder eine Narbe an einem wertvollen Gegenstand, Dinge, die zu unbedeutend waren, um sie in einem Reparaturladen zu kaufen, und die auf andere Weise nicht zu reparieren waren. Nachdem er zwei Taschenmesser, eine zerbrochene Vase und zwei zerrissene Bücher repariert hatte, machte Dallion eine Pause, um etwas zu essen. Pan, der Koch des Gasthauses, hatte sich wie immer selbst übertroffen. Das Gericht schmeckte mehr als wunderbar und reichte aus, um Dallion in ein paar Minuten satt zu machen. Leider bedeutete Jirohs Abwesenheit auch, dass er, sobald er mit dem Essen fertig war, auch beim Servieren mithelfen musste.

Ein paar Stunden später war das Mittagessen vorbei. Der Großteil der Gäste war gegangen, nur ein paar Stammgäste blieben zurück, und Dallion konnte seine zweite Mahlzeit genießen, dieses Mal in Begleitung von Hannah. Alles in allem hatte er über dreißig Gegenstände repariert und drei verbessert und damit seine Skills in der Musik voll ausgeschöpft.

"Übrigens", sagte Dallion zwischen zwei Bissen, "bin ich der Einzige, der hier wohnt? Bis jetzt habe ich noch keine anderen Gäste gesehen."

"Es ist nicht die richtige Jahreszeit. Und da ich nicht in der Nähe der Haupttore bin, muss ich meinen Lebensunterhalt mit dem Verkauf von Lebensmitteln bestreiten."

Das war ein etwas fragwürdiger Geschäftsplan, aber Dallion war auch kein Wirtschaftsguru. Was er sehen konnte, war, dass er den Geldfluss ziemlich stark erhöht hatte, seit er hierher gekommen war. Kein Wunder, dass Hannah ihn so bereitwillig eingestellt hatte, nachdem er ihre Prüfung bestanden hatte.

"Jiroh wohnt auch hier, nur nicht im Gästebereich", sagte die Frau nach einer Weile.

"Dieselbe Regelung wie bei mir?"

"So ähnlich." Hannah erlaubte sich ein schwaches Lächeln. "Die erste anständige Mitarbeiterin, die ich bekommen habe."

"Und ich nicht?" Dallion lachte. Ursprünglich hatte er es als Scherz gemeint, aber Hannahs ernüchterndem Gesichtsausdruck nach zu urteilen, hatte sie es ernst genommen.

"Du bist ein Erwachter. Leute wie du kommen und gehen ohne Vorwarnung. Ich hatte schon Aushilfskräfte, die jetzt Ritter sind. Das liegt in der Natur der Sache. Du kommst hierher, wenn du eine Bleibe brauchst, und wenn du bekommst, was das Leben dir bietet, ziehst du weiter und lässt das Gasthaus hinter dir. Das wird auch mit dir passieren."

"Das ist eine düstere Sicht der Dinge."

"Das passiert immer. Früher oder später hast du die Macht des Universums zum Greifen nah. Glaubst du, dass eine einfache Taverne dich dann noch aufhalten kann?"

Dallion antwortete nicht.


ZWÖLF SONNEN
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Die nächsten Tage waren eine Kombination aus Lernen, Arbeiten und Essen, mit ein paar Momenten Schlaf dazwischen. Obwohl das Echo darauf bestand, verließ Dallion das Gasthaus nicht. Er las und lernte in der Bibliothek, bis er hungrig und erschöpft war, und schlief dann bis zu seiner Arbeitsschicht. In vielerlei Hinsicht war Dallion wie ein Schüler, der für Prüfungen büffelt. Die gute Nachricht war, dass er endlich genug Informationen erhalten hatte, um seinen "Entwicklungsweg" zu bestimmen.

Laut der Schriftrolle, die Nil ihm gegeben hatte, waren alle Skills in dieser Welt in zwölf Gruppen zusammengefasst. Wenn sie erlernt wurden, enthielt jede Gruppe Anweisungen, wie die Skills in Form von erwachten Markierungen voranzubringen waren, sowie spezielle Boni, wenn die Reihenfolge der Markierungen richtig eingehalten wurde. Darüber hinaus wurden die Skills nach ihrer statistischen Seltenheit in vier Kategorien eingeteilt. Deckung, Angriff, Athletik und Akrobatik wurden als die gewöhnlichsten Skills angesehen. Offenbar hatten neun von zehn Erwachten zu Beginn eines davon, und es war fast sicher, dass sie es später im Leben bekommen würden, wenn sie es nicht hätten.

Interessanterweise umfasste die Athletik eine ganze Reihe von Skills, die Dallion nie in eine Gruppe gesteckt hätte. Klettern, Schwimmen, Werfen, Heben und alles, was Kraft und Ausdauer erforderte, gehörte zu den Skills in der Athletik. Springen, Gleichgewicht, Gymnastik und alles, was mit Beweglichkeit zu tun hat, fielen dagegen in die Akrobatik. Wenn er die Möglichkeit hätte, würde Dallion gerne einen der beiden Skills erlernen, vor allem Athletik. Vielleicht würde er dann endlich aufhören, Angst vor dem Schwimmen zu haben. Aber es war nicht abzusehen, wie schnell er die Möglichkeit dazu bekommen würde.

Die zweite Kategorie von Skills waren die Handwerker Skills: Schmieden, Schnitzen, Kunst und Gelehrten Skills. Sie garantierten jedem, der sie besaß, ein bequemes Leben. Auch außerhalb einer Gilde konnte jeder Erwachte mit diesen Skills eine Anstellung auf einem Adelsgut oder in einer der wohlhabenderen Händlervereinigungen finden. Das Komische war, dass keine der Skill-Gruppen ihrem Skill-Namen wirklich gerecht wurde. Schmieden bedeutete alle Arten von Metallarbeiten, umfasste aber gleichzeitig auch Schmuck- und Glasarbeiten. Das Schnitzen umfasste alle Arten von Holzarbeiten und auch die Bildhauerei. Die Skills Kunst und Gelehrter waren jedoch die logischsten.

Kunst, der Skill von Jirohs Gorgonenfreundin, beinhaltete Zeichnen, aber vor allem Weben, Lederarbeiten und alles, was mit Kleidung zu tun hatte. Derjenige, der sich den Namen des Skills ausgedacht hatte, musste Kleidung sehr gehasst haben, denn er wählte den einzigen Skill, der nichts mit Schneiderei zu tun hatte, um der Gruppe ihren Namen zu geben.

Und schließlich gab es noch "Skills" für Gelehrte. Dallion hatte richtig vermutet, dass dieser Skill neben dem eigentlichen Schreiben auch Arithmetik und Geometrie beinhaltete. Was er nicht ahnen konnte, war, dass der Skill es den Erwachten ermöglichte, Sprachen schnell zu erlernen. Ein Erwachter mit einem hohen Grad an Gelehrtenfähigkeiten konnte im wahrsten Sinne des Wortes alle bekannten Sprachen beherrschen und mit Leichtigkeit zwischen ihnen wechseln. Laut der Schriftrolle war der Skill auch das perfekte Mittel gegen die Einflüsse der Musik. Während Musik Skills versuchten, Menschen aufgrund ihrer Gefühle zu beeinflussen und zu manipulieren, wirkten Gelehrten Skills durch die Logik von Buchstaben und Zahlen diesem Effekt entgegen. Das war gut zu wissen, besonders wenn man bedachte, wie sehr sich Dallion im Kampf auf seine Musik Skills verlassen hatte.

Die letzten vier der zwölf Skills wurden als die Außergewöhnlichen Skills bezeichnet. Sie waren viel schwieriger zu meistern, aber sie boten denjenigen, die es schafften, große Macht. Die Musik Skills, die Dallions Mutter ihm gegeben hatte, gehörten zu diesen Skills. Mit genügend Training konnte Dallion Menschen und Gegenstände beeinflussen, indem er ein Instrument spielte oder sogar sang. Die übrigen drei Skills in dieser Kategorie blieben verborgen.

Dallion wusste bereits, dass die Zauberei zu den Skills gehörte. Da sie eng mit der verlorenen Eigenschaft der Magie zusammenhängt, war es nur logisch, dass auch sie vor den Augen derjenigen verborgen blieb, die sie nicht besaßen. Damit blieben noch zwei Skills übrig, über die Dallion nicht Bescheid wusste. Das Bibliotheks-Echo war auch keine große Hilfe, denn es erklärte nur, dass sie "zu gegebener Zeit, wenn überhaupt", enthüllt werden würden.

Das Faszinierendste an den erwachten Skills war jedoch nicht, was sie im Einzelnen konnten. Ihr größter Vorteil war, dass sie kombiniert werden konnten, um völlig neue Aspekte von sich selbst zu schaffen. Das Harfenschwert war ein perfektes Beispiel dafür. Es wurde entwickelt, um drei Skills zu nutzen und ermöglichte es seinen Besitzern, sich mit Hilfe von Musik zu verteidigen und anzugreifen. Im Moment konnte Dallion nur einen Aspekt der Waffe auf einmal nutzen, aber wie er am Nachahmer gesehen hatte, war es möglich, mehr zu nutzen.

"Bist du sicher, dass es keine Möglichkeit gibt, die fehlenden Skills zu lernen?" fragte Dallion. "Ich weiß, dass es Zauberei gibt, auch wenn die Schriftrolle sie mir nicht zeigt."

"Was Sie wissen, ist nur ein Wort", antwortete das Echo. "Ich bin sicher, Sie kennen auch die Namen der anderen beiden Skills, aber Sie haben sie nie als solche betrachtet. Solange Sie das nicht tun, werden sie ein Rätsel bleiben. Außerdem ist es manchmal besser, sich nicht in Dinge einzumischen, die man nicht kennt."

"Du hast mir das zum Lesen gegeben, erinnerst du dich?" Dallion fühlte sich leicht verärgert.

"Die einzige Möglichkeit, wie Sie die letzten beiden Skills auch nur theoretisch erlangen könnten, ist, dass Sie die verlorene Eigenschaft haben, und da Sie diese nicht haben, ist es sinnlos, sie zu kennen." Nil verschränkte die Arme. "Vielleicht sollten Sie sich etwas mehr auf das konzentrieren, was Sie haben, anstatt ständig pingelig zu sein."

Das Echo hatte nicht ganz unrecht. In Wahrheit war es Dallions Neugierde, die ihn dazu brachte, mehr über sie zu erfahren. Auf diese Weise würde er wenigstens die ganze Palette kennen und nicht nur raten müssen. Abgesehen davon hatte er die Qual der Wahl, welche Skills er nehmen sollte, wenn sich die Gelegenheit ergab. Laut der Schriftrolle konnten fast alle Erwachten im Laufe ihres Lebens vier Skills erlernen, oft auch mehr. Wenn Dallion die Möglichkeit bekäme, war er sich nicht sicher, welche er wählen würde. Sowohl Athletik als auch Akrobatik würden seine Fähigkeiten im Angriff und in der Verteidigung enorm verbessern. Mit einem der Skills im Schmieden könnte er seine eigenen Waffen und Ausrüstungsgegenstände herstellen. Und nicht zuletzt war es ein Kindheitstraum von Dallion, jede Sprache zu verstehen... auch wenn er bisher nur eine einzige Sprache in dieser Welt kennengelernt hatte.

"Was schlägst du also vor?" fragte Dallion.

"Sie wollen, dass ich Ihnen sage, welche Skills Sie anstreben sollen?" Das Echo wölbte eine Braue. "Selbst wenn das nur von Ihrer persönlichen Entwicklung abhängt und eine Entscheidung ist, die die Richtung Ihres Schicksals beeinflussen würde?" Er hielt einige Sekunden lang inne, um den Punkt zu verdeutlichen. "Wenn das der Fall wäre, dann würde ich Ihnen wohl die Gelehrten Skills empfehlen."

"Weil sie mir erlauben, Angriffe mit Musik zu kontern?" fragte Dallion und seine Stimme war voller Begeisterung.

"Nein, denn vielleicht verstehen Sie dann endlich, was ich Ihnen sage! Der Grund, warum Sie mehr über die Skills wissen sollten, ist nicht, um zu wissen, welchen Sie wählen sollen. Als Erwachter sollten Sie jeden Skill, den die Sieben anbieten, annehmen und als Segen betrachten. Der Grund, warum ich Sie die Schriftrolle lesen ließ, ist, dass Sie jetzt vielleicht besser verstehen, was Sie da draußen erwartet. Sie sind nicht mehr in Ihrem Heimatdorf. Hier kommen die Erwachten mit allen möglichen Kräften und, sofern sie keine völligen Neulinge sind, behalten sie die Informationen für sich."

"Was immer du sagst, weiser alter Mann", grinste Dallion. "Hast du noch andere Ratschläge für mich?"

"Gibt es sonst noch etwas, das Sie sich anhören möchten? Ich habe Ihnen gesagt, Sie sollten sich in der Stadt umsehen, um zu erfahren, was los ist, und sich ein paar Freunde machen. Stattdessen kommen Sie immer wieder hierher zurück."

"Ich dachte, ich hätte Lücken in meiner Ausbildung."

"Sie haben auch Lücken in Ihrem Leben. Ganz gleich, welches Level Sie erreichen, Sie werden nie stark genug sein, um es allein zu schaffen. Nehmen Sie das als Rat von mir."

"Zur Kenntnis genommen." Dallion stand auf. "Als Nächstes werde ich mich wohl mit den Skills beschäftigen, die ich habe."

"Das könnte eine gute Idee sein. Ich würde auch empfehlen, zu lernen, wie man einen Pfeilbogen richtig einsetzt. Aber ich glaube, das habe ich schon einmal gesagt."

"Natürlich, das hast du." Dallion lachte. "Wir sehen uns später." Er kehrte in die reale Welt zurück.

Dallion streckte sich und stand von seinem Bett auf. Aus irgendeinem Grund fühlte sich sein Körper steif an. Er hatte sein Bestes getan, um die Auswirkungen des Überspringens der Reiche so gering wie möglich zu halten, aber das hatte trotzdem nicht viel geholfen. Offenbar konnte er nur eine bestimmte Anzahl von Tagen in der Bibliothek verbringen.

Vielleicht hat Nil recht, dachte Dallion. Vielleicht muss ich wirklich mehr rauskommen.

Da er bis zum Abend mit der Arbeit fertig war, konnte er das auch tun. Mit dem Geld, das er in den letzten Tagen verdient hatte, konnte er sich endlich richtige Kleidung kaufen, Eury für seine Schuhe bezahlen und vielleicht noch etwas anderes, das ihm gefiel. Hannah hatte ihn gewarnt, nicht zu sorglos mit seinem Geld umzugehen, da die Aufträge zum Reparieren und Verbessern ohne Vorwarnung plötzlich schrumpfen würden. Trotzdem war es nach all der Arbeit und dem Lernen an der Zeit, ein bisschen Spaß zu haben.

Dallion ließ das Harfenschwert in seinem Zimmer zurück, lief die Treppe hinunter und verließ das Gasthaus. Die Straßen waren um diese Zeit voller Menschen. Es war absolut erstaunlich, wie viele Menschen in der Stadt tatsächlich lebten. Dallion genoss das bunte Treiben und machte sich auf den Weg zum zentralen Markt der Stadt. Auf dem Weg dorthin beschloss er, bei Taems Laden vorbeizuschauen, um zu sehen, wie es ihm ging, und wahrscheinlich ein Paar Dolche zu kaufen. Wie er jedoch bald feststellte, gab es den Schmiedeladen nicht mehr.

"Und du bist sicher, dass das schon immer dein Laden war?" fragte Dallion zum dritten Mal.

Der verwirrte Besitzer konnte nur nicken.

"Und du weißt nichts von einem erwachten Wesen hier?"

"Das ist nur eine kleine Werkstatt, die ich ab und zu vermiete", sagte der Mann. "Es wäre mir aufgefallen, wenn ein Erwachter hier wohnen würde. Wenn das so wäre, könnte ich mehr Geld verlangen."

Das ist in der Tat seltsam. Dallion war sich sicher, dass er das Harfenschwert hier gekauft hatte. Das Aussehen des Ladens, die Größe des Raumes und sogar die Tür selbst waren ihm vertraut. Traurigerweise war es nichts anderes. Die große Auswahl an Waffen war verschwunden und wurde durch grobe Töpfe ersetzt. Statt eines erwachten Schmieds traf Dallion auf einen glatzköpfigen Händler mittleren Alters, der beteuerte, er habe nichts mit Erwachten zu tun und verkaufe ganz sicher keine Waffen. Das Beunruhigende daran war, dass Dallion ihm tatsächlich glaubte. Es gab keine offensichtlichen Anzeichen dafür, dass der Mann log—er war nur verwirrt und sehr, sehr ängstlich.

"Hattest du vor vier Tagen geöffnet?" drängte Dallion weiter.

"Oh, auf jeden Fall. Damals war ich etwas unterbesetzt, also musste ich eine Aushilfe einstellen, die auf den Laden aufpasst, bis ich zurückkomme."

Na toll, dachte Dallion. Man musste kein Genie sein, um herauszufinden, dass er um sein Geld betrogen worden war. Das Harfenschwert gehörte zweifellos nicht Taem zum Verkauf. Eigentlich gab es wahrscheinlich gar keinen Taem. Die Person, die auf der Straße nach Dallion gerufen hatte, hatte nicht die Absicht, ihm zu helfen, sondern war von dem Klappern seines Münzbeutels angelockt worden. Aber wenn das so war, wer hatte dann einen so wertvollen Gegenstand für so wenig Geld verkauft? Kein Wunder, dass es eine so wertvolle Waffe war. Wenn Dallion raten sollte, würde er sagen, dass Taem alles aus der Sammlung eines Adligen gestohlen hatte, dann verkaufte er, was er konnte, und verließ die Stadt. Es war ein so offensichtlicher Betrug. Auf der Erde wäre Dallion in einer Million Jahren nicht darauf hereingefallen. Aber die Tatsache, dass diese Welt magisch ist, hatte ihn überrumpelt.

"Wenn du denkst, dass etwas nicht stimmt, sag es der Stadtwache", sagte der Händler, der immer noch zitterte. "Es ist ihre Aufgabe, sich um erwachte Schurken zu kümmern."

Verdammt noch mal! schrie Dallion innerlich auf. So hatte er sich seinen Tag definitiv nicht vorgestellt. Aber mit einem gestohlenen Harfenschwert erwischt zu werden, wäre noch viel schlimmer.

"Wo ist die nächste Station der Wache?" fragte Dallion mit einem tiefen Seufzer.


WÄCHTER UND GORGONEN
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Nerosal hatte, wie sich herausstellte, dreißig Kasernen der Stadtwache. Jede war so groß wie eine kleine Festung und nahm so viel Platz ein wie ein halber Häuserblock. Die Tatsache, dass Dallion seit seiner Ankunft nur drei gesehen hatte, deutete darauf hin, dass die Stadt noch größer war, als er sich vorgestellt hatte. Streng genommen befand sich die nächstgelegene Kaserne am Haupttor der Stadt, durch das Dallion gekommen war. Nach einigem Überlegen—und nach Konsultation des Bibliotheksechos—entschied er sich jedoch für die zweitnächste, die etwa zwanzig Minuten entfernt war.

Dallion prüfte die Uhrzeit über seinen Bibliotheksring. Es war noch über eine Stunde Zeit, bis er zur Arbeit musste, aber das beruhigte ihn nicht gerade. Wenn er sich bei der Stadtwache beschwerte, konnte es gut sein, dass er sein Harfenschwert verlor, aber wie Nil gesagt hatte, würde es bestimmt noch viel schlimmer werden.

Kaserne elf war aus der Nähe ziemlich beeindruckend und auch überraschend ruhig. Das erste, was Dallion auffiel, war der Zustand des Gebäudes—es war makellos, aber dennoch von außen nicht unansehnlich. Hier war eindeutig ein Erwachter am Werk, wahrscheinlich sogar mehr als einer.

Keiner hielt Dallion auf, als er das Hauptgebäude betrat. Wenn überhaupt, warfen ihm ein paar der Wachen im Vorbeigehen einen neugierigen Blick zu.

Laut Nil war Sergeant Selion Ank die Person, die für den erwachten Diebstahl verantwortlich war. Da Dallion keine Ahnung hatte, wer oder wo die Person war, begab er sich in die Haupteingangshalle des Gebäudes. Das Innere des Gebäudes war genauso sauber und gepflegt wie das Äußere, mit einer Ausnahme: Die Raumaufteilung schien vor ein paar Jahrhunderten entworfen und seitdem nicht mehr angerührt worden zu sein. Am schockierendsten war, dass der raue Raum mit hölzernen Kabinen gefüllt war, jede mit einem Holzschemel und einem gelangweilten Stadtwächter, der darauf saß.

"Du da!", rief ein pummeliger weißhaariger Wächter in einer makellosen Uniform.

Verwirrt deutete Dallion auf sich selbst.

"Ja, du. Du bist ein Erwachter, stimmts?"

"Äh, ja." Dallion richtete sich auf. "Ich bin angemeldet bei—"

"Komm her." Die alte Wache winkte, völlig desinteressiert an dem, was Dallion sagte.

Nach kurzem Zögern tat Dallion es.

"Bist du neu hier?"

"Ähm, ja, das bin ich. Ich bin erst seit kurzem hier—"

"Gib mir deine Hand."

Überrascht von der zweiten Unterbrechung, streckte Dallion seine Hand aus. Der Wächter ergriff sie schnell.

GEGENSTAND ERWACHEN

Der Raum, in dem Dallion sich befand, war klein, aber gemütlich, so wie es sich ein alter Soldat im Ruhestand wünschen würde. Anders als in der Kasernenhalle waren die Stühle groß, breit und mit vielen Kissen ausgestattet.

"Wir werden hier weitermachen. Das spart eine Menge Zeit." Die Wache streckte sich. "Also, wo liegt das Problem?"

"Ähm..." Dallion zögerte. "Muss ich nicht beweisen, wer ich bin?"

"Das Emblem." Die Wache zeigte auf Dallions Brust. Erst jetzt bemerkte Dallion, dass sein Gildenemblem an seinem Hals hing, ganz zu schweigen davon, dass es um ein Vielfaches größer war als zuvor. "Du bist von den Icepickers. Viele der Wächter kennen die Gruppe."

Oh, oh. Dallion fühlte sich angespannt. Hatte die Gilde Ärger mit dem örtlichen Gesetz bekommen? Als der Wachmann seinen Gesichtsausdruck sah, schüttelte er seufzend den Kopf.

"Immer mit der Ruhe, Junge. Deine Gilde hilft ab und zu bei einigen Dingen aus. Sag mir einfach, warum du hier bist, okay?"

"Ich glaube, ich habe vielleicht... Diebesgut gekauft." Dallion schluckte. Es laut auszusprechen war schlimmer, als es sich in seinem Kopf anhörte.

Der Wachmann wölbte eine Augenbraue und beugte sich dann vor. "Willst du dich mit mir anlegen? Das wäre das erste Mal, dass jemand kommt, um das zu gestehen."

"Nun, ich wusste damals nicht, dass es gestohlen war", erklärte Dallion schnell. "Ich habe einen Erwachten in der Stadt getroffen. Er sagte mir, ich solle meinen Gelbeutel nicht im Freien präsentieren, wegen der Taschendiebe. Er nahm mich dann mit in seinen Laden, wo wir ins Gespräch kamen und ich eine Waffe kaufte."

Dallion hielt inne und versuchte, die Reaktion des Wächters abzuschätzen. Der alte Mann sagte nichts. Selbst mit Dallions Wahrnehmungsfähigkeiten war es ihm unmöglich, allein aus dem Gesichtsausdruck des Wachmanns etwas zu erkennen.

"Ich beschloss, heute noch einmal dorthin zu gehen und eine weitere Waffe zu kaufen, und stellte fest, dass der Laden einem ganz anderen Mann gehört. Einem Händler oder so etwas."

"Was hat er dir verkauft?"

"Ein Harfenschwert."

"Ein Harfner?" Der Wächter pfiff. "Davon gibt es nicht viele. Was ist passiert? Hat es sich herausgestellt, dass man sie in den Reichen nicht tragen kann?"

"Ähm, nein. Ich habe kein Problem damit, es in den Reichen zu benutzen. Das ist ja das Problem. Ich glaube nicht, dass er mir etwas verkauft hat, das ihm gehört, und deshalb—"

"Zeig das Schwert."

Das war schnell, dachte Dallion. "Ich habe es nicht bei mir", fuhr er fort. Im Nachhinein betrachtet wäre es vielleicht eine gute Idee gewesen, das zu tun. Der Hauptgrund, warum er es nicht getan hatte, war Nils Beharren darauf. "Ich hielt es für keine gute Idee, bewaffnet hierher zu kommen."

Dallion bereitete sich im Geiste auf eine lange Tirade von Geschrei vor. Stattdessen schien die Wache nicht übermäßig besorgt zu sein.

"Öffne einfach dein Reich und hole es von dort", sagte der alte Mann.

"Hm? Mein Reich öffnen?"

"Das kannst du doch machen, oder?"

"Ja, aber man hat mir gesagt, das sei keine gute Idee..." Schon während der Jagd auf den Kettenanhänger hatte Kalis darauf bestanden, sein Erwachungs-Zimmer niemals für andere zu öffnen.

"Hör auf mit dem Unsinn!", schnauzte die Wache. "Du befindest dich auf Kasernengelände. Unser Hauptmann kann dein Zimmer betreten, ob es dir gefällt oder nicht. Der einzige Unterschied ist, dass er stinksauer sein wird, weil du ihn dazu gezwungen hast. Also, entscheide dich. Öffne das Zimmer und zeige mir das Schwert oder komm mit mir zum Hauptmann."

Keine der beiden Möglichkeiten war gut. Wäre dies ein Spiel, würde Dallion einfach zurückschlagen und so tun, als hätte das Gespräch nie stattgefunden. Das wirkliche Leben war anders. Er konnte die Dinge nicht ungeschehen machen und einfach so zu gehen war definitiv keine Option.

Mit einem Seufzer erwachte er persönlich. Eine Tür erschien in der Wand auf der linken Seite.

Ich will das Harfenschwert, Dallion konzentrierte sich und streckte die Hand aus. Augenblicke später lag die Waffe in seiner Hand. Als er sie sah, erhob sich der Wächter von seinem bequemen Sitz und trat näher heran.

"Hätte nicht gedacht, dass ich so etwas sehe", sagte er und betrachtete die Schneide der Klinge genau. "Es gibt wahrscheinlich fünf Leute in Nerosal, die so etwas haben. Wie viel hast du dafür bezahlt?"

"Ich bin mir nicht ganz sicher", murmelte Dallion. Eigentlich war es keine Lüge, aber er hatte mehr Angst davor, was der Wächter denken würde, wenn Dallion ihm sagte, dass die Waffe etwa sechzig Silbermünzen gekostet hatte. "Etwa hundert, vielleicht auch weniger."

"Einhundert Goldmünzen?" Der Mann warf Dallion einen misstrauischen Blick zu.

"Nein! Silbermünzen! Hundert Silbermünzen."

Als der Wachmann das hörte, lachte er.

"Du hast verdammtes Glück. So etwas kostet mindestens fünfhundert Goldmünzen."

Verdammt! Jetzt stecke ich in der Scheiße! Dallion zuckte zusammen.

"Die Sache ist die, dass das Schwert nicht gestohlen ist." Die Wache wich einen Schritt zurück. "Keine Ahnung, wer es bekommen hat oder wie, aber es hat dich als seinen Besitzer akzeptiert."

"Das wars?" sagte Dallion instinktiv und bedauerte es sofort. "Ich meine, gibt es keine Möglichkeit, das zu überprüfen?"

"Junge, wenn du einen Gegenstand nimmst, der dir nicht gehört, wird er zum Himmel schreien. Es dauert Jahrzehnte, bis sich gestohlene Dinge setzen, vor allem wenn sie aus solchem Metall gemacht sind. Entweder hat der Typ es vor zwanzig Jahren gestohlen oder es einfach irgendwo ausgegraben. Wie auch immer, du hast es fair und anständig gekauft. Du kannst dein Zimmer jetzt schließen."

Der Gegenstand gehörte also tatsächlich ihm? Dallion spürte, wie ihm ein riesiger Stein vom Herzen fiel. Doch die Erleichterung, die er verspürte, brachte auch Fragen mit sich. Warum hatte Taem das Schwert überhaupt an ihn verkauft?

"Hast du etwas versprochen, als du es gekauft hast?"

"Nein", versuchte Dallion, sich an den Moment zu erinnern. "Ich glaube nicht."

"Wenn das so ist, kannst du dich glücklich schätzen und von hier verschwinden."

Ein paar Sekunden später verschwand die Tür zu Dallions Erwachungs-Zimmer zusammen mit dem Harfenschwert. Wenige Augenblicke später stand er wieder in der Kasernenhalle und hielt die Hand der Wache.

"Danke, dass du dir Zeit genommen hast." Der Wachmann schüttelte Dallions Hand mit verärgerter Stimme und zog sie dann weg. "Sonst noch etwas?"

"Ähm... nein, ich glaube nicht."

"Dann geh weiter. Es warten noch andere."

Die Aussage war eine offensichtliche Lüge, aber Dallion wollte nicht zu lange bleiben. Mit einem höflichen und sehr verwirrten Nicken verließ er die Kabine und ging zurück in den allgemeinen Bereich der Halle.

Das war es also? Zweifelsohne nicht das, was er erwartet hatte, und etwas enttäuschend. Es war, als hätte er sich tagelang auf einen Orkan vorbereitet, nur um dann von einer leichten Brise begrüßt zu werden. Tief in seinem Inneren spürte er immer noch die Ungewissheit, die leise Sorge, dass der eigentliche Sturm erst noch kommen würde. Trotzdem hatte Dallion nicht die Absicht, einem geschenkten Gaul ins Maul zu schauen. Taem hatte ihm das Harfenschwert verkauft, aus welchem Grund auch immer, und damit gehörte es offiziell ihm. Jetzt musste er nur noch lernen, wie—

"Dallion?", fragte eine vertraute Frauenstimme in einiger Entfernung.

Als er sich in die entsprechende Richtung drehte, sah Dallion niemand anderen als Euryale. Die Gorgone stand in einer nahen Kabine und füllte unter den wachsamen Augen einer Stadtwache eine Schriftrolle aus. Die Schlangen der Gorgone blickten jedoch in den ganzen Raum.

"Gib mir nur einen Moment. Ich bin gleich bei dir", sagte sie beiläufig, während sie die ganze Zeit schrieb.

Das war ein nützlicher Skill—die Fähigkeit, alles um sich herum zu sehen, egal, was man tat. Gorgonen waren wahrscheinlich furchterregende Gegner im Kampf, vorausgesetzt, sie nahmen die Sache ernst.

Dallion trat an die Wand, um den wenigen Menschen, die hierher kamen, nicht den Weg zu versperren, und wartete, bis Eury ihre Arbeit beendet hatte. In ihrer aufreizenden Toga füllte die Gorgone die Schriftrolle aus—das lokale Äquivalent eines offiziellen Formulars, wenn Dallion raten sollte—und steckte die Feder wieder in ihr Tintenfass.

"Sind wir hier fertig?", fragte sie die Wache vor ihr mit einem charmanten Lächeln, das jedem das Blut in den Adern gefrieren lassen konnte. Die Wache war da keine Ausnahme. Der Mann verstand, was sie meinte, zitterte und nickte dann. "Gut. Wir sehen uns nächsten Monat." Sie stand auf, drehte sich um und ging zu Dallion.

Da Dallion keine Lust auf ein Gespräch in der Kaserne hatte, ging er eilig in Richtung Ausgang. Eury folgte ihm. Eine halbe Minute später waren sie vor dem Kasernengebäude. Dallion wartete, bis sie sicherheitshalber noch fünfzig Schritte gegangen waren, und öffnete den Mund, um die offensichtliche Frage zu stellen.

"Warum bist du hier?" Euryale erwies sich als schneller.

"Ich dachte, mein Harfenschwert könnte gestohlen worden sein, also bin ich hergekommen, um nachzusehen. Und du?"

"Ach, der übliche Blödsinn." Sie winkte abweisend mit einer Hand. "Jedes Mal, wenn ich eine neue Statue bekomme, kommt ein Wächter herunter, um zu überprüfen, ob ich nicht jemanden versteinert habe. Als ob ich das unbemerkt tun könnte. Die halbe Stadt würde die Schreie hören, wenn das passieren würde."

Die Tatsache, dass sich ihre Verteidigung auf das Fehlen von Zeugen konzentrierte, ließ Dallion mit gemischten Gefühlen an die Sache herangehen. Einerseits war er erleichtert, dass er wissen würde, ob Eury jemanden in Stein verwandelt hatte. Andererseits wollte er den Abstand zwischen ihnen verdoppeln, weil er wusste, dass sie es könnte.

"Deine Stiefel sind übrigens fertig. Du kannst sie abholen, wenn du willst."

"Klar." Diskutiere nicht mit ihr, dachte Dallion. "Das würde mir gefallen."

"Lügner", lachte Eury nur. "Du bekommst aber Punkte dafür, dass du süß bist."

"Danke." Denke ich.

Die nächste Minute verging schweigend, als sie zu Eurys Werkstatt gingen. Da Dallion alles, was mit der Stadtwache zu tun hatte, in weniger als einer Minute erledigt hatte, hatte er vor seiner Arbeit noch etwas Zeit. Außerdem hatte er schon vor ihrem unerwarteten Treffen daran gedacht, in Eurys Werkstatt vorbeizuschauen. Nicht so sehr wegen der Schuhe. Er hatte immer noch nicht genug Geld zusammen, um es ihr zurückzuzahlen. Vielmehr gab es einige Angelegenheiten für Erwachte, die er mit ihr besprechen wollte.

"Eury, wie hoch ist dein Level?" fragte Dallion.

"Es ist klüger, einen Mann zu fragen, wie viele Level er verloren hat, als eine Frau, wie hoch ihr Level ist", antwortete die Gorgone. Zum Glück lächelte sie, als sie sprach.

"Es ist zweistellig, richtig?"

"Das kann ich bestätigen."

"Wie erreicht man eine zweistellige Zahl? Ich habe einiges über die Monde und die Skills nachgelesen, aber ich habe immer noch keine Ahnung, wie ich meine Barrieren durchbrechen kann. Abgesehen vom ersten Mal habe ich meistens einen Schrein des Erwachens oder ähnliches benutzt. Es muss doch noch einen anderen Weg geben."

"Das gibt es, aber erst, wenn du Level zehn erreicht und die Prüfung zum Erwachen bestanden hast."

"Noch eine Prüfung?"

"Prüfung, Test, Moment der Erkenntnis. Nenn es, wie du willst. Es ist etwas, das nur du erreichen kannst. Solange du sie nicht bestanden hast, kannst du nicht über Level zehn hinausgehen. Deshalb nennt man sie auch die zweite große Stufe. Danach bist du mehr als ein voll erwachter Mensch."

"Ich bin ein doppelt so guter Erwachter?" Dallion grinste.

"Mehr oder weniger. Voll erwacht ist ein schöner Begriff, aber er ist falsch. Es bedeutet nur, dass du in der Lage bist, Echos zu erzeugen und Gebiete alleine zu betreten. Der wirkliche Unterschied liegt nach Level zehn. Wenn du die Prüfung dort bestehst, kannst du deine Skills und Eigenschaften über das Level zehn hinaus verbessern. Willst du es wagen?"

Dallion nickte. "Ich will lernen, wie man zwischen den Markierungsschichten unterscheidet, und dafür muss ich zweistellig sein."

"Nur zu." Eury klopfte ihm auf die Schulter. "Vergiss nicht, dass es eine harte Reise wird. Es ist unwahrscheinlich, dass du es gleich beim ersten Versuch schaffst."

"Ich weiß." Und leider muss ich es gleich beim ersten Versuch schaffen. "Deshalb möchte ich dich bitten, mich zu trainieren..."


HALFTER STIEFEL
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"Fühl dich wie zu Hause", sagte Euryale, als sie ihre Werkstatt betraten. "Ich ziehe mich um und bin gleich bei dir." Die Gorgone ging in ihr privates Zimmer.

Dallion schaute sich um. Seit dem letzten Mal hatte sich eine Menge verändert. Die Kleidung, die er gesehen hatte, war verschwunden. An ihre Stelle traten Stapel abgenutzter Rüstungen, von Ledersets bis zu Plattenpanzern. Den Materialien nach zu urteilen, waren die Rüstungen ziemlich hochwertig. Jiroh hatte nicht übertrieben, als sie sagte, dass Euryale ihr Handwerk gut beherrschte.

"Hast du all diese Rüstungen gemacht?" fragte Dallion.

"Nein." Die Gorgone lachte. "Ich repariere das Zeug nur. Du wirst mich nie dabei erwischen, wie ich solche Klumpen von Schrott herstelle. Ich bringe sie nur in Ordnung."

"Schön." Man konnte nicht sagen, wie viel sie ihr zahlten, aber es musste ein kleines Vermögen sein. Selbst jetzt, wo die Anfragen zum Reparieren zurückgingen, konnte Dallion ein bequemes Leben führen—viel bequemer als in seinem Dorf—und er war nur ein namenloser Erwachter mit niedrigem Level, der einen Teilzeitjob in einer Taverne hatte.

"Hast du deine Stiefel schon gefunden?"

Dallion sah sich weiter um. Unter all den Ausrüstungsgegenständen befand sich auch ein einziges Paar Stiefel. Sie waren viel klobiger, als er sich vorgestellt hatte, ganz zu schweigen davon, dass sie asymmetrisch waren. Der rechte ging ihm fast bis zum Knie, während der linke in der Mitte des Beins aufhörte. Es bestand kaum ein Zweifel daran, dass eine Menge künstlerische Arbeit in sie geflossen war.

Ich bin jetzt eine Anime-Character, dachte Dallion. Trotzdem nahm er den langen Stiefel und schaute hinein. Es dauerte nicht lange, bis er sah, dass es sich um eine Kombination aus zwei Teilen handelte. Der eine war identisch mit dem linken—Gott sei Dank—, während der obere Teil die Rolle eines Halfters übernahm. Neugierig nahm er den Pfeilbogen heraus und steckte ihn hinein. Die Waffe passte perfekt und lag gleichzeitig gut auf der Haut auf.

"Das war eine ziemliche Herausforderung", sagte Eury ein paar Schritte von Dallion entfernt und ließ ihn aufschrecken.

Sie fand es amüsant, Dallion jedoch nicht. Die Tatsache, dass sich Leute unbemerkt an ihn heranschleichen konnten, machte ihm immer mehr Sorgen. Eher früher als später würde er lernen müssen, wie sie das anstellen und was er tun musste, um ihre Anwesenheit zu realisieren.

"Ich habe noch nicht das ganze Geld, das ich versprochen habe." Dallion öffnete seinen Geldbeutel. Er hatte veranlasst, dass sein Verdienst in zwei Goldmünzen zusammengrfasst wurde. Hannah schien das nicht im Geringsten zu stören. In ihrem Beruf war sie daran gewöhnt, mit allen möglichen Münzsorten umzugehen. Goldmünzen waren normalerweise für Steuern und größere Anschaffungen reserviert. "Das ist alles, was ich habe." Er reichte Eury zwei Goldmünzen.

"Mach dir keine Gedanken darüber. Wenigstens hast du etwas bezahlt. Jiroh und der Rest dieser Verlierer denken, dass sie mit Gefälligkeiten davonkommen können. Siehst du das alles?" Sie zeigte auf die Regale mit den Rüstungsteilen. "Die müssen alle repariert werden. Gut, dass sie mir wenigstens Material bringen."

Das erklärte, warum sie noch nicht in eine größere Werkstatt umgezogen war.

"Wie auch immer, zieh sie an, ich will dir etwas zeigen."

Da er sich nicht weigern konnte, zog Dallion seine Schuhe aus und tat, wie ihm geheißen. Die neuen Stiefel fühlten sich bemerkenswert bequem an, als wären sie speziell für seinen Fuß angefertigt worden. Selbst mit ihrem Level an Wahrnehmung war das mehr als beeindruckend.

"Geh ein bisschen herum", sagte die Gorgone und hielt einen Finger an ihr Kinn, während sie ihr Werk kritisch untersuchte. "Tun sie weh, wenn du gehst?"

"Ich glaube nicht." Dallion bückte sich, hüpfte und ging dann auf Zehenspitzen ein paar Schritte. Alles schien perfekt zu sein. "Sie sind großartig."

"Sie sind bestenfalls okay", sagte Eury in einem überraschend scharfen Ton. Wenn es um die Arbeit ging, änderte sich ihre Persönlichkeit plötzlich und wurde Hannahs ähnlich. "Wenn ich Zeit und Material habe und du genug Geld hast und weißt, was du willst, werde ich dir etwas Tolles machen. Kannst du den Pfeilbogen spüren?"

"Ja." Dallion bewegte sich ein wenig. Das Gefühl war etwas seltsam, als hätte er eine aufgerissene Tasche und etwas Kleingeld würde seine Haut berühren.

"Du wirst eine neue Hose brauchen. Die kann ich für dich anfertigen. Ich setze sie auf deine Rechnung." Eury lächelte und wurde wieder ganz sie selbst. "Ich habe die Stiefel für erwachte Kämpfe gemacht, also mach dir keinen Ärger auf der Straße. Wenn dich jemand angreift, denke daran, dass du mehrere Sekunden brauchst, um den Bogen zu spannen, und mindestens ebenso lange, um den Bolzen zu platzieren."

"Ich habe nicht vor, in Schwierigkeiten zu geraten."

"Niemand hat das jemals vor..." Eury schüttelte den Kopf. Zu Dallions Faszination behielten die Schlangen ihre relative Position bei, als ob sie an der Luft selbst kleben würden. "Bist du bereit für einen Test?"

"Klar, ich—"

Bevor Dallion zu Ende sprechen konnte, legte Eury ihre Hand sanft auf seine Wange und betrat ein erwachtes Reich.

GEGENSTAND ERWACHEN

Der RING ist Level 23

Dallion blinzelte instinktiv. Auf seinem derzeitigen Level brauchte er immer noch ein paar Augenblicke, um sich an die neue Realität zu gewöhnen. Die Gorgone hatte dieses Problem offensichtlich nicht.

Du befindest dich in einem riesigen Metallreich.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des RINGS zu verändern.

"Das sieht doch schon viel besser aus." Alle Schlangen der Gorgone drehten sich in seine Richtung.

Dallion sah sich gezwungen, nach unten zu schauen, und er musste zugeben, dass er zustimmte. Die Lederstiefel waren schon vorher gut gewesen, aber jetzt waren sie wirklich großartig. Zum einen waren sie nicht mehr aus Leder, sondern aus massivem Metall, das die meisten Mecha-Künstler neidisch machen würde. Und das Beste war, dass sie genauso flexibel blieben, als wären sie aus Leder, sogar noch flexibler.

"Ist das flüssiges Metall?" Dallion klopfte auf sie. Sie fühlten sich von außen hart an, als hätte er ein Paar Beinschienen angezogen.

"Flüssiges Metall", überlegte die Gorgone. "Das gefällt mir. Jetzt brauchst du nur noch einen richtigen Buckler, dann bist du bereit für einen richtigen Kampf.

Ein richtiger Buckler, dachte Dallion. Im Moment war das das einzige seiner Besitztümer, das keine physische Form hatte. Natürlich wurde es im Kampf immer nutzloser. Bei schwachen Gegnern war es noch in Ordnung, aber hier war es dasselbe, als würde er mit einer Startausrüstung gegen Elitemonster kämpfen. Wenn er darüber nachdachte, tat Dallion das Herz weh. Es war unmöglich, dass er in einem Monat so viel mit dem Gasthaus verdienen konnte. All seine Gedanken an ein bequemes Leben mit einem Teilzeitgehalt verschwanden schnell, als er sich die Kosten für eine anständige Ausrüstung vor Augen führte. Die traurige Wahrheit war, dass er sie brauchte. Unabhängig vom Beruf war ein Erwachter auf die Kämpfe in den Reichen angewiesen, um voranzukommen. Vielleicht war das bei Handwerkern anders, aber wenn Dallion sich Euryale und seinen Großvater ansah, bezweifelte er, dass sie eine Ausnahme waren.

"Kann ich sie zum Angriff benutzen?", fragte er.

"Ja und nein", antwortete Eury und ging weiter von ihm weg. "Es ist möglich, aber du brauchst Skills in Akrobatik, um wirklich Schaden anzurichten. Wie auch immer, lass uns ein paar Dinge ausprobieren." Sie griff in die Luft. Ein Wurfmesser erschien in ihrer Hand. "Du sagtest, du willst lernen? Ich kann dir das eine oder andere beibringen, aber ich habe eine Bedingung."

Dallion nickte. Darauf war er vorbereitet. Er war sogar überrascht, dass sie es nicht schon früher erwähnt hatte. Trotz ihrer lustigen und koketten Art war die Gorgone eine Einzelkämpferin, was bedeutete, dass sie genügend Skills haben musste, um schwarze Zahlen zu schreiben.

"Du schuldest mir einen Gefallen für jede Sache, die ich dir beibringe. Einverstanden?"

Nicht der beste Deal, aber in der Not schmeckt jedes Brot.

"Zählen Fragen als Unterricht?" fragte Dallion.

"Das kommt auf die Frage an", lachte Eury. "Aber im Allgemeinen nicht. Du kannst nicht tun, was du nicht weißt. Aber wissen ist nicht dasselbe wie etwas tun."

"Glaubst du, dass ich so, wie ich jetzt bin, eine zweistellige Zahl erreichen kann?"

KAMPF EINGELEITET

Bevor Dallion blinzeln konnte, war die Gorgone verschwunden. Ein Kreis aus grünen Markierungen umgab ihn und umschloss ihn ein wie eine Mauer. Stiefel und Buckler erfüllten die Luft, ganz zu schweigen davon, dass alle Schritte einen grünen Fleck auf dem Boden hinterlassen hatten.

Dallions Verstand schaltete auf Hochtouren. So viele Möglichkeiten waren dasselbe wie gar keine Möglichkeiten zu haben. Er wusste nicht einmal, von wo aus Eury angreifen würde. Bevor er sich entscheiden konnte, tauchte die Gorgone wieder auf, einen Schritt entfernt. Eine ihrer Hände packte seinen Buckler, während die andere die Luft spaltete und nach vorne stieß, bis sie gerade noch seine Nasenspitze berührte.

"Das war ein kritischer Angriff", sagte sie. "Er hätte dich außer Gefecht gesetzt und dich für eine halbe Minute daran gehindert, die Skills des Schutzes einzusetzen, in deinem Zustand vielleicht sogar länger." Sie ließ ihn los und verschwand wieder.

Der Schock ließ Dallion erstarren, als hätte er in die Augen der Gorgone geschaut.

Nein! sagte er sich. Ich werde nicht so einfach verlieren!

Sein Körper bewegte sich wieder und ließ ihn seinen Pfeilbogen spannen. Als er das tat, erschien ein Nachschatten von Eury. Er dauerte weniger als den Bruchteil einer Sekunde—lang genug, um anzuzeigen, dass sie angriff, aber zu kurz, um etwas dagegen zu tun. Instinktiv drückte Dallion den Abzug ab.

Bevor der Bolzen losgelassen wurde, war Eury wieder neben ihm und drückte seine rechte Hand nach oben. Ihre rechte Hand nahm ihm den Pfeilbogen mit einer solchen Leichtigkeit aus der Hand, als ob sie eine Blume aus einer Vase nehmen würde.

"Das hätte ein kritischer Angriff sein können", erklärte sie und hielt Dallions Pfeilbogen fest. "In den Reichen ist der Schmerz kurz, aber es ist möglich, einen Arm oder ein Bein für längere Zeit unbrauchbar zu machen. Ein Arm, der für eine Minute außer Gefecht gesetzt ist, ist dasselbe, als hätte man ihn verloren." Sie verschwand wieder.

Das war einfach nur peinlich. Nicht einmal March hatte auf diese Weise mit Dallion gespielt. Könnte das bedeuten, dass Euryale stärker war als March? Das war höchst unwahrscheinlich.

Konzentriere dich, sagte sich Dallion. Die größte Stärke einer Gorgone ist die Wahrnehmung. Sie konnte sein Blickfeld allein an der Art, wie er seinen Kopf hielt, erkennen. Er musste sich nicht um ihre Geschwindigkeit sorgen, sondern um die Richtung, aus der sie sich näherte.

Dallion sprang zur Seite und schaute nach links. In Gedanken zählte er bis fünf. Das war die Zeitspanne, in der er dachte, dass Eury angreifen würde. Sobald sie weg war, sprang er nach vorne und drehte sich dann abrupt um. Bilder der Gorgone erschienen vor ihm. Sie war nicht mehr unsichtbar und rannte auf ihn zu. Ohne Frage war sie mindestens doppelt so schnell wie er, aber wenigstens konnte er jetzt sehen, wie sie sich näherte. Wie aufs Stichwort verschwanden die meisten Schutzmarker und er hatte nur noch ein Dutzend Möglichkeiten—immer noch eine Menge, aber längst nicht mehr so viele wie vorher.

Hab dich, Dallion lächelte.

Gerade als er das dachte, teilte sich das Bild der Gorgone in vier Instanzen. Jede stürmte auf ihn zu und griff ihn aus einer anderen Richtung an. Das war nichts Neues. Dallion hatte dieses Phänomen schon einmal im Kampf erlebt. Leider konnte er auch dieses Mal nicht feststellen, welchen Angriff sie wählen würde. Er entschied sich für den Angriff, gegen den er sich verteidigen konnte... und lag falsch. Euryale glitt an seiner Verteidigung vorbei und ihre Faust stoppte wieder einen Zentimeter vor seinem Gesicht.

"Gute Logik", sagte sie. "Aber das wäre dein letzter Schlag gewesen."

Euryale ließ ihren Arm sinken. Alle Markierungen um Dallion verschwanden.

"Du denkst an deine Füße und hast gute Instinkte, aber das braucht man auch, um gegen einen Doppelgänger zu kämpfen", sagte sie. "Der Pfeilbogen verschafft dir einen Vorteil, aber du musst seine Techniken erst noch beherrschen."

Auch Adzorg hatte etwas in dieser Richtung gesagt.

"Ohne ein paar grundlegende Dinge zu lernen, wirst du es nicht einmal bis zu deiner Level zehn Prüfung schaffen. Zum Glück kann ich dir ein paar Tricks beibringen, die du nicht in Büchern findest." Vielleicht bildete Dallion es sich nur ein, aber er hätte schwören können, dass er die Hälfte der Schlangen der Gorgone ihm synchron zuzwinkern sah. "Eine Frage. Wie hast du erraten, von wo aus ich angreifen würde?"

"Ich wusste, dass du von dort aus angreifen würdest, wo ich dich nicht sehen konnte, also habe ich darauf geachtet, nicht lange genug in diese Richtung zu schauen", antwortete Dallion.

"Du hast mich geködert?" Die Gorgone schien amüsiert zu sein.

"Der Schutzmond deiner Spezies ist Emion", rezitierte Dallion. Endlich einmal war die Schriftrolle, die Nil ihn hatte lesen lassen, zu etwas gut. "Das bedeutet, dass deine stärkste Eigenschaft die Wahrnehmung ist."

"Niedlich und klug? Ja, das ist sie. Aber wie du gesehen hast, kannst du dich nicht nur auf dein Wissen verlassen. Du scheinst ziemlich gut in der Theorie zu sein, aber dir fehlt die Praxis."

Machst du Witze? Dallion könnte heulen. Nil würde ihm nach dieser Sache das Ohr abkauen.

"Und ich sage dir, wo du sie bekommst."


LEKTION UND GEFALLEN
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"Wir werden mit etwas Einfachem anfangen." Euryale ging einige Schritte weg, bis der Abstand zwischen ihr und Dallion zehn Meter betrug. "Das wird deine erste Lektion sein." Sie hob Dallions Pfeilbogen in die Luft. "Wie benutzt man den?"

Dallion war sich nicht sicher, was er sagen sollte. Er wusste, dass die Frage nicht so offensichtlich war, wie sie schien, aber gleichzeitig hatte er keine Ahnung, welche Antwort sie erwartete.

"Du zielst und schießt?" Er beschloss, auf Nummer sicher zu gehen.

"Okay. Tu es."

Dallion wartete darauf, dass die Gorgone ihm die Waffe zurückwarf, aber das passierte nicht. Beide standen für einige Sekunden still. Dann machte Dallion einen Schritt nach vorne in Euryales Richtung.

"Falsch", sagte die Gorgone und wich einen Schritt zurück.

"Was meinst du mit ‘falsch‘?" Dallion blinzelte. "Hast du nicht gesagt, dass ich den Pfeilbogen abschießen muss? Ich muss ihn dir erst abnehmen."

"Ja, das musst du. Aber das ist nicht der richtige Weg." Sie zeigte auf den Boden. "Der Grund, warum ich die Waffe nicht gegen dich einsetzen kann, ist, dass sie mir nicht gehört. In den Reichen kannst du nur Waffen benutzen, die dir gehören. Genauso wenig wie ich mit deinem Pfeilbogen auf dich schießen kann, kann ich dich auch nicht verletzen. Das Einzige, was ich tun könnte, ist, dich daran zu hindern, auf mich zu schießen, wie ich es gerade getan habe."

Das war seltsam. Dallion erinnerte sich genau daran, dass er die Waffen in Aspions Erwachungs-Zimmer anfassen konnte. Aber seine Mutter hatte ihm gesagt, dass er einen Skill nur berühren durfte, wenn die Sieben Monde es erlaubten.

"Wenn sie dir nicht gehört, wie kommt es dann, dass du sie halten kannst?" fragte Dallion.

"Du verstehst schon. Ich kann sie nur halten, weil sie hier ist. Und sie ist nur hier, weil du sie behältst." Sie warf die Waffe auf den Boden. Sie klapperte auf dem festen Untergrund. "Da du der Bücherwurm bist, weißt du, dass alles in den Reichen ein Konzept ist. Du bist nicht du, ich bin nicht ich, dieses Gebäude ist kein Gebäude. Der einzige Grund, warum alles hier ist, ist, dass es ein Teil von uns ist. Und als solcher können wir es kontrollieren."

"Du kannst den Ring kontrollieren?" Dallion schaute instinktiv auf den Boden. Das wäre ein nützlicher Skill, aber auch sehr beängstigend.

"Das machen die Wächter. Sie sind die Verkörperung der Gegenstände, aber sie haben ihre Grenzen. Zurück zu deinem Pfeilbogen. Als du hierher kamst, war er an deinem Halfter. Stell dir vor, du hast in der echten Welt kein Halfter, also warum ist er hier?"

Dallion sah sich den leeren Halfter an. Das war eine gute Frage. Er war davon ausgegangen, dass das Halfter zur Waffe gehörte, zumindest passte das zu allem anderen, was er besaß. Die Schwerter wurden mit einer Scheide geliefert und sein Buckler war immer an seinem Arm festgeschnallt.

Plötzlich kam ihm ein sehr merkwürdiger Gedanke in den Sinn. Was, wenn das Halfter die Waffe war? Dallion erinnerte sich vage an einen Teil der Legende von König Artus aus dem Unterricht. Darin hatte Merlin gesagt, dass die Scheide zehn Excalibur wert sei.

Pfeilbogen, dachte er und betrachtete den leeren Halfter. Einen Sekundenbruchteil später war die Waffe wieder da, als hätte sie es nie verlassen. Verwirrt blickte Dallion zu Euryale zurück.

"Gut. Das ist normalerweise das Erste, was einem erwachten Kind beigebracht wird."

Irgendwie hat Dallion das nicht als Kompliment aufgefasst. Trotzdem war er froh, dass er die Logik hinter diesem Trick gelernt hatte. Während des Kampfes im Dolch hatte Falkner diese Methode oft angewandt, indem er ständig seine Waffen fallen und wieder respawnen ließ. Mit genügend Übung könnte das ein großer Kampfvorteil sein.

Dallion spannte den Pfeilbogen und schoss einen Bolzen ab. In der gleichen Aktion ließ er die Waffe los. Der Pfeilbogen tauchte sofort in seinem Halfter auf, woraufhin Dallion ihn sich schnappte und erneut schoss.

Es kommt also auch neu geladen zurück, dachte Dallion. Im Moment gab es kaum einen Unterschied in der Geschwindigkeit. Die Zeit, die er zum "Nachladen" brauchte, und die Zeit, die er zum Fallenlassen und Ziehen brauchte, waren ungefähr gleich, aber daran würde er arbeiten.

"Mit Klingen ist es viel effizienter", erklärte die Gorgone. "Aber der Pfeilbogen hat auch seine Vorteile. Wenn du genug Übung hast, kannst du ihn direkt in deiner Hand rufen. Dann wird es richtig interessant."

Zweifellos würde es das. Dallion stellte sich bereits vor, wie er mehrmals schießen und dann die Hand wechseln würde, wenn er nur daran dachte. Ganz zu schweigen davon, dass er auf diese Weise mit demselben Pfeilbogen so gut wie gleichzeitig auf zwei Ziele schießen konnte.

"Okay, und jetzt kommt der gute Teil."

Dallion schluckte. Es gab einen noch besseren Teil? Was könnte das wohl sein? Vielleicht gab es eine Möglichkeit, Waffen in den erwachten Reichen zu kombinieren? Das wäre auf jeden Fall gut. Wenn er den Pfeilbogen mit einem Schwert kombinieren könnte, oder noch besser mit seinem Harfenschwert ... oder mit seinem Buckler! Er konnte es schon sehen—einen Schild, der Dutzende von Bolzen in alle Richtungen abfeuerte, die mit der Kraft seiner Musik Skills wie zielsuchende Raketen auf ihre Ziele zuflogen.

Das erwachte Reich zerfiel und ließ ihn in der Werkstatt der Gorgone zurück. Verwirrt schaute sich Dallion um. Gehörte das zu den Dingen, die er lernen sollte?

"Warte einen Moment." Eury verschwand in ihrem Zimmer. Kurze Zeit später kam sie wieder heraus und warf ihm ein grün-goldenes Hemd zu. "Zieh das an."

Dallion sah es an und öffnete es. Es war viel zarter als das, was er jetzt trug. Wenn es nach ihren Skills ging, bestand die Chance, dass es sich um eine gepanzerte Rüstung handelte. Wenn sie so aussah wie die Schuhe, würde er in den erwachten Reichen viel besser geschützt sein.

"Du kannst das andere hier lassen", sagte die Gorgone, während sie ihn mit der Hälfte ihrer Schlangen kritisch ansah. "Und heb deine Schuhe auf. Die schmeißen wir weg."

Dallions erste Reaktion war, zu protestieren, aber angesichts der Qualität von allem, was ihn umgab, konnte er sich nicht dazu durchringen, das zu tun. Die Schuhe, die er bisher getragen hatte—seine größte Errungenschaft beim Verlassen des Dorfes—waren ein Schandfleck.

"Wohin gehen wir?", fragte er, als er sie in die Hand nahm.

"Abendessen", antwortete die Gorgone. "Du bist eingeladen."

"Warte, was?" Dallion hielt einen Moment inne, um sicherzugehen, dass er sich nicht verhört hatte. Hatte die Gorgone ihn gerade eingeladen? Nach ihrer Reaktion zu urteilen, war das wahrscheinlich etwas Normales, auch wenn es aus heiterem Himmel kam.

"Abendessen." Sie ging in Richtung Ausgang. Das Bedrohlichste daran war, dass sie Dallion immer noch im Auge behalten konnte, selbst wenn sie ihm den Rücken zuwandte.

"Aber ich muss zur Arbeit", begann Dallion.

"Ich weiß, deshalb gehen wir in den Gremlin. Es ist eine Weile her, dass ich dort gegessen habe. Das Essen ist meistens gut."

Da gab es kein Entkommen. Dallion könnte einwenden, dass Hannah strikt darauf achtete, dass keine Mädchen in der Taverne waren, aber das wäre nur eine gute Ausrede. Andererseits war daran auch nichts auszusetzen. Der einzige Grund für sein Zögern war die Plötzlichkeit. Abgesehen davon war dies das zweite Mal, dass er Euryale traf, auch wenn sie einen ziemlich freien Lebensstil zu haben schien.

Als die beiden sich auf den Weg zum Gremlin's Timepiece machten, beobachtete Dallion die Reaktionen der Menschen in der Umgebung. Es schien niemanden zu stören oder gar zu interessieren, dass eine Gorgone unter ihnen wandelte. Als die beiden das Gasthaus erreichten, wurde die vorherige Angst durch eine neue Angst ersetzt—was würde Hannah sagen? Es gab nur einen Weg, das herauszufinden.

"Hey, hey", begrüßte Dallion die Gastwirtin, als er hereinkam.

Hannah warf ihm einen ernsten Blick zu, als wolle sie sagen: "Ich weiß nicht, was du falsch gemacht hast, aber ich weiß nur, dass du es getan hast." Ihr Blick wanderte schnell zu der Gorgone.

"Eury", sagte sie mit bedächtiger Stimme. "Ich habe dich schon lange nicht mehr gesehen."

"Ich weiß." Die Gorgone schenkte ihr ein höfliches Lächeln. "Deshalb habe ich beschlossen, dich zu besuchen. Mir gefällt, was du aus diesem Ort gemacht hast. Du musst erwacht sein."

Die Gastwirtin blieb still.

"Du hast auch ziemlich gute Arbeit geleistet. Ich würde sagen, du bist bereit für die Menschenmassen." Eury machte sich auf den Weg zu einem Tisch in der Ecke und setzte sich. Unsicher, was er tun sollte, zögerte Dallion einen Moment, dann folgte er ihr. "Oh, lass dich von mir nicht stören. Ich werde hier warten, bis sich die Menge gelichtet hat. Ich nehme das Übliche, Hannah." Die Gorgone warf eine Münze in die Richtung der Gastwirtin—es war ein Goldstück. "Du weißt sicher noch, was es war, oder?"

Hannah fing das Goldstück auf und verstaute es in ihrem Beutel.

"Dallion, wir haben Kunden", sagte die Gastwirtin. "Bring ihr etwas zu trinken und mach dich auf die Menge gefasst."

Eine ungewöhnliche Aufforderung, denn es war noch etwa eine halbe Stunde Zeit, bis die ersten von ihnen auftauchten. Auch die Stammgäste waren noch nicht da, weshalb der Raum besonders leer war.

"Limonade", sagte Eury. "Ein ganzer Krug, ohne Honig. Sag Pan, dass es für mich ist, dann weiß er, was zu tun ist."

"Okay." Dallion wurde immer nervöser. "Gibt es etwas, das ich wissen sollte? Zwischen dir und diesem Ort, meine ich?"

"Zwischen ihr und diesem Ort läuft nichts", erhob Hannah ihre Stimme vom Tresen aus. "Nicht mehr. Nicht, seitdem sie gegangen ist."

"Gegangen?" Dallion blinzelte.

"Ich war früher die Erwachte des Gasthauses", sagte Eury mit einem knappen Lächeln. "Das war vor Jahren, bevor ich endlich eine eigene Wohnung hatte."

Wie sich herausstellte, waren die Dinge komplizierter, als Dallion sich vorgestellt hatte, aber nicht so schlimm, wie er befürchtet hatte. Es bestand kein Zweifel daran, dass die Gorgone nicht im Guten gegangen war. Offensichtlich war sie vor langer Zeit zusammen mit Jiroh eine Angestellte des Ortes gewesen. Der Grund, warum sie in die Stadt gekommen war, blieb unbekannt, aber Eury hatte jahrelang fleißig ihre Arbeit gemacht. Soweit Dallion das beurteilen konnte, gab es mehrere Probleme, aber keines davon war mehr als ein Streit zwischen ihr und Hannah wert. Dann, eines Tages, nahm die Gorgone einfach all ihre Sachen und ging. Sie hatte keinen Grund genannt, keinen Brief geschrieben und sich nicht einmal verabschiedet. Sie hatte ihre Sachen gepackt und Nerosal ganz verlassen. Ein halbes Jahr später kam sie zurück und mietete eine Werkstatt, in der sie heute noch lebte.

War es das, was Hannah meinte, als sie sagte, dass jeder Erwachte weiterzieht? fragte sich Dallion. Er wusste nicht, was Eurys Gründe waren, aber in gewisser Weise verstand er sie, genauso wie er Hannahs Reaktion verstand. Die große Frage war, ob er selbst die gleiche Entscheidung treffen müsste.

Die ersten zwanzig Minuten verbrachte Dallion ausschließlich mit Eury. Sah man einmal davon ab, dass Hannah ihnen ab und zu missbilligende Blicke zuwarf, könnte man sagen, es war fast wie ein Date. Beide wollten nicht über ihre Vergangenheit sprechen, also drehte sich das Gespräch um die Highlights der Stadt, Mode und Geschichten von Erwachten. Wenn es um Letzteres ging, redete vor allem Dallion. Eury mischte sich ab und zu in das Gespräch ein, aber sie erwähnte nur selten die Kämpfe, die sie erlebt hatte. Das Einzige, was Dallion von ihr erfuhr, war, dass sie einen Gegenstand bis zum Level zwanzig verbessert hatte und dann aufhörte. Aus Dallions Sicht erschien diese Zahl lächerlich hoch.

Irgendwann trafen die üblichen Gäste ein und zwangen Dallion dazu, zu seinen üblichen Aufgaben zurückzukehren. Nach ein paar Tagen hatte Jiroh seine Skills als Kellner so weit verbessert, dass Hannah sich sicher genug fühlte, ihn allein bedienen zu lassen. Die Anfragen zum Reparieren waren auf eine einstellige Zahl gesunken, und die zur Verbesserung blieben bei drei. Man konnte mit Sicherheit sagen, dass das anfängliche Interesse nachgelassen hatte, trotz Dallions charmantem Auftreten. Obwohl die Gäste mit seinem Service zufrieden waren, zogen es die meisten vor, ihr Essen zu genießen, während die Neugierigen wahrscheinlich ein anderes Gasthaus in Nerosal gefunden hatten, um ihr Geld auszugeben.

Als der Abend zur Nacht wurde, begannen die Gäste zu gehen. Nach und nach leerten sich die Tische und Dallion räumte auf und reparierte die Schäden.

"Du trainierst mit ihr, nicht wahr?" Hannah zog ihn an einer Stelle zu sich heran.

"Ähm, ja", antwortete Dallion, wohl wissend, dass Eury das Gespräch sehen und hören konnte.

"Wenn du nicht wirklich verzweifelt bist, würde ich dir raten, es nicht zu tun." Die Gastwirtin schaute die Gorgone an. Ein paar Dutzend Schlangen blickten zurück. "Das ist deine Sache, aber kommst du der Flamme zu nahe, verbrennst du dich."

"Weil sie eine Gorgone ist?" Dallion konnte sich nicht zurückhalten.

"Weil sie—"

"Hallo, Hannah", unterbrach sie eine hohe Stimme. Man musste nicht lange raten, um zu erraten, wem sie gehörte. "Endlich bin ich wieder da. Wie hast du es ohne mich geschafft?" Jiroh lächelte und stand am Eingang.
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Der erste Gedanke, der Dallion durch den Kopf ging, als er Jiroh dort stehen sah, war, dass er die Leute beim Mittag- und Abendessen endlich nicht mehr bedienen musste. Der zweite Gedanke war leichte Neugierde über den zerfledderten Zustand ihrer Kleidung. Es sah aus, als hätte sie eine dreimonatige Reise durch Sümpfe und Wälder hinter sich, ohne Zugang zu modernen Annehmlichkeiten. Interessanterweise waren ihr Gesicht und ihre Haare so perfekt, als käme sie gerade von einem Fotoshooting für ein Magazin.

"Du bist früh dran", grunzte Hannah und gab damit unauffällig zu, dass sie sich freute, sie zu sehen.

"Das passiert von Zeit zu Zeit. Schön zu sehen, dass die alten Leute zusammenkommen", sagte die Furie, ohne sich um das Gespräch zu kümmern. Oder war vielleicht genau das Gegenteil der Fall? "Nette Klamotten", sagte Jiroh und sah Dallion an. "Ich hoffe, Eury hat dir nicht zu viel dafür berechnet."

"Keine Sorge, du bekommst die Rechnung." Die Gorgone hob ihren Krug mit Limonade zur Begrüßung. "Komm, setz dich zu mir. Es wurde sowieso langsam Zeit."

"Wir schließen bald", sagte Hannah scharfkantig. "Nur Personal und Gäste."

"Dann werde ich mir ein Zimmer mieten." Ein Schwarm Schlangen konzentrierte sich auf die Gastwirtin. "Oder sind deine Zimmer alle voll?"

Mit einem missbilligenden Schnauben ging Hannah in die Küche. Jiroh wartete, bis sie gegangen war, und schloss sich dann der Gorgone an. Dallion zögerte. Einerseits war er neugierig, was Jiroh vorhatte, andererseits merkte er, dass sie private Dinge zu besprechen hatten.

"Ich lasse euch allein", sagte er und gab ihnen die Gelegenheit, ihn einzuladen, sich ihnen anzuschließen. Das stumme Nicken deutete darauf hin, dass es ihnen lieber war, wenn er nicht dabei wäre.

Dallion trank noch ein Glas Wasser und ging dann nach oben in sein Zimmer. In Anbetracht der Zeit zögerte er, ob er direkt ins Bett gehen sollte. Da er vom Training vorhin noch begeistert war, entschied er sich, in die Bibliothek zu gehen. Schließlich würde es nur einen Moment dauern. Noch mit den Stiefeln ging Dallion zu dem Ort, an dem er das Harfenschwert versteckt hatte, und griff danach. Wenige Augenblicke später stand er im Ring der Bibliothek.

"Wenigstens vergeuden Sie keine Zeit", sagte das Echo mit einem Hauch von Missbilligung. "Als ich Ihnen vorschlug, sich ein paar nützliche Freunde zu suchen, hatte ich nicht gerade das hier im Sinn."

Dallion antwortete nicht, er war zu sehr damit beschäftigt, auf sein Hemd zu schauen. Zu seiner Enttäuschung stellte sich heraus, dass es nichts weiter als ein schickes Hemd war. Es enthielt keine Rüstungselemente, keine besonderen Insignien, nichts als "normale" Goldfäden entlang der Seide.

"Ich würde Ihnen raten, sich so schnell wie möglich über die Kultur der Gorgonen zu informieren." sagte Nil und legte einen weiteren dicken Wälzer in Dallions Lesebereich. "Davon abgesehen war der Rat, den sie Ihnen gegeben hat, angemessen, auch wenn sie ein paar Schritte übersprungen hat."

"Kannst du alles sehen, was ich tue?" fragte Dallion das Echo.

"Solange Sie mich tragen, ja."

Na toll. Der irdische Teil von Dallion fühlte sich gezwungen, den Ring abzunehmen und ihn in eine solide Holzkiste zu legen. Der einheimische Teil von ihm war nicht so besorgt, da er wusste, dass alles um ihn herum von einem Wächter bewacht wurde, was den Gedanken an Privatsphäre weitgehend ausschaltete.

"Heißt das, dass ich die Leute ausspionieren kann, indem ich mit ihren Wächtern spreche?" fragte Dallion.

"Natürlich... wenn Sie einen Wächter zum Reden bringen können. Und jetzt hören Sie auf, Unsinn zu reden und lassen Sie uns zu etwas Ernstem kommen. Sie haben eine Menge Bücher zur Seite gelegt, aber nur ein paar überflogen. Wenn es Ihnen ernst damit ist, die Grundlagen zu lernen, müssen Sie sich deutlich mehr Mühe geben."

"Nil, auf welchem Level bist du?"

Die Frage ließ das Echo erstarren und dann die Stirn runzeln. Nach dem, was Dallion bisher gesehen hatte, war Nil jemand, der nicht aufhörte zu reden, egal unter welchen Umständen. Im Grunde war er so etwas wie eine Internet-Suchmaschine mit einer eigenen Meinung. Dass er so reagierte, war untypisch.

"Nil?"

"Ich bin eine zweistellige Zahl, belassen wir es dabei", antwortete das Echo. "Eines sollten Sie besser lernen: Jeder Erwachte hat eine Geschichte. Nicht alle wollen sie teilen. Wenn die Zeit kommt und jemand es tut, seien Sie dankbar, dass er es getan hat."

Die Dinge waren plötzlich ernst geworden, aber Dallion verstand, was das alte Echo vorhatte. Dallion selbst hatte seinen Namen geändert, um nicht mit seinem Großvater in Verbindung gebracht zu werden. Warum sollten andere Erwachte, die nach Nerosal kommen, anders sein? Was er für normal gehalten hatte, war ziemlich neugierig. Anscheinend war das bei einem niedrigeren Level anders, aber alle, die eine bedeutende Stärke hatten, hielten sich darüber sehr bedeckt, angefangen bei den Soldaten der Kettenanhänger-Jagd. Dallion wusste, dass sie zweistellig waren, dachte sich aber nichts weiter dabei.

"Glaubst du, dass ich bereit bin, eine zweistellige Zahl zu erreichen?" fragte Dallion.

"Zurzeit?" Nil schüttelte den Kopf. "Äußerst unwahrscheinlich."

"Was ist mit dem Erreichen des zehnten Levels?"

"Alleine wäre das schwierig. Sie brauchen einen Schrein des Erwachens oder die Hilfe des Ordens. Ansonsten wird es bei Ihrem Entwicklungstempo wahrscheinlich Jahre dauern."

Jahre für ein natürliches Level Up. Das war definitiv zu lang.

"Was ist mit den Dolchen?"

"Der ‘Dolch’ war eine alte Form des Schreins des Erwachens. Wie Ihnen bereits ausführlich erklärt wurde, wurden die Dolche hergestellt, damit ein Erwachter sein Level erreichen konnte. Kam es Ihnen nicht wie ein merkwürdiger Zufall vor, dass der Dolch ebenfalls fünf Level hat?"

Im Nachhinein konnte man das sagen; die Theorie schien auf jeden Fall wahrscheinlicher zu sein als die von Dallion, obwohl er bisher recht gehabt hatte—jedes der vier Level war mit einer Eigenschaft verbunden. Die Frage war nur, ob es die im Schrein des Erwachens waren? Wenn er zurückdachte, hatten auch sie ein Thema, wenn auch ein anderes... oder doch nicht? Da die ersten beiden Level fehlten, war es schwierig, sich sicher zu sein.

"Ohne Dolch müssen Sie sich auf einen Schrein mit zehn Leveln verlassen", sagte Nil. "Das ist nicht unmöglich, vorausgesetzt, Sie haben die nötigen Mittel, die Sie im Moment definitiv nicht haben."

Autsch.

"Einen Tempel zu finden, wird nicht schwierig sein. Wenn Sie sich die Mühe gemacht hätten, in der Stadt herumzulaufen, wüssten Sie das inzwischen. Nach dem Gesetz der Stadt müssen die Erweckungstempel allen registrierten Erwachten helfen, sich zu verbessern. Aus diesem Grund hat der Orden eine Prüfungssteuer verhängt, sonst wird es nie ein Ende haben."

"Wow."

"Ganz so schlimm ist es nicht. Bedenken Sie nur die Alternative. Da es keine Konsequenzen gibt, würde es in den Tempeln von Leuten wimmeln, die einen Versuch nach dem anderen wagen, in der Hoffnung, dass sie Glück haben. Wenn man dann noch ein finanzielles Element hinzufügt, würden nur Menschen, die sich ihrer Fähigkeiten sicher sind, versuchen, ihr Bestes zu geben und nicht auf halber Strecke der Prüfung aufgeben."

Ein interessanter Punkt. Dallion verstand immer noch nicht, warum der Orden den Leuten nicht einfach erlauben konnte, umsonst zu gehen. Es gab andere Möglichkeiten, um sicherzustellen, dass das System nicht missbraucht wurde.

"Über wie viel reden wir?"

"Zehn Goldmünzen."

"Was?!"

"Eine für jedes Level, das Sie potenziell erreichen könnten."

Ich brauche es nur für ein lausiges Level, dachte Dallion. Vielleicht wäre es besser, wenn er die Gilde um Erlaubnis bitten würde, es noch einmal mit dem Dolch zu versuchen, aber würde das etwas nützen? Er befand sich in einer Art Teufelskreis. Auf der einen Seite musste er leveln, um stärker zu werden, und auf der anderen Seite musste er stärker werden, um leveln zu können.

Wenn Nil mehr als ein Echo gewesen wäre, hätte Dallion ihn zu einem Kampf herausgefordert, nur um seine Stärke zu testen. So wie es aussah, war das eine schreckliche Idee. Ein einziger Treffer und das Echo wäre verschwunden, egal wie geschickt es war.

"Brauchen Sie sonst noch Hilfe?"

"Nein, Nil, danke." Dallion schaute auf seine Lesefläche und dann weg. "Ich glaube, ich lasse das Lesen für den Moment ausfallen. Ich muss über ein paar Dinge nachdenken."

In einem Wimpernschlag war Dallion wieder in seinem Zimmer. Früher hatte er jede Gelegenheit zum Reparieren und Verbessern von Gegenständen genutzt und darüber gemeckert, wie sehr ihn das tägliche Limit einschränkte. Jetzt, wo er neun Gegenstände pro Tag verbessern konnte, ging er die Dinge strategischer an. Es ging nicht mehr darum, gedankenlos so viele Wächter zu verprügeln, wie er konnte. Vielmehr musste er einen Plan finden, wie er weiter vorankommen konnte, denn sonst würde er nie die nächste Mauer durchbrechen und einen Schritt von der Zweistelligkeit entfernt bleiben ... und das wollte Dallion nicht zulassen.

"Gute Nacht", sagte Dallion laut und wusste, dass Dutzende von Wächtern ihn gehört hatten.

Der Morgen kam, bevor er es merkte. Anders als zuvor fühlte sich Dallion ausnahmsweise wirklich entspannt. Das anhaltende Gefühl von Schläfrigkeit und Müdigkeit war nicht mehr da.

Der Beginn eines perfekten Tages, dachte Dallion und ging zur Schüssel, um sich zu waschen. Dann ging er hinunter, um die Toilette zu benutzen. Fünf Minuten später war er fertig und bereit. Nachdem er sich noch einmal schnell gewaschen hatte, holte er sein Harfenschwert, zog das neue Paar Stiefel an und verließ das Gasthaus, ohne noch zu frühstücken. Ausnahmsweise sagte Hannah kein Wort, wahrscheinlich war sie immer noch leicht verärgert über Euryales Besuch gestern Abend. Seltsamerweise hatte Dallion auch Jiroh nicht gesehen. Normalerweise war die Furie so früh schon auf den Beinen. Egal, das Gasthaus hatte schon Jahre überlebt, bevor Dallion aufgetaucht war, und es würde auch noch Jahre ohne ihn überleben. Im Moment musste er eine zweite Einnahmequelle finden, und das bedeutete Gildenjobs.

So früh war es nur ein kurzer Weg zum Gildenhaus. Die Straßen waren größtenteils leer, nur ein paar Leute bauten ihre Stände auf und ab und zu lief jemand herum.

Während er lief, wechselte Dallion kurz ins Reich des Bibliotheksrings, um zu fragen, ob jemand in der Gilde war. Dem Echo zufolge waren mehrere Personen in der Gilde, darunter auch Estezol, zu dessen Aufgaben es auch gehörte, der Gilde Aufträge zu erteilen. Nil fügte noch ein paar andere Kommentare über das Gildenpersonal hinzu, die meisten davon sehr kritisch. Das war einer der Vorteile, wenn man das Echo eines Gildenleiters hatte. Trotz seiner Spielsucht behielt Adzorg gerne ein Auge auf alles, was vor sich ging.

Dallion hielt kurz inne, um Luft zu holen, und stürmte herein—in der realen Welt war jede Sekunde wertvoll.

"Guten Morgen, Dal", begrüßte ihn der kleine, bärtige Mann, als ob er ihn erwartet hätte. "Ich bin froh, dass es dir gut geht. Nach dem, was bei der Prüfung passiert ist, dachte ich, es würde eine Woche dauern, bis du wieder auf die Beine kommst."

Eine Woche? Das klang ein bisschen extrem. Andererseits hatte Dallion Freunde, für die es das Ziel ihres Lebens war, auf ein College ihrer Wahl zu gehen. Allein das Warten auf die Ergebnisse hatte einige von ihnen in ein Nervenbündel verwandelt.

"Ich fühle mich viel besser." Dallion beschloss, mitzuspielen. "Ich wollte mich ein bisschen ablenken, um zu sehen, was hier los ist."

"Das nenne ich Willenskraft! Es ist immer gut, positiv zu denken. Wie du sehen kannst, ist hier nicht viel los. Viele der regulären Mitglieder sind auf Missionen unterwegs. Wir müssen uns auf das kommende Ereignis vorbereiten."

"Apropos Missionen, deshalb bin ich ja hier." Dallion lächelte. "Ich habe gehört, dass ich auch ohne einen Mentor Aufträge annehmen kann? Zumindest die leichten?"

"Oh, auf jeden Fall." Estezol nahm eine Schriftrolle und einen Federkiel heraus. "Irgendwelche Wünsche?"

"Etwas, das gut bezahlt wird?"

"Wollen wir das nicht alle?" Der bärtige Mann lachte. "Nein, ich meinte, was für einen Job willst du? Im Allgemeinen gibt es drei Arten: Verbessern, Reinigung und Erforschen."

"Ähm, okay..." Dallion nickte. Er hatte keine Ahnung, was Reinigung war, aber es klang wie etwas, das er auf keinen Fall machen wollte.

"Verbessern" bedeutete, einen Gegenstand auf ein bestimmtes Level zu bringen. In den meisten Fällen nutzen die Leute dafür die örtlichen Läden, aber wenn sie etwas schnell und auf ein hohes Level verbessern lassen wollen, heuern sie eine Gilde an."

"Das ist verlockend, aber ich glaube nicht, dass ich die Dinge so sehr verbessern kann." Selbst jetzt hatte Dallion Gegenstände höchstens bis auf Level sechs verbessert.

"Oh, keine Sorge, du wirst nur die unteren Level verbessern. Da das Verbessern pro Tag begrenzt ist, teilt die Gilde die Arbeit in Kategorien ein. Mitglieder mit niedrigem Rang verbessern die einfachen Level, und der Rest übernimmt die höheren. Es macht nicht viel Spaß, aber es ist gutes Geld und es geht schnell. Nach ein paar Verbesserungen muss man sich nicht lange ausruhen."

Da hatte er Recht. Dallion schaffte problemlos fünf Verbesserungen pro Tag, auch wenn er sich danach hungrig fühlte.

"Reinigungsarbeiten würde ich nicht empfehlen. March ermutigt unsere Mitglieder zwar, sich die Hände schmutzig zu machen, aber es ist ein ziemlich undankbarer Job, der nicht viel einbringt, es sei denn, du hast es mit etwas wirklich Ekligem zu tun. Sieh es als einen Dienst an der Stadt."

"Wenn du das sagst. Und das Letzte?"

"Das Letzte ist ein bisschen anders." Estezol strich sich über den Bart. "Er wird besser bezahlt, kann aber schwierig sein. Es ist so ähnlich wie bei der Prüfung, die du hattest. Jede Gilde bekommt ständig uralte Gegenstände. Um herauszufinden, was die Gegenstände bewirken, müssen wir ihr Schicksal erfüllen. Dazu betritt eine Gruppe das Reich des Gegenstandes und durchläuft alle Level. Der Unterschied zu deiner Prüfung ist, dass man nicht weiß, wie lange das dauern wird und was man finden wird.

"Schön." Definitiv mein Ding, dachte Dallion. Es war genau wie Dungeon Crawling. Na ja, ohne die Beute und die Erfahrung. Trotzdem war es viel interessanter als alle anderen Alternativen, ganz zu schweigen davon, dass er durch die Zusammenarbeit in einer Gruppe etwas lernen konnte. Es gab einfach keinen Nachteil. "Ist einer von ihnen verfügbar?"

"Wir sind hier in der Icepicker-Gilde", lachte Estezol. "Natürlich gibt es die. Aber bist du dir sicher, dass du auf eine gehen willst? Du wirst nur ein Packesel sein, es könnte also ganz anders sein, als du denkst."

"Keine Sorge, ich schaffe das schon." Ganz zu schweigen davon, dass die Gruppe, wenn sie von meinem taktischen Genie erfährt, mit Sicherheit positiv über mich denken wird. "Wann kann ich anfangen?"

"Es gibt ein paar Gruppen, die einen Packesel gesucht haben." Estezol blätterte in der Schriftrolle und schrieb dann etwas mit seiner Feder auf. "Gib mir ein paar Minuten. Ich werde der Gruppe Bescheid geben. Übertreibe es aber nicht bei deiner ersten Mission, okay?"

"Keine Sorge." Ich werde sie bestimmt beeindrucken. Dallion grinste. Das konnte auf keinen Fall schief gehen.


ERKUNDUNG DES GEGENSTANDS
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Estezol hatte Recht gehabt, als er gesagt hatte, dass die Teilnahme an einer Erkundungsmission ganz anders sein würde, als Dallion es erwartet hatte. Zu allem Übel konnte der bärtige Mann nicht einmal erahnen, wie hoch Dallions Erwartungen waren. In Wahrheit war er nicht einmal annähernd so weit.

In seinem Geist war Dallion bereit für Abenteuer in tiefen und geheimnisvollen Höhlen, für den Kampf gegen Monster, für das Sammeln von Beute—oder zumindest von Monsterteilen—und für das eine oder andere außergewöhnliche Mineral. Ihm war bewusst, dass gewöhnliche Gegenstände, die in einem Reich gefunden wurden, nicht aus diesem herausgenommen werden konnten, aber er hatte gehofft, dass antike Artefakte eine Ausnahme von der Regel sein würden, die es ihm ermöglichte, eines der außergewöhnlichen Materialien zu erhalten, aus denen erwachte Waffen und Ausrüstungsgegenstände hergestellt wurden. Die Realität sah anders aus.

Nachdem der Rest der Gruppe eingetroffen war—zwei Gildenmitglieder, beide jünger als Dallion—wurden alle drei in ein Zimmer im zweiten Stock gebracht. Zwei der Betten waren mit Waffen, Schilden und anderen Gegenständen bedeckt, sodass sie mit der Haut der Person, die darauf lag, in Berührung kommen konnten. Zwischen den Betten befand sich ein kleiner Tisch mit einem seltsam geformten Metallgerät.

Ist das ein Fernrohr? fragte sich Dallion. Wenn ja, wäre es das erste, das er gesehen hätte.

Die beiden Gildenmitglieder hatten sich auf die Waffenbetten gelegt, während Dallion eines der beiden anderen nahm, sein Harfenschwert in Reichweite. Sobald er sich niedergelassen hatte, wurde er aufgefordert, mit seiner freien Hand nach hinten zu greifen und den Gegenstand zu berühren, den sie erforschen wollten.

SPHÄRISCHEN GEGENSTAND ERWACHEN

Im nächsten Moment befand sich Dallion in dem sphärischen Gegenstand, zusammen mit zwei sehr überlasteten Gruppenmitgliedern. Zu seinem Leidwesen blieben sie nicht lange überlastet. Sofort wurden ihm alle überschüssigen Waffen und Gegenstände gegeben, sodass er sich wie ein übermäßig glorifizierter Caddy fühlte.

So ist das also, wenn man ein Packesel ist, dachte Dallion. Der Name passte auf jeden Fall.

Der KALEIDOVRIMA ist Level NULL von DREI

Drei Level? Das klingt gar nicht so schlecht.

Du stehst am ANFANG des ersten Levels der KALEIDOVRIMA.

Entsiegle alle Level, um das Schicksal des KALEIDOVRIMA zu erfüllen.

Die Rechtecke schwebten so lange in der Luft, bis jemand beschloss, sie aus dem Leben zu hämmern.

"Was ist eine Kaleidovrima?" fragte Dallion und versuchte, die Last, die er trug, anzupassen. Im Moment bereute er es sehr, das Harfenschwert mitgenommen zu haben.

"Keine Ahnung", antwortete Janna. Sie war die Älteste in der Gruppe und beherrschte alle vier Skills des Kampfes. Auf der Erde könnte sie als jugendliche Walküre durchgehen, wenn Walküren schrullig, fröhlich und 1,70 m groß sein könnten. Sie hatte das rabenschwarzeste Haar, das Dallion je gesehen hatte, und auch genug Rüstung und Waffen, um so auszusehen. "Wir müssen nur die Level abschließen und—"

"Du bist also der Auserwählte von March?" fragte Kallan. Er war kaum größer als Janna und hatte genauso schwarze Haare. Alles in allem war das normal, denn nach dem, was Dallion erfahren hatte, waren die beiden Geschwister, die ein Jahr auseinander geboren wurden. Anscheinend gehörten auch ihre Eltern der Gilde an, was es für sie seit ihrem Erwachen fast zur Pflicht machte, ihr beizutreten. Das bedeutete auch, dass sie eine Menge Klatsch und Tratsch mitbekamen, sehr zu Dallions Leidwesen.

"Das sagt man so." Dallion grunzte.

Brauchen wir das alles wirklich? fragte sich Dallion, obwohl er sich nie getraut hätte, die Frage laut auszusprechen. Ein Packesel für einen Haufen Kinder zu sein.

"Harte Wahl bei der Prüfung, obwohl sie sagen, dass du dich in einer Gruppe gut geschlagen hast. Die meisten Neulinge tun das nicht."

"Danke." Oder so...

"Denk daran, dass du hier der Packesel bist", erinnerte Janna. "Wir kümmern uns um die Monster, du bleibst einfach zurück.

"Genau."

Es bestand keine Chance, dass Dallion bei dieser Mission etwas lernen würde. Andererseits würde sie wenigstens gut bezahlt werden. Nach dem, was Estezol gesagt hatte, war die Bezahlung für diesen Gegenstand eine Pauschale plus einen Bonus, der sich nach dem tatsächlichen Wert des Gegenstands richtete, sobald er vollständig erwacht war.

Der Ausgangspunkt des Gegenstandes war stockdunkel, genau wie das vierte Level des Dolches. Das einzige Licht kam von den drei Laternen, die an Dallions Rücken und Gürtel befestigt waren. An der Art und Weise, wie die Walkürengeschwister sich gegenüber Dallion positioniert hatten, konnte er erkennen, dass sie so etwas schon oft gemacht hatten. Jeder ging zur Seite, fast gegen die Wand des dunklen Tunnels.

Ich bin also ein Packesel und ein Köder, dachte Dallion. Vom taktischen Standpunkt aus betrachtet, musste er ihre Frechheit bewundern. Jede Kreatur, die auftauchte, würde sich eher auf ihn stürzen und von den Geschwistern im Vorbeigehen aufgespießt werden.

Interessant war auch, dass keiner von ihnen sprach, während sie gingen, ganz im Gegensatz zu Dallions vorheriger Gruppe. Vielleicht konnte er ja doch noch das eine oder andere von ihnen lernen.

Nach etwa einer halben Minute blieb Kallan stehen und gab seiner Schwester und Dallion ein Zeichen, es ihm gleich zu tun. Dallion schaute nach vorne und versuchte, ein Zeichen eines Wesens zu sehen. Er konnte es nicht. Das Gewicht seines Gepäcks verringerte sich, als zwei Schwertpaare verschwanden und in den Händen der Geschwister auftauchten.

KAMPF EINGELEITET

Rote Markierungen erschienen, die vom Schwert ausgingen und sich wie Tron-Linien nach vorne bewegten. Es war das erste Mal, dass Dallion sah, wie die Angriffsmarkierungen auf diese Weise funktionierten. Sie waren nicht nur nicht in einer geraden Linie, sondern änderten auch noch ihre Größe. Es war, als würde man die Lösung eines Labyrinths sehen, nur dass der Rest des Labyrinths entfernt wurde. Augenblicke später stürzte das Duo vorwärts in die Dunkelheit.

Unsicher, was er tun sollte, rannte Dallion ebenfalls vorwärts. Als er versuchte, sie einzuholen, ertönte ein Knurren und das Zischen von Schwertern in der Luft. Es war offensichtlich, dass ein Kampf begonnen hatte. Das Problem war nur, dass Dallion immer noch nicht sehen konnte, gegen wen sein Team kämpfte. Weitere dreißig Schritte später half ihm das Licht der Laternen endlich, die Szene zu erkennen.

Janna und Kallan befanden sich in einer Gruppe von Goblin-ähnlichen Kreaturen mit scharfen Klauen und schuppiger Haut. Sie waren mindestens zwanzig zu eins in der Überzahl, aber das behinderte sie nicht im Geringsten. Im Gegenteil, es machte ihren Kampf noch beeindruckender. Bis jetzt hatte Dallion gedacht, dass Kämpfen ein einfaches Hauen, Stechen oder Durchbohren ist. Das Verhalten der Leute, gegen die er gekämpft hatte, hatte ihn nichts anderes denken lassen. Wie falsch er doch lag. Die Klingen glitten durch die Luft und bewegten sich im Zickzack, ohne anzuhalten. Wenn sie einen Feind durchschnitten hatten, setzten sie sich zum nächsten fort und bildeten eine Schlangenlinie.

SPHÄRENWESEN

Spezies: HÖHLEN-GOBLIN

Klasse: ERDE

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- ANGRIFF

- KLAUENSCHLAG

- SCHARFER BISS

Schwäche: NACKENANSATZ

Was auch immer das für eine Spezies war, sie stellte keine Herausforderung dar. Dallion beobachtete den Kampf aus sicherer Entfernung, wie ein Packesel, und beschloss, seine Skills in der Musik einzusetzen, um zu sehen, wie es um die Kreaturen stand. Der blaue Farbton, der sie erfüllte, war unverkennbar: Angst. Es lag auf der Hand, dass Dallion sich auch nicht sicher fühlen würde, wenn er diesen beiden gegenüberstehen müsste. Doch nach einer Weile begann er, das Muster ihrer Handlungen zu erkennen. Obwohl es anfangs schwer zu erkennen war, gab es einen Rhythmus in ihren Treffern. Mit etwas Glück konnte er einige ihrer Angriffe abblocken, aber er war klug genug, um zu wissen, dass das Ergebnis wahrscheinlich dasselbe sein würde. Sie waren nicht nur viel schneller als er, sondern kombinierten ihre Angriffe auch mit athletischen und akrobatischen Skills.

Weniger als eine Minute nach Beginn des Kampfes war alles vorbei. Alle Goblins waren wie vom Erdboden verschluckt, nur die Gruppe blieb zurück.

"Das sind alle", sagte Kallan, als er auf Dallion zuging und ihm seine Waffen reichte. "Ein bisschen stärker als erwartet. Normalerweise brauchen wir nicht so lange."

Dallion nickte, auch wenn es offensichtlich war, dass der Junge übertrieben hatte.

"Also, wie fandest du es?"

"Was soll ich sagen?" Dallion zuckte mit den Schultern und verstaute die Klingen unter dem Rest der Ausrüstung, die er bei sich trug. "Das erste Mal, dass ich den Angriff einer Welle sehe. Angriff und Athletik?" "Und Akrobatik", korrigierte Kallan mit einem süffisanten Gesichtsausdruck. "Man muss schon zweistellig sein, um das durchzuziehen."

"Da bin ich mir sicher. Das wars also? Und jetzt treten wir gegen den Wächter an?"

"So einfach ist das nicht." Janna trat heran und reichte ihm ebenfalls ihre Klingen. "Wir müssen ihn zuerst finden."

"Den Wächter finden?" Dallion schaute nach vorne. Erst jetzt bemerkte er etwas, das die Dunkelheit verdeckt hatte—der Tunnel teilte sich in drei Teile, die jeweils in eine andere Richtung führten.

"Das ist kein Prüfdolch", grinste Kallan. "Es gibt mehr als nur einen Tunnel. Deshalb nennen sie es eine Erkundungsmission. Niemand weiß, wo die Wächterkammer ist, nicht einmal unter ähnlichen Artefakten. Die Prüfdolche sind die einzige Ausnahme."

Faszinierend. Es war tatsächlich wie eine Dungeon Quest, nur ohne die Minimap. Dallion fand jedoch, dass noch eine Sache nicht ganz passte.

"Gibt es noch etwas anderes im Rest des Levels?" fragte Dallion.

"Was meinst du?" Janna sah ihn mit einem verwirrten Blick an.

"Wenn das Level wie ein kleines Labyrinth ist und der Wächterraum irgendwo versteckt ist, was ist dann mit dem Rest des Levels? Gibt es dort noch etwas Interessantes?"

Die Geschwister sahen sich an.

"Wir sollen nur die Level erledigen", sagte Janna mit leicht zögerlicher Stimme. "Es ist nicht nötig, alles zu räumen."

"Aber was ist, wenn es etwas zu entdecken gibt? Vielleicht ist es eine Art Reparatur-Labyrinth? Wenn du alle Kreaturen tötest, könnte etwas passieren."

"Vielleicht, aber das muss jemand anderes machen. Wir müssen nur die Level erledigen, damit sie aufleuchten."

Da war er wieder, dieser unerklärliche Mangel an Neugierde. Vielleicht dachte Dallion anders, weil dies seine erste Mission war, aber er konnte sich nicht vorstellen, in einem Dungeon zu sein und nicht jede Bedrohung zu töten, geschweige denn jeden Zentimeter des Levels zu erkunden. Janna und Kallan schienen das alles wie einen Nine-to-Five-Job zu behandeln, das absolute Minimum zu tun, um die Dinge zu erledigen und weiterzuziehen.

"Hat jemand versucht, alle Kreaturen in einem Level zu töten, bevor er sich dem Wächter stellt? Da es nur drei Level sind, kann das nicht allzu viel Arbeit sein." Kommt schon, stimmt mir zu. Ihr wisst, dass ihr es wollt. "Es ist ja nicht so, dass wir Zeit verschwenden", fügte er lächelnd hinzu.

Janna sah ihren Bruder an.

"Ich denke, es ist dumm." Kallan verschränkte die Arme. "Wir haben es nie anders gemacht. Und ich glaube nicht, dass es einen Unterschied macht, ob wir alle Kreaturen in diesem Level töten oder nicht."

"Vielleicht nicht, aber zumindest wirst du es sicher wissen. Außerdem weißt du dann, dass du das Level zu hundert Prozent geschafft hast."

Das war ein schwaches Argument, vor allem für jemanden, der kein Gamer war. Trotzdem stimmte Kallan trotz aller Widrigkeiten zu.

"Na gut. Wir werden es versuchen. Aber wenn das Level zu groß ist, hören wir auf!"

Dallion nickte. Er hatte nicht vor, sich zu streiten, auch wenn er darauf hätte hinweisen können, dass sie die Wächterkammer sowieso finden mussten und es daher eine gute Idee war, das ganze Level zu räumen. Ein paar Minuten später waren sie wieder unterwegs und gingen schneller.

Als die Erkundung weiterging, gab es noch einige weitere Begegnungen, meist mit Goblins der einen oder anderen Art, aber ab und zu tauchte auch eine andere Kreatur auf, die Dallion gut kannte: Knisterlinge.

"Du kannst mehr spüren, nicht wahr, Nox?" flüsterte Dallion. In seinem Erwachungs-Zimmer spürte er, wie das Knisterling Jungtier zustimmend miaute. "Gute Arbeit. Sag mir Bescheid, wenn du etwas in der Nähe spürst."

"Das wird langsam langweilig", beschwerte sich Kallan ein Stück weiter vorne.

"Wir haben die Wächterkammer immer noch nicht gefunden", erinnerte Janna.

"Wenn wir sie finden, sollten wir den Wächter direkt töten. Soll sich doch jemand anderes um die Kreaturen kümmern."

Obwohl er das sagte, bemerkte Dallion, dass der Junge absichtlich bestimmte Wege mied, so als wüsste er genau, in welche Richtung er gehen musste, um nicht vorzeitig über den Wächter zu stolpern.

Mit jedem Tunnel, dem sie folgten, füllte Dallion seine mentale Karte des Levels auf. Dank seiner Verstandesvergrößerung war diese Tätigkeit tausendmal einfacher als zuvor. Wenn er die Augen schloss, konnte er sich den Plan fast vor Augen führen. Als er eine weitere Sackgasse erreichte, wusste er deshalb, dass die Erkundung des Levels so gut wie beendet war. Es gab nur noch zwei unerforschte Stellen, die beide von dem erforschten Gebiet umgeben waren. In dem einen befand sich unweigerlich die Kammer des Wächters, in dem anderen... Dallion vermutete, dass sich dort ein Knisterling-Nest befand.


ENGAGIERTER PERFEKTIONIST
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Es blieben noch zwei Stellen, um das erste Level der Kaleidovrima vollständig freizulegen. Normalerweise würden sich die Leute Sorgen machen, dass der Ort, zu dem sie zuerst gehen würden, voller Monster sein könnte. Dallion machte sich eher Sorgen, dass sie die Kammer des Wächters erreichen könnten, bevor sie alles andere besiegt hatten. Zum Glück konnte ihn der Knisterling in die richtige Richtung leiten.

Bis jetzt hatte Dallion die Existenz seines Vertrauten vor allen geheim gehalten. Er vermutete, dass ein paar Leute davon wussten, zumindest das Bibliothekar Echo, aber zum Glück hatten es nichts darüber gesagt. Dallion wiederum hatte seine Kräfte auch nicht allzu oft eingesetzt. Trotzdem wäre es keine schlechte Idee, einige Zeit in seinem Erwachungs-Zimmer zu verbringen, um mit dem kleinen Tierchen zu spielen. Wenn die Kreatur so etwas wie ein Wächter war, würde sie es nicht mögen, wenn man sie vernachlässigte. Die gleiche Logik galt übrigens auch für normale Katzen.

"Wie kommt es, dass es in der Stadt keine Katzen gibt?" fragte Dallion auf einmal.

Janna und Kallan sahen ihn an.

"Ich meine, ich habe bis jetzt noch keine gesehen." Bei genauerer Überlegung, hatte er außer Vögeln keine Tiere gesehen, als er durch die Straßen lief. Keinen einzigen Hund, keine Katze und nicht einmal eine Ratte.

"Sie sind nicht sehr beliebt", antwortete Kallan.

"Heißt das, sie sind nicht erlaubt?"

"Nein, sie werden nur nicht gemocht." Er drehte sich um.

"Papa hat einen Leoparden", sagte Janna. "Aber ja, sie sind nicht sehr beliebt."

Die Art und Weise, wie sie es sagte, gab Dallion das untrügliche Gefühl, dass diese "Abneigung" vom Volk gewollt war. Wahrscheinlicher ist, dass es mit den Adligen zu tun hatte, die das Stadtgebiet kontrollierten. Im Dorf Dherma gab es viele Kreaturen. Mäuse waren eine besondere Plage, obwohl sie auch dort alle Nahrungsmittellager mieden. Trotz des Schreckens, den Aspion verursacht hatte, hatte er zumindest dafür gesorgt, dass die Lebensmittelvorräte des Dorfes geschützt waren. Alle wilden Tiere—Wölfe und so weiter—kamen eigentlich von außerhalb, und selbst sie machten an der Dorfgrenze halt.

Wenn er an Dherma dachte, musste Dallion an Gloria denken. Es war erst ein paar Wochen her, dass er sie verlassen hatte, aber es kam ihm schon wie eine Ewigkeit vor. In Wirklichkeit könnte es genauso gut eine Ewigkeit gewesen sein. Zuletzt hatten sie und ihr Bruder zusammen mit den Dorfältesten die Last der Macht übernommen. Dallion hatte sie gebeten, ihn nach Nerosal zu begleiten, aber sie hatte darauf bestanden—es gab Dinge, die im Dorf erledigt werden mussten. Zweifellos waren inzwischen mehr als ein paar Häuser aufgestockt worden. Vielleicht hatten sie und Veil es sogar geschafft, das Dorf selbst zu verbessern? Bei ihren Skills und ihrem Ehrgeiz war das gar nicht so abwegig. Wenn es einen Weg gab, ihr Level in den zweistelligen Bereich zu bringen, hatten sie ihn wahrscheinlich gefunden. Deshalb konnte Dallion nicht hinterherhinken.

"Nicht gemocht, verstanden", sagte er mit einem Lächeln. "Von hier aus geht es nach rechts." Als sie eine Kreuzung erreichten, zeigte er auf sie. "Dieser Korridor."

"Bist du sicher?" fragte Kallan.

"Auf jeden Fall. Keine Ahnung, wie die Kammer aussehen wird, aber es gibt dort ein Knisterling-Nest."

Die Geschwister griffen in die Luft. Diesmal kamen neue Waffen in ihren Händen zum Vorschein. Kallan hatte einen dreifachen Dreschflegel und einen Schild gerufen, während seine Schwester zwei große Buckler mit rasiermesserscharfen Kanten in der Hand hielt.

"Wenn wir dort ankommen, bleibst du hinten", wies Janna an. "Wir brauchen nur ein bisschen Licht."

"Verstanden." Dallion schluckte seinen Stolz hinunter. Sie hätten ihm wenigstens anbieten können, zu helfen. Gut, dass die Belohnungen unter den Gruppenmitgliedern aufgeteilt wurden, sonst käme er nie weiter.

Die Kammer war länger, als sie groß war. Sie war stockdunkel, wie alles in diesem Level, und Dallion konnte das Echo seiner Schritte von weiter drinnen hören. In einiger Entfernung blieben Dallions Gruppenmitglieder plötzlich stehen. Dieses Mal brauchte er nicht nach dem Grund zu fragen. Trotz des Lichts, das von seinen Laternen ausging, blieb ein Teil der Kammer stockdunkel.

KAMPF EINGELEITET

Eine Welle von Schlangen schoss aus den Wänden und nahm die Geschwister ins Visier. Sie ähnelten den schwarzen Ranken, die Dallion im Kampf gegen die Knisterlinge gesehen hatte, aber sie waren auch anders. Zum einen waren sie viel schwächer und wurden von Janna und Kallans Angriffen leicht durchgeschnitten. Doch für jede getötete Kreatur erschienen fünf weitere.

Musik, dachte Dallion, aber es zeigte keine Wirkung. Entweder waren seine Skills zu schwach, oder die Knisterlinge hatten im Kampf keine anderen Gefühle, als alles zu zerstören, was sie bedrohte. Letzteres machte allerdings nicht viel Sinn, da Nox eindeutig eigene Gedanken und Gefühle hatte.

Dallion folgte dem Geschwisterpaar und machte einen Schritt nach vorne. Bis sie in der Kammer angekommen waren, hatte keiner von ihnen einen einzigen Treffer erlitten. Gegen die Knisterlinge hatten sie jedoch bereits jeweils zehn Prozent verloren. Trotzdem war es offensichtlich, dass sie gewannen, denn die Schwärze an den Kammerwänden zog sich langsam zurück.

"Braucht ihr Hilfe?" rief Dallion, mehr um sie moralisch zu unterstützen. Diese Kreaturen waren viel stärker als die, die er im Reich des Brunnens bekämpft hatte.

"Bleib zurück!" brüllte Kallan und warf seine Waffen. Eine Armbrust erschien in seinen Armen.

Ein Blick genügte Dallion, um herauszufinden, warum diese Waffe seinem Namen gerecht wurde im Gegensatz zum Pfeilbogen, den er in seinem Stiefel trug. Er hatte mit eigenen Augen gesehen, wie beeindruckend die Armbrust aussah, aber sie in Aktion zu sehen, war wirklich spektakulär. Die Armbrust schoss nicht nur vier Bolzen gleichzeitig ab, sondern vier Gruppen von Bolzen. Wie Raketen zersplitterte jeder von ihnen in ein Dutzend Teile und richtete verheerenden Schaden an ganzen Abschnitten der Wand an. Ein dunkler Fleck nach dem anderen verschwand mit jedem Schuss. Auch Janna hatte ihre Standardangriffe eingestellt und konzentrierte sich auf die Deckung ihres Bruders, wie es die grünen Markierungen nahelegten. So sieht echtes Teamwork aus: zwei Spieler, die perfekt aufeinander abgestimmt sind und sich auf ein einziges Ziel konzentrieren.

Als das Duo weiter in die Kammer vordrang, folgte Dallion ihnen und brachte ihnen gerade genug Licht, um effizient zu sein. An einem Punkt wurde das Ende der Höhle sichtbar. Ein paar weitere Schüsse mit der Armbrust und die restlichen schwarzen Flecken waren verschwunden.

HINGEBUNGSVOLLER PERFEKTIONIST

(+5 Wahrnehmung)

Wenn du eine Arbeit beginnst, willst du sie auch zu Ende bringen. Es ist gut, dass du jeden kleinen Fleck, den du siehst, säubern willst, aber werde nicht besessen davon.

Ein blaues Rechteck erschien. Dallion lächelte. Seine irdischen Jahre der Dungeon-Erkundung waren nicht umsonst gewesen. Außerdem schien es, dass er nicht der einzige war, der den Preis erhalten hatte. Auch Janna und Kallan sahen sich das Rechteck an.

Plötzlich spürte Dallion, dass es in der Kammer viel heller wurde.

"Schön, ein Medaillon!" sagte Janna, sehr zum Entsetzen von Kallan. "Du wusstest wirklich, wovon du redest." Sie warf einen Blick auf Dallion.

"Das ist ein Zufall", grummelte Kallan. "Das ist die fünfzehn Prozent Gesundheit nicht wert." Er warf seine Armbrust zu Dallion, der schnell genug war, sie zu fangen, bevor sie auf dem Boden aufschlug. "Lasst uns gehen, wir müssen noch gegen den Wächter kämpfen."

Genau wie Kinder, dachte Dallion. Das war eine Sache, die ihm in dieser Welt auffiel: Jeder war entweder ein Kind oder erwachsen, dazwischen schien es nichts zu geben. Nun, außer vielleicht ihm. War das eine Eigenschaft, die Menschen vorbehalten war, die von der Erde kamen? Zu diesem Zeitpunkt gab es noch zu wenig Informationen, um das mit Sicherheit sagen zu können, aber Dallion beschloss, die Augen offen zu halten. Seinem Großvater zufolge gab es mindestens einen weiteren Erwachten, der von der Erde kam. Angesichts der Größe von Nerosal war es gut möglich, dass sie sich hier getroffen hatten.

"Wie viele Errungenschaften hast du gefunden?" fragte Janna, als sie auf dem Weg zum letzten unerforschten Abschnitt des Levels waren.

"Ich bin mir nicht sicher. Fünf, vielleicht sechs?" Wenn Dallion das nächste Mal in sein Erwachungs-Zimmer zurückkehrte, wäre vielleicht ein Besuch in seiner Bibliothek eine gute Idee.

"Wow. Und du bist erst seit einem Monat erwacht."

"Alle sagen immer, das sei eine große Sache. Stimmt das?"

"Nicht wirklich", sagte Kallan. "Spätzünder sind normalerweise langsam. Du bist eine Ausnahme und man sagt, dass Ausnahmen zu Genies heranwachsen. Wir sind erwacht, als wir fünf waren."

Jetzt war es an Dallion, beeindruckt zu sein. Mit fünf Jahren erwacht zu sein... wie fühlte sich das überhaupt an? In diesem Alter konnte man kaum richtig lesen, geschweige denn grundlegende Entscheidungen treffen, z. B. welche Skills man wählen sollte. Plötzlich machte es Sinn, warum die meisten Erwachten keine Wahl hatten.

Dallion konnte sich nur vorstellen, wie viel Zeit sie mit dem Üben verbracht hatten, um dorthin zu gelangen, wo sie jetzt waren. Jahrzehnte an Informationen, gefangen im Körper eines Kindes... Sie hatten das Wissen, aber sie waren nicht gereift. Die Art und Weise, wie das Erwachen funktionierte, schien diesen Effekt zu haben.

"Hey, wenn sie mich gut finden, was sagt das dann über dich aus, wo ich doch dein Packesel bin?" Dallion lachte. "Im Ernst, ihr kämpft doch die ganze Zeit. Ich bin vorerst nur hier, um zu lernen. Lasst uns dabei bleiben und dem Wächter in den Arsch treten, okay?"

Das schien die Stimmung ein wenig zu beruhigen, zumindest so weit, dass sie sich auf den Weg zum letzten Bereich machen konnten.

Es war nicht abzusehen, wer der Wächter sein würde. Nach seiner Erfahrung mit dem Dolch zu urteilen, vermutete Dallion jedoch, dass sie es mit etwas Intelligenterem als einem gewöhnlichen Wächter zu tun haben würden.

Der Weg zur Kammer des Wächters war kurz, denn Dallion hatte sich den Grundriss des Levels gemerkt. Dort angekommen, rüsteten sich die Geschwister aus und nahmen jeder eine Laterne mit.

"Wie wäre es, wenn ich mitmache?" fragte Dallion.

"Wir müssen während des Kampfes noch die Waffen wechseln", erklärte Janna.

"Könnt ihr das nicht machen, wenn ich die Sachen hier lasse?"

"Es gibt eine Grenze, wie weit sie entfernt sein dürfen."

"Und was ist, wenn ich sie auf den Boden fallen lasse, sobald der Kampf beginnt? Ich will auch noch ein paar Dinge lernen. Außerdem kann ich Musik benutzen und—"

"Nein", unterbrach ihn Kallan. "Du bist ein Neuling. Du hast nicht einmal einen Mentor. Was auch immer die Gilde von dir hält, sie hat dir kein persönliches Emblem gegeben. Das bedeutet, dass sie deinem Urteilsvermögen nicht trauen. Das tue ich auch nicht. Eine Errungenschaft zu bekommen war cool, aber es hat nichts mit Kämpfen zu tun. Bis ich meine Meinung ändere, bleibst du einfach ein Packesel."

Dallion sagte nichts, aber sein Gesichtsausdruck sprach für ihn.

"Das wird bei jeder Gruppe so sein, der du beitrittst", fügte Kallan hinzu. "Ein persönliches Gildenemblem ist mehr als ein Skill."

Das schien nicht besonders fair zu sein, zumal Arthurows bei der letzten Prüfung praktisch zum Erfolg getragen worden war. Andererseits war er schlau genug gewesen, den Sieg sofort anzunehmen, als er ihm angeboten wurde.

"Ich werde einfach hinten sitzen und zusehen", sagte Dallion. Das hieß aber nicht, dass er seine Skills in Sachen Musik nicht nutzen konnte.

Als sie die Kammer betraten, notierte sich Dallion die Waffen, die die Geschwister ausgerüstet hatten. Für den Kampf gegen einen Unbekannten hatte Kallan ein Breitschwert mitgenommen, das drei Viertel seiner Größe hatte, sowie einen vollen Turmschild. Janna wiederum hatte sich ihre Armbrust geschnappt. An ihrer Stelle hätte Dallion auch ein paar Dolche mitgenommen, aber dann erinnerte er sich. Sie hatte genau das getan, und er war nur derjenige, der sie trug.

Gegen einen Wächter in der Dunkelheit zu kämpfen, schien weder einfach noch besonders fair zu sein. Wenn Dallion eine Chance haben wollte, die letzten beiden Level des Dolch-Trainings zu schaffen, musste er lernen, wie er sich in solchen Situationen verhalten sollte.

Licht erfüllte die Kammer. Sie war kuppelförmig, hatte einen perfekt runden Boden und keine verdeckenden Säulen. Das Tor zum unteren Level war praktisch ein Dreieck, das auf der gegenüberliegenden Seite des Tunnels, der die Gruppe hierher geführt hatte, klebte. Auf den ersten Blick war kein Wächter zu sehen.

Instinktiv schaute Dallion nach oben. Auch dort war nichts zu sehen.

Wo ist der Wächter? wollte Dallion fragen. Er spürte, dass es einen gab, aber er konnte ihn nicht entdecken. Kallan und Janna schienen ähnliche Probleme zu haben, denn sie stellten sich zusammen, Rücken an Rücken, und bewegten sich langsam vorwärts.

Musik, dachte Dallion.

In der Mitte der Kammer leuchtete eine blaue Flamme auf. Die Schwingungen waren klar und stark: Freude, aber auch Traurigkeit. Wenige Augenblicke später erschien eine viel größere gelbe Flamme, die den ganzen Raum erhellte.

KALEIDOVRIMA LEVEL EINS WÄCHTER

Spezies: FEUERVOGEL

Klasse: FEUER

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT


DER FEUERVOGEL
[image: ]


Dies war das erste Mal, dass Dallion einen Feuervogel sah. Er wusste von ihrer Existenz, sowohl aus seinen jetzigen Erinnerungen als auch aus denen aus seinem Erdenleben. In jedem Fall stellte er sich einen großen Vogel mit Flammen als Federn vor, der alles versengt, was ihm zu nahe kommt. Die Kreatur, die die Kammer füllte, zerstörte diese Vorurteile völlig. Mehr Eule als Adler oder Pfau, stellte die Kreatur eine einzige plumpe gelblich-rötliche Flamme dar, die aus Tausenden kleinerer Flammen bestand. Allerdings waren es keine Federn, sondern Feuertröpfchen, die immer wieder herunterfielen. Es war, als hätte jemand eine Wachsfigur angezündet und wäre dann weggegangen.

Grüne Augen, größer als Dallions Buckler, starrten die Eindringlinge an und funkelten hellgrün.

Dallion sah, wie Janna und Kallans Marker von Flamme zu Flamme wanderten und versuchten, eine Schwachstelle zu finden, doch es gab keine.

Na toll, dachte Dallion. Eine Kreatur, die sie alle grillen konnte, und er wusste nicht einmal, ob sie eine Schwachstelle hatte. Im Moment schien die Idee, die Geschwister dem Kampf zu überlassen, ziemlich gut zu sein... obwohl Dallion sich langsam Sorgen machte, ob sie es schaffen würden. Gilden-Embleme sorgten dafür, dass man nicht sterben konnte, aber sie taten wenig gegen den Schmerz.

KAMPF EINGELEITET

Janna drückte den Abzug der Armbrust. Die Bolzen flogen auf ihr Ziel zu und splitterten kurz vor dem Auftreffen auf die Brust des Vogels. Der Feuervogel explodierte mit einem dumpfen Knall und hüllte ein Viertel der Kammer in Flammen, ähnlich wie ein in Brand gesetzter Heliumballon. Ein Flügel mit grünen Markierungen kam zum Vorschein. Da die Geschwister nicht mit der Explosion gerechnet hatten, eilten sie zurück und versteckten sich hinter Kallans Turmschild. Sogar Dallion spürte die warme Welle der Luft, die über ihn strömte, und wich einige Schritte zurück.

War das eine echte Erkundungsmission? Keine einfachen Wächter mit begrenzten Kräften, keine Hinweise oder leichten Siege mehr, diese Kreaturen kämpften, um zu gewinnen.

Kallan ließ seinen Schild los und ließ ihn auf den Boden fallen. Er hatte ihn zwar vor der anfänglichen Ausbreitung der Flamme geschützt, aber er war zu heiß geworden, um ihn zu handhaben. Er streckte die Hand aus und rief einen weiteren Schild von Dallions Rücken. Währenddessen bereitete Janna ihre Armbrust vor.

Von der Feuereule war keine Spur zu sehen. Nachdem die Flamme geplatzt war, blieben nur noch ein paar kleine Flammen auf dem Boden zurück, die nicht größer waren als ein Lagerfeuer. Bevor jemand reagieren konnte, flossen die Flammen zusammen, als wären sie flüssig, und brachen dann in einer feurigen Fontäne aus. Wenige Augenblicke später war die riesige brennende Eule wieder da, vollständig wiederhergestellt.

So wird ein Phönix zum Leben erweckt? fragte sich Dallion. Er hatte sich das Ereignis immer viel epischer vorgestellt. Es war nicht zu leugnen, dass diese Methode viel furchterregender war.

Ohne zu zögern, zielte Janna auf den Kopf der Kreatur und schoss eine weitere Salve von Bolzen ab. Diesmal schirmte der Wächter seinen Körper mit einem Flammenschwarm ab. Es folgte eine weitere Explosion, die viel kleiner war als die vorherige. Flammentropfen regneten wie Perlen auf den Boden, dann rieselten sie zur Eule und an ihrem Bein hinauf, während sie den Flügel neu formten.

Dallions Verstand überschlug sich, um herauszufinden, wie man ein solches Tier bekämpfen konnte. Der Schleim im Schrein des Erwachens in der Nähe des Dorfes Dherma war dem am nächsten gekommen, gegen den er gekämpft hatte. Auch er hatte sich als unempfindlich gegenüber Hieb- und Stichangriffen erwiesen, obwohl Dallion damals noch keinen Pfeilbogen hatte. Wenn die Logik stimmte, war die einzige Möglichkeit, den Feuervogel zu besiegen, ihn mit stumpfen Waffen zu schlagen.

Ein Blick auf das weiße Rechteck über der Kreatur zeigte, dass kein einziges Prozent der Gesundheit gesunken war. Im Gegenzug hatte Kallan eine weitere Verletzung erlitten, die seine Gesundheit um weitere zehn Prozent reduzierte.

"Greif es mit einem Schild an!" brüllte Dallion.

Sein Rat war nicht gefragt, aber offensichtlich willkommen, denn Kallan wirbelte herum und warf den kleineren Schild, den er in der Hand hielt, nach dem Wächter. Ein dumpfer Schlag war zu hören, als der Schild den Kopf des Feuervogels seitlich traf und ihn leicht zum Kippen brachte.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Ein großer Teil der Gesundheit der Eule war weg, ebenso wie ihr Gleichgewicht. Zwanzig Prozent mit einem Treffer waren kein Witz, und jeder in der Gruppe wusste das.

Ohne einen Moment zu verschwenden, warf Janna ihre Armbrust auf den Boden und beschwor ihre Buckler. Die beiden großen Metallscheiben erschienen in ihren Händen und wurden sofort auf den Rumpf des Feuervogels geschleudert, um ihn umzukippen. Ein dumpfes Geräusch war zu hören, wie ein Stock, der auf einen Sack Mehl trifft, und dann... nichts. Beide Schilde waren durch den feurigen Körper gegangen und hatten kaum Schaden angerichtet.

Funktioniert es nur auf dem Kopf? fragte sich Dallion. Das würde die Sache erheblich erschweren, zumal der einzige Schild, der sich in der Nähe befand und möglicherweise kalt genug war, um damit umzugehen, der ursprüngliche Turmschild war.

"Jetzt bin ich dran", flüsterte der Wächter. Oder besser gesagt, Dallion dachte, er hätte ihn flüstern hören. Janna und Kallan schienen überhaupt nicht zu reagieren und standen erwartungsvoll auf ihren Plätzen.

Was ist nur los mit ihnen? fragte sich Dallion. Warum bewegen sie sich nicht?

"Geht zurück!", rief er. "Es ist dabei zu—"

Bevor er zu Ende sprechen konnte, breitete die Eule ihre Flügel aus. Die Flammen, aus denen sie bestanden, spritzten wie eine Flüssigkeit zur Seite und vergrößerten sich um das Dreifache, bis sie ein Drittel des Raumes bedeckten und sich an den Wänden entlang ausbreiteten. An diesem Punkt stürzten die Geschwister auf Dallion zu. Eine riesige grüne Wellenwand bedeckte sie und zeigte an, wo der Wächter zuschlagen würde ... und das tat er auch.

Beide Flügel schlossen sich wie eine riesige Klappe und hielten alles dazwischen fest. Eine Flammenwolke erhob sich über dem Gebiet und verschwand dann.

Janna und Kallan hatten dreißig Prozent ihrer Gesundheit verloren, sodass sie nur noch die Hälfte hatten. Währenddessen rieselten die Feuerfunken, die den Boden bedeckten, bereits wieder auf den Feuervogel zu, um seine Flügel wiederherzustellen.

"Ich mache mit!" Dallion ließ so viele Gegenstände fallen, wie er konnte, und griff nach seinem Harfenschwert. Gildenbefehle waren eine Sache, aber selbst ein Packesel sollte nicht zulassen, dass seine Gruppe ausgelöscht wird.

Er holte tief Luft und konzentrierte sich auf den Wächter. Jede einzelne Flamme flackerte in einem anderen Blauton und spiegelte die Emotionen der Kreatur wider: Sie war froh, dass es jemanden gab, der sie bekämpfte, aber auch traurig, dass sie bald gehen würde. Ein interessantes und komplexes Gefühl, und wenn der Kampf nicht so heftig wäre, hätte Dallion vielleicht versucht, ein Unentschieden anzubieten.

Eine Note, dachte er. Zehnmal.

Sein Daumen spielte zehn Mal in schneller Folge auf der Saite. Einer nach dem anderen tauchten zehn blaue Markierungen auf der Schnur auf, die wie ein Zug hintereinander folgten. Jetzt kam der schwierige Teil. Dallion musste jeden einzelnen von ihnen genau zum richtigen Zeitpunkt treffen, sonst würde nichts passieren.

Er hielt den Atem an und spielte erneut.

Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, zehn!

Der Feuervogel erstarrte. Dallion hatte jedoch keine Zeit, sich zu freuen. Kaum hatte er eine Serie beendet, begann schon die nächste. Es war, als würde er ein Solo spielen—ein sehr langweiliges Solo—ohne die Möglichkeit, aufzuhören. Mit seiner Konzentration und Ausdauer könnte er wahrscheinlich noch zwei oder drei Folgen schaffen, aber danach wäre er nutzlos.

"Geht es euch gut?", rief er, unfähig, in die Richtung der Geschwister zu schauen. "Ich halte ihn so lange wie möglich fest. Versucht ihn in der Zwischenzeit zu verprügeln!"

Er spielte weiter. Die Flammen vibrierten im Einklang mit den Saiten. Zum Glück waren die Geschwister in der Lage, die Chance zu nutzen, die Dallion ihnen bot.

Kallan reagierte als Erster, eilte zum Turmschild und schwang es durch die Beine der Eule. Der obligatorische Aufprall war zu hören, woraufhin die Gesundheit des Wächters um weitere zehn Prozent sank. Und wieder gab es keinen kritischen Treffer.

Janna schloss sich an und schlug mit der flachen Seite einer ihrer großen Klingen zu. Trotz ihrer Energie und ihres Enthusiasmus verringerte jeder Treffer die Gesundheit des Feuervogels nur um ein Prozent. Bei diesem Tempo würde Dallion die Sequenz unterbrechen, lange bevor sie die Gesundheit des Wächters auf null reduziert hatten.

Warum hat es beim ersten Mal so gut funktioniert? fragte er sich. Kallan hatte ihn einfach am Kopf getroffen, und ein Fünftel der Gesundheit war weg. Jetzt, als Janna in denselben Bereich traf, war die Wirkung minimal.

Dallions Finger begannen zu schmerzen. Es begann mit einem leichten Stechen, wurde aber schnell so stark, dass er das Gefühl hatte, sie würden brennen. Noch ein paar Sekunden und er würde aufhören müssen. Mit zusammengebissenen Zähnen setzte er seine ganze Stärke ein und versuchte, den Schmerz zu ignorieren, aber es nützte nichts.

Warum konnte er das nicht herausfinden? Es war etwas ganz Einfaches, er spürte es einfach! Es war fast so, als würde es ihm auf der Zunge liegen. Nur ein kleines bisschen mehr Konzentration, und er würde—

Eine Note geriet aus dem Takt. Die Musik hörte augenblicklich auf und mit ihr auch der Einfluss, den Dallion auf die Kreatur hatte. Die Freude, die der Wächter ausstrahlte, verwandelte sich in Belustigung. Seine Augen leuchteten siegreich, als er seine Flügel wieder ausbreitete.

Das wars! dachte Dallion, als er es plötzlich erkannte.

"Die Augen!", rief er. "Es sind die Augen! Sie sind nicht aus Feuer!"

Das erklärte, warum der Feuervogel sich während des zweiten Angriffs mit seinem Flügel abgeschirmt hatte. Er hatte Angst, an der schwachen Stelle getroffen zu werden. Deshalb hatte der Schild, der ihn an der Seite des Kopfes traf, mehr Schaden angerichtet als alles andere zusammen.

Eine einzelne Fernkampfmarkierung erschien auf dem Auge der Eule. Dann drückte Kallan den Abzug der Armbrust ab.

Dies war der Moment der Wahrheit. Der Wächter hatte erkannt, was sie vorhatten. Da er wusste, dass es gegen so viele Geschosse nicht half, einfach die Augen zu schließen, schlug er eilig seine Flügel zu, um sich zu schützen und dabei möglicherweise die Geschwister zu verbrennen.

Alles bewegte sich so schnell, dass Dallion selbst mit seinem Verstand auf Stufe neun kaum folgen konnte.

Die flammenden Flügel kamen näher und versuchten, die Bolzen mit der Geschwindigkeit von bewegtem Feuer zu umschließen. Die Bolzen erwiesen sich jedoch als stärker. Als sie den Kopf der Kreatur trafen, ertönte eine Reihe von dumpfen Geräuschen in der Luft, doch dazwischen war noch eines—das Geräusch von Metall, das auf Stein trifft, gefolgt von einem lauten Zerspringen von Glas.

TÖDLICHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 500% erhöht

Dallion hielt sich die Augen mit dem Ellbogen zu und machte sich auf die Explosion gefasst, die noch folgen sollte. Auch Janna und Kallan rollten sich auf dem Boden zusammen und machten sich auf das Schlimmste gefasst. Zu ihrem Glück folgte keine Explosion. Die Flammen, aus denen der Feuervogel bestand, verwandelten sich plötzlich in Rauch und verdampften an der Decke. Nicht nur die Flügel, sondern der ganze Wächter selbst war verschwunden wie eine ausgeblasene Kerze. Und zur Bestätigung ihres Sieges leuchtete die ganze Kammer auf.

KALEIDOVRIMA Level EINS wurde gemeistert!

Fahre fort, um das Schicksal der KALEIDOVRIMA zu erfüllen.

Das vertraute Rechteck erschien.

Wir leben noch, dachte Dallion. Er war so sehr in den Kampf verwickelt, dass er wirklich dachte, er würde sterben. Doch als er sich langsam beruhigte, erinnerte er sich daran, dass dies nichts weiter als ein Level in einem sphärischen Gegenstand war. Hier gab es kein Sterben, nur einen beschämenden Neustart der Level-Erkundung. Jetzt musste er nur noch sein Herz davon überzeugen, dasselbe zu tun.

"So etwas habe ich noch nie gesehen", sagte Kallan. Für ihn war das immer noch nur ein Job. "Wir müssen Papa davon erzählen."

"Ja", stimmte Janna zu.

Gern geschehen, dachte Dallion, sagte aber nichts. Sie waren schließlich Kinder.

Schilde und Waffen lagen wie weggeworfene Handtücher in der ganzen Kammer verstreut. Ein paar von ihnen waren nach dem Kontakt mit dem Feuervogel noch glühend heiß.

"Die Schilde sind noch heiß", bemerkte das Mädchen.

"Das hätte nicht passieren dürfen. Sie sollten sich wieder normalisieren, wenn der Wächter verschwindet." Kallan beschwor seinen Turmschild. Kaum war er in seinen Händen, ließ er ihn auch schon wieder los. "Wir werden eine Weile hier bleiben müssen", sagte er und rieb seine Handfläche an seinem Hemd.

"Damit habe ich kein Problem", sagte Dallion schließlich. "Ich brauche nur ein paar Minuten Ruhe."

"Du brauchst mehr als das." Janna deutete auf seine Hand. Die Fingerspitzen waren wund und blutig. "Du hast dich zu sehr angestrengt."

"Es hat aber funktioniert." Dallion zwang sich zu einem Lächeln. "Ich bin mir nicht sicher, ob ich das beim nächsten Mal auch schaffe."

"Wir werden uns darum kümmern." fügte Kallan schnell hinzu. "Wir haben schon einen Feuerwächter hinter uns. Es ist unwahrscheinlich, dass es noch einen geben wird."

"Bist du sicher? Es waren zwei Schattenwächter im Dolch."

"Das kommt selten vor." Der Junge zuckte mit den Schultern und änderte seine Haltung. "Wenn es in drei Level zwei Feuerwächter gibt, wäre das wirklich seltsam." Die Gewissheit war aus seiner Stimme verschwunden.

Um ehrlich zu sein, wollte Dallion, dass Kallan Recht hatte. Einem weiteren Wächter gegenüberzustehen, selbst wenn sie eine Ahnung von der Schwachstelle hatten, wäre zu viel.

"Wie auch immer, lass uns einfach unsere Belohnung holen—" Dallion stand auf "—und danach darüber nachdenken."

"Belohnung?" Janna blinzelte. "Welche Belohnung?"

"Den Levelaufstieg?"

"Es gibt keinen Levelaufstieg. Das ist kein Trainingsdolch. Es ist ein Gegenstand, und Gegenstände erhöhen die Skills nur, wenn sie vollständig verbessert sind."

Dallion lief ein Schauer über den Rücken. Er wollte es immer noch nicht glauben und sah sich das blaue Rechteck noch einmal an. Es war nicht zu leugnen—das Rechteck sagte nichts über die Wahl eines Fokus aus, gar nichts...


PERLMUTT
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So viel Mühe, die wegen eines Level-Limits verloren ging. Offenbar war das Betreten eines sphärischen Gegenstandes keine Garantie für das Erwachen. Als die Leute sagten, dass die Dolche den Schreinen des Erwachens ähnelten, meinten sie genau das—es waren nur die Dolche den Schreinen des Erwachens ähnlich. Andere Gegenstände, wie der, den Dallion gerade erkundete, waren es nicht. Bei dieser Erkenntnis fühlte sich Dallion zum ersten Mal so, wie er sich eigentlich fühlen sollte: mürrisch, wie bei einem Job.

"Hast du dich genug ausgeruht?" fragte Kallan.

"Fast", antwortete Dallion. Die Schmerzen in seinen Fingern waren verschwunden, aber es sah nicht so aus, als würde er im weiteren Verlauf auf Musik Skills zurückgreifen können. "Was glaubst du, ist da unten?"

"Dunkelheit." Der Junge grinste. "Und Monster", fügte er hinzu.

Dallion merkte, dass er getestet wurde, oder besser gesagt, dass er wie ein Neuling behandelt wurde. An sich war das gut, denn es bedeutete, dass Kallan seine Zweifel überwunden hatte und begann, Dallion als einen der ihren zu akzeptieren. Leider waren damit auch die obligatorischen Aufgaben und das Herunterreden verbunden. Dallion hatte genug Spiele gespielt, um die Erfahrung zu kennen. Er wusste auch, dass es am klügsten war, es mit einem Scherz zu versuchen.

"Sind die Dunkelheit und die Monster getrennt, oder greifen sie uns gleichzeitig an?" fragte Dallion. Wie erwartet, zog seine Frage zwei sehr verwunderte Blicke auf sich. "Ich will nur wissen, auf welcher Seite des Ganges ich stehen soll. Ich will nicht aus Versehen ein Monster anrempeln."

Janna unterdrückte ein Kichern, während Kallan seine Augen verdrehte.

"Klugscheißer", murmelte der Junge.

"Aber im Ernst, was glaubst du, was da unten ist?"

"Das hängt von der Art des Gegenstandes ab. Manche wachsen, andere schrumpfen. Es ist nie dasselbe."

"Inwiefern?"

"Manchmal ist das nächste Level größer als das letzte. Manchmal ist es kleiner, aber die Monster sind härter. Einmal sind wir sieben Level nach unten gegangen und direkt in der Wächterkammer gelandet."

Das klang etwas bedrohlich. So wie es sich anhörte, waren die Geschwister wohl Teil einer größeren Gruppe gewesen. Sieben Level zu überwinden, war keine Kleinigkeit. Hoffentlich hatten sie es geschafft, den letzten Wächter zu töten, sonst hätten sie sich jedes Monster noch einmal vorknöpfen müssen.

"Gibt es Fälle, in denen die Level gleich groß sind?" fragte Dallion.

"Manchmal. Aber nur, wenn wir es mit Waffen zu tun haben. So kann man erkennen, dass etwas eine Waffe sein könnte."

Das Gespräch fand ein abruptes Ende. Dallion erhob sich vom Boden und begann, die Schilde und Waffen einzusammeln. Auch die Laternen wurden ihm zurückgegeben. Nur Janna beschloss, einen ihrer Buckler anzubehalten. Der Schaden, den sie in diesem Kampf erlitten hatte, hatte ihre Gesundheit ziemlich genau um ein Drittel reduziert. Wenn das Monster auf dem zweiten Level doppelt so stark war, würde sie gerade noch genug haben, um das letzte Monster zu erreichen.

Es dauerte eine Weile, bis sie das zweite Level erreicht hatten. Die Eingangskammer deutete darauf hin, dass es sich um ein wachsendes Monster handelte. Das Licht, das Dallion trug, war kaum stark genug, um die Wände der Kammer zu erreichen. Drei Tunnel führten weiter, einer in jede der Himmelsrichtungen, der vierte war der Weg zum darüber liegenden Level.

"Wo geht es lang?" fragte Dallion in einem fast perfekten Flüsterton.

"Wir erforschen nicht das ganze Level", antwortete Kallan. Es gab eine kurze Pause, in der sowohl Janna als auch Dallion ihn ansahen. "Richtig, immer nach rechts."

"Woher willst du das wissen?" Dallion blinzelte und starrte in die Richtung. Die drei Tunnel schienen identisch: pechschwarz und still.

"Er geht immer nach rechts", erklärte Janna. "In der Hälfte der Fälle klappt das."

Diese Logik war nicht zu leugnen, also ging die Gruppe in diese Richtung. Eine Sache, die sofort auffiel, war die Beschaffenheit der Wände und des Bodens: Sie waren aus Perlmutt. Zuerst dachte Dallion, dass nur die Eingangskammer anders war, aber es stellte sich bald heraus, dass alles aus diesem Material bestand.

Unfähig, der Versuchung zu widerstehen, näherte sich Dallion einer Wand und ließ seine Finger daran entlang gleiten. Die Oberfläche war glatt und dennoch angenehm warm. Mehrere Dinge gingen ihm durch den Kopf. Der erste war, ob er einen Gegenstand in einen solchen Zustand verbessern könnte. Abgesehen davon, dass es seinen Wert steigern würde, wäre es stilvoll und angenehm zu berühren. Der zweite Gedanke war weit weniger angenehm.

"Gab es schon Fälle von Seeungeheuern in sphärischen Gegenständen?" fragte Dallion halbherzig.

"Nicht in Gegenständen", antwortete Janna und schaute immer noch geradeaus. "Warum?"

"Ich weiß es nicht. Ich dachte, das Material, aus dem die Wände bestehen, könnte vielleicht ein Hinweis sein."

Das Mädchen warf einen kurzen Blick über ihre Schulter und warf ihm einen Seitenblick zu. Einen Moment länger und sie hätte zweifellos etwas Bissiges und Sarkastisches gesagt, aber die Ereignisse hielten sie davon ab. Ein leises, matschiges Geräusch kam aus der Ferne.

Dallion spannte sich an. Sekunden später bedauerte er, dass er Recht hatte.

Ein riesiger Krakententakel tauchte aus der Dunkelheit auf und steuerte direkt auf Dallion zu. Es gab keine Kampfwarnung, keine grünen Markierungen, nur eine purpurne Biomasse, die ihn zerquetschen wollte. Der Instinkt ließ Dallion zurückspringen. Angst versuchte, ihn aufzuhalten. Unter anderen Umständen hätte er sich eine Waffe geschnappt und versucht, den Tentakel abzuwehren oder zumindest seine Gefangennahme zu erschweren. Mit einem Stapel von Waffen, Schilden und Rüstungen war diese Möglichkeit jedoch nicht gegeben. Dallions einzige Hoffnung war, dass die Geschwister ihm helfen würden, aber aus irgendeinem Grund hatte keiner von ihnen angegriffen.

Was macht ihr denn da? dachte Dallion.

Die Spitze des Tentakels schlug zu, peitschte nach ihm und zielte auf seine rechte Schulter. Die Aktion war schneller als gedacht, riss die Laterne ab und... schlug sie auf den Boden.

Dallion blinzelte. Er brauchte einen Moment, um zu begreifen, was seine Augen sahen, und noch ein paar mehr, um zu bemerken, dass die beiden anderen Laternen nicht mehr auf ihn gerichtet waren, sondern von Janna und Kallan weiter unten im Tunnel gehalten wurden. Die beiden hatten sich erfolgreich in die Nähe der Wand bewegt, um dem plötzlichen Angriff zu entgehen, und dann—entgegen aller Logik—die Laternen, die sie von Dallion herbeigerufen hatten, wieder ausgeschaltet. Wenige Augenblicke später hörte man, wie der Tentakel davonschlitterte.

Mehr als zehn Sekunden lang stand Dallion da, unwillig, irgendetwas zu tun, um die Aufmerksamkeit des Tentakels zu erregen.

"Es ist weg", sagte Kallan nach einer Weile. Es gab zwar kein Licht, aber Dallions verbessertes Gehör ließ ihn erahnen, wo der Junge war. "Wir haben Glück."

"Würde ich auch sagen." Dallion machte einen Schritt nach vorne. Die Reste der Laterne knirschten unter seinen Füßen.

"Wir kämpfen gegen einen Shelfey. Er ist sehr territorial, deshalb hasst er Licht und andere Kreaturen. Das spart uns etwas Zeit."

"Verstehst du, was ich meine?

"Shelfeys sind Wächter der vollen Level", erklärte Janna. "Man kann sie nur in sphärischen Gegenständen finden. Sie sind so groß, dass ihr Kopf die gesamte Wächterkammer ausfüllt und der Rest ihres Körpers sich über das Level erstreckt. Meistens ignorieren sie die Menschen einfach, aber sie hassen Licht."

"Und andere Kreaturen", erklärte Kallan. "Alle Entdecker stoßen früher oder später auf sie."

Dallion sagte kein Wort. Gerade als er dachte, er hätte sich an diesen Ort gewöhnt, stieß er auf etwas, das mit seiner Logik Basketball spielte, bevor es ihn in den Orbit schleuderte. Vor zehn Minuten hatte er gegen eine Eule aus flüssigem Feuer gekämpft, und jetzt sollte er gegen einen elastischen Einsiedlerkraken kämpfen? Es gab so vieles, das einfach keinen Sinn ergab.

Wenn der Wächter so groß war, wie war er dann erschienen? Und warum würde ihn bei dieser Größe das Licht stören, aber nicht der Schall?

"Wie bekämpfen wir ihn?"

"Es zu bekämpfen ist einfach, nur ungemütlich", sagte Janna und entfernte sich in der Dunkelheit. "Wir müssen nur die Hauptkammer erreichen."

"Klar, warum nicht?" Dallion grummelte und folgte ihr.

Das Gehen im Stockdunkeln erwies sich als einfacher, als er es sich vorgestellt hatte. Auch wenn alle seine Sinne geschärft waren, hatte Dallion sich immer auf sein Augenlicht verlassen, um herumzulaufen. Da es hier keine solche Möglichkeit gab, musste er einen Crashkurs in der Navigation ohne Augenlicht absolvieren. Nicht nur das Geräusch half ihm bei der Navigation, sondern auch das Gefühl der Luft, die durch die Tunnel strömte.

Wenn man den Geschwistern Glauben schenken durfte, hatte der Shelfey auch die Eigenschaften eines riesigen Schwamms, denn er wuchs mit der Zeit so stark, dass er das ganze Level ausfüllte. Es hieß, es habe zwei solcher Fälle gegeben, bei denen der Erkundungstrupp sich in die Wächterkammer hacken und ihn töten musste. Dieses Exemplar war nicht annähernd so stark gewachsen, aber die Begegnung mit ihm war trotzdem lästig.

Ab und zu kam die Gruppe an eine Stelle, die komplett von einer Tentakelwurzel oder anderer Biomasse blockiert war. In solchen Fällen wurde die Armbrust benutzt, um ein Loch durch das Hindernis zu sprengen. Ausnahmsweise war Dallion froh, dass es kein Licht gab, damit er sehen konnte, was wirklich vor sich ging. Das schlurfende Geräusch, das folgte, reichte jedoch aus, um ihm ein leichtes Unbehagen zu bereiten.

Nach einer Weile erreichte die Gruppe einen Teil des Levels, in dem der Luftzug deutlich zu spüren war.

"Halt", flüsterte Janna. "Wir sind in der Nähe der Öffnung."

Klingt nach Spaß, dachte Dallion. Plötzlich spürte er, wie die Last von ihm abfiel.

"Bleib in der Nähe der Wand", sagte Kallan. "Und geh besser in die Hocke."

"Wie lautet der Plan?" fragte Dallion.

"Nachdem ich geschossen habe, wird es sich zusammenziehen. Dann machst du die Laterne an und rennst auf die Kammer zu. Wir haben nur ein kleines Fenster, also stolpere nicht."

Wir stürzen uns in seinen Kopf? wollte Dallion fragen. Das alles klang so rücksichtslos wie einer seiner eigenen Pläne. Aus der Ferne betrachtet, glaubte er nicht, dass es überhaupt funktionieren würde.

"Bist du sicher, dass es schon einmal besiegt hast?" Dallion bewegte sich auf die Wand zu. Sicherheitshalber kniete er sich hin und positionierte seine linke Hand so, dass der Buckler so viel wie möglich schützen würde.

"Schon sehr oft", flüsterte Kallan.

"Drei", korrigierte Janna. "Aber es wird schon gut gehen. Vertrau uns."

"Abgemacht." Dallion hatte keine andere Wahl. "Solange wir den Rest des Levels erkunden, wenn du ihn besiegt hast."

"Wenn du keinen Mist baust, dann machen wir das."

Der Moment der Wahrheit kam. Dallion konnte hören, wie die Armbrust vorbereitet wurde. Der Abzug klackte, als vier Bolzen abgefeuert wurden. Dallion konnte die Bolzen nicht sehen, aber der Einschlag war kaum zu überhören, zumal er von einem Gebrüll gefolgt wurde, das den ganzen Tunnel erzittern ließ. Das war das Zeichen. Schnell zündete Dallion die Laterne an und sprang auf. Janna hatte die Armbrust bereits auf den Boden geworfen und rannte vorwärts, gefolgt von ihrem Bruder. Dallion tat es ihm schnell gleich.

Angesichts der matschigen Geräusche, die er vor dem Gebrüll gehört hatte, erwartete Dallion, dass der Boden des Tunnels mit Blut und fleischigen Überresten bedeckt sein würde. Zu seiner Überraschung war dort aber nichts zu sehen. Der perlmuttfarbene Boden war so makellos, wie er immer gewesen war.

Es blieb jedoch keine Zeit, um sich zu wundern. In der Ferne, etwa zweihundert Meter entfernt, war ein Riss in der Dunkelheit aufgetaucht. Zuerst sah es aus wie etwas, das ein Knisterling verursachen könnte. Als Dallion näher kam, sah er jedoch, dass es etwas ganz anderes war. Der Riss ging vom Eingang der Wächterkammer aus und war fast vollständig von einer roten, blubbernden Masse verschlossen.

"Lauft durch, bevor er sich schließt", rief Kallan. "Und lasst die Laterne nicht los!"

Was hatte es mit der Laterne auf sich? fragte sich Dallion. Sie hatten die Kammer bereits erreicht, es bestand also keine Gefahr, dass Tentakel auftauchten und angriffen. Oder etwa doch? Unwillig, das herauszufinden, hielt Dallion die Laterne fest umklammert und folgte den anderen in die Kammer. Dort, in der riesigen hohlen Kuppel, umgeben von Brocken roter organischer Materie, erhaschte Dallion seinen ersten Blick auf einen Shelfey. Und der Anblick erschreckte ihn. Die Kreatur, die der Wächter dieser Etage sein sollte, hatte eine verblüffende Ähnlichkeit mit einem Kettenanhänger.

KALEIDOVRIMA LEVEL ZWEI WÄCHTER

Spezies: SHELFEY

Klasse: VERKRÜPPELTER STERN

Gesundheit: 72%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

Schweißtropfen bildeten sich auf der Stirn von Dallion. Es war nicht zu übersehen—die hundeähnliche Silhouette, die Schwärze, die Fähigkeit, mit allem anzugreifen und es zu verformen, es zu einem Teil seiner selbst zu machen.

Dallion zückte seinen Pfeilbogen. Die einzige Frage, die er sich stellte, war, wie er diese Begegnung überleben konnte.


SCHRECKEN DER VERGANGENHEIT
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Erinnerungen an seine Begegnung mit dem Kettenanhänger gingen ihm durch den Kopf. Das war das erste Mal, dass er in die Wildnis gegangen war und das erste Mal, dass er wirklich den Tod gesehen hatte. Eine Sache bei den Kämpfen der Erwachten war, dass sie trotz der Schwierigkeiten und Gefahren, die mit der Versiegelung der eigenen Fähigkeiten verbunden waren, immer noch zu sehr einem Videospiel ähnelten. Der Tod war kein echter Tod, vor allem nicht, wenn Embleme im Spiel waren. Kämpfe in der Wildnis waren genau das. Der Jagdtrupp, dem Dallion angehörte, war auf eine ganze Karawane von Leichen gestoßen und hatte im Kampf gegen die Bestie eine große Anzahl von Soldaten verloren. Es war vor allem Glück, dass Dallion sich ihnen nicht angeschlossen hatte.

Die Kreatur in der Kammer brachte all diese Erinnerungen und die entsprechende Angst zurück. Sie schien viel kleiner zu sein als der Kettenanhänger, den Dallion gesehen hatte—nicht größer als ein normaler Wolf—und war mit dem Körper eines viel größeren Wesens verschmolzen. Wenn Dallion raten sollte, würde er sagen, dass der echte Wächter versucht hatte, den Kettenanhänger zu bekämpfen und verloren hatte. Wie Dallion gesehen hatte, hatten Kettenanhänger die Fähigkeit, mit lebender und nicht lebender Materie zu verschmelzen und sie zu verwandeln. Das machte sie zu einer solchen Bedrohung.

Kein Wunder, dass die Shelfeys immer weiter wuchsen, bis sie das Level räumlich ausfüllten—der Kettenanhänger zwang sie dazu.

Janna und Kallan schienen nicht im Geringsten besorgt zu sein. Ganz im Gegenteil, sie stürzten sich auf die schwarze Silhouette wie Falken auf eine Ratte. Von ihren Klingen ging eine Reihe roter Wellen aus, die die Kreatur mehrmals durchschnitten.

Als die Kreatur merkte, dass sie in der Unterzahl war, versuchte sie, auf die nächstgelegene Wand zuzulaufen, aber es war bereits zu spät. Bevor sie einen Schritt machen konnte, hatte Kallan ein halbes Dutzend Treffer gelandet. Augenblicke später folgte ihm seine Schwester.

In der Luft tauchten stapelweise rote Rechtecke auf, die jeweils fünf Prozent weniger Gesundheit anzeigten. Es schien alles so mühelos zu sein. Drei Schläge genügten, um die Wolfssilhouette wie eine gewöhnliche Gegenstandskreatur verschwinden zu lassen.

Dallion konnte kaum glauben, was er gerade gesehen hatte. Das Nest der Knisterlinge war härter gewesen. Selbst er hätte es geschafft, den Wächter allein zu besiegen. Einige Sekunden lang hielt er ungläubig den Atem an, weil er nicht glaubte, dass der Kampf zu Ende war. Ein blaues Rechteck bestätigte es bald.

KALEIDOVRIMA Level ZWEI wurde gemeistert!

Fahre fort, um das Schicksal der KALEIDOVRIMA zu erfüllen.

Das ganze Level leuchtete auf. Es war nicht mehr zu leugnen, der Wächter war vernichtet worden, so einfach, wie Kallan gesagt hatte. Zweifellos hatten sie Glück gehabt, und doch ging Dallion etwas durch den Kopf.

"Das war ein Shelfey?", fragte er.

"Lästige Kreaturen. Aber sie sind sehr leicht loszuwerden", antwortete der Junge.

Das liegt daran, dass sie in einem Reich eingesperrt sind, dachte Dallion.

Hatte sein Großvater während des Krieges so einen erledigt? Möglicherweise war das auch der Grund, warum der Orden der Sieben Monde diese Praxis für gefährlich hielt. Die wichtigere Frage war jedoch, wie die Kreatur überhaupt in den Gegenstand gekommen war? Es gab einen früheren Wächter, der deutlich sichtbar war, und trotzdem war der Kettenanhänger hineingegangen und hatte sich darin verfangen. Oder war er vielleicht gar nicht gefangen, sondern ruhte sich nur aus? Vielleicht wuchs er? Soweit Dallion wusste, wurden sie vielleicht auf diese Weise geboren. Sie infizierten einen Gegenstand und reiften darin langsam heran, bis sie wieder in der realen Welt auftauchten und Chaos anrichteten. Schließlich waren sie auch erwachte Kreaturen.

"Was ist los?" fragte Kallan.

"Ich denke nur nach." Dallion versuchte, die Bilder aus seinem Kopf zu vertreiben. "Du sagst, du triffst diese Dinger oft?"

"Nur manchmal." Janna zuckte mit den Schultern.

"Es wäre toll, wenn es oft wäre." Kallan ging zum Ausgang der Kammer. Das Tor, das zum dritten Level führte, war verschwunden, aber es sah nicht so aus, als würde er sich im Moment dafür interessieren. "Eine Erkundung wäre viel schneller."

"Und viel ekliger", fügte seine Schwester hinzu.

Nur in sphärischen Gegenständen, dachte Dallion. Er würde auf jeden Fall mit Nil darüber reden, wenn die Mission vorbei war.

Getreu ihrem Wort gingen die Geschwister mit Dallion, um den Rest des Levels zu erkunden. Es war etwas größer als das vorherige, was darauf schließen ließ, dass das nächste noch größer sein würde. Zur Enttäuschung aller gab es nichts als leere Gänge zu entdecken. Alle Tunnel und Kammern waren in perfektem Zustand und erstrahlten in einem warmen weißen Licht, nachdem das Level geräumt worden war. Selbst Nox konnte keine Knisterlinge entdecken. Höchstwahrscheinlich hatte der Kettenanhänger auch sie vernichtet.

Kallan ärgerte sich ein wenig darüber, dass die Erkundung keine Errungenschaften brachte, aber sowohl er als auch Janna schienen die Abwechslung zu genießen. Bis zu einem gewissen Grad tat das auch Dallion. Nach einer Weile wichen die beunruhigenden Gedanken an den Kettenanhänger den beunruhigenden Gedanken an das, was sie auf dem letzten Level erwarten könnte. Nach gängiger Logik musste der Wächter dort der stärkste von allen sein, die es bisher gab. Um sicherzugehen, erkundigte sich Dallion, wie wahrscheinlich es war, auf einen anderen Shelfey zu stoßen. Bis jetzt gab es keinen weiteren solchen Fall.

Nach dem Rundgang stiegen die drei zum letzten Level hinunter. Dallion war den ganzen Weg über still.

Wie erwartet, war die Eingangskammer die größte der bisherigen Kammern. Sie bestand komplett aus blauem Kristall und hatte sieben Ausgänge. In zwei der Verbindungstunnel waren leichte Klopfgeräusche zu hören, und so war es wenig überraschend, dass einer von ihnen als Startpunkt für die letzte Erkundung ausgewählt wurde. Offenbar zogen es die Geschwister vor, sich den Rücken freizuhalten, wenn sie es mit Monstern zu tun hatten, falls sie fliehen mussten. Geradeaus in den Kampf zu gehen, war eine Möglichkeit, die Chancen dafür zu erhöhen.

Die Feinde waren wieder einmal Goblins, aber dieses Mal gab es mehr als eine Art. Wenn man die Höhlengoblins als die grundlegende Unterart betrachtete, waren die Grauen Goblins definitiv die cleveren und gewandten unter ihnen. Anders als der Rest ihrer Art waren sie schnell und gewandt genug, um Kallans und Jannas Zickzack-Angriffe abzuwehren. Und nicht nur das, sie landeten auch den einen oder anderen Angriff. Nur dank des gemeinsamen Kampfstils der Geschwister konnten sie am Ende den Sieg davontragen. Als Dallion sie in Aktion sah, erkannte er den Unterschied zwischen Einzelkämpfern und einer Gruppe, und das brachte ihn nur noch mehr dazu, seine Prüfung zu bestehen. Sobald er einen Mentor hatte, konnte er Teil einer Gruppe werden und war nicht mehr nur ein einfacher Packesel.

Die dritte Art von Goblins waren die Granitgoblins. Wie der Name schon sagte, waren sie groß, massiv und extrem stark. Sie waren weit weniger zahlreich als die anderen Arten, aber sie waren genauso stark wie der Brunnenwächter, gegen den Dallion in seinem Dorf gekämpft hatte. Die Geschwister hatten wahrscheinlich schon einmal mit ihnen zu tun gehabt, denn sie änderten schnell ihre Kampfweise.

Janna beschwor ihre Armbrust und schoss wahllos immer weiter in den Tunnel hinein, immer wieder. Das Geräusch der Schüsse hallte zusammen mit den zerbrechenden Kristallen wider. Nach dem fünften Schuss warf sie die Waffe auf den Boden und holte ein Paar Schwerter hervor.

Währenddessen stürmte ihr Bruder nach vorne, zum ersten Mal mit zwei Pfeilbögen bewaffnet. Er rannte an den Rand der Dunkelheit und erledigte die restlichen Goblins einen nach dem anderen. Dallions Blick fiel erst auf das Granitmonster, als es allein war.

Musik, dachte Dallion.

Etwas über zwei Meter groß und von der Konsistenz eines Berges, hatte die Kreatur so gut wie keine Gefühle. Der einzige blaue Fleck war in seinem Kopf, der vor Wut und Zorn pulsierte. Wenn Dallions Finger nicht so schwer verletzt wären, hätte er versuchen können, ihn für einen Moment einzufrieren, aber es ging hier nicht um Geschwindigkeit. Der Goblin war zwar nicht übermäßig langsam, aber bei weitem nicht so schnell wie die Geschwister. Das eigentliche Problem war die Steinhaut, die ihn wie ein Panzer umgab. Angriffe, selbst die eines Armbrustbolzens, prallten oft ab und hinterließen kaum mehr als einen Kratzer auf der Haut des Goblins. Es schien keine Schwachstellen oder andere Schwächen zu geben. Die einzige Lösung bestand darin, so oft wie nötig zuzuschlagen, um einen Riss in der Haut zu erzeugen, und dann dort den letzten Treffer zu landen.

Im Großen und Ganzen war die Methode gut, aber sie kostete sowohl Zeit als auch Gesundheit. Weder Kallan noch Janna beschwerten sich, aber jede Begegnung mit einem Granitgoblin verringerte ihre Gesundheit um etwa fünfzehn Prozent. Als sie die Wächterkammer erreichten, hatten beide weniger als ein Drittel ihrer ursprünglichen Gesundheit. Das verhieß nichts Gutes.

"Ich nehme an, wir werden nicht das ganze Level erkunden." Dallion versuchte, die Stimmung aufzulockern, als der Rest seiner Gruppe am Eingang der Kammer eine kurze Pause einlegte.

"Das müssen wir auch nicht. Alle Kreaturen werden getötet, sobald der Gegenstand wiederhergestellt ist", sagte Janna. "Das gilt auch für Knisterlinge. Deshalb machen wir uns nicht die Mühe, es zu tun."

"Gut zu wissen." Dallion kam sich etwas dumm vor. "Was passiert dann?"

"Dann gehen wir und werden bezahlt."

"Und wir kriegen auch etwas Gildenessen", fügte Kallan hinzu.

"Richtig. Ich meinte, was passiert mit dem Artefakt?" klärte Dallion auf.

"Oh, das. Es geht an die Handwerker, die bestimmen, was es macht, dann wird es behalten oder verkauft. Normalerweise wird es verkauft. Es macht keinen Sinn, Dinge nur um ihrer selbst willen zu behalten. Natürlich kann jeder in der Gilde sie aufkaufen, bevor sie auf den Markt kommen. Die Gildenleiter haben die erste Wahl, aber danach kann jeder mitbieten. Sogar du."

Das klang nach einer netten Vergünstigung. Es bedeutete auch, dass die am schlechtesten ausgestatteten Mitglieder von der Arbeit anderer profitieren konnten. Allerdings mussten sie das Geld verdient haben, um den Gegenstand tatsächlich zu kaufen.

"Hast du überhaupt etwas Gutes bekommen?"

"Ja." Kallan ging nicht ins Detail. "Lass uns gehen."

Zu Dallions Überraschung legten die Geschwister die Waffen, die sie trugen, auf seinen Rucksack.

"Das ist der letzte, also. Sobald du in der Kammer bist, kannst du alles auf den Boden werfen und mitmachen", sagte Janna. "Komm mir nur nicht in die Quere. Wenn du Musik machen kannst, tu es, aber ansonsten warte, bis wir fertig sind oder getötet werden, und dann leg los. Einer von uns muss gewinnen, damit alle bezahlt werden."

"Wir werden doch für die ersten beiden Level bezahlt, oder?"

"Ja, aber das große Geld gibt es für das Erfüllen. Jeder kann ein paar Level machen. Am besten ist es, alles zu schaffen."

Das war nicht zu bestreiten. Dallion richtete die Ausrüstung, die er trug, und nickte.

Die drei betraten die Kammer langsam und vorsichtig. Kallan war der Erste. Seine Schwester folgte einige Schritte dahinter. Dallion war der letzte, der alle Laternen mit sich trug. Die Hälfte der Kammer war beleuchtet, aber es war kein Wächter in Sicht.

Müssen sie sich verstecken? fragte sich Dallion. Im Dolch war alles viel einfacher.

Kallan gab seiner Schwester ein Zeichen, sich in den rechten Teil der Kammer zu begeben, während er sich in den linken Teil begab. Das brachte Dallion in die unangenehme Lage, geradeaus weitergehen zu müssen. So viel zum Thema "auf Nummer sicher gehen". Was auch immer der Wächter war, die Chancen standen gut, dass er die Lichtquelle in der Mitte der Kammer angreifen würde.

"Spürst du etwas, Nox?" flüsterte Dallion. Er konnte das Unbehagen des Knisterlings spüren. "Ja, ich weiß, was du meinst."

Ein paar hundert Schritte weiter war der größte Teil der Kammer beleuchtet, aber immer noch war kein Wächter zu sehen. Dallion warf einen Blick über seine Schulter auf den Tunnel, durch den sie hierher gekommen waren. Er war kaum zu sehen.

Dallion nahm eine der Laternen ab und stellte sie auf den Boden. Nach einer Pause ging er weiter. Optionen schossen ihm durch den Verstand. Im ersten Level gab es einen Feuervogel, im zweiten blieb etwas großes Unbekanntes—es gab nicht viele Informationen, über die man spekulieren konnte. Wenn er sich die Struktur der Level ansah, war das zweite Level ganz aus Perlmutt und das dritte aus Kristall. Wenn man davon ausgeht, dass jedes Level eine Art Verkörperung seines Wächters ist, würde das bedeuten, dass dieser Wächter mit dem Kristall verbunden ist...

"Geht zurück!" rief Kallan.


SPIEGELWITWE
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Ein Luftzug flog vorbei, nur wenige Zentimeter von Dallions Zehen entfernt. Hätte Kallans Schrei ihn nicht kurzzeitig erstarren lassen, wäre er schwer verletzt worden, vielleicht sogar mit einer tödlichen Wunde.

Augenblicklich sprang Dallion zurück. Auf dem Kristallboden war ein tiefer Schnitt zu sehen, der mehrere Meter lang war. Was auch immer ihn verursacht hatte, war scharf, lang und stark. Aber warum gab es keine Rechtecke für den Kampf oder Markierungen für die Verteidigung? Und vor allem, wo war das Ding, das angegriffen hatte?

"Wo ist es?" rief Dallion und zielte mit seinem Pfeilbogen nach vorne. Die Kammer war genauso leer wie zuvor.

Kallan antwortete nicht, seine Augen huschten von einem Punkt zum anderen in der Kammer.

Dallion machte sich auf weitere Angriffe gefasst, aber es folgten keine. Trotzdem hatte er nicht die Absicht, das Risiko einzugehen. Er hielt den Atem an und drückte den Abzug. Der Bolzen flog nach vorne. Kaum ein paar Meter geflogen, durchschlug ihn etwas und teilte das Projektil in zwei Teile.

So funktionierts also, dachte Dallion. Es gab kein Rechteck für den Kampf, weil der eigentliche Kampf noch nicht begonnen hatte. Es war ähnlich wie bei der Scylla während der Dolch-Prüfung. Solange die riesige Kreatur schlief, zählten alle Angriffe gegen sie nicht. Dieser Wächter war wahrscheinlich ähnlich. Wenn nur Falkner oder Nil hier wären, könnten sie erraten, was die Kreatur war. Andererseits waren es die Geschwister.

"Was—"

"Spiegelwitwe!" rief Janna. "Deshalb können wir sie nicht sehen. Sie ist mit Spiegeln bedeckt, die sie unsichtbar machen und wie ein Schild wirken. Alles, was sich nähert, wird aufgeschlitzt."

"Verdammt!" Kallan fluchte.

Was zum Teufel ist eine Spiegelwitwe? fragte sich Dallion. Dem Namen nach klang sie wie eine Spinne mit einem unsichtbaren Kraftfeld, die alles zerschneidet, was sich ihr nähert. Definitiv kein guter letzter Wächter, dem man sich stellen sollte. Dallion hatte noch nie einen gesehen, und im Gegensatz zu den meisten Kreaturen, die bisher einen Bezug zur Erde hatten, war diese hier sehr einzigartig.

"Wartet mal kurz." Janna beschwor ihre Armbrust und schoss in die Mitte der Kammer, etwa drei Meter vor Dallion. Eine Reihe von Explosionen erfüllte die Luft, als ob Blumenluftballons explodieren würden, dann fielen Staub und Partikel in aller Ruhe auf den Boden.

Es herrschte einen langen Moment der Stille.

"Verdammt noch mal!" Kallan schlug mit seiner Hand gegen die Kristallwand. "Warum musste es ausgerechnet eine Witwe sein?!"

"Sieht so aus, als könnten wir nichts tun", sagte Janna von der anderen Seite. "Wir müssen das Ganze abblasen."

"Warum?" fragte Dallion. "Was hat es mit einer Witwe auf sich?"

Beide Geschwister warfen ihm einen missbilligenden Blick zu, der selbst im Dunkeln nicht zu verkennen war. Dallion kannte diesen Blick gut—sein Geografielehrer in der Schule hatte ihn immer so angeschaut, wenn er etwas Dummes gefragt hatte.

"Ich habe noch nie eine Spiegelwitwe gesehen", erklärte er in aller Ruhe. "Wie sieht sie aus? Wie eine Spinne?"

"Nein, nicht wie eine Spinne..." Kallan seufzte hörbar. "Es ist wie ein gepanzerter Käfer. Sie hat einen sehr dicken Panzer, Stacheln an den Beinen und Flügel, mit denen sie herumfliegen kann."

"Und die Schilde?"

"Eine Schuppenmembran. Immer wenn sie etwas in der Nähe spürt, blinken die Flügel der Witwe, damit der Wächter geschützt ist."

"Hmm." Ein interessantes Dilemma.

"Das Problem ist die Membran. Sie ist sowohl unsichtbar als auch hart wie Kristall. Selbst wenn wir sie von beiden Seiten angreifen, werden wir nicht viel Schaden anrichten." Die Art, wie Kallan es sagte, ließ darauf schließen, dass sie es schon einmal versucht hatten und kläglich gescheitert waren.

"Ja, das sollten wir lieber den Gildenmitgliedern mit höherem Leveln überlassen. Aber wir haben immerhin zwei Level geschafft. Das ist schon mal was."

"Und wenn ich die Membran durchbrechen kann?" fragte Dallion. "Was passiert dann?"

"Du kannst die Membran nicht zerbrechen." Kallan lachte.

"Stell dir einfach vor, ich tue es. Was wird dann passieren?"

"Nun..." Kallan brauchte einige Augenblicke, um ernst zu werden, "wenn du die Membran zerbrichst, was du nicht kannst, wird die Verteidigung des Wesens zusammenbrechen. Die Witwe wird aufwachen und angreifen."

"Und dann müssen wir uns nicht mehr um die Membran kümmern?"

"Das ist eine einmalige Sache. Und warum? Du hast doch nicht wirklich vor, es zu versuchen, oder?" Es gab eine lange Pause. "Oder?"

"Hey, es ist ja nicht so, dass wir etwas zu verlieren hätten." Dallion steckte seinen Pfeilbogen in den Halfter. "Ob wir aufgeben oder mit null Gesundheit enden, macht keinen Unterschied. Warum probieren wir nicht etwas Verrücktes aus, bevor wir aufgeben?"

Und hier war sie, die Chance, auf die er gehofft hatte. Es gab keine Garantie, dass es funktionieren würde oder dass die Gruppe überleben würde, aber Dallion war verdammt, wenn er nicht etwas versuchen wollte. Wie sein Vater auf der Erde gesagt hatte, wächst ein Mensch durch Misserfolge. Wichtig war nur, dass man sich für diese Misserfolge entschied.

"Okay." sagte Kallan nach einigem Zögern. "Also, was sollen wir tun?"

"Der Käfer hat zwei Flügel, richtig? Wenn ihr ihn also weiter angreift, kann ich mich der Membran nähern, ohne aufgeschlitzt zu werden, richtig?"

Kallan nickte.

"Toll. Wie lange könnt ihr das durchhalten? Eine Minute, zwei?"

"Höchstens eine halbe Minute", antwortete Janna.

Das war zwar nicht so viel, wie Dallion sich erhofft hatte, aber genug Zeit für das, was er vorhatte.

"Okay, gib mir eine Minute, um mich fertig zu machen." Er holte tief Luft. "Bist du bereit, Nox?", flüsterte er.

In seinem Erwachungs-Zimmer konnte Dallion spüren, wie das Jungtier aufgeregt miaute. Anscheinend stimmte das ganze Gerede darüber, dass Haustiere und Gegenstände so werden wie ihr Besitzer, wirklich—Nox entpuppte sich als ein rücksichtsloser kleiner Knisterling.

"Denk dran, Knisterling. Übertreibe es nicht mit mir."

Das folgende Miauen erfüllte ihn nicht gerade mit Zuversicht. Am Ende des Tages sind Katzen nun mal Katzen.

"Okay, fangt an zu schießen!" rief Dallion.

Wenige Augenblicke später schoss jedes der Geschwister ein Sperrfeuer von Bolzen aus beiden Seiten der Kammer. Für das bloße Auge sah es so aus, als würden sie auf nichts schießen, aber jedes Mal, wenn sich ein Bolzen oder ein Bolzensplitter der Mitte der Kammer näherte, wurde er in Stücke zerlegt.

Dallion zog sein Harfenschwert und begann vorwärts zu gehen. Bald war er nur noch einen halben Schritt von dem Ort entfernt, an dem er beinahe tödlich verunglückt wäre. Jetzt war die Zeit gekommen, um zu sehen, ob alles, was Kallan gesagt hatte, wahr war. Langsam streckte Dallion sein Schwert vor und stieß dann gegen die Luft. Die Spitze der Klinge passierte den Riss auf dem Boden. Kurz darauf blieb sie stehen, als würde sie auf etwas Festes treffen.

So weit, so gut. Jetzt begann der wirklich schwierige Teil.

"Es liegt nur an dir, Nox", flüsterte er und drückte das Schwert immer noch gegen die unsichtbare Membran. "Leg los."

Der Knisterling ließ sich das nicht zweimal sagen und tauchte in der Dunkelheit auf. Ohne zu zögern sprang es auf die Stelle zu, an der die Klinge die Membran traf. Die Krallen des Jungtiers bohrten sich in die Luft und ließen es einen Meter über dem Boden hängen. Der Anblick wäre urkomisch gewesen, wären da nicht die Ströme von Bolzen gewesen, die den unsichtbaren Wächter auf beiden Seiten bösartig aufschlitzten.

Dallion hielt den Atem an. Würde der Knisterling es schaffen, das durchzuziehen?

Nox brachte sich in eine bequeme Position, zog eine seiner Pfoten aus der Membran und tat dann das, wovor sich Tausende von Katzenbesitzern fürchten—er drückte sich gegen die Oberfläche, die Krallen bis zum Äußersten ausgefahren, und bewegte seine Pfote nach unten. Ein Geräusch, das man nur als eine Kombination aus Knacken und Reißen bezeichnen konnte, erfüllte die Luft und war deutlich über allem anderen zu hören. Dann, einen Moment später, kam ein Stückchen Wirklichkeit zum Vorschein.

Wie ein Riss in eine andere Dimension ließ der Splitter Dallion einen Teil der Spiegelwitwe sehen. Sie war, wie die Geschwister gesagt hatten, wie ein Käfer, aber nicht nur das ... sie war wie ein prächtiger Hirschkäfer, der ganz aus Spiegelkristall bestand. Wenn Dallion die Wahl hätte, würde er so eine Kreatur gerne als Vertrauten haben. Der bloße Gedanke, dass er eine so zarte Schönheit zerschmettern müsste, ließ Dallion innerlich zusammenzucken. Doch leider gab es keine andere Möglichkeit.

"Geh zurück, Nox", befahl Dallion. Der Knisterling hatte seinen Teil getan. Jetzt war es Zeit für Dallion, es zu beenden.

Ich will angreifen, dachte er.

Ein roter Pfad erschien in der Luft und zeigte Dallion, wie er zuschlagen musste, um den Riss zu verbreitern. Nach kurzem Zögern tat er genau das.

"Darude!" brüllte Dallion.

Das Harfenschwert spaltete die Luft und vergrub sich in dem dünnen Splitter. Es hatte nichts Elegantes an sich, nur ein barbarisches Hacken, das die unsichtbare Hülle zerhackte. Die Wirkung zeigte sich sofort. Der Riss wuchs und umspannte den gesamten Bereich um den Käfer wie ein Spinnennetz. Einige Sekunden lang hielt er stand und versuchte, seine Integrität zu bewahren, bevor er zerbrach wie ein Kronleuchter in einem Hollywood-Actionfilm. Splitter der Unsichtbarkeit fielen zu Boden und enthüllten schließlich den Wächter, mit dem sie es zu tun hatten.

"Ich hab dich." Dallion lächelte.

KAMPF EINGELEITET

Die Membran war verschwunden, und die Bolzen regneten auf den Käfer. Die meisten prallten von der Schale wie Zahnstocher ab, aber ein paar trafen versehentlich einige der ungeschützten Stellen, an denen die Schalenteile aufeinander trafen.
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"Geh weg von da!" rief Janna, während sie immer noch mit der Armbrust schoss.

Dallion gehorchte nur zu gerne. Den Käfer in voller Größe zu sehen, war viel beängstigender als ein flüchtiger Blick. Und der Wächter enttäuschte ihn nicht und ergriff die Flucht. Verärgert darüber, aus seinem Schlummer geweckt worden zu sein, ging er schnell in die Offensive.

Als er das Summen hörte, sprang Dallion auf und kroch zur nächsten Wand der Kammer. Die Geschwister hatten eine ähnliche Idee und kauerten sich an die Wände, die Schilde vor sich.

Mehrere Sekunden lang standen sie alle da und warteten darauf, dass etwas passierte. Keiner von ihnen hatte bisher mit einem Spiegelwächter zu tun gehabt, also wusste keiner, was er zu erwarten hatte.

Der Käfer zog drei Kreise um die Kammer und beobachtete seine Angreifer genau. Einen Moment lang schien es, als wäre die ganze Gruppe außer Reichweite, sodass der Wächter gezwungen war, auf der Suche nach einer Öffnung herumzufliegen. Dann, ohne Vorwarnung, stürzte sich die Kreatur plötzlich auf Dallion.

Überall erschienen grüne Markierungen und mehrere Linien, die das Ziel des Angriffs der Spiegelwitwe anzeigten. Die Linien waren zu groß, als dass Dallion ihnen hätte ausweichen können, also tat er das Nächstbeste—er versuchte, mit seinem Buckler zu blocken. Das erwies sich als völlig ineffizient.

Als das Kristallinsekt nah genug war, schlug es mit seinen Flügeln nach Dallion. Der Buckler wurde bei der Berührung in zwei Teile aufgeschlitzt, während der Flügel weiter flog und Dallions Arm bis zum Ellbogen abtrennte.

GROßE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 50% reduziert

BUCKLER ZERSTÖRT

Du bist nicht mehr in der Lage, deinen Buckler zu benutzen

ARM GETRENNT

Du bist nicht mehr in der Lage, deinen LINKEN ARM zu benutzen.

Was ist gerade passiert? Dallion starrte auf seinen fehlenden Arm und versuchte, die Dinge zu verarbeiten. Seinem Verstand war klar, dass dies keineswegs etwas Ernstes war, sondern nur ein Nachteil im erwachten Reich, der im wirklichen Leben keine Auswirkungen haben würde. Die Jahrzehnte, die er auf der Erde verbracht hatte, ließen ihn jedoch blass werden, als ihn das Schwindelgefühl packte.

Werde ich sterben? flüsterte eine Stimme in seinem Verstand. Ohne Arm konnte er auf keinen Fall überleben. Und was wäre, wenn er auch draußen armlos wäre?

"Dallion!" rief Kallan. Die Stimme schien so weit weg zu sein, dass sie sich wie ein Traum anfühlte.

Es folgte eine Reihe von Schüssen, als der Käfer von einer Reihe von Armbrustbolzen getroffen wurde. Dallion sah, wie die Gesundheit des Wächters um siebzehn Prozent und dann noch einmal um neun Prozent sank. Zu einem anderen Zeitpunkt wäre er vielleicht sogar beeindruckt gewesen. Aber im Moment stand er einfach nur regungslos da und sein Verstand war in einer Panikschleife.

"Reiß dich zusammen!" brüllte Janna.

Zusammenreißen? fragte sich Dallion, als der Wächter von ihm wegflog. Zufrieden mit der Wirkung seines Angriffs konzentrierte sich die Kreatur auf die beiden anderen Ziele. Es war immer noch Zeit, zurückzukommen und Dallion später zu erledigen. In der Tat erwartete Dallion das schon. Da er keinen Grund sah, sich an die Wand zu kauern, stand er auf und machte ein paar Schritte in die Mitte der Kammer.

Er hatte jetzt nur noch wenig Zeit. Es gab nichts, was er mit einer Hand und ohne Skills für die Deckung tun konnte. Wenn man so darüber nachdachte, war das schon komisch. Von einem Kristallkäfer besiegt zu werden, war nicht so, wie er es sich vorgestellt hatte. Obwohl—

Du bist nicht dazu bestimmt, hier zu enden, sagte eine Stimme in seinem Kopf.

Es war eine unbekannte Stimme, die er noch nie zuvor gehört hatte. Dallion hatte keine Ahnung, wer sie war oder woher sie kam. Das Einzige, was er wusste, war, dass sie nicht zu ihm passte und auch nicht zu Nox gehörte.

Jetzt reiß dich zusammen und kämpfe! forderte die Stimme ihn auf.

Und genau das tat Dallion.


NOX IN AKTION
[image: ]


Die Spiegelwitwe landete auf dem Boden. Da sie sich in der Luft keinen Vorteil verschaffen konnte, griff sie zu den altbewährten Methoden und setzte ihre rohe Stärke gegen einen deutlich kleineren Gegner ein. Sie öffnete ihre Flügelhüllen und griff Kallan mit beiden Flügeln an, um den Schild und seinen Besitzer in Streifen zu schneiden.

Wie Dallion bewiesen hatte, waren die Schilde der zerstörerischen Kraft des Flügels nicht gewachsen. Nach ein paar Sekunden war Kallans Turmschild verschwunden. Da er nicht fliehen wollte, beschwor der Junge schnell einen zweiten Schild, als der erste zusammenbrach, und verteidigte sich damit. Der Effekt war derselbe. Die Flügel schnitten durch den neuen Schild wie ein heißes Messer durch Butter. Trotzdem hielt Kallan durch. Er streckte die Hand aus und rief nach einem weiteren Schild.

Der Versuch, zu überleben, wirkte fast erbärmlich. Es war allen klar, dass ihn keine Verteidigung retten konnte. Das Einzige, was er damit erreichte, war, den Wächter noch mehr zu erzürnen. Mit seinem Musikblick konnte Dallion sehen, wie die pulsierende blaue Wut wuchs. Wenn die Kreatur zuerst nur geplant hatte, Kallan mit einem fehlenden Arm davonkommen zu lassen, wollte sie ihn jetzt von Kopf bis Fuß aufschlitzen.

Hart, dachte Dallion und fühlte sich immer noch unnatürlich benommen. Es gab wenig, was er tun konnte, um zu helfen. Ohne seinen linken Arm konnte er sein Harfenschwert nicht benutzen und die Kreatur nicht einfrieren. Irgendwann würde er lernen müssen, die Skills mit einer Hand zu benutzen, vor allem, wenn der Verlust von Gliedmaßen so gewöhnlich war.

Plötzlich erschien eine Schwachstellenmarkierung auf dem Rücken des Wächters. Ein halbes Dutzend weitere folgten, dann noch ein Dutzend mehr. Die Zeit schien stehen zu bleiben.

Clever, lächelte Dallion und gewann seine Fassung zurück. Das war der Grund, warum Kallan die Schilde wie Taschentücher durchgegangen war. Während er den Wächter beschäftigte, zielte seine Schwester mit der Armbrust auf die Schwachstellen, und Dallion hatte vor, ebenfalls mitzumachen.

Seine Hand wanderte nach oben und zielte auf eine Stelle direkt am Fuß des Flügels. Dann drückte Dallion den Abzug. Gleichzeitig explodierte der gesamte Rücken des Wächters, als ein Sturm von Bolzen auf sein Ziel einschlug. Es erschienen stapelweise rote Rechtecke mit leichten bis mittelschweren Wunden. Leider kostete jede Wunde nur ein paar Prozent der Gesundheit. Selbst nach diesem Angriff hatte die Spiegelwitwe noch etwas mehr als die Hälfte ihrer Gesundheit. Die gute Nachricht war, dass ihre Flugfähigkeit zerstört worden war.

Eigentlich stand auf dem Rechteck, dass der Schaden fünf Minuten andauern würde, aber bei der Geschwindigkeit, mit der die Kämpfe abliefen, könnten fünf Minuten auch tausend Jahre sein. In dieser Zeitspanne hätte Dallions Gruppe den Wächter entweder besiegt oder wäre völlig ausgelöscht worden.

Mit einem knirschenden Klickgeräusch stoppte der Käfer seinen Angriff auf Kallan und zog sich zurück, um sich zu verteidigen. Die panzerartigen Hüllen schlossen sich und bedeckten die Schwachstellen und das, was von den Flügeln übrig war. Von jetzt an würde es nicht mehr so einfach sein wie zuvor. Die Frage war nur, was jetzt zu tun war.

"Nox, bist du bereit für einen weiteren Versuch?" fragte Dallion.

Kein Wunder, dass der Knisterling aus seinem Erwachungs-Zimmer miaute.

"Das wird nicht leicht werden, Kumpel. Du könntest verletzt werden." Dallion wusste nur sehr wenig über Vertraute in dieser Welt. Aber er hatte gesehen, dass Nox im Handumdrehen auftauchen und verschwinden konnte. So gesehen musste er sich zumindest keine Sorgen machen, dass das Jungtier ernsthaft verletzt werden könnte. Aber war er bereit dafür?

Um das zu erreichen, was er vorhatte, musste Dallion einen Weg zu den Flügelhüllen des Wächters finden und Nox dazu bringen, einen Riss in eine davon zu machen. Es war sicher, dass der katzenartige Kinsterling nicht in der Lage sein würde, den Flügel zu durchbrechen, so wie er die schützende Membran durchbrochen hatte, aber vielleicht konnte er die Rüstung gerade so weit beschädigen, dass Dallion oder jemand anderes den Job erledigen konnte.

Ich hätte im Biologieunterricht besser aufpassen sollen, dachte Dallion. Auf der Erde hatte er das Fach so sehr gehasst, dass er nicht einmal wusste, ob es dort einen Themenbereich über Käfer gab oder nicht. Wenn er es sich recht überlegte, war es das einzige Fach, mit dem Dallion ernsthafte Probleme hatte, und er wusste nicht einmal, warum.

"Los, auf die Beine!" rief Janna, während sie eine weitere Reihe von Bolzen auf den Wächter schoss.

Dallion war sich nicht sicher, ob sie ihn oder ihren Bruder meinte, also schoss er trotzdem einen Bolzen auf das Bein der Kreatur. Augenblicke später schlug Kallan mit einem gewaltigen Breitschwert auf die Vorderbeine des Käfers ein. Die Waffe traf ihr Ziel und blieb plötzlich an Ort und Stelle stehen. Trotz des lauten Geräuschs, das die Kammer erfüllte, war nicht ein einziger Riss am Bein der Spiegelwitwe zu sehen. Dallions Bolzen erging es nicht viel besser, er prallte wirkungslos an seinem Ziel ab.

"Das funktioniert nicht!" Kallan machte einen Seitwärtssprung und rannte an der Kammerwand entlang, weg von dem Wächter.

Vielleicht lag es an den vielen Kampfsportfilmen, die er auf der Erde gesehen hatte, oder vielleicht hatte er sich zu sehr an die erwachten Reiche gewöhnt, aber der Wandlauf beeindruckte ihn nicht sonderlich. Alles, woran er bei diesem Anblick denken konnte, war ein wenig Neid, dass er das nicht gelernt hatte. So wie es aussah, gab es keine schlechten erwachten Skills, es kam nur darauf an, wie sie eingesetzt wurden. Selbst die Skills, die als gewöhnlich galten, ermöglichten unglaubliche Leistungen, und das Beste daran war, dass es umso mehr Kombinationen gab, je mehr man davon hatte.

Mit einer raschen Bewegung drehte sich der Wächter um und wollte Janna angreifen. Das Mädchen hatte damit gerechnet und schoss die nächste Reihe von Bolzen direkt auf seinen Kopf.

KRITISCHE WUNDE!

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht.

Ein rotes Rechteck erschien. Trotz des Treffers verringerte sich die Gesundheit der Kreatur nur um weitere zehn Prozent und lag damit bei vierundvierzig.

Bevor Janna erneut schießen konnte, griff der Käfer mit seinen Unterkiefern an und zwang sie, die Armbrust loszulassen und sich in Sicherheit zu bringen.

Die Augen sind also auch eine Schwachstelle, dachte Dallion. Vielleicht war es besser, auf den Kopf zu zielen? Nach kurzem Überlegen gab er die Idee schnell wieder auf. Die "Panzerung" dort schien viel dicker zu sein als bei den Flügeln. Außerdem war es garantiert, dass der Wächter ihn kommen sehen würde. Wenn er eine Chance haben wollte, musste er auf die Flügel zielen. Das einzige Problem war, die Kreatur für eine gewisse Zeit ruhig zu halten.

"Kannst du es ablenken?" Dallion warf seinen Pfeilbogen weg. "Nur fünf Sekunden."

"Hast du etwas Leichtsinniges vor?"

"Nein, nichts so Großes." Dallion lächelte. "Nur eine Wiederholung von dem, was wir vorher gemacht haben. Oder hast du eine bessere Idee?"

Es herrschte kurzes Schweigen, aber Dallion wusste, dass er den Streit bereits gewonnen hatte. Die Geschwister hatten einige Vorbehalte, aber sie wollten das Level auch schaffen. Schließlich ist ein Job ein Job und manchmal musste man Risiken eingehen. In diesem Fall sollte Dallion es sein.

"Ich muss den Rücken erreichen", sagte Dallion. "Kannst du sie so lange festhalten?"

"Festhalten?" Janna grinste. "Ja, ich glaube, das schaffe ich." Sie streckte die Hand in die Luft und griff nach ihrer Armbrust.

"Fünf Sekunden", sagte Kallan. "Nicht eine mehr."

Dallion nickte. Wenn ich daran denke, dass ich früher Probleme mit Haarnadel-Wächtern hatte, dachte er. Seitdem war alles viel wilder geworden. Einen Wächter in sphärischen Gegenständen zu besiegen, war etwas ganz anderes als in der Vergangenheit. Aber das spielte keine Rolle. Egal, ob er gewann oder verlor, er würde Erfahrungen sammeln—keine Erfahrung in Skills, die man im Spiel bekam, sondern das Wissen, wie man sich verhalten sollte. Schon das Beobachten der Geschwister hatte ihn viel gelehrt, genauso wie die Begegnung mit den beiden Wächtern des Gegenstands.

"Jetzt!" rief Kallan und raste auf den Wächter zu.

Einen Sekundenbruchteil später tat Janna das Gleiche und rannte erst an der Wand entlang und dann nach oben, um den Wächter von oben zu treffen.

Vor seinem geistigen Auge konnte Dallion sehen, wie der Angriff ablief: Kallan würde der Spiegelwitwe einen Schlag gegen den Kopf versetzen, während seine Schwester versuchen würde, sie festzuhalten. Auch wenn sie nicht viel Schaden anrichten konnte, würde das Gewicht des Angriffs es dem Wächter schwer machen, sich zu bewegen. Das machte Dallions Aufgabe natürlich umso schwieriger. Aber wer nicht wagt, der nicht gewinnt.

"Darude!" rief Dallion und stürmte vor.

Der Wächter reagierte wie erwartet und entschied sich, Kallan zuerst anzugreifen. Obwohl er die Angriffe der anderen spürte, sah er nur seinen Kopf in ernster Gefahr.

Metall traf auf den Unterkiefer und erfüllte die Luft mit einem Geräusch, das dem Läuten einer Glocke ähnelte. Von diesem Moment an lief der Countdown.

Vier.

Janna sprang von den Wänden und schoss von oben auf den Wächter. Bolzen flogen herab und zersplitterten wie ein tödlicher Regen.

Drei.

Dallion biss die Zähne zusammen und rannte so schnell, wie es sein Körper zuließ. Nox war bereits auf seiner Schulter aufgetaucht, bereit, sich auf den Flügel des Wächters zu stürzen, sobald sie sich ihm näherten.

Zwei.

Der Regen von Bolzen traf sein Ziel und drückte den Kristallkäfer zu Boden. Einer verletzte Kallan und verringerte seine Gesundheit um zehn. Zum Glück waren seine Rüstungs- und Körper-Level hoch genug, um weiteren Schaden zu verhindern.

Eins.

Dallion zog sein Harfenschwert. Er war zwei Schritte vom Wächter entfernt und bahnte sich einen Weg durch den Kristallstaub, der durch Jannas Angriff entstanden war. Das war genug für Nox, der von seiner Schulter direkt auf das Flügelgehäuse des Käfers sprang.

Der Knisterling zog eine dünne Linie auf der Kristalloberfläche, kaum mehr als ein Kratzer auf Glas. Es war beeindruckend, wie er Schaden anrichten konnte, wo massive Waffen es nicht konnten. Auch er war im Vergleich zu dem kleinen Würfel, den Dallion auf der Spitze des Berges im Brunnenreich gefunden hatte, stark gewachsen.

Null.

Danke, Nox, dachte Dallion, als der Knisterling verschwand und in sein Erwachungs-Zimmer zurückkehrte. Jetzt hing alles von ihm ab.

Ich will angreifen, dachte er.

Eine Reihe von roten Linien erschien. Er hielt den Atem an und schlug mit so viel Stärke, wie sein einziger Arm zuließ, auf den Riss ein. Ein lauter Knall hallte durch die Kammer. Die Klinge des Harfenschwertes traf den Riss genau in der Mitte.

Dallion hatte das Gefühl, als würde sich die Zeit ins Unendliche dehnen. Als er auf die Einschlagstelle blickte, schien nichts zu passieren. Hatte er versagt? Er starrte vor sich hin und dachte über die Frage nach, während ihm Erinnerungen an vergangene Kämpfe durch den Kopf gingen. Dann begann der Riss zu wachsen. Wie ein Riss im Nylon dehnte er sich immer weiter aus, bis das gesamte Flügelgehäuse abfiel und die geschwächte Stelle darunter zum Vorschein kam.

Toll! Dallion konnte seine Freude nicht unterdrücken.

"Janna, er gehört dir!", rief er. "Nur—"

TÖDLICHE WUNDE!

Deine Gesundheit wurde um 75% reduziert

Huh? Dallion blinzelte. Woher kam das?

Einen Sekundenbruchteil später sah er es—der Flügel, der ihn durchbohrt hatte. Nur weil Janna es geschafft hatte, sie so zu beschädigen, dass der Wächter nicht mehr fliegen konnte, hieß das nicht, dass sie nicht zum Angriff genutzt werden konnten.

Nun, das war dumm.

Dallion wollte lachen. Bei all der Planung hatte er etwas so Offensichtliches vergessen. Aber egal, das nächste Mal würde er es wissen. Nächstes Mal würden die Dinge anders laufen. Nächstes Mal...

ABBRUCH DES ERWACHENS

Die KALEIDOVRIMA hat dich zurückgewiesen.

Die Kammer verschwand, als Dallion aus dem Reich des Gegenstandes und zurück in die Gildenhalle der Icepickers gespuckt wurde. Seine erste Reaktion war, vom Bett aufzuspringen. Das erwies sich als ein Fehler. Unfähig, seinen Schwung zu kontrollieren, bewegte sich sein Körper nach oben, um dann mit einem Plopp wieder auf den Boden zu fallen.

"Argh!" Dallion stöhnte und schlug mit dem Gesicht auf den Boden. So hatte er sich das Ende seiner ersten Erkundungsmission definitiv nicht vorgestellt. Er hatte nicht nur den Preis nicht gewonnen, sondern war auch noch in einer demütigenden Position auf dem Boden gelandet. Die Mitglieder der Gilde würden ihn das nicht vergessen lassen.

"Gut gemacht", sagte Kallan mit schnippischer Stimme von oben. Das war genau das, was Dallion gefürchtet hatte. "Mach das das nächste Mal wieder. Ich werde Freunde zum Zuschauen mitbringen."

"Ha, ha. Sehr witzig." Dallion richtete sich auf. Seine erste Reaktion war, auf seinen linken Arm zu schauen, um sicherzugehen, dass er noch da war. Zu seiner Erleichterung war er da.

"Guter Trick mit dem Flügel", sagte Janna. "Schade, dass es nicht geklappt hat."

"Oh, na ja." Dallion wischte sich den Schmutz von seinem Hemd. "Mal gewinnt man, mal verliert man. Ich schätze, wir werden trotzdem für zwei Level bezahlt?"

"Wir haben sogar das dritte Level geschafft", fügte Janna mit einem zuversichtlichen Lächeln hinzu. "Das Artefakt hat sich voll erfüllt. Das war ziemlich toll. So etwas habe ich noch nie gesehen."

Verflucht! Dallion fluchte. "Na, wenigstens bekommst du die volle Belohnung."

"Wovon redest du?" Kallan verschränkte die Arme. "Das war eine Gruppenarbeit. Weißt du denn gar nichts?"

"Anscheinend nicht." So sehr sich Dallion auch bemühte, eine ruhige Fassade aufrechtzuerhalten, innerlich zuckte er.

"Solange der Job erledigt wird, werden wir alle bezahlt. Wir dürfen den Gegenstand sogar aufkaufen, wenn wir wollen."

Dallion schaute ihn an. Keine Frage, der Gegenstand hatte sich verändert und war zu einer leuchtenden vasenähnlichen Vorrichtung geworden. Alle Metallelemente waren verschwunden und durch Perlmutt und Kristall ersetzt worden. Unter anderen Umständen wäre Dallion mehr als neugierig darauf gewesen, aber im Moment wollte er sich so weit wie möglich von dem Ding fernhalten.

"Cool." Dallion nahm sein Harfenschwert von der Seite des Bettes und ging vorsichtig auf die Tür zu. "Aber vielleicht ein anderes Mal. Und jetzt werden wir bezahlt?" Er drehte sich zu Kallan um.

"Nein." Der Junge lächelte. "Jetzt essen wir. Danach werden wir bezahlt."


FEIERLICHES FESTMAHL
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Der Unterschied zwischen Erfolg und Misserfolg war wie Tag und Nacht. In seinem Verstand betrachtete Dallion seine beiden Erfahrungen mit sphärischen Gegenständen als das Gleiche. In beiden Fällen hatte er es nicht geschafft, den Punkt zu erreichen, den er hätte erreichen sollen, während seine Begleiter es nicht geschafft hatten. Aber was die Reaktion der Gilde anging...

In dem Moment, in dem Dallion den Erkundungsraum verließ, wurde er von Janna an der Hand gepackt und in den "Essgarten" gezogen. Dort erzählte sie allen, dass er seinen ersten Erkundungsauftrag erfolgreich abgeschlossen hatte. Sogar Kallan war dabei und fügte hinzu, dass Dallion ihnen zu diesem Erfolg verholfen hatte.

Es wurde gejubelt, geklatscht und viele Leute hoben ihre Tassen und Gläser in seine Richtung. An diesem Punkt erwartete Dallion, dass sich die Lage beruhigen würde. Schließlich hatte jeder seinen eigenen Job, den er feiern oder über den er sich Sorgen machen musste; und wie Vend richtig bemerkt hatte, war das Interesse an Dallion nach seinem Scheitern bei der Auswahl stark zurückgegangen. Wie sich herausstellte, lag er völlig falsch.

Zuerst kam der "Kellner"-Riese mit einer großen Schüssel an Dallions Tisch, um die niemand gebeten hatte. Wie Dallion herausgefunden hatte, gehörte der Mann, der von allen nur Grunt genannt wurde, seit über zwanzig Jahren zur Gilde. Niemand wusste etwas über seine Skills oder sein Level oder wie er in der Gildenhierarchie einzuordnen war. Für alle war er derjenige, der ständig Essen brachte.

Mit einem Lächeln und einem Klaps auf den Rücken gratulierte Grunt Dallion, bevor er die Essenswünsche der Geschwister entgegennahm. Kaum war der Riese verschwunden, tauchte Estezol von irgendwoher auf, setzte sich an Dallions Tisch und begann eine nicht enden wollende Lobhudelei. Aus den kurzen Gesprächen zwischen Estezol und den Geschwistern—zwischen den Lobeshymnen des bärtigen Mannes—ging hervor, dass dies jedes Mal der Fall war, wenn ein Auftrag mit Bravour erledigt wurde. Die Gilde schien wie eine Art Unternehmen zu funktionieren—die Leute, die den Teams die Aufträge zuteilten, wurden auch nach dem Verhältnis von erfolgreichen und erfolglosen Aufträgen bewertet. Wenn sich die Misserfolge häuften, war das für den Auftraggeber genauso schlimm wie für die Mitglieder der Gilde, die versagt hatten.

Nach zehn Minuten gesellte sich auch Gildenleiter Adzorg zu ihnen. Unter dem Vorwand der Mittagspause lobte er die gute Arbeit, vergaß aber nicht, seine Meinung zu äußern, dass ein solcher Erfolg ohne die Ratschläge und Informationen, die Dallion von seinem Echo erhalten hatte, nicht möglich gewesen wäre. Um keinen Ärger mit dem Gildenleiter zu bekommen, stimmte Dallion von ganzem Herzen zu.

Weitere fünf Minuten später zog auch Vend einen Stuhl heran und begann, mit den Geschwistern über Dallions Leistung zu plaudern. Während viele Witze gemacht wurden, von denen Dallion einige lieber nicht erzählt hätte, wiesen Kallan und Janna auch auf seine Hilfe im Kampf gegen die Spiegelwitwe hin. Es war klar, dass das Brechen des Flügepanzers der Schlüssel zum Sieg war, da es die Kreatur für Fernangriffe verwundbar machte.

Nach und nach gesellten sich immer mehr Mitglieder dazu und rückten ihre Stühle von anderen Tischen, um sich an der Unterhaltung zu beteiligen, bis alles zu einer riesigen Party wurde. Speisen und Getränke gab es in Hülle und Fülle, alle so zubereitet, dass sie den Erwachten schmeckten.

Dallion unterhielt sich mit Leuten, die er nicht kannte, oft sogar mit Leuten, die er noch nie getroffen hatte, als wären sie enge Freunde. Er hörte sich Geschichten über ihre erste Erkundungsjagd an, erhielt Tipps, wie man sich in den Höhlen verhalten sollte, und sogar ein paar Vorschläge, wie man Skills kombinieren konnte.

Dann, etwa zwei Stunden nachdem Dallion sich an den Tisch gesetzt hatte, gesellte sich auch March dazu. Ihre Anwesenheit wurde sofort bemerkt. Mehrere Leute rückten schnell zur Seite, um ihr den Weg freizumachen. Ein Stuhl wurde geräumt, weil sein Besitzer es vorzog, unter diesen Umständen zu stehen. March quittierte die Geste mit einem kurzen Nicken und setzte sich dann.

Es war das zweite Mal, dass Dallion sie sah, und er musste zugeben, dass sie ohne Rüstung noch beeindruckender aussah. Eine Mischung aus Narben, Brandzeichen und Tattoos bedeckte den größten Teil ihres rechten Arms und erzählte ihre eigene Geschichte.

"Du hast also deine erste Erkundung fast überlebt", sagte March, wobei sie die Betonung auf "fast" legte. "Was denkst du?"

"Ich muss noch eine Menge lernen?" wagte Dallion zu sagen. Es wäre einfach gewesen, es dabei zu belassen, aber irgendetwas sagte ihm, dass dies nicht die Antwort war, nach der March gesucht hatte. Außerdem lag es nicht in Dallions Natur. "Ich möchte mehr auf Entdeckungsreise gehen, aber nicht als Packesel."

"Du glaubst, du hast Skills anzubieten?"

Dallion wollte ja sagen. In Anbetracht seiner bisherigen Leistungen mochte das etwas arrogant klingen, aber es war auch nicht der richtige Zeitpunkt, um kleinlaut zu sein. Dies war eine außergewöhnliche Chance, die sich ihm bot, und wenn er sie nicht nutzte, konnte er nicht wissen, wann sie sich wieder bieten würde.

"Noch nicht, aber das werde ich." Dallion lächelte. "Ich brauche ein bisschen Übung und Anleitung, die ich schneller bekomme, wenn ich an der Aktion teilnehme. Abgesehen davon sollte ich zumindest meine Prüfung bestehen. Aber danach..."

"Du bist auf der sicheren Seite", überlegte March. "Vend, was denkst du?"

"Er hat das Potenzial und den Übermut", antwortete der Mann. "Es ist einen Versuch wert. Die heutige Mission beweist es."

"Er beweist, dass er die Überheblichkeit hat, aber nicht das Urteilsvermögen. Als ich sagte, du hättest die Fähigkeit zu lernen, meinte ich nicht, dass es schnell gehen würde." Die Frau wandte sich an Dallion. "Jeder in der Gilde hat mehr Erfahrung im Umgang mit seinen Kräften als du. Vergiss das nicht und lass es dir nicht zu Kopf steigen. Am Ende des Tages werden dich deine Skills dorthin bringen, wo du hin willst. Wenn du nicht erreichst, was du dir wünschst, liegt das daran, dass der eine oder andere Skill nicht auf dem richtigen Level ist."

Der Satz klang sehr philosophisch. Um ehrlich zu sein, wusste Dallion nicht, ob die Aussage tiefgründig war oder ob March seine Bitte nur höflich abgelehnt hatte. Wie auch immer, er konnte nur nicken.

"Oder du kannst ihn mir geben", sagte Gildenleiter Adzorg. "Wenn er so eine Last ist, habe ich vielleicht mehr Glück."

"Hast du nicht schon genug zu tun, Nitiello?" March runzelte die Stirn. "Du hast den Gildenmeister davon überzeugt, dass alle Ausbildungsartefakte überarbeitet werden müssen."

"Das tue ich auch gerade." Der alte Mann verschränkte die Arme. "Man kann arbeiten und gleichzeitig nichts tun."

"Da bin ich mir sicher." Sie stand auf. "Der Junge hat bereits eine Vereinbarung mit Vend. Wenn das nicht klappt, kannst du tun, was du willst. Irgendetwas sagt mir aber, dass du dann auch schnell das Interesse verlieren wirst."

Der alte Mann antwortete nicht. Die beiden Gildenleiter starrten sich über zehn Sekunden lang schweigend an, dann drehte March sich um und ging. Das bedeutete das Ende der Feier. Die meisten der versammelten Gildenmitglieder kehrten zu ihren Tischen zurück oder verließen den Garten ganz. In weniger als einer Minute war nur noch ein Bruchteil der Menschen anwesend, die vorher da waren.

"Die beiden gehen sich immer gegenseitig an die Kehle", flüsterte Janna. "Mach dir nicht zu viele Gedanken darüber."

"March hat aber in einem Punkt recht", fügte Kallan hinzu. "Gildenleiter Adzorg will dich nur, weil March Interesse gezeigt hat. Das letzte Mal, dass er sich für jemanden aus der Gilde interessiert hat, ist Jahre her. Wie ist deine Vereinbarung mit Vend?"

"Ach, nichts Besonderes", log Dallion und versuchte, die Behauptung abzutun. Ein Blick auf ihre neugierigen Blicke sagte ihm, dass das nicht funktionieren würde. "Ich habe ihn gebeten, mir den Dolch für die nächste Prüfung aufzubewahren. Das muss ihn beeindruckt haben, denn er sagte, er würde mein Mentor werden, wenn ich das Schicksal des Dolches erfüllen würde ... allein."

"Alleine?" Kallan zog die Brauen hoch. "Das ist..."

"So schwer ist das nicht", erwiderte Janna. "Wir machen das jede Woche."

"Er ist nicht wir. Er kann das vierte Level nicht alleine schaffen. Was glaubst du, wird beim letzten Wächter passieren?"

"Hey, so schlimm ist es nicht." Dallion fühlte, dass er etwas sagen musste. "Ein paar Wochen Training, und ich habe den Dreh raus."

"So funktioniert das nicht. Solange du deine Level Obergrenze nicht durchbrochen hast, wirst du nie Erfolg haben. Nicht mit den Skills, die du hast."

Was ist mit meinen Skills los? fragte sich Dallion.

Er schien sich in der letzten Schlacht ziemlich gut geschlagen zu haben, abgesehen von dem einen letzten Missgeschick. Andererseits war es vielleicht an der Zeit, noch einmal mit Nil zu reden.

GEGENSTAND ERWACHEN

"Ich habe mich schon gefragt, wann Sie auftauchen würden", sagte das Echo zur Begrüßung. "Sie haben mal wieder einen ziemlichen Aufruhr verursacht. Oh, und herzlichen Glückwunsch zum Abschluss eines Gildenauftrags."

"Danke, Nil." Das war erstaunlich höflich.

"Und dafür, dass Sie den letzten Wächter fast überlebt haben."

Dallion schüttelte den Kopf. Er hätte wissen müssen, dass es zu viel des Guten war, auf einen Tag ohne Sarkasmus zu hoffen.

"Ich nehme an, Sie haben ein paar Fragen an mich?"

"Nur ein paar." Dallion kratzte sich an der Seite seines Ohrs. "Die Level-Obergrenze. Was ist ihr Zweck?"

"Die Begrenzung hat keinen Zweck." Das Echo schnaubte. "Sie hält Sie nur davon ab, mehr zu lernen. Ich schätze, man kann das als Zweck bezeichnen, so wie man sagen kann, dass der Zweck des Alters darin besteht, dass man sich alt fühlt."

Ein interessanter Vergleich, aber Dallion wusste, dass er eine Lüge war. Es gab immer einen Grund für Einschränkungen in Spielen, und nach dem, was er bisher gesehen hatte, war dies keine Ausnahme. Die Prüfung zum Erwachen mit fünf Level sollte sicherstellen, dass nur Leute, die mit dem Konzept der Echos umgehen konnten, diese herstellen durften; außerdem sollte sie dafür sorgen, dass diejenigen, die ein Gebiet auf eigene Faust erwachen lassen wollten, die nötige Stärke hatten, um zu überleben. Auch die Begrenzung aller Skills und Eigenschaften auf zehn war aus irgendeinem Grund notwendig.

"Ich nehme an, du wirst mir auch nicht sagen, was passiert, wenn ich ein zweistelliges Level erreiche?" Dallion legte den Kopf schief.

Das Verhalten des Echos änderte sich augenblicklich. Spott wurde durch tödliche Ernsthaftigkeit ersetzt.

"Nein, das werde ich nicht. Das müssen Sie selbst herausfinden, wenn Sie Ihre Barriere überwunden haben. Ich kann Ihnen aber noch etwas anderes sagen. So wie Sie sich entwickeln, haben Sie alle Chancen, noch vor der nächsten Prüfung ein zweistelliges Level zu erreichen." Nil erlaubte sich ein leichtes Lächeln. "Das heißt, wenn Sie nicht vergessen, wie viel Sie bis dahin noch lernen müssen. Um ein besserer Erwachter zu werden, muss man nicht nur kämpfen, man muss auch eine Menge lernen."

"Ja, das habe ich herausgefunden. Üben, lernen und schummeln."

"Sie geben zu viel auf die Gorgone", spottete Nil. "Gibt es sonst noch etwas, das Sie interessiert?"

"Wie viel von den Skills der Geschwister kann ich lernen?"

Das Lächeln auf dem Gesicht des alten Echos wurde breiter.

"Sie stellen endlich die richtigen Fragen. Mit einem Wort: keine. Es geht nicht darum, dass Ihnen die Grundlagen fehlen. Die meisten ihrer Kampfhandlungen beruhen auf Skills, die Sie nicht haben. Im Übrigen gibt es einen großen Unterschied zwischen dem, was ein Skill bis Level zehn bietet, und dem, was er danach bietet. Die Obergrenze ist nicht nur eine Zahl, wie Sie hoffentlich noch herausfinden werden. Und so bedauerlich das auch ist, für die unmittelbare Zukunft können Sie nichts anderes tun, als zu lesen und zu warten. Dies ist eine der gefährlichsten Phasen in der Entwicklung eines Erwachten. Sie können von Glück reden, dass Sie nicht einen ganzen Tag lang unter den Auswirkungen Ihrer Einschränkung gelitten haben. Manche sind dort jahrelang oder sogar jahrzehntelang an der zweistelligen Grenze geblieben, unfähig, voranzukommen."

Ein kalter Schauer durchlief Dallion. Er erinnerte sich daran, wie sehr er sich früher geärgert hatte, wenn er Mobs im Spiel bekämpfte und nur einen Bruchteil der Erfahrung erhielt, die er für das nächste Level seines Charakters brauchte. Noch vor wenigen Stunden fühlte sich Dallion betrogen, weil er nach dem Sieg über einen schwierigen Wächter nichts bekommen hatte. Jahrelang so zu leben... das musste eine Qual gewesen sein. Falkner war auch so. Er hatte immer behauptet, dass er in allem Level zehn war. Wie lange war er dort geblieben?

"Seien Sie aber nicht traurig. Sie haben eine gute Chance, durchzukommen. Würden sich die Gildenleiter um Sie streiten, wenn Sie nicht so viel Potenzial hätten?"

"Ich glaube nicht." Andererseits hatte Dallion keine Ahnung, worum sich Gildenleiter normalerweise stritten. "Danke, Nil. Ich werde mich bezahlen lassen und dieses Gespräch beenden, wenn ich wieder im Gasthaus bin."

"Keine schlechte Entscheidung. Zählen Sie übrigens unbedingt das Geld. Estezol ist zwar vertrauenswürdig, aber im Zählen ist er wirklich nicht so gut."

"Ich werde das im Hinterkopf behalten." Dallion lachte.

"Oh, und noch eine Sache. Es lag nicht daran, dass March Interesse an Ihnen hatte. Sie haben einen echten Funken in sich, und solange Sie ihn nicht verlieren, werden Sie es weit bringen."


SCHILDSUCHE
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Das Geld aus dem Gildenjob war wesentlich mehr als das, was Dallion im Gasthaus verdiente. Im Dorf Dherma wäre der Betrag beeindruckend gewesen, fast unvorstellbar. Hier konnte Dallion ein bequemes Leben führen ... es sei denn, er wollte erwachte Waren oder Ausrüstung kaufen. Dann sah die Sache schon ganz anders aus. Zunächst einmal reichten seine derzeitigen Mittel nicht einmal für einen einfachen Buckler.

Nach seiner Mittagspause war Dallion mehrere Stunden in der Stadt unterwegs, um erwachte Waffenschmiede zu finden. Diejenigen, die er fand, hatten alle ihre Produktpreise in Goldmünzen. Dallion würde einen Kredit aufnehmen müssen, wenn er etwas auch nur annähernd Angemessenes kaufen wollte, und nach dem kurzen Gespräch, das er mit Hannah geführt hatte, war die Aufnahme eines Kredits generell eine schlechte Idee. Manche Dinge schienen überall auf der Welt gleich zu sein.

Je mehr Dallion über die Wirtschaft der Stadt erfuhr, desto mehr erkannte er, wie unglaublich viel Glück er bisher gehabt hatte. Für einen Pfeilbogen hätte er monatelang sparen müssen, und das Harfenschwert... da es ein Gegenstand der Stufe drei war, würde er es sich wohl nie im Leben leisten können. Ein Hauch von Schuldgefühlen schwang in Dallions Verstand noch immer mit, als er daran dachte, wie er es bekommen hatte, aber das verflog von Tag zu Tag.

Von Natur aus erwachte Menschen hatten es schwer, es sei denn, sie stammten aus einer wohlhabenden Familie. Ohne den Schrein des Erwachens wäre Dallion wahrscheinlich auf Level eins geblieben und hätte den Rest seines Lebens damit verbracht, kleine Gegenstände zu reparieren oder einen Gegenstand pro Tag zu verbessern. Bei den derzeitigen Preisen hätte er Jahre gebraucht, um sich eine Schrein-Prüfung zu leisten. Das erklärte, warum sein Großvater vor all den Jahren so erpicht darauf gewesen war, der Armee beizutreten—das war eine sichere Methode, um weiterzukommen. Oder man wurde ein vertraglich gebundener Erwachter. Nach dem, was Dallion gehört hatte, gab es in der Stadt eine ganze Menge solcher Leute, die bei Adligen oder reichen Leuten verschuldet waren. Natürlich gab es auch noch eine andere Möglichkeit, obwohl Nil sich vehement dagegen gewehrt hatte, darüber zu sprechen: den Orden der Sieben Monde.

Ähnlich wie die Klöster in der Wildnis unterhielt der Orden Schreine und Tempel in den meisten Städten, sogar jenseits der Grenzen des Reiches. Aufgrund des Drucks der Adligen waren nur die Schreine und kleinen Tempel für die Öffentlichkeit zugänglich, sodass sich jeder, der über die nötigen Mittel verfügte, einer Prüfung unterziehen konnte. Die größeren Tempel und Kathedralen hingegen waren dem Adel und den Mitgliedern des Ordens vorbehalten. Das machte Dallion nur noch neugieriger auf ihr Wesen. Irgendwann würde er sie auf jeden Fall besuchen, aber dieser Zeitpunkt war noch nicht gekommen.

"Was ist mit dem hier?" Dallion zeigte auf einen kleinen Buckler von der Größe einer Teetasse. Das war der fünfte erwachte Waffenschmied, zu dem er gegangen war.

"Sieben", antwortete der Mann, ohne einen Blick auf den Gegenstand zu werfen. "Ich könnte es auf sechs runterhandeln."

Sieben Goldmünzen. Das war immer noch fünfzig Prozent mehr als das, was Dallion hatte.

"Besteht die Möglichkeit, dass ich in Raten zahle? Zum Beispiel zwei Goldstücke pro Monat für drei Monate?"

"Nein." Der Mann machte sich nicht einmal die Mühe zu verhandeln.

"Drei Gold pro Monat?" bot Dallion an.

"Sechs Gold", sagte der Waffenmeister verärgert. "Mein letztes Angebot."

Das war ein bisschen hart. Andererseits war der Mann wahrscheinlich daran gewöhnt, mit einkommensschwachen Erwachten zu handeln. Auf dem Schild über seinem Laden stand eindeutig: "Die billigste Ausrüstung in Nerosal", und der Qualität der Gegenstände nach zu urteilen, musste das auch stimmen.

"Das ist es wirklich nicht wert", sagte eine vertraute Stimme aus dem Eingang des Ladens. Als Dallion sich umdrehte, sah er Arthurows mit einem Grinsen im Gesicht dastehen. Es war schon ein paar Tage her, dass sich die beiden gesehen hatten. In der erwachten Zeit waren Wochen verstrichen.

Im Gegensatz zu dem letzten Mal, als Dallion ihn gesehen hatte, war Arthurows viel besser gekleidet, und das personalisierte Gildenemblem prangte an seinem Hals. Mit einem selbstbewussten Lächeln betrat er den Laden und ging auf Dallion zu.

"Zum einen ist er nur dekorativ", sagte Arthurows.

Dallions Augen weiteten sich vor Überraschung.

"Performer benutzen es bei Tanzroutinen. Es ist ziemlich hochwertig, das muss ich dir lassen." Arthurows nahm den Buckler und drehte ihn um. Hier und da waren kleine Risse und Splitter zu sehen. "Oder war es irgendwann einmal. Auf jeden Fall ist er im Kampf nutzlos."

Der Ladenbesitzer grunzte nicht einmal, sondern lenkte seine Aufmerksamkeit auf etwas anderes.

"Hey, Arthurows", sagte Dallion und bemühte sich, ein Lächeln aufzusetzen. "Du auch hier?"

"Eigentlich bin ich gekommen, um dich zu suchen." Arthurows legte den Buckler zurück an seinen Platz. "Ich habe gehört, dass du einen Auftrag in der Gilde abgeschlossen hast und dachte, du könntest losziehen und alles für Ausrüstung ausgeben. Ein persönlicher Ratschlag: Gib dich nicht mit gebrauchter Ausrüstung ab. Sie ist die Mühe kaum wert, zumal du nie weißt, wie leicht sie kaputt geht."

"Ich dachte, man kann sie reparieren."

"Viel Glück beim Reparieren von Spezialmaterialien", lachte Arthurows. "Wenn du das kannst, wirst du keine Probleme haben, eine Rüstung umsonst zu bekommen. Jeder Erwachte würde töten, um jemanden wie dich als Mitarbeiter zu haben. Vielleicht schnappt dich sogar einer der Adligen."

Das machte Sinn. Wenn das Material zu schwierig war, um es zu verbessern, war es logisch, dass es auch schwierig zu reparieren sein würde.

"Wenn du dir trotzdem einen Schild von hier besorgen willst, such dir einen aus. Das geht auf mich."

"Auf dich?" Dallion konnte nicht anders, als misstrauisch zu werden. Die ganze Zeit während der Prüfung hatte Arthurows nichts anderes getan, als zu faulenzen, und allen anderen die schwere Arbeit überlassen. Er schien die Art von Mensch zu sein, der Chancen nutzt und bei allem, was er tut, einen Vorteil hat.

"Du hast mich durch die ganze Prüfung getragen." Arthurows tippte mit einem Finger auf sein Emblem. "Du hast mir einen Mentor besorgt und mir Zugang zu besseren Jobs verschafft, da ist es nur selbstverständlich, dass ich mich revanchieren will. Und täusche dich nicht, die anderen haben es auch dir zu verdanken, dass sie ihre Mentoren bekommen haben. Die anderen waren gute Einzelkämpfer, aber ohne dich wäre die Gruppe schon vor dem ersten Wächter weggefegt worden."

Das ließ sich nicht leugnen. Trotzdem tat es Dallion gut, es von jemand anderem zu hören. Es war schade, dass es ausgerechnet der Faulpelz der Gruppe sein musste.

Vielleicht verdiene ich ja doch etwas Anerkennung, dachte Dallion und betrachtete die ausgestellten Schilde. Wäre es denn so schlimm, wenn er das Angebot annehmen würde? Der Laden hatte nicht nur Buckler im Angebot, sondern auch größere Schilde. Zugegeben, Dallion würde lernen müssen, wie man sie benutzt, aber jetzt, wo er wusste, wie man Gegenstände im Kampf ruft, konnten sie ihm einen großen Vorteil verschaffen.

Ein Schild zog Dallions Aufmerksamkeit ganz besonders auf sich. Er war groß und vollkommen rund und hatte eine extrem scharfe Kante, die ideal für schneidende Angriffe war.

"Keine schlechte Wahl", sagte Arthurows und folgte Dallions Blick. "Es ist aber nicht gut für dich. Du brauchst Athletik, um es auf ein Ziel zu werfen."

Verdammt! Schon wieder Athletik Skills.

"Keine Sorge", log Dallion. "Mir gehts gut. Ich dachte an den Buckler, aber da er nur dekorativ ist..." In Wahrheit hatte die Erinnerung an seine Grenzen seine Laune so getrübt, dass er keine Lust mehr hatte, sich Dinge zum Kaufen anzusehen.

"Ich weiß, was du meinst. Secondhand macht kein Spaß, wenn du anfängst, aber wenn du einmal angefangen hast, kannst du das Zeug nicht mehr weggeben. Das Schlimme ist, dass die meisten Spezialwaffen nicht neu geschmiedet werden können, also musst du entweder einen Sack voller Münzen ausgeben, um sie wieder in Ordnung bringen zu lassen, oder einen noch größeren Sack voller Münzen, damit sie jemand repariert. Es gibt aber noch eine andere Möglichkeit."

"Oh?" Die Neugierde ließ Dallion instinktiv reagieren.

"Du kannst Ausrüstung mieten."

Mieten. So einfach, und doch hatte Dallion nicht daran gedacht... vielleicht, weil keiner der Ladenbesitzer bisher etwas anderem als einem direkten Kauf zugestimmt hatte.

"Wie?"

"Es gibt da ein paar Möglichkeiten." Arthurows wurde verdächtig vage. "Die meisten verlangen eine hohe Anzahlung. Du kannst immer die Ausrüstung der Gilde benutzen. Die ist zwar billig, aber im Kampf ist sie Schrott. Wenn du wirklich etwas Gutes in die Hände bekommen willst, musst du Mitglied werden." In Arthurows Augen war ein leichtes Glitzern zu sehen. "Interessiert?"

Das war also der Grund. Jetzt machte Arthurows' Verhalten plötzlich viel mehr Sinn. Auch ohne etwas über das Wirtschaftssystem dieser Welt zu wissen, konnte Dallion erkennen, dass sein Gildenkamerad in eine Art Betrug verwickelt war. Wenn Dallion raten sollte, musste es sich um etwas handeln, das in etwa so aussah: "Jedes Mitglied kann die Gegenstände jedes anderen Mitglieds benutzen." Dallion durfte also einen Schild seiner Wahl benutzen, musste dafür aber sein Harfenschwert an den Verein abtreten. Wahrscheinlich würde zu einem späteren Zeitpunkt ein unerwarteter Zwischenfall eintreten, der dazu führen würde, dass eine Menge Gegenstände des Clubs verschwinden würden, darunter auch Dallions Harfenschwert.

"Auf jeden Fall." Dallion lächelte. Er hatte zwar nicht die Absicht, einem solchen Club beizutreten, aber er war sehr neugierig darauf, ihn zu sehen. "Ist es okay, wenn wir jetzt hingehen?"

"Du verschwendest keine Zeit, was?" Arthurows schüttelte den Kopf. "Klar. Lass uns gehen."

Dallions Vermutung erwies sich als richtig. Nach zehn Minuten Fußmarsch hatten sie bereits einen der weniger angesehenen Bereiche der Stadt erreicht. Anders als auf der Erde wurden die Städte in dieser Welt so hergerichtet, dass sie prächtig aussahen—das Level der Stadt war ein Hinweis auf ihre Macht, also wurden schmutzige Gassen und verfallende Gebäude schnell repariert und verbessert. Die Menschen, die dort lebten, waren jedoch eine andere Sache. Verschlossene Türen und vergitterte Fenster waren ein klares Zeichen dafür, dass sich die Bewohner des Viertels vor der Außenwelt versteckten; der Mangel an Geschäften und die übergroße Anzahl an minderwertigen Tavernen, wenn auch seltener Gasthäuser, waren ein Zeichen dafür, dass niemand das Risiko eingehen wollte, hier ein ernsthaftes Geschäft zu eröffnen, und sich stattdessen auf die niedrigsten Laster verließ.

"Drunkard's End", flüsterte Arthurows, als sie weitergingen. "Das ist kein Ort, den ich dir empfehlen würde. Aber es ist die schnellste Abkürzung."

"Der Club ist nicht hier?" fragte Dallion aufrichtig überrascht.

"Man muss schon verrückt sein, um hier Geschäfte abzuschließen. Sogar der Alkohol ist verwässert. Aber mach dir keine Sorgen, wir kommen schon klar. Die Leute wissen, dass man einen Erwachten nicht angreift, vor allem, wenn es mehr sind als wir."

Das stimmt. Dallion konnte das Geflüster der Einheimischen hören, als er weiterging. In ihren Stimmen lag Angst, manchmal gemischt mit Hass.

"Wie sind die Menschen hierher gekommen?"

"Das kommt darauf an. Spielschulden, Kriegswaisen, Menschen mit Skills, die nicht mit denen eines Erwachten mithalten können. Manche kamen in die Stadt, weil sie hofften, Glück zu haben. Wenn du nicht erwacht bist, landest du in neun von zehn Fällen hier. Und natürlich gibt es auch diejenigen, die Menschen in Not ausnutzen". Arthurows spuckte die Worte fast aus. Obwohl es ein Flüstern war, klang es für Dallion wie ein Schrei.

"Und die Stadt tut nichts?"

Arthurows blickte Dallion ein paar Sekunden lang an, dann schaute er wieder nach vorne.

"Manchmal vergesse ich, dass du von außerhalb kommst", seufzte er. "Die Städte sind nur gut für die Erwachten und die, die Geld haben. Mit guten Skills geboren zu sein, reicht nicht aus. Wenn du nicht über außergewöhnliche Skills verfügst und in einem Bereich arbeitest, den die Erwachten nicht anfassen wollen, ist das Leben hart. Nimm zum Beispiel dich. Du bist seit einer Woche hier und hast bereits eine Unterkunft, Essen, eine Gildenmitgliedschaft und genug Geld, um das ganze Viertel eine Woche lang zu versorgen. Glaubst du, dass irgendjemand anders in eine Taverne marschieren und auf Anhieb einen Job bekommen kann? Nein. Das Einzige, was die Stadt tut, ist, ihnen genug Essen und Kleidung zu geben, um sie am Leben zu halten. Manchmal sogar weniger. "

"Was ist mit dem Orden?"

"Der Orden ist nicht so großzügig, wie er behauptet." Da war Hass zu spüren. Es dauerte nur einen Moment, aber dank Dallions häufigem Gebrauch seiner Skills in der Musik in den erwachten Reichen, konnte er ihn erkennen. "Die einzige Möglichkeit, hier rauszukommen, ist, das Glück zu haben, ein Kind zu bekommen, das früh erwacht. Das und—"

"Aber hallo!", sagte eine Stimme ein paar Schritte entfernt.

Eine Gruppe von fünf Leuten hatte sich auf der Straße versammelt und versperrte Arthurows und Dallion den Weg.

"Schöner Tag, nicht wahr? Das Einzige, was ihn noch schöner machen würde, wäre eine wohltätige Spende für alle weniger Glücklichen in der Nachbarschaft", sagte der Anführer der Gruppe—ein großer Mann in abgetragener Abenteurerkleidung. "Ein Glück, dass so großzügige Leute zufällig vorbeikommen." Der Mann grinste.

Fünf gegen zwei Erwachte? Dallion wollte gerade eine unbedachte Bemerkung machen, als er plötzlich innehielt. Ein silbernes Glitzern am Hals des Mannes erregte seine Aufmerksamkeit. Das war nicht irgendein Schmuckstück, sondern eine Kette aus Himmelsilber, was bedeutete, dass es sich bei dieser Bande trotz ihres Aussehens nicht um gewöhnliche Schläger handelte. Sie waren erwacht, und zwar völlig erwacht.
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Dallion war schon in eine Reihe von Kämpfen verwickelt, meistens auf der Erde. Aber er war noch nie ausgeraubt worden. Er kannte Freunde, denen das passiert war, und nach dem, was sie ihm erzählt hatten, war es ganz anders, als in den Serien und Comics dargestellt wurde. Das einzige Gespräch, das stattgefunden hatte, war, nachdem sie ein paar Schläge ins Gesicht und in den Magen bekommen hatten, ein Hinweis auf das, was kommen würde, wenn sie Ärger machen würden. Verglichen damit wirkte das alles unecht, fast einstudiert.

"Was ist denn los? Bist du zu gut, um ein paar Münzen mit den weniger Glücklichen zu teilen?", fragte der Anführer der Bande. Sein fettiges braunes Haar glitzerte fast unter den Sonnenstrahlen. Die anderen waren nicht anders. Sie waren der Inbegriff von Gesindel und hatten bereits ihre Waffen gezogen—Schwerter, Dolche und eine riesige, drei Meter lange Kette.

"Ihr macht niemandem etwas vor", sagte Arthurows. "Tu nicht so, als wärst du von hier. Hau ab, bevor du in ernsthafte Schwierigkeiten gerätst."

"Das Gildenmitglied kann reden", sagte ein anderer der Schläger. "Glaubst du, dieses Emblem wird dich retten?"

"Vor dir?" Arthurows lachte. "Kommt schon." Er öffnete seine Arme und lud sie zum Angriff ein.

"Sie sind zu fünft", flüsterte Dallion. Seltsamerweise war er auch nicht besonders besorgt, denn sie wirkten viel weniger bedrohlich als ein Kettenanhänger.

"Bleib einfach zurück und mach dir keine Sorgen."

"Letzte Chance", sagte der Anführer. Es war offensichtlich, dass er nicht kämpfen wollte, aber die Dinge waren so eskaliert, dass er keine andere Wahl hatte. "Egal in welcher Gilde ihr seid, wir werden lange weg sein, bevor sie auftauchen."

Arthurows reagierte sofort und stürmte schneller vorwärts, als das menschliche Auge sehen konnte. Doch er war nicht der Einzige. Auch seine Feinde waren erwacht und stürmten genauso schnell vorwärts. Dallion zögerte ein paar Sekunden, bevor er sich ihnen anschloss.

Seine rechte Hand griff nach seinem Pfeilbogen, nur um festzustellen, dass er sich nicht an einem leicht zugänglichen Ort befand. Wenn er es sich recht überlegte, könnte das auch ein Segen sein. In der realen Welt hatte der Pfeilbogen keine Bolzen, mit denen man schießen konnte.

Ich muss vorsichtig sein, erinnerte sich Dallion.

Dies war nicht die erwachte Welt. Hier hatten Wunden Konsequenzen. In Gedanken ging er verschiedene Möglichkeiten durch, wie er vorgehen könnte. Soweit er es beurteilen konnte, hatte es Arthurows auf den Anführer abgesehen, und alle anderen auf Arthurows. Die Lösung war, einen der Schwächeren zu wählen. Im Zweifelsfall sollte man sich immer für den Rechten entscheiden.

Dallion dachte an die Techniken der letzten Zeit und entschied sich für einen Angriff zur Verteidigung. Er rannte vorwärts, fast bis zum Berührungspunkt, dann drehte er seinen Körper und machte dabei ein paar Ausfallschritte. Die Aktion fühlte sich trotz der fehlenden Markierungen natürlich an.

Zum Abschluss der imaginären Sequenz drehte sich Dallion herum und sprang auf den Rücken des Angreifers zu. Ein Treffer auf den Hinterkopf, und der Mann fiel wie ein Sack Kartoffeln zu Boden.

Was war das? fragte sich Dallion. Das war viel zu einfach gewesen. Selbst wenn sie gerade erst aus der Wildnis gekommen waren, mussten sie doch etwas stärker sein als das. Selbst Veil hätte den Boden mit ihnen aufgewischt. Als er sich den Rest des Kampfes ansah, stellte sich heraus, dass die Feinde in der Tat sehr schwach waren.

In der Zeit, die Dallion gebraucht hatte, um einen von ihnen auszuschalten, hatte Arthurows drei erledigt. Es blieb nur noch der Anführer übrig. Der Schläger, der eindeutig mehr drauf hatte als seine Leute, schaffte es, fast so vielen Angriffen auszuweichen wie Arthurows selbst. Für diejenigen, die mithalten konnten, war es faszinierend, den Kampf zu beobachten. Dallion erinnerte das an Kampfszenen aus alten Kung-Fu-Filmen, nur weniger auffällig. Aber vielleicht war Breakdance ein besserer Vergleich. Es gab eine unausgesprochene Choreografie, und wer sie nicht einhielt, wurde mit einem Schlag ins Gesicht oder einem Knie in den Bauch bestraft.

Vielleicht sollte ich helfen? dachte Dallion. Eine Einmischung könnte mehr schaden als nützen. Andererseits gab es vielleicht eine Möglichkeit, das zu ändern.

Dallion rannte zu einem der bewusstlosen Körper und schnappte sich die Kette aus den Händen der Person. Nach dem Abstand zwischen ihm und dem kämpfenden Duo zu urteilen, schwang er sie in der Luft über seinem Kopf.

"Schütze das Echo!" rief Dallion und ließ die Kette nach vorne los.

Der Satz erziehlte genau die Reaktion, auf die er gehofft hatte. Arthurows wusste, was das bedeutete, brach seinen Angriff ab und sprang zurück. Der Anführer der Schläger hingegen drehte sich um, um zu sehen, was los war, und bekam prompt einen Schlag auf den Kopf. Ein paar Sekunden später war alles vorbei. Fünf bewusstlose Möchtegern-Schläger lagen auf dem Boden, während Dallion und Arthurows nicht einmal ins Schwitzen gekommen waren.

"Das war leicht." Dallion kämpfte gegen die Wirkung des Adrenalins an, das durch seine Adern pumpte. Der Sieg hatte seinen Appetit geweckt und er wollte den Kampf fortsetzen. "Glaubst du, es gibt noch mehr?", fragte er mit einem Anflug von Hoffnung.

"Nein." Arthurows wischte seine Kleidung ab.

"Was denkst du, wer sie sind? Diebe? Mitglieder einer rivalisierenden Gilde?"

"Herumtreiber", antwortete Arthurows mit Abscheu. "Wahrscheinlich sind sie nicht einmal registriert."

"Bist du sicher? Mir wurde gesagt, dass es im Untergrund erwachte Taschendiebe gibt, die—"

"Das sind sie nicht. Wenn sie etwas taugen würden, hätten sie sich eine bessere Gegend ausgesucht. Nur Feiglinge und Verzweifelte kommen hierher, um jemanden auszurauben. Es gibt keine Wache in der Nähe und keine Erwachten, also dachten sie, sie könnten sich eine Weile verstecken. Ich kann immer noch nicht glauben, dass sie uns angegriffen haben. Sie hätten wissen müssen, dass sie nicht gewinnen können."

"Was meinst du?"

"Die Hälfte von ihnen war nicht einmal vollständig erwacht. Selbst der Boss war höchstens Level sechs oder sieben. So wie er gekämpft hat, würde ich sagen, hat er alles auf Reaktion gesetzt."

Nicht alle von ihnen waren vollständig erwacht? Dallion hatte das nicht gespürt. Offensichtlich musste auch er noch eine Menge lernen.

"Und was machen wir jetzt? Darauf warten, dass die Stadtwache auftaucht?"

"Wozu die Mühe? Lass sie einfach hier und geh weiter. Wenn sie zu sich kommen, werden sie die Stadt verlassen. In der Zwischenzeit können die "weniger Glücklichen" ein paar Münzen von ihnen erbeuten."

Das hatte etwas von poetischer Gerechtigkeit. Trotz des nagenden Schuldgefühls beschloss Dallion, Arthurows zu folgen und weiterzugehen. Während der ersten Minute blickte er ab und zu zurück, um zu sehen, was passiert war. Nach einer Weile blieb er stehen.

"Du bist auch im echten Kampf ziemlich gut", sagte Arthurows auf einmal. "Die meisten sind das nicht."

"Danke."

"Versuche, es zu vermeiden. Du bist jetzt ein Icepicker. Alle deine Kämpfe müssen innerhalb der Gegenstände stattfinden, nicht außerhalb. Außerdem weißt du nie, über wen du stolpern wirst." Es gab eine kleine Pause. "Das war zwar nur Abschaum, aber es gibt wirklich gefährliche Leute da draußen."

Er sagte nichts mehr zu diesem Thema, aber Dallion verstand die Andeutung. Wie überall gab es auch in dieser Stadt eine Unterwelt, selbst wenn sie nicht offensichtlich war.

Drunkard's End lag eine weitere halbe Stunde Fußmarsch entfernt, in einem der Stadtwälder. Zuerst dachte Dallion, sie würden durchgehen, aber stattdessen bog Arthurows links ab und war nach weiteren zehn Minuten in einer gehobenen Wohngegend angekommen. Die Häuser waren hier etwas kleiner, aber sehr gepflegt und standen in größeren Abständen zueinander. Nach einer kurzen Konsultation von Dallions Bibliotheksecho war das Viertel vor Jahrzehnten, während des Erbfolgekriegs, ein Gebiet mit militärischen Feldzelten. Weil sie zum Sieg beigetragen hatten, bekamen die überlebenden Soldaten ein Stück Land und die Mittel, um ein Haus zu bauen, in dem sie mit ihren Familien leben konnten. Als die Jahrzehnte vergingen und die Stadt das Gebiet verschlang, wurde das Viertel zu einem klaren Vertreter der unteren Mittelklasse der Stadt. Außerdem lebten hier viele Militärfamilien, von denen einige auch Mitglieder in der Stadtwache hatten.

Okay, vielleicht war es nicht das, was ich erwartet habe, dachte Dallion.

Innerhalb des Viertels ging Arthurows weiter, bis sie ein gigantisches Bauwerk erreichten, das die Größe und Form eines Kolosseums von der Größe eines Baseballfeldes hatte.

"Hier sind wir", sagte Arthurows. "Die Kampfarena."

"Werden hier Turniere abgehalten?" fragte Dallion.

"Manchmal während des Festes. Wenn du mich fragst, ist der Name nur ein Vorwand. Hier treffen sich die mäßig Begüterten, um zu tratschen, wichtige Dinge zu besprechen und gelegentlich ein bisschen im erwachten Reich zu kämpfen. Hauptsächlich wird aber getratscht. Komm mit, ich werde dich vorstellen."

Ein militärisches Zeltdorf... Dallion konnte nicht umhin, sich zu fragen, ob sein Großvater einst dazugehört hatte? Er hatte am Krieg teilgenommen und war bekannt, wenn man Aspions Erinnerung Glauben schenken durfte. Da niemand den Namen seines Großvaters gelöscht hatte, musste er in irgendeiner Form in den Geschichtsbüchern erhalten geblieben sein.

Ohne ersichtlichen Grund betrat Arthurows das Gebäude nicht durch den Haupteingang, sondern ging noch eine Weile um das Gebäude herum, bis er zu einer großen Doppeltür kam, die von einer Gruppe fast ebenso großer Männer bewacht wurde. Arthurows störte sich nicht im Geringsten daran und zeigte den beiden Wachen eine Art Zeichen. Nach den silbernen Griffen ihrer Waffen zu urteilen, konnte Dallion davon ausgehen, dass sie ebenfalls erwacht waren.

Im Inneren erwartete sie eine überraschend modern aussehende Lobby: Dicke Teppiche bedeckten die Böden, ganz zu schweigen von den Hunderten von Porträts, die jeden Zentimeter Wandfläche ausfüllten.

"Willkommen in der Kampfarena", begrüßte sie eine Furie im Butler-Outfit. Im Gegensatz zu Jiroh war ihre Haut milchweiß, nur eine Nuance dunkler als ihr Haar. "Kann ich dir behilflich sein?"

Sie lächelte, aber Dallions scharfe Wahrnehmung und seine Skills in Sachen Musik verrieten ihm, dass sie es kaum erwarten konnte, dass sie wieder gingen.

"Kannst du eine Nachricht an General Balall überbringen?" fragte Arthurows. "Lass ihn wissen, dass Art hier ist."

"Aber natürlich. Willst du dich in der Zwischenzeit hinsetzen und ausruhen?"

"Nein, mir geht es gut", sagte Arthurows abweisend.

Das Lächeln der Furie schwankte nicht. Dallion konnte spüren, dass sie ihm ins Gesicht treten wollte. Die brodelnde Wut in ihr war fast genauso spürbar wie Arthurows Freude, sie herumzukommandieren.

"Danke", sagte Dallion, um die Situation zu entschärfen. "Wir wissen das Angebot zu schätzen."

Es war nicht der beste Satz, der Dallion auf Anhieb einfiel, aber er erfüllte seinen Zweck. Die Furie nickte leicht und machte sich auf den Weg zu der Eichentür, die weiter nach drinnen führte.

Dallion wartete einige Sekunden, nachdem sie gegangen war, und sah dann Arthurows an.

"Mach dir keine Sorgen. Sie arbeitet nur hier. Solange du eine Einladungskarte hast, müssen dich alle Bediensteten mit "Respekt und Würde" behandeln.

Ja, das merke ich, dachte Dallion.

"Sie ist eine Furie?"

"Es gibt ein paar von ihnen in der Stadt. Nicht so viele wie in der kaiserlichen Hauptstadt, aber genug, um aufzufallen. Mach dir nicht zu viele Gedanken darüber. Sie sind an die Regeln von Nerosal gebunden wie alle anderen auch. Außerdem ist sie nicht erwacht."

Wenn ich es mir recht überlege, war Jiroh auch nicht erwacht. Oder war sie es doch? Nichts deutete darauf hin, und Jiroh selbst hatte es abgestritten, aber ihre Geschwindigkeit war viel höher als die eines normalen Menschen. Selbst mit all seinen Verbesserungen in Körper und Reaktion konnte Dallion kaum mit ihrem Tempo mithalten, wenn er die Leute im Gasthaus bediente.

"Flipp nicht aus, wenn wir zum General kommen", sagte Arthurows. "Sein Titel ist vererbbar. Echte Generäle hat es in dieser Stadt schon vor meiner Geburt nicht mehr gegeben. Er führt ihn nur zur Schau. Versuche aber, ihm nicht zu widersprechen—das macht einen schlechten ersten Eindruck und in den Augen der Menschen hier ist der Eindruck alles."

"Ich werde versuchen, daran zu denken. Ist er ein Adliger?"

"Nein, Adlige würden sich nicht mit Gesindel wie uns unterhalten." Arthurows lachte trocken. "Er ist nur reich und hat gute Beziehungen, also die Art von Gewöhnlichen, mit denen Adlige gelegentlich reden würden. Für unsere Zwecke hat er eine ziemlich beeindruckende Sammlung von erwachten Waffen und Rüstungen. Einen Teil hat er geerbt, einen Teil hat er hier und da gekauft. Nicht alles davon in Geschäften."

Jetzt ergab alles einen Sinn. Der General war ein reicher "Sammler". Dallion hatte schon auf der Erde von solchen Leuten gehört. Sie hatten ein Vermögen angehäuft und gaben einen Teil davon für ein nutzloses Hobby aus—in diesem Fall anscheinend das Sammeln von erwachtem Zeug, das nie benutzt werden würde.

"Gibt es sonst noch etwas, das ich wissen sollte?" fragte Dallion. Langsam bereute er, dass er zugestimmt hatte.

"Nur eins. Vermeide es, ihm in die Augen zu schauen."


DER GENERAL
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Noch eine Gorgone? fragte sich Dallion, als sie zu den Privatquartieren des Generals eskortiert wurden. Die Furie war mit genau demselben Gesichtsausdruck zurückgekehrt, mit dem sie gegangen war, und lud Arthurows und Dallion herzlich ein, ihr zu folgen.

Der innere Korridor war sogar noch luxuriöser als die Lobby. Aber selbst das war nichts im Vergleich zum Quartier des Generals. Der Raum war so groß, dass er fast tausend Quadratmeter groß sein konnte. Die kunstvollen Teppiche und Möbel wichen einem riesigen Sandgarten, der die hinterste Hälfte des Raumes einnahm. Der einzige Haken war, dass der Sand aus Goldkörnern bestand und die Steinblöcke aus einem Metall waren, das Dallion noch nie gesehen hatte. Aber das war noch nicht das Beeindruckendste daran. Die Wände des Raumes waren vollständig mit Waffen bedeckt, eine beeindruckender als die andere. Außerdem gab es mehrere Vitrinen, die noch mehr enthielten.

"Schon zurück, Art?", fragte eine junge Stimme.

Ein ziemlich athletischer Mann Anfang zwanzig mit rabenschwarzem Haar saß auf einer großen Couch und las eine Schriftrolle, von der Dallion annehmen konnte, dass es die Tageszeitung war. Nach den silbernen Schriftrollenstäben zu urteilen, war es wahrscheinlich die Finanzausgabe. Der Mann, der ein Hemd aus Goldfäden trug, rollte die Schriftrolle zusammen und legte sie beiseite.

Zwei Wachen standen auf beiden Seiten. Beide trugen eine Marmormaske, die ihr ganzes Gesicht verbarg, aber Dallion konnte an ihren Ohren erkennen, dass es Furien waren.

"Verzeiht, General, aber ich dachte, ich könnte die Gelegenheit nutzen, um euch Marchs Liebling vorzustellen", sagte Arthurows mit einer tiefen Verbeugung.

Das ist der General? dachte Dallion. Er war nicht so, wie Dallion ihn sich vorgestellt hatte. Er war nicht nur keine Gorgone, sondern auch viel zu jung, um ein General zu sein oder überhaupt an einer Schlacht teilgenommen zu haben.

"Das ist er also?" Der General klang amüsiert. "Ich hätte gedacht, dass er ein bisschen beeindruckender ist."

Da Dallion die Etikette nicht kannte, verbeugte er sich ebenfalls.

"Oh, das ist nicht nötig. Ich benutze den Titel eher als Scherz. Er macht die Kerle im Club wahnsinnig." Der General grinste. "Die meisten von ihnen sehnen sich nach den Tagen meines Großvaters, als die Männer noch echte Männer und die Frauen noch echte Frauen waren und alle monatelang von morgens bis abends gegen die Feinde des wahren Erben kämpften—und noch mehr." Er winkte mit der Hand, während er sprach. "Aber genug davon. Ich habe gehört, dass du ein ziemlicher Spätzünder bist. Du hast deine erste Erkundungsprüfung auf Anhieb bestanden und eine ganze Gruppe mitgenommen."

"Ich habe versagt, Sir", sagte Dallion leise.

"Blödsinn. Du hast die Anforderungen der Prüfung bestanden. Nur weil sie eine dumme Regel aufgestellt haben, bist du noch lange kein Versager."

Danke, denke ich? dachte Dallion. Die Stimme des Generals hatte etwas sehr Verzauberndes an sich. Ihn reden zu hören, beruhigte Dallions Verstand ... bis zu einem gewissen Grad.

"Er hat auch seinen ersten Erkundungsauftrag bestanden", fügte Arthurows hinzu. "Ein sphärischer Gegenstand mit drei Leveln. Er hat auch die ganze Sache durchgezogen."

"Hat er?" Der General pfiff. "Das ist gut zu wissen. Also, was führt dich hierher? Ich bezweifle, dass du nur gekommen bist, um meine Bekanntschaft zu machen."

"Ich—"

"Er braucht einen Schild", unterbrach Arthurows. "Ich habe ihn auf dem Gebrauchtwarenmarkt gefunden und da habe ich an dich gedacht."

"Hast du das?" Der General lachte in der Art und dem Ton eines Adligen in einem Zeichentrickfilm. "Fangfrage. Natürlich weiß ich es."Er breitete die Arme aus. "Mein Großvater hat am Ende des Krieges angefangen, hochgradige Exemplare zu sammeln. Einige von ihnen findet man heute nicht mehr. Nach dem Tod meines Vaters habe ich da weitergemacht, wo er aufgehört hat. Der arme Papa hat den Nervenkitzel nie gefunden, deshalb hat er sie alle an mich weitergegeben, noch bevor er gestorben ist. Eine Schande, wirklich. Er hätte noch einige mehr kaufen können, aber sie sind ihm durch die Finger gerutscht. Ich musste mich ganz schön anstrengen, um sie aufzuspüren."

Dallion konnte nur nicken.

"Die Kunst hier hat mir geholfen, einige ganz besondere Exemplare zu finden. Dieses Stück, zum Beispiel." Der General zeigte auf etwas an der gegenüberliegenden Wand. Ohne ein Wort zu sagen, verschwand eine seiner Wachen aus dem Blickfeld und tauchte dann wieder auf, in der Hand einen Gehstock aus schwarzem Metall.

Das ist schnell, dachte Dallion. Er konnte kaum einen Blick auf die Bewegung der Furie erhaschen. Ihre Reaktions-Level musste viel höher als auf zehn sein.

"Es ist nur eine Waffe des fünften Levels, aber mit einer Besonderheit. Keiner meiner Diener hat es geschafft, über das zweite Level hinauszukommen."

"Was kann sie?" fragte Dallion, bevor er sich zurückhalten konnte. Er musste auf jeden Fall ein paar Umgangsformen lernen, und zwar schnell. Zum Glück schien der General zu sehr mit dem Gegenstand seiner Sammlung beschäftigt zu sein, um ihn zu bemerken.

"Keiner weiß es. Das ist ja gerade der Sinn von sphärischen Gegenständen. Man weiß nie, was sie anrichten können. Das ist ihr Reiz. Manche Menschen entscheiden sich dafür, ihr Schicksal absichtlich unerfüllt zu lassen. Auf diese Weise riskieren sie nicht, dass der Wert des Gegenstandes sinkt. Ich will es einfach wissen. Wenn sich herausstellt, dass es ein Blindgänger ist, gibt es immer noch das nächste", lachte er.

"Vielleicht könnten wir uns in deiner Schildabteilung umsehen, General?" schlug Arthurows vor. "Schließlich gibt es in der Stadt nichts Vergleichbares."

"Das ist absolut richtig." Der junge Snob warf seiner Furie den Stock zu. "Manche Leute regen sich immer noch darüber auf. Andererseits ist die Welt des Waffensammelns ziemlich halsabschneiderisch." Sein linker Mundwinkel verzog sich zu einem Lächeln. "Bitte, hier entlang."

Der General führte sie auf die andere Seite des Raumes, zu der kleinen, mit Teppich ausgelegten Gasse gleich hinter dem Goldsandgarten. Mehr als drei Dutzend Schilde unterschiedlicher Größe und Beschaffenheit waren an der Wand ausgestellt. Die meisten waren aus Himmelsilber, einige aus einem rötlichen Metall, das Dallion noch nie gesehen hatte. Es gab runde Schilde, quadratische Schilde, Turmschilde und sogar etwas, das man nur als Schmetterlingsschild bezeichnen konnte. Dallion hatte keinen Zweifel daran, dass sie mit bestimmten Skills verbunden waren, aber er war sich auch sicher, dass er sie nie richtig benutzen konnte.

So viele Schilde, so wenig Wissen, sagte sich Dallion. Es war nur logisch, dass er Nil um Rat fragen musste. Vorher beschloss Dallion jedoch, noch eine Sache zu versuchen.

Musik, dachte er. Es gab keine blauen Flecken, aber trotzdem konnte Dallion die Emotionen im Raum spüren, als ob sie läuten würden. Arthurows strahlte Unbehagen aus, die beiden Furien waren voller Vorsicht und Langeweile, und der General war ein Quell der Fröhlichkeit. Manche Leute genossen es eindeutig zu sehr, über ihre Hobbys zu reden. Interessanterweise schwangen auch von den Waffen im Raum schwache Emotionen mit. Dallion konnte sie fast verstehen, aber nicht ganz. Es war, als würde man versuchen, durch ein nebliges Fenster zu schauen.

Das ist neu.

Dallion trat näher an den Bereich mit den Schilden heran. Die Emotionen verstärkten sich: Langeweile, Neugierde, Akzeptanz, Stolz. Konnte es sein, dass Dallion die Emotionen der Gegenstände selbst spürte?

Nettes Hemd, flüsterte eine Stimme.

Dallion erstarrte, dann blickte er zu Arthurows und dem General. Beide warteten erwartungsvoll darauf, dass er einen Schild wählte. Offensichtlich hatte keiner von ihnen ein Wort gesagt. Aber wenn nicht sie, wer dann?

Du kannst mich hören? sagte die Stimme wieder. Das ist cool. Musik Skills?

Dallion wusste nicht, wie er reagieren sollte. Er konnte nicht einfach direkt antworten. Selbst in der erwachten Welt würde das seltsam wirken. Stattdessen beugte er sich näher zu den Schilden und untersuchte einen nach dem anderen.

Du hast die höheren Level noch nicht erreicht? Das ist in Ordnung. Ich bin nur froh, dass ich jemanden gefunden habe, der mich hören kann. Mit diesen Relikten zu reden, wird wirklich langweilig.

Dallion biss sich auf die Zunge.

"Alles in Ordnung?" fragte Arthurows, und die Sorge sprudelte aus ihm heraus.

"Ja. Ich bewundere nur die Handwerkskunst", log Dallion.

Gute Entscheidung, sagte die Stimme. Sie werden dich nie zu mir lassen, wenn du gleich zu viel Interesse zeigst. Ich sitze zwei Reihen weiter oben auf der linken Seite.

Zwei Reihen weiter oben und links... Das Schild dort hatte eine dreieckige Form und bestand aus einer Reihe von sich überlappenden Himmelsilber-Segmenten. Soweit Dallion es beurteilen konnte, hatte er nichts Besonderes an sich, außer dass er aus irgendeinem Grund frei mit ihm sprechen konnte.

Fasziniert griff Dallion danach und nahm ihn vorsichtig von der Wand. Der Schild fühlte sich ungewöhnlich leicht an, als ob er aus Aluminium wäre. Am Griff befanden sich ein paar Lederriemen, mit denen er im Kampf gehalten werden konnte.

"Der Armadill?", fragte der General erstaunt. "Eine kreative Wahl, kein Zweifel. Mehr zur Schau als alles andere. Ich würde ihn nicht im Kampf einsetzen, aber er hat seine Fans. Wenn ich mich recht erinnere, wurde er während der Jahrhundertkriege vor ein paar hundert Jahren sehr häufig eingesetzt. Seitdem ist er in Ungnade gefallen."

Dallion legte den Schild an. Es fühlte sich fast so an, als hätte er einen richtig großen Buckler. Abgesehen von der ungewöhnlichen Zusammensetzung schien es nichts Besonderes zu sein.

"Was kann er?" fragte Dallion und bewegte ihn, während er einer der Wächtersequenzen folgte, die er auswendig gelernt hatte.

"Außer dem Schutz fällt mir nichts ein. Es gab mal viele von ihnen, bis der Erzherzog die meisten aufgekauft hat. Wenn ich das nur gewusst hätte. Mein Großvater hatte ein ganzes Waffenarsenal davon aus dem Krieg. Irgendwann konnte ich die Sachen nicht mehr hergeben. Dann, eines Tages, kaufte eine Händlergilde alles auf. Das nächste, was ich wusste, war, dass es nirgendwo mehr welche gab. Der, den ich in meinem Zimmer aufbewahrt hatte, war der einzige, der noch übrig war."

Normalerweise hätte Dallion das für ein Verkaufsgespräch gehalten, aber die Emotionen des Generals sagten ihm, dass das nicht der Fall war.

"Es muss ziemlich wertvoll sein, nehme ich an", sagte Dallion, als er ihn abnahm.

"Lieber Dal, nichts ist zu wertvoll. Wenn du ihn kaufen willst—"

"Mieten", korrigierte Arthurows.

"Wenn du ihn mieten willst, kann ich dich nicht aufhalten. Aber da du damit einen Teil meiner Sammlung riskierst, möchte ich dich um einen kleinen Gefallen bitten."

Jetzt kommts, dachte Dallion. Er hatte ja Recht gehabt. Jetzt war die Zeit für unvernünftige Forderungen, die sich hinter einem dünnen Schleier der Logik verbargen.

"Wie gesagt, keiner meiner Diener oder der Söldner, die ich angeheuert habe, hat es geschafft, das zweite Level des Gehstocks zu überwinden. Vielleicht hast du Lust, es mal zu versuchen?" Ein gieriges Funkeln erschien in den Augen des Generals. "Erfülle seine Bestimmung, und der Schild gehört dir."

Dallions Herz setzte einen Schlag aus. Das war mehr als ein gutes Geschäft, es war ein großartiges Geschäft, und trotzdem war es völlig unerreichbar. Es war unmöglich, dass Dallion einen Gegenstand mit fünf Leveln allein durchlaufen konnte. Außerdem handelte es sich nicht um einen einfachen Dolch, sondern um eine echte Waffe. Selbst der Wächter des ersten Levels würde wahrscheinlich viel schwieriger sein, als er es sich vorstellen konnte.

"Ich glaube nicht, dass ich das schaffe..." sagte Dallion. Obwohl er versucht war, sich auf den Gegner zu stürzen, wusste er, was ihm bevorstand. "Zumindest im Moment. Kann ich mir den Schild ausleihen, bis ich das Level erreicht habe, um das Schicksal des Stocks zu erfüllen?" Er schenkte ihm ein warmes Lächeln.

Der General hielt inne und legte einen Finger auf seine Lippen, um über die Idee nachzudenken. Dank seiner Skills in Musik konnte Dallion erkennen, dass Balall von der Idee angetan war, auch wenn er immer noch lautstark zögerte.

"Ich sag dir was, ich lasse mich von dir überzeugen." Er schnippte mit den Fingern. Eine der Furien verschwand wieder. Augenblicke später kehrte sie zurück und trug ein goldenes Harfenschwert. Das Modell war ganz anders als das von Dallion—kürzer und mit doppelt so vielen Saiten. "Die Kunst sagt mir, dass du während deiner Prüfung mit einem Harfenschwert gekämpft hast. Wenn du mich damit im erwachten Reich überzeugst, darfst du den Schild für drei Goldstücke pro Monat mieten."

Verflixt! Art, du und deine große Klappe! Dallion konnte auf keinen Fall seine Emotionen ändern, selbst wenn seine Hand nicht von der Arbeit kaputt war, wusste er nicht, wie er..

BEREICH ERWACHEN

Die Realität veränderte sich. Eine Wüste aus Gold erstreckte sich in alle Richtungen.

Du bist im Land des RAUMES.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des Landes zu verändern.

Das war unerwartet. Dallion schaute sich um. Der General war da, ebenso wie seine Furien. Doch von Arthurows war nichts zu sehen.

"Entschuldige die Unordnung", sagte der General beiläufig. "Ich wollte diesen Ort schon lange aufrüsten, aber ich hatte nie die Zeit dazu."

"Du bist ein Erwachter?"

"Du scheinst überrascht zu sein."

"Art hat gesagt, dass du es nicht bist."

"Das liegt wahrscheinlich daran, dass ich es nicht bin", lachte der General. "Sie sind es aber. Also, zurück zum Geschäft."

Die Furie trug das Schwert zu Dallion.

"Bring mich dazu, dir den Schild zu geben." Ein bedrohliches Lächeln erschien auf dem Gesicht des Generals. "Du hast zwei Versuche."


DIE SCHILDDRYADE
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Dallion ließ seine Finger über die Klinge des goldenen Harfenschwertes gleiten. Durch seine verbesserten Sinne wurde er sich der feinen Handwerkskunst bewusst, mit der das Schwert geschmiedet worden war. Es war, als würden seine Finger durch die Luft gleiten. Und doch fühlte es sich nicht wie sein Harfenschwert an. Es hatte etwas unverwechselbar Fremdes an sich, auch wenn er nicht genau sagen konnte, was.

"Mach weiter." Der General winkte mit der Hand. "Teste es, wenn du willst, aber du hast nur zwei Versuche, wenn du richtig anfängst."

Zwei Versuche—kaum genug für eine solche Aufgabe. Andererseits hatte Dallion nichts zu verlieren, wenn er versagte, und so viel zu gewinnen, wenn er erfolgreich war. Vorsichtig zog er an jeder einzelnen Saite. Die Töne waren perfekt, wenn auch anders als die, die seine Waffe erzeugte. In gewisser Weise war es einfacher. Wer auch immer sie gebaut hatte, hatte sich darauf konzentriert, die volle Oktave zu kopieren. Das bedeutete allerdings, dass die Anpassung einer Schwingung nach einer anderen Methode erfolgen musste. Alles, was Dallion bis jetzt gelernt hatte, war so gut wie umsonst gewesen.

"Warum zwei Versuche?" fragte Dallion.

"Jeder hat eine zweite Chance verdient. Egal unter welchen Umständen."

Eine vernünftige Philosophie, die die Sache im Moment nicht gerade einfacher machte. Aus Erfahrung wusste Dallion, dass er, wenn er es beim ersten Mal nicht schaffte, mindestens zehn weitere Male brauchte, um es richtig zu machen. Bei Videospielen war es dasselbe: Entweder man schafft es beim ersten Mal, oder man gibt nach einem Dutzend Fehlversuchen wutentbrannt auf und schafft es dann, wenn man sich beruhigt hat.

"Kann ich es an einem Objekt ausprobieren, bevor ich es versuche?" fragte Dallion hoffnungsvoll.

"Kluger Schachzug." Der General klatschte. "Das zeigt mir, dass du wirklich weißt, wie man ein Harfenschwert benutzt. Die Antwort ist nein. Entweder du gehst aufs Ganze oder gar nicht."

"Was ist, wenn ich meinen ersten Versuch auf das Objekt anwende?"

"Hmm."

"Du hast gesagt, ich habe zwei Versuche, also selbst wenn ich versage, bekomme ich einen zweiten Versuch. Ich möchte meinen ersten Versuch nur bei etwas anderem als dir machen."

"Ich schätze, du hast mich erwischt." Der General nickte einer der Furien zu. Der Wächter streckte die Hand aus und rief eine kleine Jadevase herbei. "Dann lass mich den Einsatz erhöhen. Diese Vase kostet in der echten Welt etwa hundert Gold. Wenn du dir deiner Fähigkeiten sicher genug bist, darfst du den ersten Versuch machen. Solltest du jedoch bei deinem zweiten Versuch scheitern, schuldest du mir zehn Gold, wenn du sie kaputt machst, das sind zehn Prozent des normalen Preises. Die Augen des Mannes verengten sich. "Wenn die Vase unversehrt bleibt, schuldest du mir natürlich gar nichts."

Es war offensichtlich, dass der General ein Spiel mit Dallions Verstand trieb, oder genauer gesagt, dass er sich nicht durch kluge Logik übertrumpfen lassen wollte. Einen Moment lang dachte Dallion, dass er schlau gewesen war, aber wie er schnell herausfand, konnte man jemanden mit Geld und Einfluss nicht überlisten, der an der Spitze stehen wollte. Oder vielleicht doch.

"Sicher", antwortete Dallion. Es gab ein kleines Schlupfloch, das der General offen gelassen hatte. Zu keinem Zeitpunkt hatte Dallion gesagt, dass er den Gegenstand während seiner Prüfung zerbrechen wollte. Das war alles vorausgesetzt worden.

Musik, dachte Dallion.

Wie bei dem Folianten in der Ringbibliothek ging auch von dem Gegenstand ein einziger Ton aus—eine unerschütterliche Ruhe, die ihn umgab. Bei diesem Harfenschwert bedeutete das, zwei Töne gleichzeitig zu spielen. Die Finger seiner linken Hand schmerzten immer noch ein wenig, wenn er die Saiten berührte, aber es war bei weitem nicht so schlimm, wie es hätte sein können.

Wie kann man eine Emotion ändern, dachte Dallion.

Nil hatte den Vorgang nicht im Detail erklärt, und Dallion hatte nicht so weit vorausgelesen. Es war eine fortgeschrittene Anwendung der Skills in der Musik, das war sicher. Der Trick bestand wohl darin, die Melodie während der ersten Note zu ändern. Nach der üblichen Logik sollte die erste Note auf das Ziel einstimmen—das ist der Grund, warum es eingefroren ist: Es wartete auf die nächste Eingabe. Nach dieser Theorie musste er die Kombination von Emotionen, die das Ziel erhalten sollte, genau nach demselben Zeitplan spielen.

Wenn die Vase Ruhe zeigte, musste Dallion sie durch eine Kombination aus Zärtlichkeit und Aufregung ersetzen. Wenn er zurückdachte, hatte er während seiner Kämpfe viele Fälle von Aufregung erlebt, aber nur einen einzigen von Zärtlichkeit.

Das wird nichts, dachte Dallion und spielte die Saiten, die mit der Ruhe der Vase mitschwangen. Die blauen Markierungen erschienen und bahnten sich ihren Weg zur Spitze des Schwertes. Genau in dem Moment, als sie die Spitze erreichten, wiederholte Dallion den Vorgang. Die blauen Markierungen erschienen erneut.

So weit, so gut. Wenigstens hat das Timing keine Probleme gemacht. Aber jetzt begann der eigentliche Trick. Anstelle von zwei Saiten musste Dallion fünf spielen, wenn seine Vermutungen über die Melodieumwandlung richtig waren.

Er wartete auf den richtigen Moment und zog die Saiten mit den Fingern beider Hände. Die Melodie erklang weiter. Das war der gute Teil. Der Effekt fiel jedoch geringer aus, als er sich erhofft hatte. Anstatt sich zu verändern, schwang die Vase nun zwischen ihrer ursprünglichen und der neuen Frequenz hin und her. War das eine gute Sache? Dallions Unterbewusstsein sagte ihm, dass es das war... zusammen mit den leichten Kopfschmerzen, die sich in seiner Schläfengegend gebildet hatten. Er hielt den Atem an und wiederholte den Vorgang.

Diesmal war die Wirkung sofort da. Die Ruhe war vorbei und die Vase flog auf ihn zu, als würde sie von einem Magneten angezogen werden. Die Aktion war so plötzlich, dass Dallion nur noch den Schild zum Schutz vor sich herziehen konnte. Ein lautes Krachen sagte ihm, dass das nicht die beste Wahl war.

"Ausgezeichnet", sagte der General mit einem hochnäsigen Grinsen und einem langsamen Klatschen. "Ich muss sagen, das ist das erste Mal, dass ich einen Gegenstand so reagieren sehe. Du schuldest mir allerdings noch zehn Goldmünzen. Das heißt, wenn du mich nicht vom Gegenteil überzeugst." Er verschränkte die Arme mit einem überheblichen Gesichtsausdruck. "Bist du bereit für den Ernstfall?"

Verflixt! Das war so dumm! Dallion fluchte. Er hätte die Vase leicht fangen können, wenn er sich nicht so überrascht verhalten hätte. Jetzt war er in der Schuld, egal was passierte. Seine einzige Hoffnung war, etwas zum Vorzeigen zu haben.

"Ja, General", sagte Dallion und holte tief Luft. Er musste in dieser Sache ruhig bleiben. Wenn er sich provozieren ließ, war der Kampf so gut wie vorbei. Er konzentrierte seine Sinne auf das neue Ziel.

Ruhe und Aufregung verschmolzen zu einer Einheit und ließen Zweifel aufkommen. Gleichzeitig konnte Dallion eine andere Art von Aufregung wahrnehmen, die für sich alleine stand.

Isoliere die Emotionen, dachte Dallion. Er musste nur den Zweifel loswerden, auf die Aufregung aufbauen und etwas Zärtlichkeit hinzufügen, dann würde es funktionieren. Es kam nur auf das Timing an.

Los gehts. Er spielte auf den Saiten. Ein Ton erfüllte die Luft, der zu den Schwingungen des Generals passte. Als die Markierungen erschienen, wusste Dallion, dass er den ersten Teil richtig gemacht hatte. So wie es aussah, war er nicht der Einzige. Beide Furien stellten sich schützend vor ihn, bereit zu reagieren, sollte er etwas Gefährliches gegen ihren Arbeitgeber unternehmen. Tödliche Aggression strömte von ihnen aus.

Als die Marker die Spitze erreichten, spielte Dallion den neuen Satz Saiten. Ein Teil der Gefühle des Generals begann zu schwanken, wenn auch nicht so stark wie bei der Vase. Das war zu erwarten, schließlich war er ein intelligentes Wesen. Dallion ließ sich nicht aus der Ruhe bringen und wiederholte den Vorgang ein zweites Mal, dann ein drittes Mal und dann ein viertes Mal.

Nach und nach verlagerte sich die Schwingung zu seinen Gunsten, aber der Zweifel wollte sich immer noch nicht verflüchtigen. Es war fast so, als ob mit jedem Erfolg ein neuer Zweifel aufkam. Normalerweise wäre das nichts Schlimmes gewesen, aber mit jedem Akkord, den Dallion spielte, wurden die Schmerzen in seinem Kopf und seinen Fingern stärker. Beim siebten Mal hatte er das Gefühl, als würden sich brennende Nadeln in seinen Schädel bohren. Beim zehnten Mal verschwamm seine Sicht.

Der Zweifel wollte einfach nicht verschwinden. Es war nur noch ein Bruchteil davon übrig, aber er war auch bei den letzten vier Malen da gewesen und weigerte sich, zu gehen. Dallions anfängliche Theorie war richtig gewesen, und die Ausführung hatte genau gepasst, warum also änderte sich nichts im Verstand des Generals? Irgendetwas musste fehlen, aber was?

Denk nach, sagte sich Dallion. Der General wollte ihm den Schild geben, so viel war klar. Aber nicht nur das, auch die Aufregung war gestiegen, wahrscheinlich wegen der Wirkung von Dallions Musik. Was hielt ihn dann zurück? Wenn Dallion an der Stelle des Generals wäre, was würde ihn davon abhalten, etwas zu geben, das ihm gehörte? Zum einen musste er dazu bereit sein, was der General bereits war. Aber das war nicht immer genug. Wenn man bereit ist, etwas zu tun, heißt das nicht automatisch, dass man es auch tut...

Das ist es! dachte Dallion. Der Grund, warum der General nicht zugestimmt hatte, war, dass er keine Freude dabei empfand.

Dallion wartete auf den richtigen Moment und fügte dann einen Ton der Freude hinzu.

Es geht nichts über das gute alte Dopamin, dachte er. Kaum hatte er das getan, verschwand das erwachte Reich und sie kehrten in den realen Raum zurück.

Es gab einen langen Moment der Stille. Dallions Kopf hämmerte immer noch, aber er zwang sich zu einem Lächeln.

"Das tut mir leid", sagte der General mit einem leichten Gähnen der Enttäuschung. "Meine Wachen werden unruhig, wenn Musik im Spiel ist. Bei diesen höheren Skills kann man nie vorsichtig genug sein. Jedenfalls hast du es geschafft, mich zu überzeugen. Ein bisschen unorthodox, muss ich zugeben. Ich persönlich dachte, du würdest einen anderen Ansatz verfolgen, aber ich betrachte das auch als Sieg."

Ein anderer Ansatz? fragte sich Dallion.

"Er hat also bestanden?" fragte Arthurows.

"Mit Bravour. Vorausgesetzt, er hat die drei Goldmünzen."

Dallion gab der Furie das Harfenschwert zurück, griff dann in seinen Beutel und holte drei Goldmünzen heraus. Es war zwar gut, einen angemessenen Schild zu haben, aber die Aktion hatte ihn für die Woche so gut wie bankrott gemacht, ganz zu schweigen davon, dass er in zwölf Tagen den gleichen Betrag für den zweiten Monat zahlen musste.

Das Leben wurde definitiv teuer. Durch die Vereinbarung mit Hannah konnte er vielleicht ein mietfreies Zimmer finden, aber das galt nicht für seine Ausrüstung. Schließlich gab es in Nerosal kein mietfreies Leben.

"Mein Angebot steht noch", sagte der General. "Erfülle das Schicksal des Stocks, und du darfst den Schild behalten. Bis dahin wünsche ich dir viel Glück."

"Danke, General." Dallion machte eine leichte Verbeugung. Innerlich schwitzte er wie ein Wasserfall. Er hatte schon einiges erlebt, aber das hier war noch schrecklicher als alles andere. Hätte er es vermasselt, hätte er mit dem Äquivalent eines Studentenkredits dagestanden, den er nur schwer hätte zurückzahlen können. Selbst jetzt war die Situation nicht rosig.

"Verwende ihn mit Bedacht." Der General ließ eine der Furien Dallion den Armadil-Schild geben. "Da wir das nun geklärt haben, wird Kilina dich hinausbegleiten." Der Mann drehte sich um und machte sich auf den Weg zu seinem Platz in der Nähe des Eingangs. "Danke für das Vergnügen, Art. Unterhaltsam wie immer. Bitte komm wieder, wenn du etwas anderes mieten möchtest. Ich bin sicher, dass lässt sich arrangieren."

Angesichts dieses Tests hatte Dallion nicht die Absicht, nach etwas anderem zu fragen. Ganz zu schweigen davon, dass er nicht das Geld hatte, um noch mehr Ausrüstung zu mieten.

Die Furie von der Rezeption erschien kurz darauf und begleitete Arthurows und Dallion aus dem Raum. Dabei sagte sie nichts, zumindest nicht laut. Arthurows schien ungewöhnlich erleichtert über die ganze Situation zu sein, und Dallion...

Glückwunsch, sagte der neue Schild zu ihm. Nette Rettung vorhin. Du weißt wirklich, wie man den Einsatz erhöht. Ich denke, das Leben mit dir wird ziemlich interessant sein.

GEGENSTAND ERWACHEN

Dallion betrat den Schild. Abgesehen davon, dass er es leid war, an einem einseitigen Gespräch teilzunehmen, wollte er den Wächter sehen, den er gemietet hatte.

Der SCHILD ist Level ZWEI

Du befindest dich in einem eleganten Raum aus Himmelsilber.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des SCHILDES zu verändern.

Da er wusste, wie schwierig es war, Himmelsilber zu verbessern, hatte Dallion nicht die Absicht, es zu versuchen. Anders als die Räume, die er zuvor gesehen hatte, war dieser hier wie ein Turm geformt, oder besser gesagt, wie eine sehr schicke Maisonette, die sich über fünf Stockwerke erstreckte. Er war gut beleuchtet, perfekt eingerichtet und hatte eine Wendeltreppe, die an den Wänden hinaufführte.

"Hier oben", sagte die Stimme, viel melodischer als sie von außen klang. "Tut mir leid, dass ich dich nicht begrüßen kann, aber du kennst ja die Regeln."

Natürlich, die Regeln—ein Wächter konnte seine Kammer nicht verlassen. Vorsichtig machte sich Dallion auf den Weg zum Anfang der Treppe und schaute nach oben.

"Keine Sorge, ich werde dich nicht angreifen", lachte der Wächter. "Nachdem ich endlich jemanden gefunden habe, mit dem ich reden kann, wäre das eine Verschwendung. Komm gleich hoch."

In der Stimme des Schildes lag eine gewisse Aufrichtigkeit. Ohne zu zögern, begann Dallion den langen Aufstieg. Jeder Teil des Turms war ganz anders, als er es erwartet hatte. Abgesehen vom Fußboden war jeder Bereich wie ein Schlafzimmer gestaltet, das je nach Tageszeit einen anderen Stil hatte. Im fünften Stockwerk befand sich natürlich der Wächter ... und auch er war ganz und gar nicht so, wie Dallion es erwartet hatte.

ARMADIL SCHILD WÄCHTER

Spezies: DRYADE

Klasse: SCHATTEN

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- ANGRIFF

- SCHUTZ

- AKROBATIK

- ATHLETIK

- GELEHRTER

- SCHNITZEN

- SPLITTERPFEILE (Spezienspezifisch)

- UMSCHLINGEN (Spezienspezifisch)

- WURZELREBEN (Spezienspezifisch)

- NACHWUCHS (Spezienspezifisch)

Schwäche: KEINE

Keine Schwachstellen? Das war immer etwas, bei dem man vorsichtig sein musste. Das Überraschendste an dem Wächter war jedoch sein Aussehen. Halbnackt erinnerte er eher an ein Model oder ein männliches Pop-Idol als an einen echten Wächter. Schlank, aber mit ausgeprägten Muskeln und langen, lockigen grünen Haaren war er wahrscheinlich perfekt für einen Twilight-Roman. Die Hose, die er trug, war eher eine Kniehose, die über den Knien endete, als ob er jeden Moment zum Surfen gehen wollte.

"Hey, du hast es geschafft", sagte die Dryade, als Dallion das oberste Stockwerk erreicht hatte. "Ich muss sagen, es tut gut, endlich wieder etwas Action zu sehen. Ich war so lange an die Wand gefesselt, dass ich fast vergessen habe, wie man sich bewegt."

"Gern geschehen..." Dallion blinzelte. Er hatte das Gefühl, als wäre er gekommen, um den Playboy auf dem Campus zu besuchen. "Bist du das nicht?", fragte er.

"Huh?" Die Dryade schaute auf seine Brust hinunter. "Oh, die Kleidung. Ja, das tut mir leid. Ich bin nicht auf dem Laufenden, was die neueste Mode angeht. Gib mir etwas Zeit, dann finde ich mich schon zurecht. Nimm mich einfach zu ein paar gesellschaftlichen Veranstaltungen mit und ich werde mir etwas Schickes aussuchen."

"Ähm, darum geht es eigentlich nicht." Das war zweifellos der seltsamste Wächter, den Dallion je gesehen hatte. Nun ja, der zweitschrägste, nach dem Nachahmer. Er war aber genauso gesprächig, wenn nicht sogar noch gesprächiger. "Solltest du nicht eher kampforientiert sein und so?"

"Ich denke, ich kann mir eine Rüstung anlegen, wenn das dein Ding ist." Die Dryade zuckte mit den Schultern. "Das ist deine Entscheidung. Nun, eigentlich ist es teilweise deine Entscheidung. Du magst mich haben, aber mein Besitzer bleibt Balall. Zumindest, bis du mich für dich gewonnen hast. Ich will dich nicht unter Druck setzen, aber ich würde es wirklich zu schätzen wissen, wenn du das tust. Wie ich schon sagte, Teil einer alten Sammlung zu sein, bietet einem nicht das beste Leben."

"Ich werde mein Bestes geben." Warum mache ich einem Schild Versprechungen? fragte sich Dallion.

"Wie auch immer, ich wollte dich nur wissen lassen, dass ich immer für dich da bin, wenn du nach einem langen Tag oder einer schwierigen Prüfung Trost brauchst. Und keine Sorge, du musst mir deine Vorlieben nicht verraten, ich bin ein sehr guter Beobachter."

"Okay, hör einfach auf!" schnauzte Dallion. "Das wird mir langsam zu peinlich."

"Ist es das? Das ist mir gar nicht aufgefallen." Es gab eine kurze Pause. "Du weißt schon, dass ich ein begleitender Schild bin, oder?"

"Hör mal, ich bin erst seit einem Monat erwacht, also nimm dich vielleicht ein bisschen zurück, okay? Alles, was ich im Moment wissen will, ist, wie ich dich im Kampf einsetzen kann.

"Einen Monat?", fragte der Wächter. "Und du hast mich nur gemietet, weil du einen Schild wolltest?"

"Ja. Du warst derjenige, der mit mir gesprochen hat, also dachte ich, du würdest gut zu mir passen. So habe ich auch mein Harfenschwert gefunden."

Die Dryade schwieg einige Sekunden lang, den Blick auf Dallion gerichtet, und schüttelte dann seufzend den Kopf.

"Oh, je", sagte er. "Ich glaube, ich muss dir einiges erklären."


ZUKÜNFTIGER LEHRLING
[image: ]



Wie Dallion herausfand, war der Schild des Gefährten genau das, was er vermutet hatte. Als er Nil zuerst gefragt hatte, hatte das alte Echo zehn Sekunden lang innegehalten, bevor es mit seiner Erklärung fortfuhr. Offenbar war es vor einigen Jahrhunderten sehr beliebt gewesen, Rüstungen mit Wächtern zu tragen, und zwar so sehr, dass die Wächter speziell ausgewählt und darin unterrichtet wurden, diese Funktion perfekt auszuführen. Dallion brauchte die Details nicht zu hören, aber im Grunde genommen war der Schild, den er so mühsam beschafft hatte, das lebende Äquivalent einer "weiblichen Rüstung", um den Ausdruck aus der Vergangenheit der Welt zu verwenden.

Das erklärte auf jeden Fall das Aussehen und das Verhalten des Wächters, ganz zu schweigen von dem erwachten Reich des Gegenstands selbst. Die Tatsache, dass der Schild im Kampf tatsächlich nützlich war, machte alles noch schlimmer. Im erwachten Reich konnten die Schildsegmente größer und zahlreicher werden, sich zu einem Turmschild ausdehnen oder sich wie ein Panzerhandschuh um seinen ganzen Arm legen.

Auch Dallions Schutz Skills hatten sich verändert: Schutzmarkierungen ermöglichten es Dallion, den Schild so zu erweitern, dass er eine Barriere bildete. Obwohl es anfangs komisch aussah, entdeckte Dallion nach ein wenig Übung, dass diese Fähigkeit ziemlich nützlich war. Eine ärgerliche Sache gab es allerdings noch...

Die Welt hat sich ganz schön verändert, sagte der Wächter des Schildes, als Dallion auf dem Weg zur Yarn-File-Gasse war. Zu meiner Zeit war Nerosal eine Müllhalde. Ich hätte nie gedacht, dass ich mal hier landen würde.

Dallion biss die Zähne zusammen. Da er der Einzige war, der den Schild hören konnte, konnte er in der Öffentlichkeit nichts dagegen unternehmen. Stattdessen musste er sich das melodische Geschwätz anhören, während er herumlief. Es war schon schlimm genug, sich in der Mittagspause Ratschläge anzuhören, wie er seine Arbeit besser machen könnte. Er konnte sich nur vorstellen, was passieren würde, wenn er Eury besuchen würde. Traurigerweise hatte er keine andere Wahl. Er musste das Hemd zurückgeben, das sie ihm geschenkt hatte.

Kennst du einen guten Schmied? fragte der Schild. Es ist ewig her, dass ich einen guten Schmied gesehen habe. Die, die der General mitbrachte, konnten nicht einmal eine gute Haarnadel herstellen.

"Ich bin erst seit ein paar Wochen in der Stadt", flüsterte Dallion mit zusammengebissenen Zähnen.

Ein paar Wochen? So wie es aussieht, hast du nicht viel verpasst. Andererseits kommst du ja auch aus einem Dorf mitten im Nirgendwo, oder? Ich schätze, das ist ein Schritt nach oben, aber wenn du wirklich etwas erreichen willst, musst du einen Weg finden, in eine Landeshauptstadt zu kommen. Dort spielen sich die wichtigen Dinge ab. Alles andere ist nichts weiter als der Schatten eines Spiegelbildes.

Zweifellos eine interessante Metapher, aber im Moment war das Dallions geringste Sorge. Das Einzige, was er in nächster Zeit vorhatte, war, mit Gildenjobs genug Geld zu verdienen, um eine Erwachensprüfung in einem der Erwachensschreine zu finanzieren und dann das Tor zu Stufe zehn zu durchschreiten. Wenn das geschafft war, konnte er endlich seine Prüfung beenden ... und vielleicht den Armadil-Schild für sich beanspruchen. Trotz des ständigen Geredes und des etwas unangenehmen Verhaltens des Wächters war der Schild auf Level zwei.

Als er Euryales Werkstatt erreichte, bemerkte Dallion, dass in ihrem Garten ein paar weitere Statuen aufgestellt worden waren. Zum Glück waren die meisten von ihnen Tiere. Der Realismus, mit dem sie angefertigt waren, ließ ihn jedoch daran zweifeln, ob sie gemeißelt waren oder das Ergebnis einer sofortigen Versteinerung.

Du gehst zu einem Gorgonen? fragte der Schild. Das ist cool. Gorgonen sind im Allgemeinen ganz nett. Ein paar meiner Exfreundinnen waren Gorgonen.

Wahrscheinlich war die halbe Welt deine Ex, sagte Dallion zu sich selbst. Wenn er darüber nachdachte, konnte er sich die Katastrophe nicht vorstellen, die eintreten würde, wenn Euryale und der Schild tatsächlich aufeinander treffen würden. Die Welt würde plötzlich ein viel seltsamerer Ort werden, das stand fest. Für den Moment war es vielleicht eine gute Idee, bestimmte Details über den Schild für sich zu behalten.

"Eury?" sagte Dallion laut, als er die Werkstatt betrat. "Ich bin gekommen, um—"

Plötzlich hielt er inne. Anders als bei den letzten Malen war die Gorgone nicht allein. Drei ziemlich massige Gestalten in Vollplattenrüstungen blickten in seine Richtung. Obwohl Dallion erst seit weniger als einem Monat in der Stadt war, hatte er schon einige grundlegende Dinge aufgeschnappt. Einer von ihnen erkannte sofort die Insignien der Stadtwache an Dallion. Zwei weitere Personen, die ein paar Schritte entfernt im Raum standen, trugen den Rang eines Gildenleiters, während eine dritte ein Paar silberne Schwerter und eine Krone auf seinem Wappenrock trug, was darauf hindeutete, dass er der Oberleutnant der Stadtwache war.

"Gib mir einen Moment, Dal", sagte Euryale und sah ihn an, während sie gleichzeitig alle anderen ansah. "Ich muss hier nur noch etwas zu Ende bringen."

"Klar." Dallion lächelte und tat sein Bestes, um das Lächeln nicht schuldbewusst werden zu lassen. "Ich warte draußen, bis—"

"Bleib hier", sagte einer der Männer. Der Tonfall machte es schwer zu erkennen, ob das eine Aufforderung oder ein Befehl war. Dallion beschloss, es nicht zu riskieren und ging schnell zur nächsten Wand.

"Was denkst du?" Der Oberleutnant wandte sich wieder der Gorgone zu, die sich von Dallions Anwesenheit nicht sonderlich gestört fühlte.

"Es ist möglich", sagte Euryale, während sie einen der Handschuhe des Gildenleiters untersuchte. "Es könnte auch ein Zufall sein. Alles in allem ist es eine 50/50 Chance. Ist es das erste Mal, dass das passiert ist?"

"Das zweite. Das erste Mal passierte es vor zwei Monaten."

"Ich verstehe, was du meinst." Die Gorgone konzentrierte sich mehr auf die Handschuhe. Von dort, wo er stand, hatte Dallion keine direkte Sichtlinie, um zu sehen, worum es in der Diskussion ging. "Vielleicht ist es kein Zufall, aber es ist noch zu früh, um das zu sagen." Er hätte fragen können, aber abgesehen davon glaubte Dallion nicht, dass er eine große Hilfe sein könnte."

"Richtig." Der Oberleutnant nickte seinen Untergebenen zu. Mit einem Nicken machten sie sich auf den Weg aus der Werkstatt, vorbei an Dallion, als ob er nicht da wäre. "Sag mir, wenn du etwas erfährst."

"Wie immer", sagte die Gorgone. "Glaubst du, du kommst allein zurecht?"

"Für den Moment schon. Wenn es schlimmer wird, weiß ich, wohin ich gehen muss." Der Mann ging ebenfalls.

"Warte nur nicht zu lange", rief Eury hinter ihm.

Dallion schluckte. Er hatte keine Ahnung, worüber er genau gestolpert war, aber er konnte den Ernst der Lage spüren. Sollte er sie fragen? Oder sollte er so tun, als ob nichts passiert wäre? In Momenten wie diesen spürte Dallion, dass er zu leichtsinnig war.

"Hey, Dal!", sagte die Gorgone mit einem breiten Lächeln, als die Stadtwachen gegangen waren. "Sie kommen von Zeit zu Zeit hierher, um mich zu beraten. Das ist zwar nicht die beste Lösung, aber es zahlt sich aus, und ich muss mich nicht um mein Statuenproblem kümmern. Was führt dich hierher?"

"Ähm ..." Dallion versuchte, seine Fassung zu bewahren. "Ich dachte, ich gebe dir das Hemd zurück, das du mir gegeben hast." Ein kurzer Moment des Zögerns. "Und kaufe ein paar mehr."

Glatt, kritisierte der Schild.

"Oh, das war ein Geschenk. Aber es ist immer schön, wenn du zu Besuch kommst." Sie legte ihm die Hand auf die Schulter. "Was hast du denn so gemacht? Neuer Schild?" Sie warf einen Blick auf den Gegenstand auf seinem Rücken.

"Ja, den habe ich gemietet", sagte Dallion schnell. "Ich dachte, ich bräuchte einen, wenn ich mehr Erkundungsmissionen machen will."

"Keine schlechte Wahl, obwohl ich etwas Einfacheres genommen hätte. So wie es aussieht, wirst du einige Zeit brauchen, um dich daran zu gewöhnen, das Ding im Kampf zu tragen."

Du hast ja keine Ahnung, dachte Dallion.

"Also..." Dallion ging ein paar Gesprächsthemen durch. Er konnte etwas fragen, worüber sie schon gesprochen hatten, oder er konnte sie um eine neue Lektion bitten. Irgendwie bezweifelte er, dass das im Moment die beste Vorgehensweise wäre. Vielleicht war es das Beste, mit der Kleidungs-Linie fortzufahren. "Gibt es etwas, das du empfehlen würdest?"

"Zu viele Dinge." Die Gorgone lachte. "Ich bin mir nicht sicher, ob du dich mit einem von ihnen wohlfühlen würdest."

Sie ist eine Hüterin, sagte der Schildwächter. Ich mag sie.

"Hast du dich an den Trick gewöhnt, den ich dir beigebracht habe?"

"Oh, ja." Dallion nickte. "Auf jeden Fall. Sehr nützlich." Das war der Punkt, an dem er es vermied, zu erzählen, dass er bei seiner ersten Mission ein Packesel gewesen war. "In diesem Zusammenhang habe ich mich gefragt, wie ich eine Waffe oder einen Schild direkt in meine Hand rufen kann."

"Das?" fragte Eury, während sie zu dem einzigen Kleiderständer im Raum ging. "Das kannst du im Moment noch nicht. Du musst deine Skills auf über zehn bringen. Das wirst du aber bald erreichen." Sie nahm ein graues Hemd mit ziemlich langen Ärmeln heraus. "Wie viel kannst du ausgeben?"

"Ein Goldstück und Kleingeld", antwortete Dallion.

"Ein Goldstück und Kleingeld..." Euryale ließ das graue Hemd los und nahm dann ein weißes. In jeder Hinsicht schien es normal zu sein, obwohl Dallion vermutete, dass das nicht der Fall war. "Das würde dir stehen. Probier es an."

Natürlich würde sie das fragen. Aber da er sie schon so lange kannte, hatte er sich daran gewöhnt. Mit einem Lächeln nahm er das Hemd entgegen und zog es an. Der Unterschied war sofort spürbar. Er brauchte den Gegenstand nicht zu erwachen, um zu wissen, dass er mindestens Level fünfzehn hatte, wenn nicht sogar höher. Es fühlte sich an, als würde er eine Wolke tragen.

"Es steht dir. Wenn du mehr Geld verdienst, mache ich dir ein paar passende Sachen."

"Das werde ich tun." Dallion überlegte, ob er sein Fadenhemd wieder anziehen sollte, aber er fand, dass er lieber in diesem Hemd bleiben wollte. Vielleicht würde er es wieder anziehen, wenn er einen richtigen Job hätte. Bis dahin war das hier viel besser. "Noch etwas: Ich habe darüber nachgedacht, mir eine richtige Rüstung zu kaufen. Hältst du das für sinnvoll, oder soll ich warten, bis ich meine zweistellige Prüfung bestanden habe?"

"Wer sagt denn, dass es so etwas wie schlaue Augenweiden nicht gibt?" Die Schlangen auf Eurys Kopf bewegten sich. "Da du kein Geld zur Verfügung hast, würde ich sagen, warte ab. Sobald du in den zweistelligen Bereich kommst, wirst du viel mehr über dich wissen als jetzt. Dann kannst du entscheiden, in welche Richtung du gehen willst. Es gibt immer Kosten, aber auch Vorteile. Hast du dich für eine kurze Klinge entschieden?"

"Noch nicht. Ich denke, ich verschiebe das auf später."

"Wie du willst. Wenn es etwas gibt, wofür ich Geld ausgeben würde, dann wäre es das. Kurze Klingen sind überall nützlich."

"Das sehe ich, aber ich habe da etwas im Auge. Wenn alles gut geht, werde ich es bekommen, sobald ich zweistellig werde."

"Ich drücke dir die Daumen."

Ich wette, das wird sie, sagte der Wächter des Schildes und brachte Dallion fast zum Würgen.

"Ich wollte noch etwas fragen", sagte Dallion, nachdem er sich geräuspert hatte. "Wenn ich die Wahl zwischen verschiedenen Skills habe, welchen soll ich wählen? Athletik, Akrobatik oder Schmieden?"

"Schmieden?" Die Hälfte der Schlangen der Gorgone bewegte sich auf chaotische Weise. "Das ist ein unerwarteter Sprung."

"Es wurde mir schon einmal angeboten. Ich bin mir nicht sicher, ob ich es annehmen soll, wenn es mir wieder angeboten wird."

"Nun, diese Frage kannst nur du beantworten. Es sei denn, du sprichst von Magie. Es gibt keine guten oder schlechten Skills. Ich kenne Schmiede, die zwei Monate am Tag in der Villa eines Adligen Münzen prägen. Ich kenne auch Akrobaten, die zu Theaterberühmtheiten geworden sind. Manche schicken mir sogar Einladungen zu Aufführungen, die mehr kosten, als ich in einem halben Jahr verdiene, wenn ich sie mit normalen Mitteln kaufen würde. Du musst einfach nur wissen, was du willst."

Dallion hatte diese Art von Antwort erwartet, aber er musste zugeben, dass diese Sichtweise zu hören den Gedanken viel weniger anstrengend machte.

"Die Chancen stehen gut, dass man dir keine Wahl lässt. Normalerweise erhält man eine neue Skill-Gruppe, wenn man dieses Tor durchbricht. Was auch immer du bekommst, es wird dir nützlich sein, solange du es nicht vernachlässigst. Bei deiner Art zu erwachen, wird das aber kein Problem sein."

"Wahrscheinlich nicht." Dallion lächelte. "Aber trotzdem, was würdest du wählen?"

"Ehrlich gesagt? Akrobatik. Es hat immer etwas Faszinierendes, wenn man sich völlig frei bewegen kann. Aber, wie gesagt, so bin ich nun mal. Jede der Optionen wird dir im Kampf helfen."

"Auch Schmieden?"

"Sogar Schmieden. Natürlich musst du noch eine Menge lernen, bevor du es richtig anwenden kannst. Ich sag dir was." Sie verschränkte ihre Arme. "Wenn du Skills im Schmieden bekommst, werde mein Lehrling, und ich erzähle dir alles, was ich weiß."

Und noch einiges mehr, fügte der Schild hinzu.

"Dann ist es abgemacht." Dallion ignorierte den Wächter. "Wenn ich ein Schmied werde, werde ich dein Lehrling."

"Ich hatte gehofft, dass du das sagen würdest. Aber genug von deinen Schmeicheleien. Wir haben beide zu tun, und du schuldest mir noch ein Gold für das Hemd." Sie streckte ihre Hand aus und wartete darauf, bezahlt zu werden. "Nur ein kostenloser Ratschlag. Wenn du ein Packesel bist, versuche, dich nicht in Kämpfe einzumischen. Wenn du das tust, wird deine Gruppe anfangen, das von dir zu erwarten, und davon kommst du nie wieder los."
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Die zweite Erkundungsmission war viel weniger ereignisreich als die erste. Anders als beim letzten Mal waren drei der vier Level gesäubert worden, sodass Dallions Gruppe die Aufgabe hatte, die Dinge zu beenden. Wie beim letzten Mal wurde Dallion mit Janna und Kallan zusammengetan. Anders als beim ersten Mal hatte er sein Harfenschwert gegen einen Schild eingetauscht—schließlich konnte er seine Skills in Musik genauso gut mit der normalen Lyra einsetzen.

Die ersten drei Stockwerke wurden ohne Probleme bewältigt. Als alles beleuchtet war, mussten sie nur noch in die Kammer des Wächters gehen und die Kreatur besiegen.

Dallion hatte darum gebeten, die Level vollständig zu erforschen, vielleicht sogar zu kartieren. Sein Verstand für Mikrotransaktionen erwog, die Skizzen zusammen mit den Skizzen an jeden potenziellen Kunden zu verkaufen, um den Preis zu erhöhen. Der Vorschlag wurde schnell verworfen. In dieser Welt ließen die Menschen ihre Gegenstände nicht verbessern, weil sie sich für den Prozess interessierten, sondern weil sie daran interessiert waren, dass der Gegenstand voll funktionsfähig war.

Mit Ausnahme der Wächter waren alle feindlichen Kreaturen denen ähnlich, die Dallion schon einmal gesehen hatte: Ratten, Kakerlaken, Schmetterlinge und Goblins. Auch wenn es noch früh war, konnte man davon ausgehen, dass die meisten sphärischen Gegenstände ähnliche Feinde haben würden.

Der letzte Wächter war etwas, das Dallion nur als Schmetterling mit Rasierklinge beschreiben konnte. Er war zwar lästig, aber Fernkampfwaffen erwiesen sich aus nächster Nähe als recht effizient. Es war auch hilfreich, dass Dallion seine Musik Skills benutzt hatte, um ihn für eine Sekunde einzufrieren, sodass die Geschwister genug Zeit hatten, ihn zu erledigen.

Der Lohn war nur noch ein Drittel so hoch wie beim letzten Job, aber das Essen war dasselbe, und es gab eine weitere Feier. Wie sich herausstellte, brauchte die Gilde keinen Grund für ein lustiges Fest, sondern nur eine Ausrede.

Traurigerweise waren Dallions Skills gleich geblieben, was ihn daran erinnerte, dass er bis zu seinem nächsten Erwachen so bleiben würde. Das Einzige, worauf er sich freuen konnte, war das Sparen, Lernen und Trainieren.

Hannah unterstützte Dallion inzwischen etwas mehr, obwohl der Kundenstrom fast auf das Level von vor Dallion zurückgegangen war. Offenbar hatten viele der konkurrierenden Erwachten begonnen, seinen Stil zu kopieren, und obwohl der Trend viele Menschen in der Stadt glücklich gemacht hatte, konnte Dallion nicht mehr als etwas Besonderes angesehen werden. Sein Verdienst war auf etwa zwanzig Silber pro Tag gesunken, was nach dem, was Jiroh ihm erzählt hatte, der Standardbetrag war. Die Furie selbst verdiente weniger als fünf Silber, obwohl sie sich immer noch alles kaufen konnte, was sie wollte. Dallion war sich sicher, dass sie eine zweite Einkommensquelle hatte, auch wenn er nicht wusste, welche das war. Sowohl Hannah als auch Jiroh waren diesbezüglich sehr wortkarg, und er hatte beschlossen, nicht nachzufragen.

Im Laufe der Tage konzentrierte sich Dallion mehr auf seine Arbeit in der Gilde und seine Ausbildung. Auf Anraten von Nil wurde das Tagespensum für das Lernen und Trainieren auf zehn Stunden reduziert, und außerdem war es ihm verboten, mehr als einen Gildenjob pro Tag anzunehmen. Die Einschränkungen schienen lästig, aber wenn man bedachte, dass sie von Gildenleiter Adzorgs Echo kamen, hatten sie viel Gewicht.

Und trotz all dieser Bemühungen wuchsen Dallions Ersparnisse nur sehr langsam. Es gab eine Zeit, in der er einen Gewinn von einer Goldmünze pro Tag als das wahre Leben betrachtet hätte. Jetzt würde er für seinen ersten Versuch, Level zehn zu erreichen, über eine Woche brauchen. Und da waren die plötzlichen Ausgaben noch gar nicht mit eingerechnet. Je mehr Zeit Dallion in der Stadt verbrachte, desto mehr wurde die Mode zum Thema.

Es reichte nicht mehr aus, etwas "Schönes" zu tragen, wie er es bei seiner Ankunft getan hatte. Die Kleidung musste auch zu der Stadt selbst passen. Ein großer Teil der unausgesprochenen Regeln wurde ihm langsam klar, vor allem dank Arthurows. Das Tragen von Kleidung, die jemanden als Erwachten auswies, diente nicht so sehr dazu, dass die Erwachten sich gegenseitig erkennen konnten—dazu hatten sie ohnehin die Wahrnehmung—, sondern dazu, dass die normalen Menschen es wussten. Und auch wenn es keinen großen Unterschied in der Einstellung gegenüber den Erwachten gab, so gab es doch einen deutlichen Unterschied bei den angebotenen Dienstleistungen. Selbst in den gewöhnlichen Geschäften und Ständen bekamen die Erwachten eine Auswahl der besten Waren, natürlich zu einem viel höheren Preis. Unfähig zu sehen, zu schmecken, zu riechen oder zu hören, wie die Erwachten es konnten, mussten sich normale Menschen mit minderwertigen Gegenständen begnügen, die etwa ein Fünftel des Preises kosteten.

Dallion konnte das Leben in Nerosal am besten mit einem System aus strengen Richtlinien beschreiben, an die sich niemand halten musste. Er selbst hatte versucht, "normale Kleidung" zu tragen, um schneller Geld zu sparen. Der Juckreiz, der damit einherging, ließ ihn seine Idee schnell wieder überdenken. Selbst nachdem er ein Hemd um fünf Level verbessert hatte, fand seine gesteigerte Wahrnehmung den Unterschied so vernachlässigbar, dass er die Kleidung schon am nächsten Tag an den Laden zurückgab, ohne sein Geld zurückzufordern. Je mehr er seine Eigenschaften verbesserte, desto teurere Kleidung musste er kaufen, was bedeutete, dass seine Ausgaben in die Höhe schießen würden, sobald er eine zweistellige Zahl erreichte.

Nach Dallions fünfter erfolgreicher Erkundungsmission, die mit einer weiteren feierlichen Mahlzeit verbunden war, erhielt er einen Kontaktring. Der Ring, ein einfaches Metallband, enthielt ein Echo von Estezol, das ihn ständig über Aufträge der Gilde auf dem Laufenden hielt und ihn informierte, wenn er für einen Auftrag gebraucht wurde. Die einzige Bedingung war, dass Dallion mehrmals am Tag in den Ring schauen musste, um nachzusehen.

Toll, man hat mir ein Firmentelefon gegeben, dachte Dallion. Oder besser gesagt, man hatte ihm eine Firmen-E-Mail gegeben, aber ohne die Möglichkeit eines sofortigen Netzzugangs. Das war nicht weiter schlimm, zumal Dallion sich bereits angewöhnt hatte, mit Nil zu sprechen, wenn er eine Frage über die Welt hatte. Und doch gab es eine Sache, die ihn beunruhigte.

"Schild, bist du immer wach?" fragte Dallion, als er nach einem eher ereignislosen Tag in seinem Zimmer lag.

Wächter schlafen nie, antwortete die Dryade. Obwohl er sich bei jeder Gelegenheit mit Dallion unterhielt, weigerte er sich, ihm seinen vollen Namen zu nennen und zog es vor, nur mit "Schild" angesprochen zu werden. Zumindest nicht so, dass man ihn erwischen könnte.

"Wie ist es, ein Wächter zu sein?"

Ich weiß es nicht. Wie ist es, ein Mensch zu sein? Die Dryade lachte. Es ist eigentlich ganz ähnlich wie ein Mensch zu sein, nur in einer viel kleineren Welt. Stell dir vor, du würdest deine ganze Zeit in deinem Zimmer verbringen. Das wäre schon sehr nah.

"Ein Wächter hat mir mal gesagt, dass es sehr langweilig ist."

Das kann sein. Alles hängt davon ab, wo der Gegenstand ist. Ich kann alles sehen, was um mich herum passiert, aber nur begrenzt. Deshalb ist es sehr ärgerlich, wenn ich in eine Kiste gesteckt werde. Behalte das im Hinterkopf. Bewahre alle deine Gegenstände im Freien auf, es sei denn, du badest oder bist im Badezimmer.

So viel hatte Dallion schnell herausgefunden. Trotz der laxen Datenschutzbestimmungen in dieser Welt gab es einige Dinge, mit denen er sich nicht ganz abfinden konnte.

Wenn es etwas gibt, das ein Wächter vermisst, dann ist es das Reden.

"Das kann ich sehen." Dallion lächelte. Der Nachahmer hatte das Gleiche gesagt. Das war einer der Gründe, warum die Kreatur Dallion während seiner Prüfung nicht direkt angegriffen hatte. "Was passiert, wenn du verbessert wirst?"

Inwiefern?

"Die ganze Sache mit dem Sterben und Wiedergeboren werden. Ist das wie bei einem Phönix?"

Ich weiß nicht, was ein Phönix ist... Der Armadil-Schild zögerte etwas.

"Es ist eine Art Feuervogel, der aus seiner eigenen Asche aufsteigt."

Wenn du das sagst. Aber so ist es nicht. Und ich würde es auch nicht sterben nennen. Es ist schwer zu erklären. Ich glaube nicht, dass du es verstehen würdest, selbst wenn ich es täte. Aber jetzt noch nicht.

"Gut, so soll es sein." Dallion drehte sich auf seine Seite. "Ich werde etwas schlafen. Stell das Geplapper leiser."

Schlaf gut. Träum nicht von etwas, von dem ich nicht auch träumen würde.

Die Nacht verging unglaublich schnell mit Träumen von Dallion auf der Erde. Als er seinen ersten Traum im Dorf Dherma gehabt hatte, war Dallion ziemlich erschrocken darüber gewesen. In letzter Zeit hatte er sich daran gewöhnt, sie zu akzeptieren, ja sie sogar zu begrüßen. Bei all den realen Kämpfen und Erkundungen war ein Traum von der Erde immer willkommen, vor allem, wenn es sich um die banalsten Dinge handelte: mit dem Bus fahren, in einem Park spazieren gehen, einen Automaten reparieren ... kleine Dinge, über die Dallion noch nie nachgedacht hatte und die er alle für selbstverständlich hielt.

Am nächsten Morgen war es wieder die übliche Routine.

"Ich kann dir ein paar Goldmünzen geben", bot Jiroh beim Frühstück an. "Das ist keine große Sache. Du kannst es mir jederzeit zurückzahlen."

Das ist eine weitere Hüterin, sagte der Schild. Und noch dazu eine kostenlose Furie. Wenn du es nicht besser kannst, solltest du zuschlagen, bevor es jemand anderes tut. Furien bleiben in der Regel nicht lange frei.

Dallion grummelte in Gedanken. Das war der Grund, warum er sein Schild nicht zum Frühstück mitgebracht hatte. Aber Estezols Echo hatte ihm vor zehn Minuten von einem dringenden Auftrag erzählt, also hatte er ihn mitgebracht, um Zeit zu sparen.

"Ich schulde dir noch etwas für die Rüstung." Und die Stiefel. "Ich schaffe das schon. Ich brauche nur noch ein paar Jobs, dann schaffe ich das schon. Außerdem brauche ich die Übung."

"Hast du nicht gesagt, du würdest keine Punkte mehr zu deinen Skills hinzufügen?"

"Ja." Dallion konnte sich nicht daran erinnern, diese Diskussion mit ihr geführt zu haben, aber da sich die Tage zu Wochen ausdehnten, konnte er es durchaus vergessen haben. "Ich gewinne Wissen. Wenn ich dem Rest meines Teams beim Kämpfen zusehe, bekomme ich Ideen, die ich dann selbst ausprobiere." Oft zur Missbilligung von Nil.

Der alte Echo war bei weitem konservativer, was die Lehrmethoden anging, als Dallion dachte. Fragen und neue Herangehensweisen waren in Ordnung, aber nur solange Dallion die grundlegenden Elemente eines Skills beherrschte, zusammen mit ihrer Geschichte. Es war nicht zu leugnen, dass Dallion durch dieses Training mehr als drei Dutzend Angriffs- und Verteidigungssequenzen auswendig gelernt hatte und in der Lage war, sie frei zu verketten, ohne sich auf Marker zu verlassen. In vielerlei Hinsicht war es, als würde man Schach lernen. Damals in seinem Dorf hatte Dallion einige der Grundregeln gelernt. Hier lernte er die Strategien auswendig, damit er keine Zeit mit dem Nachdenken über ihre Ausführung verschwenden musste.

Um eine Schlacht zu gewinnen, muss man vorausschauend handeln, hatte Nil gesagt, und das bedeutet, dass man die richtige Anfangssequenz wählen muss, um dem Feind alle Möglichkeiten zum Sieg zu nehmen. Einen Golem anzugreifen, war etwas ganz anderes als einen Feuervogel anzugreifen. Der einzige Nachteil dieser Methode war, dass sie nichts der Fantasie überließ.

"Vielleicht kann ich ja mal mit dir trainieren?" fragte Dallion.

Es ist gut, subtil zu sein, aber das ist viel zu subtil, sagte der Armadil-Schild. Diesmal konnte Dallion nicht anders, als ihm mit der Seite seines Stiefels einen festen Schlag zu verpassen.

"Ich bezweifle, dass du mit mir fertig wirst", antwortete Jiroh.

Auch aufgrund der Denkweise des Schildes war sich Dallion nicht ganz sicher, in welchem Zusammenhang er das verstehen sollte.

"Wenn du deine Reaktion verstärkst, vielleicht weitere zehn Punkte."

"Ich dachte, du wärst nicht erwacht." Dallions Augen weiteten sich.

"Ob sie es ist oder nicht, geht dich nichts an!" sagte Hannah scharf, als sie aus der Küche kam. "Und sie ist es auch nicht, sie ist nur schneller, als du es sein wirst. Und nur weil du erwacht bist, heißt das nicht, dass du dein Zimmer nicht aufräumen musst. Das ist nicht im Preis inbegriffen."

"Ich putze es jeden Tag."

"Es wird jeden Tag für dich geputzt." Die Gastwirtin verschränkte die Arme. "Ich lasse Jiroh die Zimmer putzen, um in Form zu bleiben, aber so wie du Dinge auf den Boden wirfst, denke ich darüber nach, unsere Vereinbarung zu ändern."

Dallion wollte gerade etwas sagen, als Hannah fortfuhr: "Wenigstens hast du dir beim Aufräumen etwas Mühe gegeben. Wegen deiner Prüfung werde ich das wohl erst einmal auf sich beruhen lassen. Aber wenn du dein richtiges Emblem bekommst, wars das! Kein Faulenzen mehr! Du wirst dich um dein Zimmer kümmern wie wir anderen auch!"

Dallion war versucht zu fragen, wen die Gastwirtin damit meinte, entschied sich aber dagegen. Er hatte sich an Hannahs morgendliches Murren gewöhnt, auch wenn sie heute ein bisschen mürrischer wirkte als sonst.

"Und vernachlässige dein Schwert nicht", fügte Hannah hinzu. "Die Waffe ist ein zu großes Meisterwerk, um so behandelt zu werden."

"Ich vernachlässige es nicht", protestierte Dallion. "Ich gehe sehr sorgfältig damit um."

"Du bewahrst es auf einem Stück Stoff unter dem Boden auf." Hannah verengte ihre Augen. "Für eine Waffe ist das Vernachlässigung, es ist schlimm, dass du sie nicht richtig benutzen kannst, aber du nimmst sie in letzter Zeit nicht einmal mit."

"Ich bin nur ein Packesel. Ich brauche es nicht zu tragen. Die meiste Zeit kämpfe ich nicht einmal."

"Warum machst du dir dann die Mühe, einen Schild und eine Rüstung zu tragen?"

Da hat sie dich erwischt, kicherte die Dryade.

"Ehrlich gesagt, manchmal denke ich, du weigerst dich einfach zu lernen! Du verbringst jeden Tag damit, dich um die Gabeln und Gläser an der Bar zu kümmern, aber du redest nicht mit deinem eigenen Schwert."

"Ich verbringe nicht jede Minute damit, mit ihnen zu reden." Dallion spürte, wie er sich aufregte. Tatsächlich hatte er sich mit einigen der Glaswächter unterhalten. Einige hatten ihn sogar schon erkannt. "Das kam gelegentlich vor. Und es ist ja nicht so, dass sie antworten können." Es wäre interessant gewesen, wenn sie es könnten.

"Und hast du schon versucht, mit deinem Schwert zu reden?"

Dallion hob einen Finger, um ein Gegenargument vorzubringen, und ließ dann langsam die Hand sinken. Hannah hatte Recht. Er hatte sich nicht die Mühe gemacht, mit dem Schwert zu reden, nicht ein einziges Mal. Vielleicht lag es daran, dass er sich im Kampf so oft darauf verlassen hatte, vielleicht auch daran, dass es im Gegensatz zum Schild stumm geblieben war ... aber nicht ein einziges Mal war ihm dieser Gedanke in den Sinn gekommen. Vielleicht war es das Level, das ihn einschüchterte, aber das war keine Entschuldigung dafür, sein Reich nicht zu betreten und ein Gespräch mit seinem Wächter zu führen.

"Das werde ich", sagte Dallion mit leiser Stimme. "Gleich nachdem ich zurückkomme."

"Das solltest du auch. Ein Schwert, das seinem Besitzer nicht traut, wird ihn im Kampf sicher verraten", sagte Hannah.

In seinem Herzen stimmte Dallion zu. Ein Besuch war längst überfällig.


NACHWORT


Hallo zusammen! Ich hoffe, dieser Teil des Buches hat euch gefallen. Eine große Herausforderung bei der Übersetzung von LitRPG-Büchern ist manchmal, wie umfangreich sie sind.

Eine Zeit lang hatten wir große Titel mit der Begründung vermieden, dass ihre Übersetzungskosten zu hoch seien. Uns wurde jedoch klar, dass den deutschen Lesern eine Menge großartiger Serien entgehen würden.

Deshalb haben wir uns zu dem Kompromiss entschlossen, die Bücher in Bände von beträchtlicher Größe aufzuteilen. Das ist unserer Meinung nach eine Win-Win-Situation.

Wir hoffen, dass du unsere Herausforderungen verstehst und unsere Lösung unterstützt. Um diesen Prozess so angenehm wie möglich zu gestalten, werden wir das nächste Buch eine Woche nach diesem veröffentlichen.

Schau es dir an. Vielleicht ist es ja schon veröffentlicht!


ZWEIHÄNDER PUBLISHING DANKT EUCH
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Wenn du dieses Buch genossen hast, lass uns bitte mit einer Rezension wissen.

Klicke einfach hier: http://www.amazon.de/review/create-review?&asin=B0BKQG3ZVB

Und wenn dir dieses Buch gefallen hat, kannst du Buch 2 bereits hier bekommen: Die Welt aufleveln - Buch 3

[image: ]


Abonnieren Sie den Newsletter, um über neue Veröffentlichungen von Zweihänder Publishing informiert zu werden:

https://landing.mailerlite.com/webforms/landing/k6e4c9

Wenn du auf Facebook bist, besuche unsere Gruppe von gleichgesinnten LitRPG Individuen : www.facebook.com/groups/LitRPGWelt 

Oder unsere Discord server : Deutsches LitRPG

Es gibt nicht viele übersetzte LitRPG-Geschichten da draußen. Eine unserer Lieblingsgeschichten ist jedoch gerade übersetzt worden, und ich kann euch nur empfehlen, sie sich anzusehen.

‘Apokosmos’ Serie

‘Der Junge, der Gott tötete’ Serie

‘Ich bin Zeus’ Serie

‘Sosaku Online’ Serie

’Sky Realms Online’ Serie

‘Eternal Online’ Serie

‘MAD’ Serie

‘Frostwelt’ Serie

‘Jeff der Spielleiter’ Serie

‘Reich von Arkon’ Serie

‘Welt der Magie’ Serie

‘Der Hundefreund’ Serie

‘Gesegnete Zeit’ Serie

‘Die Welt aufleveln’ Serie

‘Der Vorbote’ Serie

‘Der Turm des Zauberers’ Serie

Und wenn du einer dieser bücherschnüffelnden Spinner bist, mach ein Foto davon und lade es in deiner Lieblings-LitRPG-Gruppe hoch. Weitersagen macht wirklich einen Unterschied.

Wenn du es gelesen hast und es dir gefallen hat, lass es andere in Facebook-Gruppen wissen oder empfehle es einfach mit einem Link zu amazon. Das hilft so sehr dabei, das nächste Buch herauszubringen und die Kosten zu decken.

Um mehr über LitRPG zu erfahren, mit Autoren zu sprechen, mich eingeschlossen, und einfach eine tolle Zeit zu haben, tritt bitte der LitRPG Syndicate Seite bei: www.facebook.com/LitRPGSyndicateDeutsch

[image: LitRPG Syndicate]


Eine andere LitRPG-Gruppe

Deutschsprachige LitRPG (www.facebook.com/groups/deutsche.litrpg)


Die Welt aufleveln 2: Eine LitRPG/Gamelit-Serie

Autor : L. Eclaire

Verlag : Zweihänder Publishing

Die Originalausgabe erschien 2023 unter dem Titel “Leveling up the World 2: A GameLit/LitRPG Adventure”

Autor : L. Eclaire

Verlag : Zweihänder Publishing

dimitrios@zweihanderbooks.com

Hedwig-Polschütz Str. 28

10557, Berlin

ASIN : B0BKQG3ZVB

ISBN : 979-8371763754

Druck : Amazon

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachng.
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